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„Ich bin in den Dokumenten meiner Familie auf die unterschiedlichsten Schreibweisen 
gestoßen und habe mich entschlossen, mich an die jeweiligen Vorlagen zu halten. Die 
Schreibweise erzählt von der Sprache ihrer Benutzer - und erzählt auch von der Geschichte 
der deutschen Sprache.“1 

 

                                                 
1 Aus Christa von Braun: „Stille Post“, Berlin 2007 
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Vorwort 

 

Den letzten Bänden der Genealogie derer v. Rennenkampff möchte ich als 
Einleitung einen Auszug aus: „Die schönsten Erzählungen von Traugott von 
Stackelberg“1 voranstellen, weil er in den ersten Zeilen meine eigenen Gefühle 
und in den nachfolgenden Absätzen das Schicksal aller baltischen Familien so 
treffend schildert: 

 

„Beim Lesen der alten Aufzeichnungen und beim Entziffern der Handschriften 
wurden die Gestalten der Schreibenden wie der Beschriebenen lebendig, und 
nun umgeben sie mich Tag und Nacht. 

...und nun sind wir in alle Winde vertrieben, unseres Besitzes beraubt, und 
wohl nur noch wenige Mitglieder der Familie leben wie ehedem. Es gilt 
wieder, einen neuen Anfang zu machen, wie das auch in früheren Jahrhun-
derten immer wieder galt. 
Besitz und Reichtum, ja, der Klang eines alten Namens sind versunken. In 
dieser veränderten Lage, die heute die Nachkommen vieler Geschlechter 
erfahren, sind neue Gesetze gültig, die andere Kräfte erfordern. Aber die 
Erinnerung an das Leben der Väter, Großväter und Urgroßväter, die sich 
jeweils alle mit ihrer Zeit und deren Gesetzen lebendig auseinandersetzten, 
bleibt eine Quelle der Stärkung für diejenigen, die noch ein offenes Ohr für die 
geheimen Lehren haben, die uns alte Überlieferungen und Berichte schenken.“ 

 

* * * 

 

                                                 
1 „Der Cornet der Zarin“, Pfullingen 1962 
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N a c h f a h r e n  d e s  G e o r g  E d l e r  v .  R e n n e n k a m p f f  

I I .  L i n i e ,  2 .  A s t :  V I I .  G e n e r a t i o n  

VII. Generation: Kinder v. Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

o29 Rennenkampff, Carl Georg Edler v. 

 Riga 09.04.17151,  Riga 12.04.17152,  Wack 18.03.17523, 
 Rujen4 25.09.17405 Charlotta Jacobina v. Ceumern,  02.17226,  Wack 
22.11.18057, „83 Jahre, 9 Monate alt“8; To. d. Leutnants Paul Christoph von Ceumern, 
Herr auf Kalzenau9, Kürbelshof10 und Penniküll11 u. d. Hedwig Jakobine von 
Liphart12 a.d.H. Wölla13. 

1733 königlich schwedischer Sergeant, 1735 königlich polnischer Kapitän, „Starb als 
Russ. Kais. Capitain“14, Erbherr auf Wack15 und Selgs16 mit Tolsburg. 

Gründer der Häuser Wack-Wesenberg und Selgs. 

 Kinder siehe Sonderheft 33, Band III: W.o1 bis W.10 

o30  Rennenkampff, Jacob Gustav Edler v. 

 Riga 18.08.171617; „In dem Jahre nach der Gnadenreichen Gebuhrt unsers Erlösers, 
Ao. 1716 den 18ten August bin ich des Abends zwischen 7 und 8 Uhr an das Licht der 
Weld getreten ... Diese, meine theuren Eltern, haben mich in der Heyligen Taufe, zu 
welchen Bade der Wieder Geburth, sie mich in den ersten Tagen haben bringen lassen, 
den Nahmen Jacob Gustav gegeben“18;  Kosch 12.10.17911; „starb an Schlagfluß“2, 
                                                 

1 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 
1868, Band 37 
2 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 242 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 14 
4 Lett. Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
5 Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kirchenbuch Eintrag Nr. 103 
6 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
7 Kirchspiel Klein-St. Marien/Väike Maarja, Kirchenbuch; Todesanzeige im Archiv zu Kuckers 
8 Ebd., Kirchenbuch; Revaler wöchentliche Nachrichten 1805, Nr. 49 
9 Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland. Alt Kalzenau Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1760 bis 1788, Neu-Kalzenau von 1760 bis 1794. 7.170 ha Hofsland, 7.660 ha Bauernland 
10 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1835 bis 1859. 920 ha Hofsland, 1.490 ha Bauernland 
11 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
12 Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Registereintrag Nr. 103 
13 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
14 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
15 Estn. Vao, Kirchspiel Kl.-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1744 bis 1919. 1.620 ha Hofsland, 1.450 ha Bauernland, 13,98 Haken 
16 Estn. Selja, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1740 bis 1864. 3.810 ha Hofsland, 900 ha Bauernland, 25,24 Haken 
17 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
18 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
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„Unser wohlseeliger Vater, weil. Landrath, Jacob Gustav von Rennenkampf, vom 
Schlage gerührt, im 75sten Jahre seines Alters verstorben ist.“ ... „Die Condolence 
wird verbethen.“3;  Fickel 15.01.17924; 
I. 08.07.17485 Anna Elisabeth v. Tausas6,  Hallick 31.07.17337,  St. Jakobi, 
Kreis Pernau, 04.08.17338,  Schl. Helmet 08.04.17499, „nach schmerztlicher Ent-
bindung“10, „nachdem die wohlseel. von einer gesunden Tochter [Christina Elisabeth 
o37] sechs Stunden zuvor - um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr - auf H. [Helmet] 
entbunden worden“11,  Schl. Helmet 18.04.174912; To. d. Ordnungsgerichts-Asses-
sors, nachherigen Richters Karl Gustav (Johann) von Tausas, Herr auf Hallick13 und 
Kalliküll14 u. d. Johanna Elisabeth von Oettingen15,  [1714],  24.11.173816, a.d.H. 
Meselau. 

II. Meselau17 21.05.175118 Anna Elisabeth v. Jarmerstedt19; die Verlobung fand 
am 1. Januar 1751 auf Meselau statt20; ... „so wurde diese Verehelichung unter An-
rufung der erbarmenden Gnadewaltung und reichen Segen Gottes durch Gebeth und 
christl. Trauung am 21. Maie. a. auf dem Guthe Meselau vollzogen, und sind mir aus 
dieser beglückten Ehe, darin ich fast zwölf und ein halb Jahr gesegnet, ...“21, 
 Wenden 14.06.172922,  07.10.176323; ... „am 7ten Octobr. abends nach Neun Uhr 
meine Liebe Frau zu meiner größten Betrübniß und zum Leidwesen ihrer Mutterlosen 
Waysen aus dieser jammervollen Weld ...“,  30.09.176424; To. d. Wendenschen 
                                                                                                                                             

1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
3 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige seines Sohnes vom 12. November 1791 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
6 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
7 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
8 Kirchspiel Pernau, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
9 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip; Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob 
Gustavs eigenen Aufzeichnungen 1775 
10 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd. 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Ahnenstammkartei; GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
13 Estn. Halinga, Kirchspiel St. Jakobi, Pärnu-Jaagupi kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
14 Estn. Kaliküla, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
15 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
16 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 64 
17 Lett. Mēdzūla, Kirchspiel Lösern/Liezere, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
18 Kirchspiel Lösern (Liezere), Kirchenbuch-Clip; Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus 
Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
19 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
20 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
21 Ebd. 
22 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
23 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
24 Eesti Ajalooarhiiv, FOND 854, N. 3, S. 296 ff., Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission; 
GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, S. 196 
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Landrichters Gustav Friedrich von Jarmerstedt,  1758, u. d. Anna Catharina von 
Oettingen,  1744, Erbin von Meselau1, Tochter aus der Ehe des Dietrich v. Oettingen 
mit Anna v. Rennenkampff2. 

III. 07.01.17653, (17684), Catharina Elisabeth v. Tiesenhausen5; „Nachdem ich 
mit Gott berathen und er vor meine Umbstände zuträglicher befunden, den Wittwer-
Stand zu verwechseln und meine unmündigen Kinder mit einer Lieben Mutter zu 
versehen, so bin am 7ten Januario 1765 durch priesterl. Copulation und hertzlichem 
Gebeth zu dem höchsten Gott mit dem Fräulein Catharina Elisabeth von Tiesenhausen 
in die Ehe getreten.“6  08.01.1770 in Reval7; „So ging die wohlseelige am 8ten um 2 
Uhr Nachmittages zur Freude in die Ewigkeit über“8; unbeerbt9; To. d. Kaiserlich 
russischen Kapitäns Otto Johann von Tiesenhausen,  1729, Herr auf Adlehn10, 
Livland, Assik, Kreis Weißenstein, und Schloss Fickel, Kreis Hapsal, u. d. Catharina 
Elisabeth von Üxküll a.d.H. Gr. Fickel.11, 12 

Jacob Gustav ist Gründer der Stammhäuser Kosch, Konofer und Groß Ruhde.13 

1765 Mannrichter in der Wiek, 1769 Hakenrichter; 1768, 1772, 1782 estländischer 
Landrat14, Erbherr auf Kosch15(seit 1749) und Konofer16(seit 1750), ab 1758 auf Gr. 
Ruhde17, ab 1774 auf Schloss Helmet und Wrangelshof.18 

 Kinder siehe o37 bis o41 

... „da wir mehrere und zwar sechs Brüder waren, haben Sie [die Eltern] Hofmeisters 
gehalten und habe ich privat Informationen genossen. ...“19  

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 458, Estländ. Rittersch., Akte d. adligen 
Familie v.R. 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, S. 196 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
7 Ebd. 
8 Ebd. 
9 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
10 Lett. Aduliena, Kirchspiel Tirsen/Tirza, Kreis Walk/Valka, Südlivland/Lettland, siehe auch Stryk, Leonard v.: 
„Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands“ S. 413 
11 Estn. Vana Vigala, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
12 Dies war bislang unbekannt, Anmerkung von Lutz v. R. 
13 Landrolle des Herzogthums Ehstland nach der Revision von 1765, Reval 1766 
14 Adel der Ostseeprovinzen, Band II 
15 Estn. Päärdu, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1749 bis 1872. 990 ha Hofsland, 1.890 ha Bauernland, 6,97 Haken 
16 Estn. Konuvere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1750 bis 1919. 1.088 ha Hofsland, 560 ha Bauernland, 8,01 Haken 
17 Estn. Suure-Rôude, Kirchspiel Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1758 bis 1919. 700 ha Hofsland, 660 ha Bauernland, 7,80 Haken 
18 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
19 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Erinnerungen 
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1732 begleitete Vater Georg seine Söhne Jacob Gustav und Johann Diedrich nach St. 
Petersburg, um sie auf die Akademie der Wissenschaften zu Geschichtsprofessor 
Müller und Mathematikprofessor Kraft zu geben: „Anno 1732 brachte mein Vater 
mich und meinen älteren Bruder Jacob Gustav nach Petersburg auf der hohen Schulen 
und gab in Pension bey dem Herrn Professor Müller ...“1 

Abb.: Jacob Gustav Edler v. Rennen-
kampff (o30), Gründer der Stammhäuser 
Kosch, Konofer und Groß Ruhde. 

„Nachdem zwey liefländische von adel 
nahmens, Jacob Gustav und Johannes 
Dietrich, Edle von Rennenkampff meiner 
besondern aufsicht anvertraut worden, 
dass sie bey hiesiger academie in 
denjenigen wissenschaften und exerci-
tiis, welche einem cavallier anstehn, sich 
üben sollen, und ich dieserhalb allbereits 
den 2. dieses an die canzelley bey der 
academie der wissenschaften pro infor-
matione die notification gethan; also ist 
jetzo mein ansuchen, dass die kayserl. 
academie der wissenschaften ausser 
denen belles lettres, welche ich mit 
gedachten Herren zu tractiren vorge-
nommen, in mathematicis, in der frän-
zösischen sprache, im fechten, tantzen 

und zeichnen, diejenigen professores oder adiunctos, auch sprach und exercitien – 
meister denominirin möge, von welchen die beyden herren von Renennkampff 
künftighin werden zu profitirien haben. St. Petersburg,   G. F. Müller, p.p.o.   1732, 
11. August.“2 

Jacob Gustav wurde im Land-Kadetten-Corps zu St. Petersburg erzogen.3 

„Jacob Gustav Edler von Rennenkampff, Pernavia Livonus“ und Bruder Johann 
Diedrich immatrikulierten sich am 2. September 17344 an der Universität in Jena bei 
„Prorectore Johann Reinhard Rusio“.5 Letzterer verließ jedoch schon im nächsten Jahr 
Jena: „Anno 1735, da ich das Studenten Leben endlich überdrüßig war, engagirte ich 
mich unter das löblig Kayserliche Weymarische Infanterie Contingent Regiment als 
Fändrich.“6 

                                                 
1 Aus Johann Diedrichs Tagebuch, von F. K. Gadebusch 1787 abgeschrieben 
2 Matériaux pour l’histoire de l’Académie de Sciences 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
4 Julius Eckardt: Livland 1751-1800, Nr. 568 
5 Julius Eckardt: „Livland im 18. Jahrhundert“ 
6 Aus Johann Diedrichs Tagebuch, von F. K. Gadebusch 1787 abgeschrieben 
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Im Oktober 1735 weilte Karl Georg bei seinem jüngeren Bruder Jacob Gustav in Jena. 
Er schrieb folgende Zeilen in dessen Studentenbuch1: 
„Jena, den 24. Oktober 1735; Deus protector meus!2 Dem Herrn vor [für] mein 
Andenken. C. G. E. v. Rennenkampff.“ 

Jacob Gustav studierte bis Ostern 1737 an der Universität in Jena: 
„Nachdem ich drittehalb Jahre, sowohl das für Philosophica und Historica tractiret, 
mich in der Französischen und Italienischen Sprache und in anderen artigen 
Wißenschaften Anweisungen geben lassen, standt mein seel. Vater mir zu, daß ich 
reysen mögte und die Teutschen Höfe besuchen und sehen mögte und brach zu dem 
Ende nach Ostern [22. Mai 3] von Jena auf.“4 

Vetter Johann Georg5 trug sich zu dessen Abschied am 21. Mai 1737 in Jacob Gustavs 
Studentenbuch mit folgenden Zeilen ein:  
„Das Scheiden macht Leyden, Wiedersehn bringt Freuden! Hiermit wollte sich zum 
immerwährenden geneigten Andenken dem Herrn Vetter empfehlen, sein getreuer 
Freund und Bruder. Symb. Semper idem! Johann Georg de Rennenkampff.“ 6 

Bruder Johann Diedrich schrieb bei seiner Durchreise in das Studentenbuch: 
„Fürchte Gott und scheue den Teufel nicht! Dieses wenige schrieb seinem lieben 
Bruder bei seiner Abreise zur beständigen Erinnerung. Jena, 17. May 1737 Joh. Dietr. 
Edl. von Rennenkampff.“7 

Weitere amüsante und frivole Beispiele der etwa zweihundert Eintragungen seiner 
Kommilitonen und Freunde in besagtes Album: 
„Es lebe der praktische Gatte, der mit der geänderten modernen Zeit geht, und der uns 
selbst auf Kredit die Frau, die Tochter und das Bett bietet. Jena, 18. März 1735. E. L. 
Bludowsky.“ 
„Die Riegel und Fenstergitter sind nur schwache Garanten für die Tugend der Töchter! 
Gera, 22. Mai 1737. J. C. de Kruogh.“ 
„L' Amour est violent sous le Voile et sous le Froc! à Jene de 30. May 1736. W. Reis 
von Eisenberg.“ 
„Auf die Gesundheit unserer Frauen, und auf die, die draufsteigen. Aber wenn ein 
anderer draufsteigt, dann möge der Teufel die Schändliche holen! Zu Jena, den 27. im 
Monat 1736. Hero de Anh. Bembourg. “ 
„Ein Mädchen ist wie eine schwache Festung, leicht zu nehmen, aber schwer zu 
halten! Zu Jena, d. 12. März 1736. A. Panzerbieter, Hesse aus Hanau.“ 
„Wahlspruch: Wer meine Devise kennt, es ist ein Mädchen ohne Hemd! Jena den 20. 
März 1735. Chr. Albr. Dreyer.“ 

                                                 
1 Dieses reich bebilderte und mit zahlreichen Eintragungen versehene 220seitige Buch ist fast unbeschadet 
erhalten geblieben 
2 Gott ist mein Beschützer! 
3 Laut Eintragung in seinem Studentenbuch 
4 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
5 Franz ältester Sohn, aus dem Haus Palloper 
6 Er immatrikulierte sich am 6. September 1736 als Johannes Georgius de R., Dorpato Livonus, an der 
Universität zu Jena bei Prorectore Johanne Georgio Walchio und studierte dort an der juristischen Fakultät bis 
zum Sommer 1740 
7 „Ich engagirte mich also 1737 mit ihme (General Baron Waldemar von Loewendahl) die Campagne als 
Volentair (Freiwilliger) gegen die Türken zu machen“ 
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„Über die Brüste der Frauen: Drücke sie solange zuammen, bis die Auferstehung des 
Fleisches geschieht, dann setze ... (es in Bewegung). Jena den 20. März 1735. Joh: 
Gottl: Moderjan.“ 

Nach dem Studium in Jena folgte eine einjährige Reise durch deutsche Lande und an 
den Kaiserlichen Hof in Wien. Er nahm an der feierlichen Inauguration der Universität 
Göttingen teil, reiste anschließend nach Holland und vertrieb sich die winterliche Zeit 
bis zur Abreise Ende März 1738 nach Riga an der Universität Utrecht: 
... “reiste über Leipzig nach Dresden, von dort über Gera, Altenbourg, Bareit, Nürn-
berg, Anspach, Regensburg nach Wien, woselbst beym Römisch Kayserl. Hofe ge-
wesen, -- der Russ. Kayserl. Minister war der Baron Laschniskj -- von Wien bin über 
München, Augsburg, Ulm, Stuttgart nach Straßburg, wo ich wegen der Universitaet 
welche Wochen blieb, gereist; dann den Rhein herunter bis Frankfurt am Mayn, darauf 
über Cassel und Münden nach Göttingen, woselbst der Inauguration der Universitaet, 
welche sehr solem war, und, welches Glück ein seltenes zu sehen ist, beygewohnet. 
Da es nun schon der September Monath war, ging über Hanover nach Holland und 
zwar nach Amsterdam, weil dieses aber nur ein vor Leuthe, welche vom Handel fact 
machen, bin ich nach wenigen Tagen Auffenhalt über Leiden, Utrecht, welche 
Universitaeten ich auf kurtze Zeit mitnahm, nach Den Haag gegangen, woselbst unser 
Russ-Kayserl. Gesandter d. Hr. Graf Gollowkin mir viele Höflichkeit erwies, auch mit 
einem Paß, daß [ich] in Ihro Kays. Majst. Dienste stünde, / da etwas lange Leuthe zu 
des Königs von Preußen Friedrich Wilhelms Zeiten, dessen Länder nicht sicher 
durchreysen durften /, versehen.  
... stieg mit Ausgang des Mertzes [1738] in Geselschaft des seel. Capitaine Lieutenants 
von Krüdener, der Holländische Dienste quittirt hatte, an Bordt einer Galiotte, die auf 
Riga seegelfertig war. Nach einer fast sieben Wochen gedauerten beschwerlichen und 
gefährlichen See-Reyse kamen wir Gott zum Lobe, der allezeit seine Kinder geleitet, 
in Riga an.“1 

In den nächsten vier Jahren hat Jacob Gustav im Winter, „umb die Jura Patria [das 
vaterlädische Recht] mich bekandt zu machen“, beim Kaiserlichen Hofgericht in Riga 
in den Sitzungsperioden vier Monate teilgenommen. Darauf ist er „Adjunctus [Bei-
sitzer] beym Ordnungsgericht und nachhero Assessor Substitutus“ beim Landgericht 
im Kreis Pernau gewesen. Nach dem Tod seines Vaters Georg im „Frühjahr 1742“ hat 
Jacob Gustav die „äußerliche Wirtschaft des Guthes Helmet Schloß, kindlicher Schul-
digkeit gemäß, treulich“ bis zu seiner Eheschließung im Jahre 1748 geführt: 
... „bis ich im Jahre 1748, d. 8. July, unter dem Beystande und Gnadenleitung meines 
allertheuersten Erlösers mit Anna Elisabeth Tausass, des seel. Ordnungsrichters Carl 
Johann Tausass ältesten Fräulein Tochter, in die Ehe trat.“2 

Leider währte die erste Ehe nur ein dreiviertel Jahr. Sechs Stunden nach der Geburt 
der schwächlichen Christina Elisabeth, die zwei Stunden später getauft wurde, starb 
Ehefrau Anna Elisabeth: 
„Allein auch dieser allerweisesten Vorsehung gefällt es, mich armen Wurm nach 
Verfluß von dreyviertel Jahren, den 8. April 17491, in den betrübten Wittwerstand zu 
versetzen und meine zärtlichst geliebte Frau von der Seite zu nehmen.  

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
2 Ebd. 
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Um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr des benannten Aprilis 1749, wurde meine innigst 
geliebte Tochter gebohren, und weil sie auch schwach und klein war, zwey Stunden 
darauf getauft2 und ihrem Erlöser in dem Bade der Wieder-Geburth zur Erbarmung 
empfohlen.“3 

Jacob Gustav erwarb am 12. Mai 1749 für 11.050 Rubel aus der Konkursmasse des 
Adam Otto von Derfelden4 das Gut Kosch. Ein Jahr später kaufte er für fünftausend 
Rubel das aus demselben Konkurs stammende Gut Konofer, dass Geheimrat und 
Vetter Baron von Campenhausen ersteigert hatte. 1758 wechselte Groß Ruhde von 
dem Assessor und Lieutenant Reinhold Johann v. Ritter für neuntausendsechshundert 
Rubel in seinen Besitz:  
„Mein unbeweliches Vermögen ..., bestehet in dem aus der Derfeldschen5 
Subkastation 1749, den 12ten Martii vor elftausentundfünfzig Rubel / sage, 11.050 
Rbl. / erkaufte Guth Kosch; das aus demselben Concurs, das Jahr darauf 1750 durch 
Meist-Both [Höchstgebot] vor viertausentsechshundert Rubel, außergerichtlich den 
Sommer zuvor aber von Sr. Excellence d. Herrn Geheimen Rath und Vettern Baron 
von Campenhausen erkauftes Guth Connofer vor fünftausent Rubel, wobey etwas 
Saatkorn mit überlassen erhielt.“ 

„1758 habe ich das Guth Gross Rude, wie der Kauf-Brief anzeiget vor neun-
tausentsechshundert Rubel / sage, 9.600 Rbl. / und 200 Loth Silber vor den Job-
Nahmen erkauft, und da ich auch dieses Guth mir, nach vorhergegangener Procla-
mation, Mannrichterlich auftragen lassen, also noch mehr Unkosten gehabt, so lege es 
vor zehntausent Rubel, so daß, wenn die Söhne einst mahl theilen und gelooset wird, 
einer es davor behalten soll, und da es hübsche Revenuen trägt, so mag gesucht 
werden, das andere Rude et Kurrefer mit dazu zu bringen, als dieses zu verkaufen, so 
auch bey diesem Guthe mein Wille ist.“6 

Am 1. Januar 1751 verlobte sich Jacob Gustav mit Anna Elisabeth von Jarmerstedt, 
älteste Tochter des verstorbenen Landrichters Gustav Friedrich v. J. Am 21. Mai 
erfolgte auf Gut Meselau die Trauung. Diese Ehe währte zwölfeinhalb Jahre, es gingen 
vier Söhne aus ihr hervor: 
„Wie ich mich der höchsten Gnaden Fügung nach am 1. Jan. des 1751sten Jahres mich 
des seel. Landrichters Gustav Friedrich von Jarmerstedt ältesten Fräulein Tochter 
Anna Elisabeth versprochen hatte, so wurde diese Verehligung unter Anruffung der 
erbarmenden Gnade Waltung und reichen Seegen Gottes durch Gebeth und priesterl. 
Trauung am 21. May e. a. auf dem Guthe Meselau vollzogen, und sind mir aus dieser 
beglückten Ehe, darin ich fast zwölf und ein halb Jahr gesegnet und mit der 
zärtlichsten Liebe mit meiner Ehe Gattin lebte, wovor [wofür] die erbarmende und 
unaussprechliche Liebe meines theuresten Heylandes hochgelobt sey, vier liebe Söhne 
gebohrn.“ 

                                                                                                                                             
1 In den genealogischen Handbüchern wird das Todesdatum unrichtig mit 8. September 1749 angegeben 
2 Jacob Gustavs jüngster Bruder Franz Wilhelm war u.a. Taufpate 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 Adam Otto von Derfelden, siehe GH der baltischen Ritterschaften Teil Estland, Band 1, Seite 52 
5 Ebd. 
6 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs Testament vom 15.09.1772 
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- „1752, den 30. Martii, da aber der 2te Osterfeyertag war, wurde meine liebe Frau des 
Morgens umb 5 Uhr im Zeichen der Fische ihrer bis dahin getragenen Leibes-Bürde 
glücklich entlediget und von einem gesunden Söhnlein [Gustav Georg]1 ..,“ 
- 1753, den 6ten May. that der große Gott und gnädige Vater wieder Barmhertzigkeit 
vor [für] uns arme unwürdige Sünder, und habet meine Frau um 4 Uhr des Morgens 
im Zeichen Skorpion von einem lieben Söhnlein entbunden [Jakob Johann].“ 
- „1754, den 2ten April2, half der Barmhertzige Gott wieder wunderbesehlich und 
meine Frau wurde um 8½ Uhr morgens im Zeichen des Steinbocks glücklich und wohl 
von einem Sohne entbunden [Karl Friedrich], ...“ 
- „1763, den 29ten August, war die erbarmende Liebe unsers aller Gnädigsten 
Heylandes abermahl groß über uns arme Sünder und half meinen Lieben Frau umb 9½ 
Uhr Vormittages im Zeichen der Waage glücklich und balde von einem Sohn, Ihm 
zum Preiß und Lobe, entbinden [Peter Reinhold].“3 
„Bis ..., 1763, am 7ten Octobr.4, abends nach Neun Uhr meine Liebe Frau zu meiner 
größten Betrübniß und zum Leidwesen ihrer Mutterlosen Waysen aus dieser jammer-
vollen Weld, in die frohe Ewigkeit überging und genießet einige Zeit vor uns des seel. 
Anschauens Ihres und Unsers Heylandes, wozu der Herr uns aus Gnaden, die wir auf 
Ihn hoffen, allerseits durch eine seel. Nachfart zu seiner Zeit einem jeden helfen 
wolle.“5 

Aus dem Rechtsstreit von 1760 vor dem Kaiserlichen Hofgericht in Pernau geht 
hervor, dass Mutter Christina Charlotta ihren Sohn Jacob Gustav als Rechtsbeistand 
ausdrücklich fordert: 
In Sachen der verwittweten Frau Assessorin von Rennenkampff, geborene Christina 
Charlotta Clodt von Jürgensburg, Klägerin, wider den Herrn Garde Lieutenant Conrad 
Adolph Freytagh von Loringhaven, Beklagter, in puncto gewaltsamer Störung des 
Helmetschen Besitzes, wird Frau Klägerin in Beitritt ihres zur Streitsache hinzu-
gezogenen ausdrücklich geforderten Beraters, des Herrn Mannrichters [Sohn Jacob 
Gustav] von Rennenkampff, ... 6 

Jacob Gustav heiratete im Jahr 17657 ein drittes Mal und wurde fast auf den Tag genau 
nach fünf Jahren wiederum Witwer: 
„1765, nachdem ich mit Gott berathen und er vor meine Umbstände zuträglicher 
befunden, den Wittwer-Stand zu verwechseln und meine unmündigen Kinder mit einer 
Lieben Mutter zu versehen, so bin am 7ten Januario durch Priesterl. Copulation und 
hertzlichem Gebeth zu dem höchsten Gott mit dem Fräulein Catharina Elisabeth von 
Tiesenhausen, einer Tochter des seel. Landmann Tiesenhausens8, in die Ehe getreten; 
der allezeit Sich denen, die Ihn hertzlich und aufrichtigst suchen, mit Gnade und Liebe 
mitteilende Heyland, lasse diesen Eintritt geseegnet seyn, führe uns beyderseits die 
Wege, welche wir nach Seinem heiligen Willen zur Seligkeit wandeln sollen, und laß 
                                                 

1 Taufpatin am 8. April 1752 in Fickel war u.a. Jacob Gustavs dritte Ehefrau Katharina Elisab. v. Tiesenhausen 
2 8. April 1754 laut GH der baltischen Ritterschaften, Band II, Teil Estland 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 30. September 1764 laut Geschlechterregister der Estländischen Matrikelkommission 
5 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
6 Aus den Akten des Kayserl. Provinzial Gerichts; Pernau, den 6. November 1760 
7 Im GH der baltischen Ritterschaften, Band II, Teil Estland, steht unrichtig März 1768 
8 Otto Johann v. T. aus dem Haus Adlehn, 1729 verstorben 



VII. Generation: Kinder v. Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

19 

uns unsern Kinderchens durch treulichen Erzug vorwandeln; Letztlich gebe der Herr 
nach Seinem Verheißen und heiligen Wort zur Ausbeuthe, wenn unser Stündlein da 
ist, uns ein vernünftiges, sanftes und seeliges Ende und nehme unsere Seelen in Seine 
Hände und in Sein Himmelreich.“ 
1770, den 3. Januarii befiel meine Liebe Frau [Catharina Elisabeth] und da ich 
besorgte, es mögte gefährlicher werden, machte mich am 5ten Morgens frühe nach 
Reval auf, und da [haben] wir die Nacht auf Essemeggi, bey meinem Cousin d. Herrn 
Ordnungsrichter Toll verbracht. Die schweren Zufälle auf der Brust bey kurtzem 
Athemholen heftiger wurden, entschloß sie sich zur Ader zu lassen, wir blieben den 
6ten auszuruhen, und wie die Reyse am 7ten nach der Stadt vollzogen worden, wir 
auch wohl angekommen waren, befand sie sich ziemlich wohl, allein gegen Abends 
und in der Nacht wurde die Beklemmung in der Brust heftiger, alle gebrauchten Mittel 
ohne Macht und nachdem sie eine große quantité Eyter und Blut bis in die Morgen-
stunde um 6 Uhr am 8ten ausgeworfen, darauf aber, jedoch bey vorankommene 
Vernunft, mit der Brust an zu arbeiten. So ging die wohlseelige um 2 Uhr Nach-
mittages zur Freude in die Ewigkeit über. Ich Armer wurde wieder zum dritten Mahl 
aus der weisen Vorsehung in den betrübten Wittwer-Stand versetzt, und wo der Herr 
einst meine Stärke und Tröster bey dieser Prüfung wäre, so würde meine Seelige, die 
eine sehr fromme und gelassene Seele hatte, uns, wie Sie mir unvergeßlich bleibet, 
niemahlens aus dem Sinn kommen und ich mich über ihren Verlust nicht zufrieden 
geben können.1 
Im März und April 1766 legte Jacob Gustav im Alter von fünfzig Jahren auf Kosch 
seinen Lebenslauf und seine Wünsche für die Zeit nach seinem Tod schriftlich nieder: 
„Im Namen Gottes sey dieses Buch zur Nachricht meinen Kindern, wie ich nach 
meinem Tode es will gehalten haben, und was der barmhertzige Gott und Vater, dem 
dafür höchlich Lob, Preyß und Dank gesagt sey, mir an zeitlichen Gütern zufließen 
lassen; die Seele erquicke und erfreun mein Heyland nach Seiner reichen Gnade und 
Erbarmung und wegen Seines vollgültigen Verdinstes blutigen Leidens und Sterbens, 
so Er auch für mich gethan, und mich verlohrnen und verdammten Menschen und 
Sünder Wurm erlöset hat vom Tode und von der Gewalt des Teufels, und lasse mich in 
hertzlicher Erkenntniß meines Sünden Elendes und warer Unwürdigkeit, nur aus purer 
unverdienter Gnade und Barmhertzigkeit festiglich hoffen, seelig zu werden, und allso 
vom Glauben zum Schauen, ja seel. Anschauen meines Immanuel gelangen, Amen, 
Amen, das heist, ja ja, es soll also geschehen; ...“ 2 

Auf Drängen der Mutter Christina Charlotta, inzwischen fast sechsundachtzig Jahre 
alt, fand auf Helmet eine Zusammenkunft mit ihren Kindern und Enkelkind Karl 
Gustav statt, um am 8. Januar 1772 einen Teilungsvertrag über das „unbewegliche 
Vemögen“ abzuschließen. Das Gut Helmet Schloss mit Wrangelshof erhält Bruder 
Generalleutnant Johann Diedrich, Selgs erwirbt Bruder Kapitän Peter, Wack und 
Worst bekommt der Sohn des verstorbenen Bruders Karl Georg zugesprochen. Jacob 
Gustav erhält zehntausend Rubel in Obligationen. Im Juli des gleichen Jahres stirbt 
Jacob Gustavs jüngster Bruder Franz Wilhelm, seinen Anteil fällt an die Mutter 
zurück, die am 31. Dezember 1773 auf Helmet das Zeitliche segnet: 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
2 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
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„Nach dem am obgewichenen 1772, den 8ten Januar, fünf Söhne und die Kinder von 
dem ältesten Bruder Carl Georg auf der Mutter expressiv Verlangen umb in das 
unbewegliche Vermögen / nachmal die Güter Helmet Schloß und Selgs / theilen 
mußten, so behielt, wie ich die Lage des ersten [Gutes] auf dreyßigtausent Rubel; und 
das letztere auf achtzehntausent Rubel gemacht, das Gut Helmet mein Bruder der Gen. 
Lieut. Johann Diedrich, und Selgs mein Bruder Capit. Peter und zahlen die abzu-
legende Portion, die zusammen aus sieben bestanden, aus, und als die verbrieften 
Schulden so in Wack und Worst des seel. ältesten Bruders Güter standen, wie auch an 
den Bruder Christer Reinhold verliehen waren, dazu gerechnet wurden, so bekahm ich 
dar zu tun meinen siebenden Anpart mit zehntausent Rubel ausgekehrt in Obligations 
aus 1772.“1 

Im Juli des gleichen Jahres starb plötzlich und unerwartet der jüngste Bruder Frantz 
Wilhelm im Alter von siebenundvierzig Jahren. Sein Erbanteil, welcher in Helmet 
stand, fiel an die Mutter zurück. 
Am 15. September 1772 verfaßte Jacob Gustav ein zweites Testament: 
... „Weil meiner Jahre immer mehr werden und ich also wenn auch als Sterblicher aus 
der Zeit in die Ewigkeit übergehen muß, dieses auf balde und in Vernunft geschehen 
kann; so will [ich] noch zur Nachricht meinen Kindern anzeigen, wie es nach meinem 
Ableben, Gott der Erbarmende daher gebe, um des vollgültigen Verdienstes meines 
Herrn und Heylandes, mir und allen denen, die in Seinen Tod getauft sind, ein sanftes 
und seeliges Ende, gehalten werden soll, mit denen verbrieften Schulden und der 
Mobiliar Verlaßenschaft.“ 
Neben der Verteilung der erworbenen Güter fügt er eine Liste von sechsundzwanzig 
Personen an, denen er Geld geliehen hatte und somit als Debitoren in seiner Schuld 
standen und deren Gesamtbetrag die Kinder unter sich aufteilen sollten. Ein weiterer 
Absatz folgt: 
„Sollte ich es nicht erleben, daß mein jüngster Sohn Peter studirt, und zum Reysen was 
aus dem Meinigen genossen hat, so soll [er] ein Praecipium von eintausentfünfhundert 
Rubel bekommen. ... Es soll das Fräulein Anna Eleonora von Kosen, wegen der Treue 
in der Wirtschaft und die liebreiche Hülfe, so sie mir in die zehn Jahre und während 
meinem zweymahligen Wittwer-Stande als ein besorgsames Kind erzeiget hat, ein 
Kapital von zweytausent Rubel haben, sollte sie sich verheyrathen, wozu Gott Gnade 
spenden wolle, bekommt sie von meinem Erbe eine Aussteuer so für 500 Rubel lasset, 
...“ 2 
„Anno 1773 mit denen letzten Tages des Decemb.3 Monaths ging die seelige Mutter 
Christ. Charlotta Clodt von Jürgensbourg auch in die Freude aus der Zeit über. Und 
nachdem selbige am 1. Febr. beerdiget worden, wurden diese zwey Portions / der 
seeligen Frau Mutter und des seeligen Bruders Anpart / wieder, da es contante Geld-
summen wahren, in fünf gleiche Theilen, als dem Wackschen, zweytens meine, 
drittens des Gen. Lieut. Johann Diedrich, viertens Christer Reinhold und fünfetens 
Peter vertheilet und, wie der darüber de dato Helmet d. Febr. errichtete Erb- und 
Theilungsvergleich belehret, der fünfte Anpart eines jeden mit viertausentachthundert 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
2 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv vor 
3 1. Januar 1774 laut GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland  
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Rubel herausgekehrt und also diese Mütterliche Verlassenschaft, an Geld, Silber, 
feinen Kupfer, Ton, Bettzeug und Übriges gäntzl. getheilt.“1 
Drei Wochen nach der Beerdigung seiner Mutter erwarb Jacob Gustav von seinem 
jüngeren Bruder Johann Diedrich für dreißigtausend Rubel Schloss Helmet mit Gut 
Wrangelshof. Johann Diedrich hatte am 6. April 1766 das Gut Finn von seinem 
Schwager Kapitän Otto Wilhelm v. Budberg für dreißigtausend Rubel gekauft.2 
„Unter dem 24. Februar [1774] habe ich, behahre des Kaufcontracts, meinem Bruder 
dem Generalen das Guth Helmet wieder zu demselbigen Preyß von dreyßigtausent 
Rubel abgekauft, mit die Poste so [ich] von ihm selbst zu fordern hatte und die ich auf 
die Wackschen Erben und Bruder Peter transportirte theils bezahlt, theils bin noch 
schuldig verblieben. Es ist aber die Erb-Post[en] von zehntausent Rubel groß, 
somittelst ruhend bleibt, und die ich zu 5 pro cent verinteressiren [verzinsen] werde.“ 3 
Durch diesen Kauf wurde Jacob Gustav ebenfalls Erbherr auf Schloss Helmet.4  
Jacob Gustav besaß ferner die Güter Kosch, Konofer und Groß-Ruhde in Estland. 
1765 war er Mannrichter in der Wieck und 1774 und 1781 Landrat in Estland 5 
Als Bruder Peter am 20. September 1778 auf Selgs starb, hinterließ er ein am 25. Juni 
1775 in Reval aufgesetztes Testament, in dem er seinen Bruder Jacob Gustav als 
Alleinerben seines Gutes Selgs eingesetzt hatte. Die Ehe mit Juliana Charlotta gebo-
rene Baronesse von Wrangell war kinderlos geblieben. Dagegen legten die Geschwis-
ter, Neffen und Nichten im Jahr 1779 beim Oberlandgericht in Reval Protest ein: 
„Allerunterthänigste rechtliche Protestation, Bewahrung und Bitte für Assessoren 
Christer Edler von Rennenkampff, wie auch sämtliche Geschwister, Rittmeister Carl 
Gustav, Majoren Ludwig Johann, Capitaine Alexander und von gedachten Rittmeister, 
als Beirath der Fräulein Jacobina Juliana, Anna Charlotta und Eva Margaretha Edle 
von Rennenkampff6 in Abschrift des von dem wohlseelgen Herrn Capitaine Peter 
Edler von Rennenkampff errichteten letzen Willens.  
Es hat unser wohlseliger respective Bruder und Vaterbruder Herr Capitaine Peter von 
Rennenkampff in dem 3ten Puncte seines hinterlassenen unter dem 25ten Juni 1775 
aufgerichteten und sub signo C extractive7 beygefügten Testaments in Ansehung des 
von unsern Vorfahren Ihm angeraten und bey der mit seinen Herrn Brüdern und 
Brüder-Kindern gehaltenen Erbtheilung zu Theil gewordenen im Wierschen Kreise 
und Halljalschen Kirchspiel belegenen Gute Tolsburg oder Selgs zum offenbaren 
Nachtheil unseres zuständigen Erbschafts-Rechtes, seinen Bruder den Herrn Landrath 
Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff, ohne unser, als seiner gleichmäßig nächsten 
Erben, Wissen, Willen u. Vollwort zurn Lasten und alleinigen Erben angeordnet, er-
nennet und instituiret.“ 
Der beanstandete Abschnitt des Testaments im § 3 lautet: 

                                                 
1 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
2 In allen Nachschlagewerken steht, daß Ehefrau Jakobine Charlotte Erbin von Finn war 
3 Rigaer Stadtarchiv, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l, 1 ff. lp. Aus Jacob Gustavs eigenen Aufzeichnungen 
4 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
5 Ebd. 
6 Töchter von Karl Georg, Bruder von Peter und Jacob Gustav 
7 Unter Buchstabe C, auszugsweise 
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„So viel nun fürs 3te. das Gut Tolsburg oder Selgs betrift: so ordne, ernenne und 
instituire ich in Ansehung eben genannten Gutes zu meinem Erben, meinen Bruder, 
Herrn Landrath Jacob Gustav Edlen von Rennenkampff und daferne Er vor mir den 
Weg alles Fleisches gehen und die Schuld der Natur büßen würde, dessen Kinder; 
hiernächst meinen Bruder, Sr. Excellence, den Herrn General Lieutenant und Ritter 
Johann Diedrich Edlen von Rennenkampff ...“ 
Nachdem sich Jacob Gustav dem Ansinnen seiner Verwandten bis in den März 1780 
keineswegs beugen wollte, - 
... „an dem Erb- und Familien Gute Tolsburg oder Selgs zuständige gesetzliche Mit-
Erbschafts Recht in der Güte nicht einräumen, und solcher Gestalt uns für seine 
Intestat-Miterben, mit denen Er, wann anders die in unsern Häußern bisher glücklich 
geherschte Einigkeit ungekränket bleiben soll, besagtes Gut Tolsburg in eine 
rechtliche Vertheilung zu bringen hätte, keinesweges erkennen.“ 
- baten die vermeintlichen Miterben um ein Vorladungsgesuch beim Oberlandgericht 
für die nächste Sitzungsperiode. Doch am 10. Juni 1780 kam überraschend eine Eini-
gung durch einen „Interimsentwurf“ zustande, und am 13. Januar 1781 wurde der 
Rechtsanwalt Thomas Johann Dehn gemeinsam von Jacob Gustav und Neffe Karl 
Gustav [Wack] die Vollmacht erteilt, in der anhängigen Rechtssache beim Oberland-
gericht um Aufhebung des Verfahrens zu bitten. Die streitenden Parteien hatten sich 
dahingehend geeinigt, dass Peters Witwe Juliana Charlotta geborene Baronesse von 
Wrangell während ihres Witwenstandes bis zu ihrem Ableben Gut Selgs in ihrem 
Besitz behalten darf, und erst nach ihrem Tod nach der gesetzlichen Erbfolge geteilt 
werden soll: 
„Blanquet zur Vollmacht für den Herrn Officialen Thomas Johann Dehn um in meines 
Herrn Vaterbruders Assessoren Reinhold Christer von Rennenkampff, meinem und 
meiner sämtlicher Geschwister Namen; in Absehen auf die zwischen uns, an einer und 
des Herrn Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff an der andern Seite, wegen der 
von meinem Herr Vaterbruder weiland Capitaine Peter von Rennenkampff, unter dem 
25. Juny 1775 errichteten testamentarischen Disposition und des Miterbschafts Rechts 
an dem Gute Selgs oder Tolsburg obgewalteten Rechtsstreitigkeiten bey einem 
Erlauchten Hochpreislichen Kayserlichen Oberlandgerichte den 13. Januar des jet-
zigen 1781sten Jahres die Anzeige zu thun, wie Parten sich unter andern dahin verein-
baret: „Daß die hinterbliebene Witwe meines wohlseligen Herrn Vaterbruders Capi-
tain Peter von Rennenkampff, geborene Baronesse von Wrangel wehrend ihres 
Witwenstandes im Besitz des Gutes Tolsburg bleiben, nach deren Ableben aber benan-
ntes Guth Selgs, in der Familie nach Hauptstamm, Zahl zur gemeinschaftlicher Loo-
sung kommen soll.“ 
Am 3. März 1781 wird ein acht Paragraphen umfassender Einigungsvertrag im Sinne 
des Interimsentwurfs in Reval von allen Beteiligten unterschrieben: 
§ 2 ... „So verstatten und überlassen auch hiermittelst insgesamt alle mehrerwähnte 
Herren Brüder und Bruders-Kinder des wohlseligen Herrn Capitaine Peter von 
Rennenkampff, Ihrer sehr geehrten respective Schwiegerinn und Tante, der verwitt-
weten Frau Capitainin Juliana Charlotta von Rennenkampff, geborener Baronesse von 
Wrangel, aus besonderer Liebe und Hochachtung das vorbeschriebene Erb- und 
Familien-Gut Tolsburg oder Selgs, während derselben unveränderten Wittwenstandes, 
auf Lebzeit, zum leiblichen Besitze und ungestörtem nießlichem Gebrauche. ... 



VII. Generation: Kinder v. Georg Edler v. Rennenkampff (o27) 

23 

Urkündlich ist dieser förmliche Vergleich doppelt ausgefertigt, und von Seiten der 
Transsigirenden Personen, mit Zuziehung der hierzu erbethenen Herrn Zeugen eigen-
händig unterschrieben und besiegelt worden. So geschehen, Reval, den 3ten März des 
eintausendsiebenhundertundeinundachtzigsten Jahres [3. März 1781] nach der Geburt 
unseres Heilands und Herrn Jesu Christi.“1 
Am 25. April 1783 verfaßte Jacob Gustav auf Groß Ruhde ein drittes Testament. U.a. 
legt er hier die Kleidung zu seiner Beerdigung und den Text des Pastors fest: 
1. Nachdem ich seit einigen Monathen die Abnahme meiner Seelen- und Leibeskräfte 
merklich verspüre, so gieb mir die Gnade von oben herab dadurch zu erkennen, daß 
mein Ende bald kommen und ich diese Welt einstens verlassen kann, ich mich also 
entsinnen möge, daß ich mein Haus bestelle, und es komme mein Herr und Heyland 
balde oder noch, nach Seinem heiligen Willen, über einige Zeit, meine Tage in wahrer 
Buße und Glauben zubringe, meine Lampe geschmückt halte und seelig zur Freude 
eingehen. 
2. Den entseelten Körper verlange ich, daß derselbe ohne einige Pracht, vor welche ich 
in meinem Leben einen Widerwillen geheget, in Leinewand gewickelt oder gekleidet, 
in einen gebeitzten Sarg geleget und von denen resp. Herrn Nachtbahrn zur Kirche 
gefolgt und also beerdigt werde. Ist der Leichen-Text gefällig, so gelieben Herr Pastor 
über die Worte aus dem Propheten Jesai im 56. Cap. 2ten Vers, „/ So die richtig wahr 
sich gewandelt haben, kommen zum Frieden und ruhen im fernen Kommen /“ reden. 
... 
5. Gleich ich meiner lieben Pflege Tochter Anna Eleonora Cosen, zwanzig Jahre 
vorgestandener Wirtschaft wegen, sowohl, als wegen ihrer Treue und liebreicher Pfle-
ge allen Seegen und die Gnade Gottes reichlich wieder anwünsche, vermache am 
Gelde dreytausent, sage 3.000 Rubel. 
6. Dem Jürgen, der mir viele Jahre hindurch treu gedienet, sollen 50 Rubel und sein 
Frey-Brief gegeben werden. Ein jeder von meinen Söhnen nimmt 50 Rubel voraus ab, 
gibt es entweder dem Prediger jeder Kirche, wo sein Gut im Kirschspiel lieget, zum 
Verrenten, oder jeder verintressiret es selbst, dahmit jährlich drey Rubel, als die Ren-
ten am Pfingstfest, denen Kirch-Armen ausgetheilt werden. Die Knechte und Mägde, 
welche mich gedient, bekommen jede davor sage fünf Rubel zum Andenken. ...“2 
Am 1. Juli 1790 folgte ein weiteres, das vierte und endgültige Testament3: 
„Im Namen der hochgelobten Dreyfaltigkeit. Nachdem ich aus der Gnade Gottes 
schon ein ansehnliches hohes Alter erreichet, und also um so mehr an mein Ableben 
zu denken, mein Haus zu bestellen Ursach habe, so will meine durch Christi Blut 
erkaufte Seele dem Herrn und Heylande, der sie so theuer erlöset hat, zum Heimführen 
zuvorderst empfohlen haben. Mein Heyland nimm Dir Dein erworbenes Guth meine 
Seele durch ein sanftes und seeliges Abscheiden aus dieser Zeitlichkeit zum ewigen 
Wohlergehn in Deine Frieden volle Seeligkeit, dort mit allen Auserwehlten mit ver-
herrligten Zungen, das hoch heylig - heylig ist unser Gott der Herre Zebaoth zu sin-
gen; Amen, Amen. 
Im Zeitlichem Meinen Willen“ zu verfassen, sagt selbiger: 

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
2 Ebd. 
3 Original befindlich im Archiv des Estländischen Oberlandgerichts 
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I. Da ich Ehe-Leibliche Kinder hinterlasse, die nach meinem Tode mich beerben, ich 
auch ferner wieder Gesetze und hergebrachte Gewohnheiten nicht zu testiren im 
Stande bin, so will auch nur noch folgender Maaßen über mein erworbenes, unbe-
wegliches Vermögen und wie derer künftiger Besitz und Erb-Portion seyn soll und 
muß, disponiren. 
Ich habe meine Erbgüther selbst erkauft und als Eigenthum erworben, nachfolgender 
Maaß,  a) Kosch erstieg ich Anno 1749,  b) Konnofer Anno 1750 aus der Subkastation 
des von der Felden geschehne Vermögen. Gleich die Protocolla eines Erlauchten 
Kayserl. Oberland-Gericht und der gerichtliche Auftrag in ebenbenanndten Jahren 
anzeigen muß. Das zweyte Guth Gross Ruda habe ich Anno 1758 zufolge dem Kauf-
brief von Assessor Ritter und das dritte Helmet-Schloss und Wrangelhof von meinem 
seeligen Bruder dem General Lieutenant ]Johann Diedrich] Rennenkampff1 erkauft. 
Wenn nun diese Güter mir eine Summa von sechsundfünfzigtausend Rubel, sage 
56.000 Rubel zu stehen kommen, ein Sohn gegen der Tochter eine doppelte Portion 
nimmt, so erhält meine Tochter [Christina Elisabeth], gegenwärtige Frau Majore von 
Paykull den siebten Anpart, sage achttausend Rubel aus den Gütern, weil alle Güter 
nach meinem Einkauf unter denen dreyen Söhnen getheilt und beseßen werden müs-
sen, auch nach meinem Willen und Wünschen, da sie nach diesem Einkauf vollen-
kommen die Intrßen tragen, nie aus der Familie kommen mögen. 
Vor Helmet etc. sind noch zum Kauf-Schilling zehntausend Rubel abzutragen, wovon 
meinem seeligen Bruder bey seinem Leben und nach seinem Tode2 der Frau Wittwe 
von mir und meinem Sohn [Jakob Johann], dem jetzigen Besitzer, die Renten gezahlt 
worden sind. Mein Bruder hat eine Disposition gemacht, die beym Oberlandgerichte 
publicirt worden, darin angezeigt, daß ein väterliches Capital seinen Brüdern oder 
Vetter dereinsten auszukehren sey. Von diesem haben die Meinigen das Drittel, also 
fünftausend zu erheben, und wenn zu diesem noch fünftausend Rubel aus meinem 
verbrieften Capitalien gerechnet werden, so ist der gänzliche Kaufschilling von 
Helmet gezahlt; nun komme ich auf das verbriefte Vermögen oder was ich an Gelde 
[hinter-] verlasse. 
II. Es stehen meine Capitalien theils bey Freunden zum Verzinsen, theils haben meine 
Kinder sie selbst zum Verrenten in Händen, und gehen dereinsten in vier gleiche 
Theile; denn nachdem mein Herr Schwiegersohn, der Major von Paykull, seiner 
Frauen Mütterliches über sechtausend Rubel zu treuen Händen erhalten, so ist keine 
fernere Separation unter den Geldern zu machen. Nur müßten nach meinem Tode 
dreytausend Rubel als ein Legatum, gleich in meinem Haupt-Buche verschrieben und 
nebst andern Disposions verzeichnet, befindlich an meine Pfleg-Tochter Anna Eleo-
nora von Kosen ausgezahlt oder an Obligations abgegeben werden. 
Es mögen also einig dreißigtausend Rubel, in 4 Theile zu vertheilen, dann übrig 
bleiben. Endlich sollen 
III. Meine Güter, gleich sie schon einige Jahre hindurch von meinen Söhnen schon 
disponiret worden, auch nach meinem Absterben, der gnädige Gott gebe ein sanftes 

                                                 
1 24. Februar 1774 
2 21. Januar 1783 
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und seeliges Ende, folgender Gestalt und Ordnung nach erblich auf ihre Nachkommen 
beseßen werden:1  
als mein ältester Sohn Gustav Georg, soll Kosch und Konofer, vor die davor gezahlten 
sechszehntausend Rubel,  
der zweyte Jacob Johann behält Helmet mit Wrangelshoff vor den Einkauf von 
dreyzigtausend Rubel, zahlet seiner Schwester [Christine Elisabeth] Anpart an seynen 
Schwager Major von Paykull mit achttausend Rubel und die über seinen Sohnsportion 
von sechszehntausend Rubel überfließenden sechstausend Rubel an seinen jüngsten 
Bruder Peter Reinhold Rennenkampff aus, welcher dadurch, daß er das kleinste Gut 
Groß Ruda vor zehntausend Rubel erhält, den beyden älteren Brüdern mit denen 
Sohns-Theil von sechszehtausend Rubeln gegleichet wird. 
Zu Urkunde habe ich diese meine Willens-Meynung und zu befolgende Disposition 
reiflich bey mir überlegt, selbst abgefaßt und niedergeschrieben und wünsche meinen 
Kindern bey erhaltener Portion und Erbtheil reichlichen Seegen Gottes zu haben, der 
ihnen auch nicht ermangeln kann und wird, wenn sie in der Furcht des Herrn im 
Gebeth, und in Liebe und Einigkeit als Geschwister sich betragen und alles behandeln, 
auch ihren Nächsten lieben, als Gottgefällige Dinge ausüben. 
Meiner Seele wolle sich Gott allezeit in Gnaden erbarmen und mir über Lange oder 
Kurz ein seeliges Ende bescheiden. 
Alles geschehen in dem Jahr eintausendsiebenhundertundneunzig den 1ten Monaths 
Julius [1. Juli 1790] nach der gnadenreichen Geburth Christi unsers Heylandes. 
Jacob Gustav Rennenkampff“ 
Auf Grund des obigen Testaments wurde am 19. Januar 1792 auf Groß Ruhde 
zwischen den Geschwistern und Erben ein Teilungsvertrag geschlossen: 
„Kund und zu wissen sei hiemit, daß vom heutigen unten gesetzten Dato zwischen 
sämtlichen Erben, weiland Landrath Jacob Gustav von Rennenkampff, nämlich der 
Herr Hakenrichter Gustav George, dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann, dem 
Herrn Rittmeister Peter Reinhold Gebrüder von Rennenkampff, wie auch der Frau 
Majorin Christina Elisabeth von Paykull, gebohrne von Rennenkampff folgender 
fester und unwiderruflicher Erb-Abtheilungs Transact verabredet und geschlossen 
worden.  
1. Da sämtliche transigirenden Geschwister, die von ihrem respective wohlseeligen 
Herrn Vater hinterlassene Testamentarische Verfügung vom 1. Juli des 1790ten Jahres 
als einen Beweis väterlicher Güte anerkennen, und sich sowohl in denen Gütern als in 
dem nachgelassenen barem Vermögen ihres respectiven Erblassers, nach einer deshalb 
angefertigten Berechnung, gantz unabweichlich dieser Verfügung gemäß geteilt 
haben, so sind dem zufolge die im Haapsalschen Kreise, und Fickelsche Kirchspiel 
belegenen Güter Kosch und Konnofer dem Herrn Hakenrichter Gustav George von 
Rennenkampff, die im Pernauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiel belegenen 
Güter Schloß Helmet und Wrangelshoff dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann von 
Rennenkampff und das im Haapsalsche Kreise und Martens- Kirchspiel belegene Guth 
Groß Rude dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold von Rennenkampff erblich anheim 
fallen, welche Güter ihnen und ihren Erben dann auch auf ewige Zeiten erb- und 

                                                 
1 Gesamtvermögen beträgt: 56.000 Rubel; dieser Betrag wird durch 7 geteilt = 8.000 Rubel. Die Tochter erhält 
einen Anteil, die drei Söhne jeweils zwei Anteile = 16.000 Rubel 
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eigenthümlich von ihren respectiven Geschwistern und Miterben hiemittelst cediret 
und abgetreten worden, wenn auch ...“1  
Jacob Gustav hinterließ ein umfangreiches „Finanzjournal“, das er zeitlebends bis 
wenige Monate vor seinem Tod sehr gewissenhaft geführt hat. Es zeigt deutlich, dass 
Jacob Gustav ein begabter und kapitalkräftiger Geldgeber war und an zahlreiche 
Verwandte und Familien des baltischen Adels Geld verliehen hat. So werden nicht nur 
seine Geschwister, Kinder, Schwäger und Schwiegerinnen aufgeführt, sondern es 
erscheinen auch die bekannten Namen Baggehufwudt, Berg, Felden, Jarmerstedt, 
Maydell, Osten-Sacken, Pahlen, Rosenthal, Stackelberg, Tiesenhausen, Toll, Üxküll. 
Vogtei-Gerichts-Register2 der Stadt Riga 1673 - 1889, 5 Bde. (DSHI Rep. Riga 31 - 
35), Band 1: 1673 bis 1806: Rennenkampf, Joh. Gust. v., ct. [contra] Th. Heinr. v. 
Dreiling 1752 (Seite 221). 

Jacob Gustavs erste Ehefrau Anna Elisabeth war die Tochter des Ordnungsgerichts-
Assessor, nachherigen Richter, Herrn auf Kallik in Livland Carl Johann v. Tausas und 
der Johanna Elisabeth v. Oettingen.3 

Jacob Gustavs zweite Ehefrau Anna Elisabeth war die Tochter des Wendenschen 
Landrichters Gustav Friedrich v. Jarmerstädt, gestorben 1758, und der Anna Catharina 
v. Oettingen, Erbfrau auf Meselau in Livland.4 

„Allen unsern Freunden und Verwandten mache ich hiemittelst bekannt, daß am 12ten 
October dieses Jahres, Unser wohlseeliger Vater, weil. Landrath, Jacob Gustav von 
Rennenkampf, vom Schlage gerührt, im 75sten Jahre seines Alters verstorben ist. Groß 
Rude den 12. Nov. 1791. G. G. v. Rennenkampf, im Namen sämtlicher Geschwister. 
(Die Condolence wird verbeten.)“5 

Jacob Gustavs Enkelkinder, Kinder seines ältesten Sohns, Jakoba Margaretha 
Charlotte Jakob Johann Georg und Dorothea Helena Elisabeth führten am Begräb-
nistag, den 15. Januar 1792, zu Ehren des Verstobenen eine Szene auf, in der seine 
Liebe zu seinen Kindern, dessen Tugenden gepriesen werden: 

„Unterredung trauernder Groskinder an dem Begräbnis-Tage ihres ihnen unverges-
lichen Grosvaters, des Landraths Jacob Gustav von Rennenkampff. Den 15ten Januar 
1792.“6 

o31  Rennenkampff, Franz Ludwig Edler v. 

 17177,  01.17248, „jung verstorben9, an den Pocken“1. 

                                                 
1 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv vor 
2 Hierbei handelt es sich um Kurzregesten (Auflistungen) der verhandelten Fälle. Die dazugehörigen Akten 
müssten im Archiv in Riga vorhanden sein. 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter, bearbeitet von Nikolai v. Essen 
und Baron Moritz v. Wrangell 
4 Ebd. 
5 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige seines Sohnes Georg Gustav 
6 Text liegt im vollen Wortlaut im Familienarchiv derer v. R. vor 
7 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
8 Stadtarchiv Riga, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1.-60 lp. Aus dem Schreiben des Stiefbruders Franz an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
9 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
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o32  Rennenkampff, Johann Diedrich Edler v. 

 Kerstenshof2, 3 12.03.17194, 15.03.17195,  Gut Finn6 01.17837, 21.01.17838, 
 21.01.17839, auf dem Kirchhof zu St. Jakobi10, 
 Reval, Dom11, 31.10.176312, 10.10.176313 Jacobina Charlotta Freiin v. Tiesen-
hausen14, seine Jugendliebe, auf die er 22 Jahre gewartet hat15;  Reval 04.03.172516, 
 Reval, St. Nikolai, 03.04.172517,  Finn 179318,  Finn vor 05.03.179319,  Reval 
179320  St. Jakobi, Kreis Wesenberg, 12.05.179321, „auf dem Kirchhof zu St. 
Jakobi“22; To. d. Landrats Oberstleutnant Jakob Johann Freiherr von Tiesenhausen 
a.d.H. Wesenberg23, Fölk24, Addinal25 u. d. Gertrude Wilhelmine von Bistram, 
 Reval 26.02.1772, a.d.H. Riesenberg26.27 

I. Reval 4.09.174228, Reval 14 09.174229 Generalmajor Gustav Johann von Albe-
dyll30, Herr auf Stolben1,  14.06.17022,  Reval, Dom, 05.09.17623. Bis 1735 in 
                                                                                                                                             

1 Familienarchiv derer v. R., Aus einem Schreiben vom Vater Georg 
2 Ebd., Aus seinem eigenen Lebenslauf 
3 Estn. Kärstna, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
4 Familienarchiv derer v. R. Aus seinem eigenen Lebenslauf 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17 
6 Estn. Vinni, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1763 bis 1783 (wurde dann eine Stiftung). 1.900 ha Hofsland, 1.500 ha 
Bauernland, 23,39 Haken 
7 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
8 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
9 Reval/Tallinn, St. Jakobi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9009; Notiz bei Russwurm nach Eckardt, Seite 51 
10 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite 334 
11 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95; aus 
seinem Lebenslauf 
13 Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Estland; GH der adeligen Häuser, Band 4 
14 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip; laut eigenem handschriftlichen Lebenslauf 
15 Aus seinem eigenen handschriftlichen Lebenslauf, Familienarchiv derer v. R. 
16 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
17 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
18 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17 
19 Protokoll des Finnschen Ausschusses vom 3. März 1793 
20 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
21 Familienarchiv derer v. R., Actum Finn vom 13. Mai 1793 
22 Nekropolen in Wierland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite 334 
23 Estn. Rakvere, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1828 bis 1919. 2.770 ha Hofsland, 2.500 ha Bauernland, 28,5 Haken 
24 Estn. Laatre, Kirchspiel Theal-Fölk, Sangaste kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
25 Estn. Andja, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
26 Estn. Riisipere, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
27 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
28 Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil Estland 
29 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3 
30 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
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französischem Dienst, ab 28. Juni 1735 Kapitänleutnant im Semenovsker Regiment, 
1755 Kommandeur des Vladimirer Infanterieregiments, 1737 Kapitän, 1740 Oberst, 
25.12.1755 Generalmajor.4 

Kaiserlich russischer Generalleutnant, Ritter des Alexander Newski Ordens und meh-
rerer anderer hoher Orden, Stifter des „evangelisch-weltlichen adelichen Fräuleinstifts 
Johann Diedrichstein zu Finn“. 

„Jakobine Charlotte war Erbfrau auf Finn im Kirchspiel St. Jacobi in Estland. Ihr 
Gatte und sie stifteten, da sie ohne Erben waren, ihr Erbgut Finn zu einer Erziehungs- 
und Versorgungsanstalt für unbemittelte Edelfräulein des estländischen immatri-
kulierten Adels. Johann Diedrich baute es zu diesem Zweck um und benannte es „das 
adelige Fräuleinstift Johann Dietrichstein zu Finn“. Nach ihrer beider Tode wurde es 
von dem damaligen Gouvernements-Marschall v. Patkull als Eigentum der estlän-
dischen Ritterschaft für dieselbe in Besitz genommen und am [12. May 1794] feierlich 
eröffnet.“5 

„Die Absicht dieser auf ewige Zeiten fundirten Stiftung ist zweyfach; erstlich jungen 
und unverheiratheten Frauenzimmern adelichen Standes, sie moegen Waysen seyn 
oder Aeltern haben, deren eigenes Vermoegen zu einer ihrem Stande gemaessen Er-
ziehung und Lebensart nicht hinreicht, eine solche Erziehung und Lebensart unent-
geltlich in dieser Stiftung zu verschaffen; zweytens, ueberhaupt einem jeden unver-
heiratheten Frauenzimmer adelichen Standes, welches die Vortheile und Bequem-
lichkeiten einer solchen Stiftung und eines nicht geraeuschigen Lebens zu geniessen 
wuenscht, diese Vortheile gegen eine maessige, an das Stift zu zahlende Summe zu 
gewaehren.“6 

Aus dem von Johann Diedrich eigenhändig aufgesetzten Lebenslauf:  
„Nun zerbrach bey mich die Geduldt. Ich ging zum Fürsten Schatorinsky im Hause. 
Ich fandt in seinem Saale viele Officiers an der Garde versamlet. Ihme selbsten aber 
mit einen Fürsten Lubomirsky am Fenster redendt stehen. Ich trat gerade zu ihm, 
presentirte mich ihme selber und beschwerte mich über das Unrecht, daß er mich bey 
den Russisch Kayserlichen Hofe, davon wie ihm sehr wohl bewust, ich ein Unterthan 
wäre, so angeschwärtzt hätte. Da er mich darauf antwortete, daß Er gar nicht gewust, 
daß ich in Warschau wäre, ich ihme aber sagte, ich könnte ihme die Copeyen seiner 
Briefe an den Herren Cantzler Bestuscheff so mich zugesandt worden, vorzeigen, 
nahm er den Fürsten Lubomirsky bey der Handt, und ging in ein ander Zimmer. Meine 
Partie war genommen. In Falle Er die geringste Gewalthätigkeit gegen mir außzuüben 
befohlen hätte, so wäre auch mein Degen ihme durch den Leib gegangen, und 
vielleicht hätte mich schon durchgeschlagen, weßhalben auch meine zwey brave 
Bedienten bey der Vorder Tühre parat stunden.“7 

                                                                                                                                             
1 Lett. Stalbe, Kirchspiel Roop/Lielstraupe, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland 
2 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Datensatz 125 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 17; Status des adeligen Fräuleinstiftes 
6 Familienarchiv derer v. R., Einleitung zu den Statuten 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 214 f., 6 apr., 144a-15 l., 319-488 lp. 
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 Weitere Angaben siehe Band III 

o33  Rennenkampff, Barbara Helena Edle v. 

 27.08.17201,  22.01.17242, jung verstorben3 an Pocken [siehe Bruder Franz 
Ludwig]. 

o34  Rennenkampff, Christer Reinhold Edler v. 

 10.06.17224, 12.01.17225, 10.02.17226,  Kalzenau 11.11.17867, 
I. Kalzenau 24.02.1749 Anna Helena v. Ceumern8,  17259,  19.03.175610, 
 19.03.175611 mit Tochter Jakobine Charlotta; To. d. Leutnants Paul Christoph von 
Ceumern,  Walk 06.01.1761, Herr auf Kalzenau12, Kürbelshof13 und Penniküll14, u. 
d. Hedwig Jakobine von Liphart15 a.d.H. Wölla16,  Kuikatz17 29.02.176818. 

II. Kalzenau 29.07.176019 Anna Jacobine v. Liphart,  post 1786; To. d. Gustav 
Friedrich von Liphart, Herr auf Duckern20, Pächter v. Taifer21,  11.01.1743, u. d. 
Helena Jacobina Bayer von Weißfeldt22,  02.03.1748. „Ohne Erben - beide Eheleute 
lebten 1786“23. 

Kaiserlich russischer Kapitän, Assessor des Pernauschen Landgerichts, Herr auf Alt- 
und Neu-Kalzenau. 

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95;  
Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
2 Stadtarchiv Riga, LVVA 109 f., 2 apr., 2025 l., 1.-60 lp. Aus dem Schreiben des Stiefbruders Franz an das 
Kaiserliche Hofgericht vom 7. Februar 1724 in Sachen v. Albedyll contra Georg Rennenkampffs Erben 
3 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
4 Genealogisches Handbuch der Livländischen Ritterschaft; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde 
von 1868, Band 37 
5 Konrad Friedrich Gadebusch, Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
6 Ebd., 47. Hauptstück § 18 
7 Ebd. 
8 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 125 
9 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
10 Ebd., Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
11 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 265 
12 Kalsnava, Kirchspiel Kalzenau, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland. Alt Kalzenau Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1760 bis 1788, Neu-Kalzenau von 1760 bis 1794. 7.170 ha Hofsland, 7.660 ha Bauernland 
13 Lett. Ķirbeņi, Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Kreis Wolmar/Valmiera, Südlivland/Lettland. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1835 bis 1859. 920 ha Hofsland, 1.490 ha Bauernland 
14 Estn. Penuja, Kirchspiel Hallist, Halliste kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
15 Kirchspiel Rujen/Rūjiena, Registereintrag Nr. 103 
16 Estn. Vôlla, Kirchspiel Audern, Audru kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Estland/Eesti 
17 Estn. Kuigatsi, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
18 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 84 
19 Riga, St. Jakobi, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 125 
20 Lett. Dukuri, Kirchspiel Wenden/Cēsis, Kreis Wenden/Cēsis, Südlivland/Lettland 
21 Estn. Taevere, Kirchspiel Gr.-St. Johannis, Suure Jaani kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
22 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 18 
23 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 295 
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Stammvater des Hauses Kalzenau. ► siehe Genealogie Band VII 

 Kinder ex I. siehe Ka.o1 bis Ka.o3 

o35  Rennenkampff, Peter Edler v. 

 14.08.17231; 15.08.17232, 17243,  Selgs 20.09.17784, „54 Jahre, 1 Monat, 6 Tage 
alt“ 5, „an einem Faulfieber gestorben“6, „in dem zu der Haljallschen Kirche gehörigen 
Gottes-Acker und meiner daselbst angelegten Kapelle beerdiget“7, 
 Sauss8 28.08.17639, 176710 Juliana Charlotta Freiin v. Wrangell11 a.d.H. Uch-
ten12,  21.10.172913,  Maholm 24.10.172914,  Selgs,  Haljall 16.02.179815, 
wahrscheinlich kinderlos16; To. d. Kapitäns Hans Freiherr von Wrangell auf Nöm-
küll17, u. d. Elisabeth Dorothea Freiin von Ungern-Sternberg auf Erras18 und Uchten19. 

Kaiserlich russischer Kapitän, Herr auf Selgs20, Herr auf Kandel21, 22. 

► Siehe Genealogie Band III 

o36  Rennenkampff, Franz Wilhelm Edler v. 

 Schloss Helmet23 30.08.172524,  Schloss Helmet 07.177225,  Helmet26 23.08. 
17721, „47 Jahre alt“, „gestorben unvermählt.“2 

                                                 
1 K. F. Gadebusch, 47. Hauptstück § 20; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
2 Ebd., Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister der Estländ. 
Matrikelkommission 
4 Kirchspiel Haljall/Haljala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9092 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1. ff., Testament vom 23. Juni 1775 
8 Estn. Sauste, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
9 Kirchspiel Haljall, Kirchenbuch-Clip; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische 
Adelsgeschlechter 1847; Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland 
11 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
12 Estn. Uhtna, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
13 Reval/Tallinner Wöchentliche Nachrichten Nr. 9, 1798 
14 Kirchspiel Maholm, Kirchenbuch-Clip; Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
15 Kirchspiel Haljall, Kirchenbuch-Clip 
16 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Film LR 76 R; Baltische Adelsgeschlechter 1847 
17 Estn. Nômmküla, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
18 Estn. Erra, Kirchspiel Luggenhusen, Lüganuse kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
19 Estn. Uhtna, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
20 Estn. Selja, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
21 Estn. Kandle, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1774 bis 1798. 2.405 ha Hofsland 
22 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 20 
23 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
24 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
25 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1. ff lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen 1783 
26 Nekropolen in Livland, Estnisches Historisches Archiv, Fond 1674, Verzeichnis 2, Seite337 
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Königlich französischer Leutnant. 

... „war Lieut. in franz. Diensten, nahm Abschied und lebte nachher bei seiner Mutter, 
gest. 1772, begr. 23.8.1772.“3 

► Siehe Genealogie Band III 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip; Riga, Kirchenregister II, Eintrag Nr. 306 
2 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 13 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
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II. Linie,  1.  Ast: Nachfahren des Carl Georg Edler v. Rennenkampff 

 
 

II. Linie, 1. Ast: Haus Wack-Wesenberg und Haus Selgs 
siehe Sonderband 33 / Band III 



 

 

II. Linie,  2.  Ast: Nachfahren des Jacob Gustav Edler v. Rennenkampff 

 
 

Übersicht der Stammhäuser 



 

 

I I .  L i n i e ,  2 .  A s t :  N a c h f a h r e n  d e s  J a c o b  
G u s t a v  E d l e r  v .  R e n n e n k a m p f f  

VIII. Generation: Kind v. Jacob Gustav Edler v. Rennenkampff ex I. (o30) 

o37  Rennenkampff, Christina Elisabeth Edle v. 

 Schl. Helmet1 08.04.17492, 18.04.17493, „um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr“4, 
 Schl. Helmet 08.04.17495, „und weil sie auch schwach und klein war, zwey Stunden 
darauf getauft“6,  Türpsal 08.01.18017, „am Schlage“8,  Jewe 13.01.18019, 
 05.08.177110 Gustav Friedrich11 Reinhold12 v. Paykull13, Kaiserlich russischer 
Major, Kreisrichter, Erbherr auf Türpsal14 und Sarnakorb15,  Pöddes16 25.10.173717, 
 20.11.173718,  Maholm 20.11.173719,  Türpsal 08.02.181520,  Türpsal 18.02. 
181521,  Jewe 28.03.181522. 

„Gevatter“ zur Taufe Christinas auf Schloss Helmet waren: „Die wohlgebohrne Frau 
Assessorin von Reutz geb. von Pahlen, … Frau Anna Maria geb. v. Reichenbach, der 
Tit. Frau Lieutenant v. Rennenkampf.“23 

Taufpaten 1737 in der Kirche zu Marholm waren: „Die Frau Land-R. von Essen Groß 
…, die Frau Assess. Ritter a. Waschel, die Frau Cornet Nieroth a. Kunda, die Frau 
Pastorin Lamam.“24 

                                                 
1 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
2 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
3 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 722 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen 
5 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip 
6 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen 
7 Kirchspiel Jewe/Jôhv, Kirchenbuch-Clip; Revaler wöchentliche Nachrichten Nr. 3, 1801 
8 Ebd. 
9 Ebd. 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 722 
11 Ebd. 
12 Ebd., Teil Estland, Band III, Seite 196 
13 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
14 Estn. Järve, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
15 Estn. Saarnaskôrve, Kirchspiel Kosch, Kose kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
16 Estn. Kalvi, Kirchspiel Maholm, Viru-Nigula kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
17 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16; Aufzeichnungen Friedrich v. Toll, 1835 
18 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 722 
19 Kirchspiel Maholm, Kirchenbuch-Clip; Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverzeichnis 3, 
Akte 296/297; Geschlechterregister d. Estländ. Ritterschaft, Matrikelkommission 
20 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 722 
21 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16; Aufzeichnungen Friedrich v. Toll, 1835 
22 Kirchspiel Jewe/Jôhv, Kirchenbuch-Clip 
23 Kirchspiel Helmet, Kirchenbuch-Clip 
24 Kirchspiel Maholm, Kirchenbuch-Clip 
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„Bis ich im Jahre 1748, d. 8. July, unter dem Beystande und Gnadenleitung meines 
allertheuersten Erlösers mit Anna Elisabeth Tausass, des seel. Ordnungsrichters Carl 
Johann Tausass ältesten Fräulein Tochter, in die Ehe trat: Allein auch dieser aller-
weisesten Vorsehung gefällt es, mich armen Wurm nach Verfluß von dreyviertel 
Jahren, den 8. April 1749, nachdem die wohlseel. von einer gesunden Tochter sechs 
Stunden zuvor auf H. [Helmet] entbunden worden, in den betrübten Wittwerstand zu 
versetzen und meine zärtlichst geliebte Frau von der Seite zu nehmen: Das Anschaun 
Ihres Heylandes, dessen Sie theilhaftig geworden, seye uns aus Gnade und Barm-
hertzigkeit auch der einstens, wenn unser Stündlein da ist, aufbehalten.“1 

„Um Mittage zwischen 11 und 12 Uhr des benannten Aprilis 1749, wurde meine 
innigst geliebte Tochter gebohren, und weil sie auch schwach und klein war, zwey 
Stunden darauf getauft und ihrem Erlöser in dem Bade der Wieder-Geburth zur 
Erbarmung empfohlen. Sie erhielt die Nahmen Christina Elisabeth, und die Tauf-
zeugen waren die seel. Frau Assessorin [Anna Wilhelmine] Reutz2, gebohrne von der 
Pahlen [a.d.H. Podis3], von Hummelshoff4, die seel. Frau Praepositin Körbern und 
mein Bruder Frantz Wilhelm. Der Praepositus [Probst] Körber verrichtete auf Helmet 
den Taufactum.“5 

„Diese meine Tochter soll nach meinem Tode als ein Mütterliches Praecipuum 
[Vorwegleistung], zufolge meiner Ao. 1751 gethahnen Aussage beym Preisl. Kayserl. 
Land-Waysen-Gericht des Hertzogthums Estlands in Reval, haben: sechstausent 
Rubel, wozu die zum Kauf der Güther Wack et Worst6 an den seel. Bruder Karl Georg 
geliehenen 2.000 Rbl. den dritten Theil ausmachen, und also noch aus meinen 
Baarschaften und verbrieften Schulden noch dazu viertausent Rubel, wie auch eine 
standesgemäße Aussteuer oder wenn ich es selbst nach Gottes gnädigem Willen nicht 
erleben sollte, müssen die Brüder ihr fünfhundert Rubel zur Hochzeit und Aussteuer 
aus dem Gelde zum voraus abgeben: Aus meinen Gütern soll sie überhaupt, weil es 
meine bona avita [ererbten Güter] sind, zwey-tausent Rbl., sage 2.000 Rubel, haben, in 
meinem Mobiliar Vermögen nimmt sie ihre Portion und in dem Gelde, wenn erst alles, 
unten noch vorkommende, abgezogen und die Güther gantz frey denen Söhnen 
worden sind. Auch aus meinem Väterlichen, welches ich noch nicht bestimmen kann, 
doch ohngefehr rechne, soll meine Tochter eintausent Rbl., sage 1.000 Rubel, haben, 
es falle nur meine Portion bey meinem Leben oder nach meinem Tode deren Kindern 
aus, und dieses weil es aus Gütern fließet.“7 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band II, Seite 1034 
3 Estn. Pootsi, Kirchspiel Testama, Tôstamaa kihelkond, Kreis Pernau/Pärnumaa, Livland/Eesti 
4 Estn. Hummuli, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. 
6 Sternhof, Kirchspiel Klein-St. Marien, Väike Maarja kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa; Vorsti wurde von 
der verwitweten Frau Kapitänin Charlotta Juliana v. Rennenkampff an Kapitän Joachim Friedrich v. Rosen für 
10.000 R. verkauft 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen von 1775 
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VIII. Generation: Kinder von Jacob Gustav Edler v. Rennenkampff ex II. (o30) 

o38  Rennenkampff, Gustav Georg Edler v. 

 Kosch1 30.03.17522, „Morgens umb 5 Uhr im Zeichen der Fische“,  Kosch, 
Haustaufe, 08.04.17523, „von Pastor Gernet aus Fickel“4,  Kosch 28.06.18095, „starb 
an Entzündungsfieber“6,  Fickel 04.07.1809, 
 Kelp7, Kreis Reval8, 03.10.17799 Margaretha Charlotta v. Wrangell10 a.d.H. 
Koddil11, „im Hause der Landräthin v. Hastfer“12,  Reval 17.01.175913,  Kosch 
20.10. 179314, „starb im Kindesnoth“15,  Fickel 24.01.179416; To. d. Mannrichters 
Reinhold Johann von Wrangell17, Herr auf Tolks18 und Koddil19,  1721,  1767, u. 
d. Margarethe Helene von Hastfer20 a.d.H. Uxnorm21. 

Kaiserlich russischer Major, Hakenrichter in der Wiek22, Erbherr auf Kosch23 und 
Konofer24, sowie Groß Ruhde und Tuttomäggi. 

 Kinder siehe o42 bis o49 (siehe Band IV) 

„1752, den 30. Martii, da der 2te Osterfeyertag war, wurde meine liebe Frau des 
Morgens um 5 Uhr im Zeichen der Fische ihrer bis dahin getragenen Leibes-Bürde 
glücklich entlediget und von einem gesunden Söhnlein entbunden, den sein theuerster 
Heyland nach seinem heiligen Willen und zur Verherrlichung seines Nahmens auch 
zur Freude seiner Eltern, dem großen Gott Lob zu sagen, erwachsen lasse: So wurde 
                                                 

1 Aufzeichnung des ritterschaftlichen Genealogen Baron Georg v. Wrangell 
2 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen von 1775 
3 Ebd. 
4 Estn. Vigala kihelkond, Kirchspiel, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8969 
6 Ebd. 
7 Estn. Kelba, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
9 Kirchspiel Haggers/Hageri, Kirchenbuch 
10 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennen-
kampffschen Familie 
11 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 385 
12 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
13 Wrangellsche Familiengeschichte, Seite 553 
14 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8939 
15 Ebd. 
16 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
17 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 567 
18 Estn. Kohala, Kirchspiel Wesenberg, Rakvere kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
19 Estn. Kodila, Kirchspiel Rappel, Rapla kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland 
20 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8974 
21 Estn. Üksnurme, Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
22 Kreis, westlicher Teil des estländischen Festlandes mit den Inseln Dagö und Worms 
23 Estn. Päärdu, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1749 bis 1872. 990 ha Hofsland, 1.890 ha Bauernland, 6,97 Haken 
24 Estn. Konuvere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
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[er] am 8ten April darauf seinem Erlöser durch Gebeth empfohlen und von dem 
Fickelschen Herrn Pastor Gernet auf Kosch getauft, erhielt die Nahmens Gustav 
Georg. Zu Pathen waren erwählt: 1. Hr. Landrath Richter, vor [für] den seine Frau Ge-
mahlin ihn [den Sohn] gehalten hat. 2. Hr. Capitaine [Christoph Adolph] von der 
Osten, genandt Saacken1, vor sich und meinen Schwiegervater. 3. Hr. Capitaine Ebler, 
vor meinen Schwager Georg Friedrich von Jarmerstedt. 4. Herr Otto Reinhold von 
Maydell von Stenhusen2. 5. Meine Schwieger Großmama Wittwe [Anna] von Öttin-
gen, gebohrne Rennenkampff3. 6. Die Frau Landmannin von Tiesenhausen4, ge-
bohrene von Uexkul von Groß Fickel5. 7. Die Fräulein Catharina Elisabeth6 von Tie-
senhausen.“7 

Margarethe Charlotte war die Tochter des Mannrichters Johann Reinhold von Wran-
gell, Herr auf Koddil,  1767, u. d. Margarethe Helene von Hastfer, a.d.H. Uxnorm.8 

„Gustav Georg trat 1770 in hessenkasselsche Militärdienste ein, später hatte er den 
Rang eines Kaiserlich russischen Majors inne. Kehrte 1773 in sein Vaterland zurück9, 
1776 war er Assessor des Wieckschen Mannrichtergerichts, 1779 trat er das Amt eines 
Hakenrichters [Ordnungsgericht] in der Wieck an.“10 

„1778 / Zur Nachricht für meine Kinder, wie ich es mit Meinen Gütern und deren 
Disposition eingericht gehabt: In dem 1778sten Jahre gab ich meinem ältesten Sohn 
Gustav Georg die Güter Kosch und Konnofer zufolge Contracts auf drey nacheinander 
folgende Jahre zur Arrende, und 1779 erhielt mein jüngerer Sohn Jacob Johann das 
Gut Helmet Schloß mit Wrangelshoff zur Miete.“11 

„Nach einer gemachten Calkula und Verzeichnis, welches in meinem Petersburgschen 
79järigen Kalender verzeichnet stehet, und nach der ihm zu seiner Hochzeit ge-
spendeten fast 300 Rbl., hat er [Gustav Georg] auf die erste Jahres Arrende abge-
tragen.“12 

„Gustav Georg ersteigerte Tuttomäggi13 und Gross Ruhde 1803 auf einer öffentlichen 
Versteigerung aus dem Nachlaß seines unbeerbten, jüngeren Bruders Peter Reinhold, 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal 
2 Estn. Teenuse, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
3 Franz Schwester Anna aus dem Haus Palloper heiratete in zweiter Ehe am 2. Januar 1711 Diedrich von 
Oettingen, Anmerkung Lutz v. R. 
4 Katharina Elisabeth v. Üxküll, verh. mit Otto Johann v. Tiesenhausen 
5 Estn. Vigala, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Jacob Gustavs dritte Ehefrau 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs eigene Aufzeichnungen von 1775 
8 Ebd., Baltische Adelsregister 1847 
9 Ebd. 
10 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 297. Estländ. Ritterschaft, 
Matrikelkommission 1835 
11 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
12 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal 
13 Estn. Tuudi, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1788 bis 1919. 2.600 ha Hofsland, 670 ha Bauernland, 14,41 Haken 
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der 1802 in Rom verstorben war. Gustav Georg war somit Erbherr auf Kosch, Ko-
nofer, Groß Ruhde und Tuttomäggi.“1 

Nach dem Tod des Rittmeisters Peter von Rennenkampff soll das Mobiliar der Güter 
(„mit Ausnahme des Viehs und der Brandtwein- und Braugeräte“), welches sich auf 
den Gütern Groß-Rude und Tuttomäggi befindet, versteigert werden. Der Bevoll-
mächtigte der von Rennenkampffschen Familie bittet am 7. September 1803 um einen 
Termin im Jahr 1804 für die Versteigerung des Mobiliars und dessen Veröffentlichung 
in den Zeitungen: „Auf Befehl der Kaiserlichen Majestät hat die Ehstländische 
Gouvernements-Regierung nach geschehenem Vortrage der Unterlegung und Bitte des 
Herrn „Oberlandgerichtsadvocaten und Gildesecretair“ Carl Johann Salemann, als 
Bevollmächtigten der von Rennenkampffschen Familie des Inhalts: das der Rennen-
kampffschen Familie daran gelegen ist, daß der sämtliche Mobiliar-Nachlaß weiland 
Herrn Rittmeisters Peter von Rennenkampff, welcher sich auf dem Gute Groß-Rude 
und Tuttomeggi befindet, mit Ausnahme des Viehs, der Brantweins- und Braugeräthe, 
sub publica hasta versteigert werde, so bitte er Namens derselben, unter Vorbehalt, das 
von deren Herrn Nachbarn angefertigte Inventarium beyzubringen, das diese erbetene 
öffentliche Versteigerung [...] Gut Groß-Rude nachgegeben und angeordnet werde, 
den Termin derselben in die ersten Tage des Juli-Monats anzusetzen und diese öffent-
liche Versteigung und deren Termin die gewöhnliche Art publiciret werde.“2 

In der Bestandsaufnahme „Spezifizirtes Inventarium, so mit dem Gute Gross Ruda an 
den Herrn Georg von Maydell verkauft worden“3, vom 23. Juni 1809, also fünf Tage 
vor dem Tod Gustav Georgs v. R., hat Georg von Maydell als Käufer von Groß Ruhde 
und Sohn Jakob, Bevollmächtigter seines Vaters, als Verkäufer dieses Dokument 
unterschrieben. Warum diese Immobilienübertragung nicht Zustande kam, lässt sich 
aus den Unterlagen nicht ersehen. 

Zwei Jahre später verpfänden die Erben des Hakenrichters Gustav Georg v. Rennen-
kampff Groß Ruhde an Natalia v. Maydell geb. v. Derfelden4, Ehefrau des obigen Ge-
org v. M., ab Johanni 1811 auf 10 Jahre.5 
Wesentliche Gründe für die Verpfändung des Gutes Groß Ruhde dürften gewesen 
sein: Die Verschuldung des Gutes, u. a. 8.000 Rubel Silbermünze an die Estländische 
Adelige Kreditkasse, sowie die Tatsache, dass Gustav Magnus von Rennenkampff und 
sein Bruder Peter in der Armee des Zaren dienten und wegen der derzeitigen Feldzüge 
keine Zeit hatten, um sich um eine erfolgreiche Führung der Güter zu kümmern. Der 
weitere besitzliche Verlauf des Gutes Groß Ruhde wird unter Gustav Magnus (o45) 
fortgeführt.6 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 26636 
3 Ebd., Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 53, L. 2; Aufstellung als Kopie im Archiv 
4 Pflegetochter des Jakob Johann v. D. a.d.H. Karris, Oesel; GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band 
I, Seiten 53 u. 54 
5 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 22 vom 2. Juni 1813 
6 Anmerkung Lutz v. R. 
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Der Rechtsstreit des Hakenrichters Gustav Georg von Rennenkampff wider den 
Assessor Ludwig von Bock (Paenküll1) aus dem Jahr 1782 beinhaltet folgendes: 
Gustav Georg wurde anläßlich der Verrichtung seiner Amtsgeschäfte durch belei-
digende Äußerungen („ungerechter Richter“ - „Richter, der seine Amtspflichten 
verletzt“!) stark gekränkt. Er reicht eine Klage ein und stellt den Antrag, den Assessor 
Bock hart zu bestrafen. Im Verlauf des Verfahrens erhebt von Bock Gegenklage und 
behauptet, er habe mit seiner Äußerung nicht Rennenkampff persönlich gemeint 
sondern die Gouvernements Regierung; außerdem sei ihm vom Hakenrichter v. Ren-
nenkampff eine zu kurze Frist zur Vorladung von Zeugen gewährt worden. Er bittet 
daher darum, das Verfahren zu beenden, ohne eine Strafe gegen ihn zu verhängen. 
Nach zahlreichen von beiden Seiten eingereichten Eingaben wird das Verfahren durch 
Gerichtsbeschluss vom 12. Januar 1782 abgeschlossen. Dem Assessor von Bock wird 
wegen seiner beleidigenden Äußerungen gegenüber von Rennenkampff und gegenüber 
der Gouvernementsregierung ein strenger Verweis erteilt. Von einer Geldstrafe wird 
abgesehen, aber angedroht, dass Bock im Wiederholungsfalle aufs Strengste nach den 
Gesetzen des Estländischen Ritter- und Landrechts bestraft werden würde.2 

In der Eingabe der Fleischer Iwan und Wassiley Isajew aus dem Jahr 1789 an die 
Revalsche Statthalterschaftsregierung wird Gustav Georg Amtsmissbrauch vorge-
worfen: „Es unterlegen und bitten die hiesigen Bürger und Fleischer Iwan und 
Wassiley Isajew wider den Herrn Haakenrichter von Rennenkampff, Erlauchter Herr 
auf dem Guthe Kosch. Worin aber unsere Bitte Besteht, erhellet aus folgendem: 1.) 
Jetzt vor ohngefehr 3 Wochen gingen wir ins Land sowohl zum Behuf unserer 
Fleischbanck als auch laut beygesender original Bescheinigung des Kaufmanns Cle-
mentz sub + zu der von ihm übernommenen Fleischlieferung an der hiesige Flotte und 
das Hospitale das erforderliche Vieh aufzukaufen. Wir hatten den 11. dieses Monaths 
bereits dreitzig Stück Vieh, theils Ochsen, theils Kühe, ..., im Pottischen Kruge des im 
Habsalschen Kreise belegenen Guthes Fickel zusammen, die wir an der Pernauschen 
Grentze von Bauren einiger sowohl im Pernau - als im Habsalschen Kreise belegenen 
Güthern, die das Vieh zu uns dahin gebracht, gekauft und bezahlt hatten, als ein 
Bruder des Herrn Impetraten, der im Riegischen Gouvernement angesessene Herr 
Major [Jakob Johann] von Rennenkampff nach diesem Kruge hinkam, dem Krüger 
verboth das Vieh von uns zu verabfolgen und darauf zu Herrn Impetraten nach Kosch 
hin fuhr. Herr Impetrat sandte hierauf am selbigen Tage, ohne zu wißen aus welcher 
Ursache, seine Kosche Erbleute und ließ uns de facto folglich gewaltsamer Weise 
bemeldete 30 Stück Vieh abnehmen und nach Kosch hintreiben. ...“ Am 15. Sep-
tember 1789 ergeht die Bitte an die Revalsche Statthalterschafts Regierung die Sache 
zu untersuchen, um die Fleischlieferung und die entstandenen Unkosten zurück-
erstattet zu bekommen.3 

„Erb-Abtheilungs Transact“ der Geschwister vom 19. Januar 1792: Gustav Georg 
erhält die Güter Kosch und Konofer: „Produciret im Tribunal der Civil Rechts=Sachen 

                                                 
1 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1814 bis 1919. 1.040 ha Hofsland, 600 ha Bauernland, 6,72 Haken 
2 PГДA: Φoнд 284, Oпись 1, Eд . xp. 1203; Urkundenarchiv von Russland, Fond 284, Inventarverz. 1, Akte 
1203 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 7069 
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zu Reval, am 28. April 1792. Kund und zu wissen sei hiermit, daß vom heutigen 
untengesetzten Dato zwischen sämtlichen Erben, weiland Landrath Jacob Gustav von 
Rennenkampff, nämlich der Herr Hakenrichter Gustav Georg, dem Herrn Kreis-
marschall Jacob Johann, dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold, Gebrüder von Ren-
nenkampff, wie auch der Frau Majorin Christina Elisabeth von Payküll, gebohrne von 
Rennenkampff folgender fester und unwiderruflicher Erb-Abtheilungs Transact verab-
redet und geschlossen worden. 
1. Da sämtliche transigirenden Geschwister, die von ihrem respective wohlseeligen 
Herrn Vater hinterlassene testamentarische Verfügung vom 1. Juli des 1790ten Jahres 
als einen Beweis väterlicher Güte anerkennen, und sich sowohl in denen Gütern als in 
dem nachgelassenen barem Vermögen, ihres respectiven Erblassers nach einer deshalb 
angefertigten Berechnung ganz einvernehmlich dieser Verfügung gemäß geteilt haben, 
so sind demzufolge die im Haapsalschen Kreise, und Fickelschen Kirchspiel be-
legenen Güter Kosch und Konnofer dem Herrn Hakenrichter Gustav Georg von 
Rennenkampff, die im Pernauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiel belegenen 
Güter Schloß Helmet und Wrangelshoff dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann von 
Rennenkampff und das im Haapsalschen Kreise und Martens-Kirchspiel belegene 
Guth Gross Ruhde dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold von Rennenkampff erblich 
anheim gefallen, welche Güter ihnen und ihren Erben dann auch auf ewige Zeiten erb- 
und eigenthümlich von ihren respectiven Geschwistern und Miterben hiermittelst 
cediret und abgetreten worden, wenn auch 
2. von dem Kaufschilling des Guthes Helmet auch noch ein Restposten von zehn-
tausent Rubel Silber Münze vorhanden, von welchem Capital Ihre Excellence die 
verwitwete Generallieutenantin Jacobine Charlotte von Rennenkampff, geborene 
Baronne von Tiesenhausen alljährlich die Zinsen mit fünf decent zu erhalten haben. So 
übernehmen sämtliche vier Transigirende Geschwister dieses väterliche Passivum 
gemeinschaftlich und ist jeder bis zur Auszahlung des Capitals zur Berichtigung der 
Zinsen, einhundertfünfundzwanzig Rubel beizutragen, schuldig. 
Schließlich entsagen sämtliche contrahirenden Teile allen wider diesen wohlbedächtig 
und ohne alle Arglist geschlossenen Transact zu formirenden Exceptionis [Ausnah-
men] und Rechtsbehelfen, sie mögen Namen haben wie sie wollen, und haben zu 
Urkund dessen, denselben mit den dazu vorhandenen Zeugen eigenhändig unter-
schrieben und besiegelt. So geschehen zu Groß Rude am 19ten Januar im Jahre ein-
tausentsiebenhundertzweyundneunzig.“1 

Aus den Appellationsakten des Hofgerichts in Riga geht hervor, dass Gustav Georg 
und sein Vetter Landrat Paul Reinhold a.d.H. Kalzenau als Vormünder über die 
Kinder des verstorbenen Majors und Kreismarschalls Jacob Johann von Rennen-
kampff bestellt sind: „No. 391; Producirt im kayserlichen Hof Gericht den 11. Julii 
1797. Unterm 26. November 1796 wurden der Herr Haakenrichter Gustav George von 
Rennenkampff und ich vom vormaligen Pernauschen Adelichen Vormundschafts-
Amte zu Vormündern der nachgebliebenen Kinder weiland Kreismarschalls Jacob 
Johann von Rennenkampff bestellt, weil deren Frau Mutter, die jetzige Frau Land-
räthin von Gersdorff, zur zwoten Ehe zu schreiten angezeigt hatte. 

                                                 
1 Original im Archiv des Estnischen Oberlandgerichts, Kopie im Archiv derer v. R. 
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Den 13. Julii 1797 vorgetragen: Gesuch des Herrn Paul Reinhold von Rennenkampff 
für sich und als Gevollmächtigten des Haakenrichters Gustav George von Rennen-
kampff, um Erlassung von der Vormundtschaft der Kinder weiland Kreismarschalls 
von Rennenkampff. 
Verfügt: Bis zur entschiedenen Appellation dem Landgerichte aufzugeben, nach 
abgelegter Vormundtschafts-Rechnung, interimsweise zween andere Vormünder zu 
bestellen.“1 

„Auf Befehl Seiner Majestät des Imperators Zar Paul I. Petrowitsch, Herrscher aller 
Reussen usw. ... usw. ... Nr.: 742. Einberufung in die Armee! - Hiermit verkündige 
ich, daß der Adelige Georg von Rennenkampff für den Dienst in der Armee Seiner 
Hoheit des Imperators eingeschrieben wurde. Herr Georg von Rennenkampff wird 
daher, auf Grund des Befehls vom 20. July 1797 aufgefordert, diesen Dienst anzu-
nehmen. Riga, d. 27. July 1797.“2 

„Auf Verlangen wird hiermittelst attestiret, daß die Familie von Rennenkampff, wozu 
auch der Herr Georg von Rennenkampff gehöret, in der alten Ritterschafts-Matrikel, 
sub Nr. 160 notiret stehet, und dergestalt zum Kreys der Edl. Ritter und Landschaft 
des Herzogthums Livland gehöret. Urkundlich ist dieses Attestat unter Unterschrift 
des residirenden Landraths, Contrasignatur des Ritterschafts Sekretärs, und Bey-
drückung des Ritterschafts Siegels, ausgefertigt zu Riga im Ritterschaftshause, den 
26ten July 1799. Im Namen und von wegen d. Ritter und Landschaft des Herzogthums 
Livland. - L. A. Graf Mellin, residirender Landrath, - M. v. Vegesack, Rittersch. 
Sekr.“3 

Aus einem Schreiben vom 21. September 1804 an die Estländische Gouverne-
mentsregierung geht nachstehender Sachverhalt hervor: 
„Der zu dem Guthe Kosch gehörige Erbkerl Namens Wanna Michel hat wie aus deßen 
in der Beylage angeführten hieselbst gemachten Aussagen des Mehrern zu entnehmen, 
sich über die erlittenen Mishandlungen, so wie daß er auch aus seinem Gesinde 
geworfen und von seinen Kindern getrennt worden, beschwert. Die Ehstländische 
Gouvernements-Regierung hat diese Beschwerde genau untersuchen zu lassen, dem 
Kläger, falls seine Klage gegründet, gebührendes Recht zu verschaffen, falls aber 
seine Angaben falsch, und er aus Muthwillen geklagt hat, ihn nach aller Stränge der 
Gesetze zu bestrafen.“4 

„Besitze [1805] durch Erbschaft 536 Männliche und 550 Weibliche Seelen, bestehend 
in 6 Dörfern und 30 Neugesinde.“5 

Familien-Erbtheilungsvergleich vom 1. July 18056: Der Hakenrichter Gustav Georg 
Edler von Rennenkampff, Eigentümer von Kosch und Konofer erbt/übernimmt am 1. 
Juli 1805 von seinem im Alter von 39 Jahren 1802 in Rom verstorbenen Bruder Peter 
Reinhold die Güter Groß Ruhde und Tuttomäggi einschließlich aller Vermögenswerte 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 109 f., 11 apr., 450 l., 1.-36., 38-44 lp. 
2 Ebd., LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l., 78 lp. 
3 Ebd., LVVA 4011 f., 1 apr., 4645 l., 69 lp. 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarchiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 5500 
5 Ebd., Fond 854, Inventarverz. 1, Akte 1040, L. 9, „Formular 1805“, Amtl. Fragebogen vom 30. August 1805 
6 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 1, Akte 26636, Estländisches Oberlandgericht 
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aber auch die auf den Gütern ruhenden Schulden. Peter Reinhold hinterließ keine 
Kinder. Sein zweiter Bruder Jacob Johann Edler von Rennenkampff auf Helmet 
verstarb schon im Jahr 1794. Dessen drei Söhne Alexander, Gustav und Paul, die 
ebenfalls erbberechtigt waren, wurden mit jeweils 9.431 Rubel Silber Münze und 29,5 
Copeken abgefunden. Diesen Vertrag unterzeichneten der preußische Kammerherr 
Carl Magnus von Lilienfeld, Herr auf Wait1, Neu-Oberpahlen2 und Kawershof3, und 
der Kreismarschall Peter Reinhold von Sivers a.d.H. Heimthal4 als Vormünder des 
minderjährigen Paul Andreas. - Der Anfang des Vertrags lautet: 
„Im Namen Gottes! Urkundlich sey hiermit Allen und Jeden, besonders denen es zu 
wissen nöthig ist, kund gethan und eröffnet, welchergestalt zwischen den respectiven 
Erben des wohlseeligen Herrn Rittmeisters Peter Reinhold von Rennenkampff und 
zwar dessen nachgebliebenen Bruders Herrn Hakenrichter Gustav Georg von Rennen-
kampff einerseits und seines früher verstorbenen Herrn Bruders Kreysmarschall Jacob 
Johann von Rennenkampff nachgelassenen Herrn Söhnen andererseits, nämlich dem 
Herrn Assessor Alexander von Rennenkampff, dem Herrn Gustav von Rennenkampff, 
unter curatorischer Assistenz des Herrn Landrathes und Ritters Moritz von Gersdorff, 
und dem unmündigen Paul von Rennenkampff, durch dessen gerichtlich für ihn 
bestellte Herrn Vormünder, dem Kammerherrn Carl Magnus von Lilienfeld und dem 
Herrn Kreysmarschall Peter Reinhold von Sivers, über die ihnen von obgedachten 
Defuncto [Verstorbenen], ihrem wohlseeligen respectiven Herrn Bruder und Oheim 
hinterbliebenen, in dem Wieckschen Kreyse und St. Martens und Karusens Kirch-
spielen belegenen Erbgüthern Groß Ruhde und Tuttomeggi und in dem vorräthig 
gewesenen Mobiliar Vermögen und ausstehenden Schulden bestehende Nachlassen-
schaft nach gehaltener Berathschlagung und reiflicher Überlegung, in Liebe und 
Einigkeit untenstehende Erbschlichtung und Familien-Theilungstransact, für sich, ihre 
Erben und Erbnehmende zur unverbrüchlichen Festhaltung und zur gänzlichen 
Niederschlagung aller etwaigen künftigen Nachrechnungen und Liquidationen, wohl-
bedächtlich verabredet und geschlossen worden, wie folget: 
1. Sämtliche transigirende erbnehmende Theile haben, nach genauer und gründlicher 
Berechnung und Taxation, den wahren Werth der von dem wohlseeligen Herrn Ritt-
meister Peter Reinhold von Rennenkampff hinterlassenen und zur gerichtlichen 
Theilung zu bringenden, beyden im Wieckschen Kreyse belegenen Erbgüther Groß 
Ruhde und Tuttomeggi mit allen Ad- und Dependentien, Gebäuden, Äckern, Wiesen, 
Waldungen und so weiter, nebst der zu selbigen Güthern gehörigen Bauerschaft und 
deren Gehorch, samt den auf beiden Güthern befindlichen vollständigen Inventariis, an 
Vieh, Brandweins- und Braugeräth u.s.w. auf 85.000 Rubel Silber Münze, schreibe 
fünfundachtzigtausend Rubel an silbernen Rubelstücken bestimmt und festgesetzt und 
für diesen eingesetzten Werth gedachte beyde Güther dem Herrn Hakenrichter Gustav 
Georg von Rennenkampff für sich und seine Erben, mittelst unter ihnen bereits am 
20sten Juni 1803 errichteten gerichtlich eingeschrieben und bekräftigeten Erb Cessions 
Transacts, als dessen Inhalt dieser Erbschlichtung zur Grundlage dient, eigenthümlich 
übertragen und cediret, als dergestalt, daß der Herr Hakenrichter Gustav Georg von 

                                                 
1 Estn. Vaida, Kirchspiel Hannehl-Werpel, Hanila-Varbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Estn. Uue-Pôltsamaa, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
3 Estn. Kaavere, Kirchspiel Oberpahlen, Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
4 Estn. Heimtali, Kirchspiel Paistel, Paistu kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
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Rennenkampff, da derselbe am 1sten Juli 1803 den erblichen Besitz dieser Güther und 
deren Nutznießung angetreten hat, dagegen auch von diesem Dato ab, der gesamten 
Erbmasse die Zinsen von dem für bewegte Güther angesetzten und von ihm zu zahlen 
acceptirten Werth und Preis von 85.000 Rubel Silber Münze bis zum heutigen unten-
gesetzten Dato zu berichtigen verbunden sind,“1 … 

Laut Alexanders Aufzeichnungen ritten Gustav und er im Sommer 1803 von Riga 
nach Helmet, um am 20. Juni 1803 den Erbzessionstransakts abzuschließen!2 

Aus der Akte in Sachen des Gustav Georg von Rennenkampff wider Major Ernst 
Johann von Stackelberg bezüglich des Abrisses eines Fischwehres aus dem Jahr 1809 
geht folgendes hervor: Hakenrichter Gustav Georg von Rennenkampff zu Groß-Ruhde 
führt die folgende Gewalt- und Spolienklage3 gegen seinen Grenznachbarn Major von 
Stackelberg zu Klein-Ruhde: Die Bauern seines Gutes betrieben zum Unterhalts-
erwerb seit mehreren Jahren im Cassarjenschen Bach Fischerei. Zu diesem Zweck 
hatten sie vor langer Zeit Fischwehre auf dem Grund des Klein-Ruhdeschen Gutes 
errichtet. Der Besitzer des Gutes, Stackelberg, hatte diesen Zustand bisher geduldet. 
Im Oktober 1808 aber ließ er die Wehre unangekündigt abbauen. Als Stellvertreter 
seiner Bauern bittet Gustav Georg, dass seinen Bauern die Wiederherstellung ihrer 
Wehre auf Klein-Ruhdenschen Boden gestattet werde und um die Erstattung der 
Fischwehre, der Schäden der Bauern und der verursachten Kosten durch die Klage. 
Der „Hakenrichter Distriktus“ wird am 30. März 1809 mit der Untersuchung der 
Sache beauftragt. Nach dem Tod Gustav Georgs kommt es am 31. August 1809 zu 
einem gütlichen Vergleich zwischen den Intestaterben (stellvertretend: Jakob von 
Rennenkampff a.d.H. Konofer) und dem Besitzer des Gutes Klein-Ruhde Ernst Johann 
von Stackelberg.4 

o39  Rennenkampff, Jacob Johann Georg Edler v. 

 Kosch5 06.05.17536, „um 4 Uhr des Morgens im Zeichen Skorpion“,  Kosch, 
Haustaufe, 11.05.17537 vom Fickelschen Pastor Gernet,  Schloss Helmet 20.07. 
17948,  Schl. Helmet, 
 Lauenhof9 24.09.178110 Elisabeth Dorothea v. Anrep11,  Lauenhof 09.06. 
175912,  Helmet 12.06.1759,  Oldenburg13 i. O. 18441; To. d. königlich preußi-

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Original im Archiv des Estnischen Oberlandgerichts 
2 Umrisse aus meinem Skizzenbuche, Band I; Liefland zu Anfange dieses Jahrhunderts; Hannover 1827; 
Anmerkung Lutz v. R. 
3 Klage wegen Beraubung 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 6625, L. 7p 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
6 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück § 16 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
8 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenregister III, Eintrag Nr. 214 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal 
10 Helmet/Helme; Kirchenbuch Kirchenregister II, Eintrag Nr. 152 
11 Stadtarchiv Riga, LVVA 214 f., 4 apr., 13 l., 208., 209 lp. Personenstandsliste 1786 
12 Ebd., LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
13 Bei ihrem Sohn Alexander, zu dem sie nach dem Tod von Moritz Friedrich v. Gersdorff gezogen war 
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schen Hauptmanns, nachherigen livländischen Landrats Carl Gustav von Anrep, Herr 
auf Lauenhof2, Kerstenshof3, Arras4 und der Margarethe Elisabeth Freiin von Igel-
stroem.5 

II. Schl. Helmet 14.12.17966 Moritz Friedrich von Gersdorff7,  …, Herr auf 
Korküll8 und Assuma9, Kaiserlich russischer Major, livländischer Landrat und 
Adelsmarschall, geschieden10, „dessen zweite Uxor sie war11“,  07.08.1747,  Dor-
pat 16.10.182012, „alt 74 Jahre, 2 Monate, 9 Tage“,  St. Johannis 15.11.182013. 

[Jakob] „Ist bei dem Corpor. der Ritterschaft in Livl- und Ehstland immatriculirt, Ma-
jor in Russisch Kayserlichen Diensten“14 [1780], Pernauscher Ordnungsrichter [1785], 
Kreismarschall des Pernauschen Kreises.15 „Jetzt [1786] aller Dienste entlassen, Be-
sitzer des Guthes Hellmet16, erblich, mit 417 männl. und 438 weibl. Seelen.“17 

Kaiserlich russischer Major, Ordnungsrichter, Kreismarschall des Kreises Pernau, 
Erbherr auf Schloss Helmet ab 1792. 

[Jakob] „Ist bei dem Corpor. der Ritterschaft in Livl- und Ehstland immatriculirt, Ma-
jor in Russisch Kayserlichen Diensten“18 [1780], Pernauscher Ordnungsrichter [1785], 
Kreismarschall des Pernauschen Kreises.19 „Jetzt [1786] aller Dienste entlassen, Be-
sitzer des Guthes Hellmet20, erblich, mit 417 männl. und 438 weibl. Seelen.“21 

Stammvater des Hauses Helmet 

 Kinder siehe H.o1 bis H.o8 (siehe Band IV) 

Aus Vater Jacob Gustavs Aufzeichnungen: 

                                                                                                                                             
1 Brief des Sohns Alexander vom Februar 1846 an Staatsrat Dr. v. Busse 
2 Estn. Lôve, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
3 Estn. Kärstna, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
4 Hoflage zum Rittergut Lauenhof 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
6 Kirchspiel Helmet/Helme, Kirchenbuch Kirchenregister II, Eintrag Nr. 160 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
8 Estn. Koorküla, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
9 Beigut zun Rittergut Korküll 
10 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 297. Geschlechterregister der Estländ. 
Ritterschaft; Matrikelkommission 1835 
11 Ebd. Akte 296 u. 297 
12 Gotha, Uradel 1923, Seite 281 
13 Dorpat, St. Johannis, Kirchenbuch-Clip 
14 Stadtarchiv Riga, LVVA 214 f., 4 apr., 13 l., 208., 209 lp.; Personenstandsliste 1786 
15 Ebd., LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
16 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 458, Estländ. Ritterschaft, Akte d. adligen 
Familie v.R. 
17 Stadtarchiv Riga, LVVA 214 f., 4 apr., 13 l., 208., 209 lp.; Personenstandsliste 1786 
18 Ebd., LVVA 214 f., 4 apr., 13 l., 208., 209 lp.; Personenstandsliste 1786 
19 Ebd., LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
20 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 458, Estländ. Ritterschaft, Akte d. adligen 
Familie v.R. 
21 Stadtarchiv Riga, LVVA 214 f., 4 apr., 13 l., 208., 209 lp.; Personenstandsliste 1786 
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„1753, den 6ten Maii that der große Gott und gnädige Vater wieder Barmhertzigkeit 
vor [für] uns arme unwürdige Sünder, und habet meine Frau um 4 Uhr des Morgens 
im Zeichen Skorpion von einem lieben Söhnlein entbunden. Er wurde den 11ten 
desselben Monaths in der Taufe seinem Gott gebracht und wurde Jacob Johann 
genannt, der allerheiligste Herr und Heyland lasse ihn eine Ihn verherrlichende Pflanze 
in seinem Garten seyn, und uns Eltern einmal Freude und Wohlgefallen an ihm haben. 
Die Pathen waren: 1. Hr. Landrath M. W. Nieroth von Nurms1, der ihn gehalten hat. 2. 
Hr. Pastor Gernet taufte ihn und stand vor [für] meinem Bruder Johann Diedrich. 3. 
Hr. Pastor Adjunctus Baumann vor sich und meinen Schwager H. Obristen Zoege v. 
Manteuffel. 4. Die Frau Assessorin [Johanna Christina2] Maydeln, gebohrene Richter. 
5. Die Fräulein Wilhelmina von Tiesenhausen3. 6. Die Fräulein Sophia Elisabeth von 
Maydel. 7. Die Frau Pastorin Gernet.“4 

„1778/ Zur Nachricht für meine Kinder, wie ich es mit Meinen Gütern und deren 
Disposition eingericht gehabt: In dem 1778sten Jahre gab ich meinem ältesten Sohn 
Gustav Georg die Güter Kosch und Konnofer zufolge Contracts auf drey nacheinander 
folgende Jahre zur Arrende, und 1779 erhielt mein jüngerer Sohn Jacob Johann das 
Gut Helmet Schloss mit Wrangelshoff zur M[iete].5 

„1781 d. 24. Sept. erhielt ich von meinem Schwager H. Landrathe von Jarmerstedt bey 
Gelegenheit, da zu Helmet und die Hochzeit vor meinen Sohn Jacob Johann zu Lauen-
hoff war,… 212 Rthl. alb., so diese Interessen von 1780 bis 1781 im Herbst aus-
machen, welche als Interessen hiermit aufnehme.“6 

„1786 d. 29. Juni wollte mein Sohn Jacob einige Nachsicht wegen der Arrende von 
Helmet haben, die ich ihm zustandt, sodann, wegen des gehabten schlechten Jahres 
Anno 1785, völlig erließ und hiermit als abgetragen bescheinige.“7 

„1787 d. 26. Juni bath mein Sohn wieder um Dilation [Aufschub], so ihm zuge-
standen, auch wie mit ihm Wagens tauschen; von der Arrende 150 Rubel, sage ein-
hundertundfünfzig Rubel als Zugabe mit 50 Rubel contant abrechne.“ 

„1787 d. 20. Juni zeigte mein Sohn an, den elenden Zustand von Helmet, den gänz-
lichen Mißwuchs vom vorigen Jahr und noch mehreres, so daß er nur die von Meselau 
gehobenen Rubel8 verwechselte und 2 Jahres Renten wegen der Obligations Posten, 
also in Summa 500 Rubel abtrug, diese wurden an seinen jüngsten Bruder mit dem 

                                                 
1 Estn. Vana-Nurtu, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 136 
3 Tochter des Kapitäns Otto Johann v. Tiesenhausen, Herr auf Adlehn/lett. Aduliena, Kirchspiel Tirsen/Tirza, u. 
d. Catharina Elisabeth geborene v. Üxküll a.d.H. Fickel; Anmerkung Lutz v. R. 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
5 Ebd. 
6 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52.; Jacob Gustavs Finanz-Journal 
7 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
8 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal: „Zufolge 
dem am 10ten Septembr. 1765 abgeschlossenenen Erb= und Theilungsvergleich zur Portion vor [für] meine vier 
Söhne als Jur. sechsten Theil des übernommenen Guthes Meselau à zwanzigtausend Rthlr alberts gehören mir 
[Jacob Gustav] 3.333 1/3.“ 
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Roggen und contanten in eintausend auf Interessen in Tuttomeggi gehoben, des Miß-
wuchs halber die Arrende erlassen.“1 

„1789 d. 18. Junii wie mein Sohn mit den Schwiegereltern hier war, zeigte er an, daß 
der Vorschuß an der dortigen Bauerschaft ihn außer Stand gesetzt, vor Arrende und 
Interessen zu sorgen, bath umb Erlassung, welches ihm aus väterlicher Liebe zuge-
standen.“2 

„Erbtheilungs-Transact“ der Kinder des Gustav Jakob vom 19. Januar 1792: 
„§ 1. Da sämtliche transigirenden Geschwister, die von ihrem respective wohlseeligen 
Herrn Vater hinterlassene testamentarische Verfügung vom 1. Juli des 1790ten Jahres 
als einen Beweis väterlicher Güte anerkennen, und sich sowohl in denen Gütern als in 
dem nachgelassenen barem Vermögen, ihres respectiven Erblassers nach einer deshalb 
angefertigten Berechnung ganz einvernehmlich dieser Verfügung gemäß geteilt haben, 
so sind demzufolge die im Haapsalschen Kreise, und Fickelschen Kirchspiel bele-
genen Güter Kosch und Konnofer dem Herrn Hakenrichter Gustav Georg von 
Rennenkampff, die im Pernauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiel belegenen 
Güter Schloss Helmet und Wrangelshoff dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann von 
Rennenkampff und das im Haapsalschen Kreise und Martensschen Kirchspiel bele-
gene Guth Gross Ruhde dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold von Rennenkampff 
erblich anheim gefallen, welche Güter ihnen und ihren Erben dann auch auf ewige 
Zeiten erb- und eigenthümlich von ihren respectiven Geschwistern und Miterben 
hiermittelst cediret und abgetreten worden.“3 

Elisabeth Dorothea war die Tochter des „königlich preußischen, nachherigen livlän-
dischen Landrats Gustav Carl v. Anrep, Herr auf Lauenhof, und der Margarethe Eli-
sabeth Freiin v. Igelström.“4 

„In zweiter Ehe [der Elisabeth Dorothea] vermählt zu Helmet, am 14. Dezember 1796, 
mit Moritz Friedrich v. Gersdorff geboren am 7. August 1747 verstorben zu Dorpat 
am 16. Oktober 1820 in seiner zweiten Ehe. Kaiserlich russischer Major, livländischer 
Landmarschall und Landrat, Herr auf Korküll, Assuma5 etc.“6 

Aus der Ehe der Witwe v. Rennenkampff geborene v. Anrep mit dem Landrat Moritz 
Friedrich v. Gersdorff entstammen weitere vier Kinder: Elisabeth Henriette Friederike 
von Gersdorff,  Berlin 02.11.1797,  Neu-Oberpahlen7 30.11.1887,  Teilitz 20.07. 
1828 den Stabsrittmeister Magnus Reinhold von Berg, Herr auf Mahlenhof8. 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
2 Ebd. 
3 Familienarchiv derer v. R., Original im Archiv des Estnischen Oberlandgerichts 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
5 Estn. Asu, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Walk, Livland/Eesti 
6 Gotha: Uradel 1923, Seite 281 
7 Estn. Uue-Pôltsamaa, Kirchspiel Oberpahlen/Pôltsamaa kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
8 Lett. Mālu mža., Kirchspiel Wellan/Velēna, Kreis Walk/Valka, Südlivland/Lettland 
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Anna Maria Constance von Gersdorff,  Riga 26.11.1798,  ...,  Teilitz 04.01.1820 
Friedrich Graf Mengden, Herr auf Teilitz1. Ein Sohn und eine Tochter sind jung ver-
storben.2 

Es scheint, dass Elisabeth Dorothea im Jahr 1821, nach dem Tod ihres zweiten Gatten, 
die Absicht hegte, zu ihrem zweitältesten Sohn Gustav zu ziehen: „Umarmen Sie Ihre 
Karoline von mir, und Adelheidchen3 einen Kuß. Schreiben Sie bald. Sagen Sie mir, 
ist es wahr, daß Ihre Mama nach Helmet zieht zu Gustav? Wie groß muß ihre Freude 
sein über Pauls Rückkehr. Wie geht’s der verheirateten Elise?“4 
Doch zwei Jahre später [1823] entschließt sich Elisabeth Dorothea, bei ihrem ältesten 
Sohn Alexander in Oldenburg ihren Lebensabend zu verbringen: „Mein teuerster 
Alexander, vor wenigen Tagen empfing ich Ihren Brief vom 4. d. M. Dankbar, innig 
dankbar empfinde ich es, daß Sie an mich in Ihrer Freude dachten. Küssen Sie dieser 
geliebten Mutter die Hand von mir, und Ihrer Karoline den lieben Mund.“5 
„Die Herz, der ich von Ihrem Glücke sagte, die geliebte Mutter bei sich zu haben, 
versprach mir, Sie zu grüßen ... Herr v. Beaulieu kam manchmal zu mir, und ich 
erfuhr, wenn er Briefe von Oldenburg gehabt hatte. Allein, seit Weihnachten ungefähr 
hat er mich ganz abandonirt6, ich weiß nicht warum ... Genug, ich höre gar nichts von 
Ihnen, mein teurer Alexander, nichts von Ihrer Frau ... und von Ihrer verehrten Mutter. 
Mein Freund, reißen Sie mich doch aus diesem bangen Schweigen. Bitte, bitte.“7 
„Euch, ihr Götter meines stillen Herdes, die ihr mein Häuschen schirmt und die drin 
wohnen, nährt und lohnt, - und Dir meine hochverehrte Mutter, die Du mit jenen im 
Bunde, von ihnen gerufen, vom Morgen her in unser Häuschen zogst, hier vielfach die 
Liebe und Treue zu üben und zu ernten, deren goldene Saat Du einst in reicher Fülle in 
meine jugendliche Seele streutest,“ ... „Bis nahe an das 90. Lebensjahr blieb ihm [dem 
Sohn Alexander] die Mutter als Genossin des Hauses erhalten.“8 

Über die verworrenen Besitzverhältnisse des Jakob Johanns und seiner Witwe Elisa-
beth an den Gütern Teilitz9 und Unniküll10 soll zur Einführung und zum besseren 
Verständnis folgender Abschnitt aus der Geschichte dieser Güter dienen: 
„Gerhard Johann Plater überließ Fölck [Teilitz und Unniküll] für 30.000 Rubel und 
100 Dukaten am 16. Februar 1759 dem Lieutenant Ernst Johann Hennin, von dem es 
Gerhard Johann Plater’s Bruder, der Ordnungsrichter Carl Magnus von Plater kaufte; 

                                                 
1 Constances Mutter Elisabeth v. G. verkaufte ihrem Schwiegersohn Graf Mengden Gut Teilitz am 1. September 
1821 für 75.000 Rubel Silber 
2 Alle Angaben aus dem GH der baltischen Ritterschaften, Teil Livland 
3 Jüngste Tochter Alexanders, geboren in Griechenland am 8. Juni 1820 
4 Albrecht Stauffer: Karoline v. Humboldt in ihren Briefen an A. v. R.; Brief vom 12. September 1821 
5 Ebd.: Brief vom 15. Oktober 1823 
6 Aufgegeben, preisgegeben 
7 Albrecht Stauffer: Karoline v. Humboldt in ihren Briefen an A. v. R.; Brief vom 3. Februar 1824 
8 Ebd., Seite 62 
9 Estn. Tôlliste, Kirchspiel Theal-Fölk, Sangaste kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1790 bis 1810. 3.017 ha Hofsland, 1.461 ha Bauerland, 8 Haken, 1 Beigut, 2 
Hoflagen, 1 Krug 
10 Estn. Uniküla, Kirchspiel Theal-Fölk, Sangaste kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1790 bis 1810. 1.605 ha Hofsland, 942 ha Bauerland, 4 Haken 
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nach dessen im Jahre 1771 erfolgtem Ableben erbte Fölck sein Sohn, der Kreismar-
schall Hans Reinhold von Plater.1 Aus des Letzteren Concurs kaufte Fölck der nach-
herige Districts-Director Wilhelm v. Meiners, der am 26. Juni 1790 gerichtlich 
immitirt, und dem das Gut am 26. März 1795 (sub Nr. 369) adjudicirt wurde.“2 
Wie aus den unten angeführten Akten aus den Jahren 1790-1795 zu ersehen ist, hat 
Jakob Johann durch sein Höchstgebot ein Anrecht auf die Güter Teilitz und Unniküll 
aus der selben Konkurssache des Herrn Kreismarschalls von Plater vom Juni 1790 
erworben. Doch am 19. Dezember 1790 erteilte das Oberlandgericht 2. Departements 
in Riga Jakob Johann den Bescheid, dass er seinen Teil an der Bürgschaft am Teilitz- 
und Unniküllschen „Meistbots quanti“ nicht in Form von Obligationen hinterlegen 
darf, sondern in bar an Herrn von Plater zu zahlen hat: 
„Acta Revisionis in Sachen des Herrn Majoren und Kreismarschalls Jacob Johann von 
Rennenkampff wider Eines Oberlandgerichts 2. Departements Bescheid d. d. 19. 
December 1790 wegen Annahme der von ihm in Zahlungsstatt zu Berichtigung eines 
Theils des Teilitz-Unniküllschen Meistbots quanti beygebrachten Obligationen. ...“3 
„In den Supplique Sachen des Herrn Kreismarschalls und Majoren Jacob Johann von 
Rennenkampff wider den in Concursu Creditorum des gewesenen Herrn Kreismar-
schalls von Plater verordneten Contradictorem Consulenten Holst, und die sich in 
bewegtem Concurse angegebenen Gläubiger, imgleichen dem Herrn Oberlandgerichts 
Anwald Lenz, die Berichtigung des 3. Theils des Kaufschillings der Güter Teilitz und 
Unniküll betreffend. - Auf den am 10. hujus von dem Herrn Oberlandgerichts An-
walde Lenz eingereichten Antrag auf die Gegen-Erklärung des Herrn Kreismarschalls 
von Rennenkampff, wegen des baar zu erlegenden drittheils der Teilitz und Unni-
küllschen Meistbotssumme wurde, nachdem der Herr Assessor von Transehe 
Anverwandtschafthalben sich des votirens begeben, verfügt: Den Bescheid zu erthei-
len, daß, da Herr Supplicant diejenigen Bedingungen, unter welchen ihn die erstan-
denen Güter adjudiciret4 worden, zu erfüllen schuldig, dafür auch sowohl dessen 
eigene Verbindungschrift als die von seinen Herrn Schwiegervater ausgestellte 
expromissorische Cautions-Schrift zur Sicherheit haften, laut solcher es aber ihm ob-
gelungen, das eine drittheil eines jeden Meistbothsschillings binnen der vorgeschrie-
benen drey monatlichen Frist baar beizubringen, die von ihm vorgeschlagene 
anderweite Berichtigung durch insolutum beigebrachte Obligationi, wowider auch die 
Gläubiger nebst dem Contradictione, so wie der Herr Krons Anwald ausdrücklich 
protestiret, nicht anzunehmen sey, sondern derselbe das an dem baar beizubringen 
gewesenen drittheils beider Meistbothsschillinge fehlende binnen sechs Wochen a 
dato sub poena Executtionis baar hieselbst zu erlegen, imgleichen die durch diesen 
Schriftwechsel unnöthiger Weise veranlaßte zu 3 Rubel moderirte Expensen suppli-
catischen Contradictori binnen erwähnter Frist und bey genannter poen zu refundiren 
habe.“5 
Gegen diesen Bescheid legt Jakob Johann am 14. Januar 1791 Revision ein: 

                                                 
1 Konrad Friedrich Gadebusch, Band I, Seite 21 
2 Heinrich von Hagemeister: Materialien zu einer Geschichte der Landgüter Livlands, Band II. Seite 75 
3 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134., 1 apr., 413., 1.-15 lp. 
4 Richterliche Zuerkennung 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134., 1 apr., 413., 1.-15 lp. 
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„Nach meinem Erachten sind in Sachen des Kreismarschalls von Rennenkampff wider 
die von Platerschen Gläubiger die Berichtigung der Kaufsumme der von ihm er-
standenen von Platerschen Güter durch Obligationen betreffend, die Kosten zu com-
pensiren, da weder in seiner Caution-Schrift, noch dem Adjudications-Bescheide mit 
ausdrücklichen Worten enthalten, daß er 1/3 der Kaufsumme baar beizubringen ge-
halten sey.“1 
Am 14. Februar 1791 wird dem Widerspruch stattgegeben: 
„Resolution: Demnach Herr Supplicant, bevorerwähnter Bescheid die Kraft Rechtens 
beschritten die Revision wider selbigen angemeldet und zur Erfüllung der übrigen § 
174 der allerhöchsten Verordnungen zur Verwaltung der Gouvernements vorgeschrie-
benen Erfordernisse 100 Rubel Succumbenz Gelder erleget, auch wegen verneinter 
Rechtsmäßigkeit seiner Sache die gewöhnliche Reversales an Eidesstatt unterschrie-
ben. Als wird demselben sothane Revision hiemit nachgegeben und zu deren De-
duction bey Einem Gerichtshofe Bürgerlicher Rechtssachen der Neunzehende Februar 
diesen Jahres pro termino deducendo, wovon er supplicatische Contradictor zu be-
nachrichtigen hat, sub poena desertae anberaumt. Eines Oberlandgerichts Civil-De-
partement, auf dem Schlosse zu Riga den 14. Januar 1791.“2 
Da Jakob Johann den erforderliche dritten Teil des Höchstgebots inzwischen bar 
beglichen hat, zieht er am 19. März 1791 seinen Einspruch beim Oberlandgericht 
zurück: 
„Allerdurchlauchtigste Großmächtigste, Große Frau und Kayserin, Catharina Alexiew-
na, Selbstherrscherin aller Reußen, Allergnädigste Frau! 
Von Eines Oberlandgerichts Bescheide vom 19. December vorigen Jahres in der 
Platerschen Concurs Sache, in puncto Annahme der zu Berichtigung des Teilitz und 
Unniküllschen Meistbots quanti in Zahlung beygebrachten Obligationen, ist mir die 
Revision nachgegeben und der Terminus introducendae durch die Anfuge sub A 
prolongirt worden, als wofür ich allerunterthänigst danke. Da aber in der Zwischenzeit 
durch eine anderweit am 13. Martii nach Berichtigung einiger contanten Summen, 
erfolgte Oberlandgerichtliche Verabscheidung, die Ratio meiner oberwehnten Revi-
sion aus dem Wege geräumt worden und ich nicht weiter Ursache finde, Einen 
Erlauchten Oberrichter zu behelligen, so entsage ich der sub A prolongirten Revision 
und bitte hierdurch allerunterthänigst, diese Revisions-Sache a Catalogo pendentium 
deliren zu lassen, auch Einem Oberlandgerichte die Retradiction der Succumbenz 
Gelder an meinen sub B specialiter bevollmächtigten Mandatarium zu injungiren.“3 
„Blanquet zur Vollmacht für den Herrn Hofrath M. J. Scotus, der von Einem Ober-
landgerichts Bescheide vom 19. Decembris in der von Platerschen Sache, wegen 
Berichtigung des Meistbots quanti, ergriffenen Revision zu entsagen, und die erlegten 
Succumbenz Gelder zurück zu nehmen, und in meinem Namen darüber zu quitiren. 
Hellmet, den 19. Märtz 1791.“4 
„Vollmacht. Für mich und meine Erben bevollmächtige ich den Consulenten Magnus 
Johann Scotus meiner wider den von Platerschen Herrn Contradictor ergriffene 
Revision von des Oberlandgerichts Decrets vom 19. Decembris vorigen Jahres zu 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134., 1 apr., 413., 1.-15 lp. 
2 Ebd. 
3 Ebd. 
4 Ebd. 
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entsagen, auch die erlegte Succumbenz Gelder zurück zu nehmen und in meinem 
Namen darüber zu quitiren. Urkund dessen ich Ihm diese Vollmacht ertheilet. Exten-
sum Rigae, den 27. Martii 1791. Jacob Johann von Rennenkampff.“1 

Als Kreismarschall Jakob Johann von Rennenkampff im Juli 1794 verstirbt, befindet 
er sich zu diesem Zeitpunkt in einem Näherrechtsprozeß2 um die Güter Teilitz und 
Unniküll mit den unmündigen Kindern des Kreismarschalls Hans Reinhold von Plater, 
vertreten durch die Vormünder Ludwig Anton Graf von Münnich und Hofrat 
Brasche.3 Um diesem Prozeß aus dem Weg zu gehen, bittet die verwitwete Elisabeth 
von Rennenkampff um ein Trauerjahr, in dem sie sich nicht zu dem Fall äußern 
möchte. Die Vormünder der Kinder wollen aber nur wenige Monate Frist gewähren. 
„Acta in Appellations Sachen der verwittweten Frau Kreismarschallin Elisabeth von 
Rennenkampff geborene von Anrep wider die Kinder des Herrn Kreismarschalls Hans 
Reinhold von Plater um Concedirung des Wittwen Jahres in Näherrechts Sachen an 
den Güter Teiliz und Unniküll. (Eing. den 19. Mart. 1795, abg. den 22. November 
1795.)“4 

Nach zahlreichen Bescheiden und gegenseitigen Einsprüchen erledigt sich der bean-
tragte Aufschub um ein Jahr im September 1795 von selbst, da seit dem Tod Jakob 
Johanns vierzehn Monate vergangen sind: 
„Die Praxis hat in vielfältigen Praejudicaten hierüber statuirt und Frau Gegnerin hat 
nicht vermocht, irgendein Gesetz anzuführen, aus welchen die Nachgebung des von 
ihr fälschlich praetendirten Trauer-Jahres erhellen würde. Und dieses würde an und für 
sich schon genug seyn, und das von Frau Gegnerin gestellte Gravamen unicum 
hinreichend zu widerlegen. Wie wenig aber Frau Gegnerin bona Fide handelt, und wie 
gerecht sie den Vorwurf einer unerlaubten Verzögerung auf sich ladet, erhellet daraus, 
daß dieses so genannte Trauerjahr längst verstrichen ist und das nach ihren eigenen 
Grundsätzen, es ihr an jeden Vorwande fehlt, sich länger zur Fortsetzung des Näher-
rechts-Prozesses zu entziehen. Weiland Herr Kreis Marschall von Rennenkampff starb 
im July 1794, wir sind jetzt im September 1795 und es ist absurd nach Verlauf eines 
Jahres und zweyer Monate darüber zu streiten, ob man ein Jahr Frist haben soll. 
Wir enthalten uns also alles weitere und bitten Ein Ober-Landgericht, daß hoch-
dasselbe geruhen wolle, gerechtsamst zu verfügen, diesen Schriftwechsel, der sich zu 
gar keiner Entscheidung qualificirt, indem dasjenige worauf Frau Gegnerin agiret hat, 
von selbst bereits eingetreten ist, als geschlossen anzusehen und an ein Doerptsches 
Kreisgericht zurück zu senden, damit selbiges den Näherrechts-Prozesse selbst den 
gesetzlichen Fortgang geben und Frau Gegnerin in den Ersatz, der uns im wahrsten 
Sinn des Wortes frivole verursachten und designirten Kosten (von 11 Rubel) ver-
urtheilen möge.“5 

Über den Verbleib der Güter Teilitz und Unniküll in unserer Familie geht folgendes 
aus den Beiträgen zur Geschichte der Rittergüter Livlands hervor: 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134., 1 apr., 413., 1.-15 lp. 
2 Das Näherrecht entspricht dem heutigen Vorkaufsrecht 
3 Stadtarchiv Riga, LVVA 6012., 1 apr., 265., 1.-25 lp. 
4 Ebd. 
5 Ebd. 
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Der Bevollmächtigte der Kinder des Kreismarschalls Hans Reinhold von Plater 
„verpfändete die zum Besten seiner Kinder reluirten Güter Teilitz und Unniküll am 30. 
August 1800 (corr. am 8. April 1801 sub Nr. 30) auf 90 Jahre für 91.700 Rbl. S. der 
(Witwe Jakob Johanns, die 1796 den Landrat Moritz von Gersdorff geehelicht hatte) 
Landräthin Elisabeth v. Gersdorff, geborene von Anrep, welche sich die Güter am 28. 
August 1807 (sub Nr. 92) eigentümlich zuschreiben und am 16. Februar 1810 (sub Nr. 
470) adjudiciren1 ließ. 2 Sie verkaufte dieselben am 1. September 1821 (corr. am 10. 
Oct. 1821 sub Nr. 136) für 75.000 Rbl. S. dem Lieutenant [und Schwiegersohn3] 
Friedrich Grafen Mengden, dem sie am 13. Februar 1823 (sub Nr. 39) adjudicirt 
wurden.“ 4 

Aus den Gerichtsakten „Protocollum et acta in Sachen des Herrn Majors Jacob Johann 
von Rennenkampff contra den Herrn Pastor Schnabel zu Helmet in puncto wider-
rechtlichen Strauchhauens in den Helmetschen Hofes Rodungen“ aus den Jahren 1782 
bis 1787 geht folgender Sachverhalt hervor: Jakob Johann von Rennenkampff, als 
Besitzer des Gutes Schloß Helmet, bittet am 25. Juli 1782 das Kaiserliche Land-
gericht, den Helmetschen Pastor Schnabel das Schlagen der Sträucher in den 
Hofrodungen zu untersagen. Von Rennenkampff selbst muß alles Holz, das er benötigt 
kaufen, da es innerhalb der Helmetschen Grenzen, seinen Angaben nach, kaum Bau- 
und Brennholz gibt. Laut eines „Kirchen- Kommissions- Protokolls“ aus den Jahren 
1749 und 1767, sowie aus einem Auszug aus dem „Helmetschen Pastoratswacken-
buche“ aus dem Jahr 1758 soll zwar den Pastoren das nötige Brennholz dort, „wo es 
der Hof zur Verfügung hat“, nicht verwehrt werden, in den Hofrodungen Holz zu 
schlagen ist ihnen jedoch nicht gestattet. Für alle entstandenen und eventuellen 
Schäden soll Pastor Schnabel aufkommen. 
Bernhard Heinrich von Stryck, als Helmetscher Kirchenvorsteher und Vertreter des 
Helmetschen Pastorats steht bereits wegen des Holzungsrechts innerhalb der Hel-
metschen Grenzen mit von Rennenkampff im Rechtsstreit und wird vom Pastor 
Schnabel angehalten diese Angelegenheit zu regeln. Von Stryck beharrt am 25. Ok-
tober 1782 auf die schon anhängige Gerichtssache vom 22. September 1781 und 
fordert von Rennenkampff zur Stellungnahme auf. Nachdem von Rennenkampff 1781 
dem Pastorat das „Holz schlagen“ innerhalb der Helmetschen Grenzen untersagt hatte, 
wurde vom Oberkirchenvorsteher von Löwenstern eine Kirchenversammlung anbe-
raumt, um zu einer gütlichen Einigung zu kommen. Da es nicht zu einer einver-
nehmlichen Übereinkunft kam, wurde die Sache vor das Landgericht gebracht. 
Im Sommer 1785 übernimmt der derzeitige Kirchenvorsteher Alexander von Karm die 
Angelegenheit des Pastor Schnabel. Im Sommer 1787 kommt es zum Verhör von 
Zeugen. Das Urteil des pernauschen Kreisgerichts bestätigt am 15. Juli 1787 das 
Hölzungsrecht des Pastorats im Helmetschen Wald. Das Pastorat wird jedoch ange-
wiesen, die Hofrodungen zu schonen. Jakob Johann von Rennenkampff legt am 23 Juli 
gleichen Jahres beim liefländischen Oberlandgericht, 2. Departement, gegen das Urteil 

                                                 
1 Richterlich zuerkennen 
2 „Acten der ehstnischen Districts-Direction der Livl. adl. Güter-Credit-Societät“; Rigaer Anzeigen von 1801 
3 Friedrich Graf Mengden heiratete am 4. Januar 1820 auf Teilitz Elisabeths jüngste Tochter Constance aus der 
2. Ehe mit M. Fr. v. Gersdorff; Anmerkung Lutz v. R. 
4 Leonhard v. Stryk, Beiträge zur Geschichte der Rittergüter Livlands, Band I, Seiten 159-161 
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des Pernauschen Kreisgerichts Widerspruch ein. Über das Urteil sind keine weiteren 
Dokumente vorhanden.1 

In der Appellations-Sache des Kreismarschalls und Ritters Jakob Johann von Rennen-
kampff contra den Herrn Assessor Leutnant Carl Johann Freytag von Loringhoven aus 
den Jahren 1788/89 wegen des Vorwurfs der „Läuflings-Heelung“2 wird die Zuge-
hörigkeit eines Bauern verhandelt. Jakob Johann von Rennenkampff legt am 22. 
Januar 1788 beim „Oberlandgericht Civil Departement“ gegen das Urteil des Per-
nauschen Kreisgerichts vom 13. Dezember 1787 Widerspruch ein. Ihm wird das 
Erbrecht eines Knechtes nicht zuerkannt, er wird angewiesen, diesen Knecht an den 
Besitzer des Gutes Owerlack3 Carl Johann Freytag von Loringhoven zurückzugeben. 
Dieser hatte ihn der Läuflings-Heelung beschuldigt. 
Von Loringhoven beansprucht den stummen Bauern Tummi Jahn als Erbknecht, weil 
er ihn mit sieben Jahren „von der Straße aufgenommen“ hat und er sich auf seinem 
Gut Owerlack verdingt hat. Er holt ihn gewaltsam vom Gut Helmet ab. Von Rennen-
kampff dagegen behauptet, der stumme Mann sei sein Knecht, da er seit 20 Jahren auf 
seinem Gut Schloß Helmet lebe, er habe dort gewohnt, geheiratet, Kinder gezeugt und 
gearbeitet. Tummi Jahn ist mit Frau und Kindern sowohl im helmetschen „Seelen-
Verzeichniss“, als auch im Owerlackschen eingetragen. Auf Grund der Aussage zwei-
er Zeugen des von Loringhoven, die erklärten, der stumme Knecht sei mit Unter-
brechungen seit 30 Jahren auf dem Gut Owerlack, wurde dem Kreismarschall von 
Rennenkampff die Erbzugehörigkeit des Tummi Jahn nicht zugesprochen. 
Von Rennenkampff beantragt am 14. Februar 1788 den Tummi Jahn mit seinen 
Kindern und Habseeligkeiten, innerhalb von sechs Wochen an ihn auszuliefern. Von 
Rennenkampffs Argumente sind folgende: Tummi Jahn ist gewaltsam von von 
Loringhoven vom Gut Schloß Helmet geschafft worden und es sei der freie Wille des 
Knechtes auf Helmet zu bleiben. 
Freytag von Loringhoven aber argumentiert, daß es um die gewaltsame Verschlep-
pung nicht mehr gehen könne, da er hierfür schon zur Rechenschaft gezogen wurde 
und geschweige denn gehe es um den Willen des Tummi Jahn, da dieser bereits ihm 
erbgehörig zugesprochen wurde. Er fordert, daß von Rennenkampff die nicht geleis-
teten Arbeitstage des Tummi Jahn, während dieser auf Helmet war, ihm zu vergüten 
habe. 
Von Rennenkampff wird zwar nicht wegen „Läuflings-Heelung“ verurteilt, muss auch 
weder Prozeßkosten noch die „entmißten“ Arbeitstage zahlen, aber Tummi Jahn muss 
auf das Gut Owerlack zurückkehren. Jakob Johann legt am 16. März 1789 am 
Gerichtshof Bürgerlicher Rechtssachen noch einmal Widerspruch ein. 
Am 24. Juli 1789 kommt es zur gütlichen Einigung der beiden Kontrahenten. Der 
Vetter Jakob Johanns, Paul Reinhold [a.d.H. Kalzenau] tritt als Schlichter auf. Die 
Regelung lautet wie folgt: Tummi Jahn, seine Frau, sowie auch sein ältester Sohn und 
seine beiden Töchter bleiben unter Owerlack, während der andere Sohn dem Gut 
Helmet erbgehörig anheim fällt.4 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 6012 f., 1 apr., 129 l., 1.-74 lp. 
2 Ebd., LVVA 7134 f., 1 apr., 58 l., 1.-64 lp. 
3 Estn. Patküla, Kirchspiel Helmet, Helme kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134 f., 1 apr., 58 l., 1.-64., 33a lp. und 7134 f., 1 apr., 60 l., 1.-18 lp. 



VIII. Generation: Kinder von Jacob Gustav Edler v. Rennenkampff ex II. (o30) 

53 

Akte des Jakob Johann von Rennenkampff in Sponsalien1-Sachen des „Helmetschen 
Weibes Marri“ aus dem Jahr 17932: Die Helmetsche Marri wird von der obersten 
Verwaltungsbehörde der evangelischen Landeskirche verurteilt, weil sie „auf zwei 
Hochzeiten tanzte“ (während sie schon mit dem Kutscher des Helmetschen Hofes 
verheiratet war, ließ sie sich auch mit dem Blumenhoffschen3 Erbkerl Sirmin Ansche 
verloben). Jakob Johann von Rennenkampff vertritt sie in herrschaftlicher Assistenz 
und wird für verantwortlich erklärt. Er legt beim Gerichtshof bürgerlicher Rechts-
sachen am 8. Oktober 1793 Revision gegen das Urteil ein.4 

o40  Rennenkampff, Carl Friedrich Edler v. 

 Kosch 02.04.17545, 08.04.17546, „um 8½ Uhr morgens im Zeichen des Stein-
bocks“,  Kosch 09.04.1754, „von Pastor Gernet“,  Lausanne 09.17757; „in der 
Blüthe seines Lebens als hoffnungsvoller junger Mann.“8, „unvermählt“9. 

Immatrikuliert an der Universität Straßburg am 2. Oktober 1773.10 

„1754, den 2ten April half der Barmhertzige Gott wieder wunderbesehlich und meine 
Frau wurde um 8½ Uhr morgens im Zeichen des Steinbocks glücklich und wohl von 
einem Sohne entbunden, dem allezeit sich über uns arme Sünder erbarmenden 
Heylande sey vor [für] die mir damalhs erwiesene besondere Gnade Lob, Preiß und 
Dank gesagt, der Herr, der ihn so theuer erlöset, laße ihn auch zu Seiner Ehre und 
Verherrligung seines Nahmens und denen Nächsten zum Dienst und meiner Freude 
erwachsen. Den 9ten desselben April Monaths wurde er in den Tod seines Heylandes 
getauft und bekam den Nahmen Carl Friedrich. Die Pathen sind gewesen: 1. Hr. 
Assessor Otto Reinhold Maydel11, in Stelle meines Bruders Peter. 2. Herr Pastor 
Gernet taufte ihn und stand vor sich selbst. 3. Hr. Pastor Adj. Baumann, vor meinen 
Schwager Hr. Carl Gustav von Jarmerstedt12. 4. Die Frau Assessorin [Johanna 
Christina] Maydeln13 hielt ihn vor meine Mutter, nach der er Carl genandt ward. 5. Die 
Fräulein Anna Hedwig von Tiesenhausen14. 6. Die Fräulein Sophia Elisabeth von 
Berg.“15 

                                                 
1 Verlobungsgeschenke 
2 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134 f., 1 apr., 752 l., 1.-12 lp. 
3 Lett. Blome, Kirchspiel Smilten/Smiltene, Kreis Walk/Valka, Südlivland/Lettland 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 7134 f., 1 apr., 752 l., 1.-12 lp. 
5 Ebd., LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen 
6 Konrad Friedrich Gadebusch, 47. Hauptstück §16; Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil 
Estland, Band III, S. 197 
7 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
8 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296/297. Geschlechterregister d. 
Estländischen Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
10 W. A. Christiani: Liv- Est- und Kurländer auf der alten Universität Strassburg, Nr. 106 
11Getauft Stenhusen 28. März 1728, gest. 10. Juli 1789, Estländ. Mannrichter, Herr auf Stenhusen und Pargel 
12 Geboren 12. September 1734, Herr auf Meselau, später Alt-Wohlfahrt, Assessor am Oberlandgericht 
13 Geborene v. Richter a.d.H. Neuenhof, geb. 25. Juni 1736 
14 Tochter des Kapitäns Otto Johann v. Tiesenhausen, Herr auf Adlehn/lett. Aduliena, Kirchspiel Tirsen/Tirza, u. 
d. Catharina Elisabeth geborene v. Üxküll a.d.H. Fickel; Anmerkung Lutz v. R. 
15 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
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„Carl Friedrich, Jacob Gustavs dritter Sohn, wurde im Aprill 1754 gebohren, bezog 
1770 die Universitaet Göttingen, durchreisete nachhero Frankreich und einen Theil der 
Schweitz und starb zu Lausanne als ein Hoffnungsvoller Jüngling in der Blüthe seines 
Alters.“1 

„1775, im Sept. ist mein dritter Sohn Carl Friedrich, da er seit 1770 im Julio nach der 
Universitet Göttingen ging, 2 Jahre darauf über ein Jahr in Leipzig studirt gehabt, 
hierauf fast 1 ¾ Jahr in Teutschland gereiset, in Straßburg frequentirt, Frankreich 
besucht und wie er über dreiviertel Jahr in Lausanne zugebracht, dort verstorben.“2 

o41  Rennenkampff, Peter Reinhold Edler v. 

 Kosch 29.08.17633 „umb 9½ Uhr Vormittages im Zeichen der Waage“,  Kosch 
13.09.1763, „von Pastor Gernet“4,  Rom 13.10.18025 „an einem nervösen Fieber“, 
 auf dem Friedhof Cajus Cestius6 in Rom7. „Der Onkel [von Gustav Magnus a.d.H. 
Groß Ruhde] Alexander von Rennenkampff aus Oldenburg hat einen Stein Seipios auf 
das Grab legen lassen“8, „unvermählt“9. 

Kaiserlich russischer Rittmeister, Gardekapitän, Erbherr auf Gr. Ruhde10 und Tutto-
mäggi11. 

„Peter Reinhold, Jacob Gustavs vierter Sohn, wurde den 29. August 1763 gebohren, 
bezog 1780 die Academie Göttingen, und kehrte im Jahr 1785, nachdem er eine Reise 
durch Ungarn, Böhmen und Oesterreich gemacht, wiederum in sein Vaterland zu-
rück.“12 

Peter Reinhold war „Kaiserlich russischer Rittmeister, Erbherr auf Groß-Ruhde, Herr 
auf Tuttomäggi. Er ist unvermählt 1802 in Rom gestorben.“13 

„1763, den 29ten August war die erbarmende Liebe unsers aller Gnädigsten Heylandes 
abermahl groß über uns arme Sünder und half meiner Lieben Frau umb 9½ Uhr Vor-
mittages im Zeichen der Waage glücklich und balde von einem Sohn, Ihm zum Preiß 
und Lobe, entbinden. Er als Herr und Geber aller guten Gaben schenke demselben 
                                                 

1 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
(Journal Johann Diedrich (o32)) 
2 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
3 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
(Journal Johann Diedrich (o32)) 
4 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
5 Revaler wöchentliche Nachrichten Nr. 50, 1802 
6 Protestantischer Friedhof in Rom, Anmerkung Lutz v. R. 
7 Angaben aus dem Archiv der Außenpolitik des russischen Kaiserreichs, Fond 1, II-2, 1802, Akte 3 
8 Familienarchiv derer v. R. Aus den Angaben des Obristen Gustav Magnus v. R. 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296/297. Geschlechterregister d. 
Estländischen Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
10 Estn. Suure-Rôude, Kirchspiel Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1758 bis 1919. 700 ha Hofsland, 660 ha Bauernland, 7,80 Haken 
11 Estn. Tuudi, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1788 bis 1919. 2.600 ha Hofsland, 670 ha Bauernland, 14,41 Haken 
12 Konrad Friedrich Gadebusch: Nachrichten von der Helmetschen Branche der Rennenkampffschen Familie 
(Journal Johann Diedrich (o32)) 
13 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
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himmlische Gaben und laße ihn zu Seiner Ehre und meiner Freude nach Seinem 
Heiligen Willen erwachsen. Den 13ten Sept. wurde [er] in seines Erlösers Nahmen ge-
tauft und erhielt die Nahmens Peter Reinhold von Pastor Gernet. Die Gevattern 
[Taufpaten] waren: 1. Hr. Ordnungsrichter [Berend Otto1] Toll von Essemeggi2, der 
ihn hielt und vor [für] meinen Bruder Peter stand. 2. Hr. Assessor und Cornet3 
[Christoph Friedrich] Dücker4 von Felcks5. 3. Hr. Assessor O. R. Maydel6 stand vor 
meinen Bruder Christer Reinhold. 4. Hr. Baron Ungern von Sternberg von Neuen-
hoff7. 5. Hr. Pastor Stamm. 6. Die verwittibte Frau Landräthin [Barbara Hedwig] 
Richter8, geb. von Öttingen [a.d.H. Meselau]. 7. Die Frau Lieutenantin [Margaretha 
Charlotte] von Üxkül, gebohrne von Rosendahl9. 8. Die Frau Assessorin [Johanna 
Christina] von Maydeln10, vor meine Schwieger Mutter Wittibe [Anna Catharina] von 
Jarmerstedt, geb. von Öttingen. 9. Die Fräulein von Meck.“11 

Aus den persönlichen Aufzeichnungen des Jacob Gustav: 
...„im Mertz 1787 gab ich meinem jüngsten Sohn Peter Reinhold mein im Hapsalschen 
Kreyse und St. Martenschen Kirchspiel gelegenes Gut Gross Rude, wie der Arrende 
Contract anzeigt ab; ...“12 
„Sollte ich es nicht erleben, daß mein jüngster Sohn Peter studirt, und zum Reysen was 
aus dem Meinigen genossen hat, so soll [er] ein Praecipium von eintausentfünfhundert 
Rubel bekommen.“13 

Aus den Reisetagebüchern14 Peter Reinholds sind 265 Seiten (August bis September 
1791 - von Holland den Rhein entlang in die Schweiz - und von August 1796 bis Mai 
1797 - rund um die Ostsee) erhalten geblieben. Im Folgenden einige lesenswerte 
Kostproben daraus: 
„Den 18. August [1791]: Um 4 Uhr den Morgen gelang es uns endlich, nachdem wir 
im Thor ausgefragt wurden, in die Stadt [Mainz] und ins Hotel zum Mainzer Hof zu 
kommen. Ich sezte mich gleich hin, und schrieb an meinen Vater und meinen Bruder 
nach H. [Helmet] und wurde erst um 1 Uhr fertig, da ich denn zu Tisch ging, und eine 
gewöhnliche Teutsche table d’hote, von verschiedenen Personen antraf. Es war nichts, 
das mein Interesse erwecken konte, denn die Damen waren überaus häßlich, und die 
Herren ohne alle Unterhaltung. ...“  

                                                 
1 GH der balt. Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 435; a.d.H. Undel-Thula, geb. auf Nempa 31. Juli 1720 
2 Estn. Ääsmäe, Kirchspiel Kegel, Keila kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
3 Fähnrich bei der Reiterei 
4 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 675; a.d.H. Kuikatz-Berghof 
5 Estn. Velise, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 136, Otto Reinhold, getauft auf Stenhusen 28. 
März 1728, gest. 10. Juli 1789, Estländ. Mannrichter, Herr auf Stenhusen und Pargel 
7 Estn. Uuemôisa, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
8 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 253 
9 Ebd., Band I, Seite 486; M. Ch. v. Rosenthal, verheiratet mit Berend Johann v. Üxküll auf Fickel 
10 Ebd., Band I, Seite 136, J. C. v. Richter a.d.H. Neuenhof, geb. 25. Juni 1736 
11 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp. Jacob Gustavs Aufzeichnungen von 1775 
12 Ebd. 
13 Ebd., Testament vom 15. September 1772 
14 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 457, 458 
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„Nachdem ich den Mittag so angenehm zugebracht, setzte ich meinen Stab weiter fort, 
über Meiningen, Weitlingen, auf Baden. Der Weg ist 4 Stunden und gehet mehrenteils 
längst der Limmat, daher man auch zu Wasser hieher kann. Sonst ist die Gegend nicht 
besonders reizend, sondern geht ziemlich einförmig durch einige Landhäußer, 
Kirchdörfer und Felder. Jedoch giebt es viel und ziemlich guten Weinwuchs, den man 
nächstens einzusamlen gedenckt. Ich traf in Baden um 5 Uhr ein, und hatte diese vier 
Stunden, die man für stark hält, recht geschwinde zurückgelegt. Es war gerade heute 
Abend Comodia, in der ich gleich bey meiner Ankunft ging, und mich sehr gut 
ammüsirte; indem das sehr schlechte Spiel der Acteurs, ihre falsche Action und 
unrichtige Declamation, das immerwährende Applaudiren des kleinen, geschmack-
losen Publicums, endlich die Idee, von zwey Frauenzimmern, jungen Mädgen von 16 
Jahren, das Waldhorn blasen zu lassen, mir so viel Unterhaltung und so viel zu lachen 
gab, als ich in den besten Lustspiel nicht gehabt hätte. Überdieß war das heutige 
Stück, „Verbrechen aus Liebe“, das erste Opfer, das ein junger Schriftsteller der 
pontischen Muse brachte, und über welches man ihn, ob es gleich sehr mißraten war, 
wiederholentliche Complimente machte.   
 
Den 19. September [1791]: Das eigentliche Bad oder die heißen Quellen sind ein 
viertel Stunde von Baden unterhalb der Limmat. Dorthin begab ich mich um 6 Uhr 
diesen Morgen. Es sind die warmen, heiß kann man sie nicht nennen, Quellen so 
eingericht, und mit Steinen eingefaßt, daß sich arme Leute, die kein Bad im Badehause 
bezahlen können, gerade zu unter freyen Himmel baden mögen. Dieses ist ein 
beleidigender und äußerst eckelhafter Anblick, der für denen Fremden, die die Absicht 
haben, dieses Bad zu gebrauchen, empörend seyn muß. Denn obgleich man in die 
Badehäußer versichert, das Wasser zu ihren Gebrauch käme auß andern Quellen, so 
steht doch niemand, bey der überdieß sichtbaren Unreinlichkeit, für der Wahrheit. Ich 
gab wenigstens meinen Vorsatz ganz auf, dieses Bad einige Tage zu gebrauchen. 
Besser amüsirte ich mich auf das alte Badensche Schloß, welches ich bey meiner 
retour besuchte.“1 

... „und nachdem Peter Reinhold sich von Herrn Major Schwaan das Gut Tuttomeggi 
zu dreyßigtausend Rubel im Mertz 1788 darauf erkaufte, so liehe ich ihm den 1. Mertz 
zum Kauf auf vier pro cent siebentausend Rubel zu 4 pro cent.“2 
„1788 d. 4. Mertz hat mein ältester Sohn dieses Capital nebst 1-Jahres Interessen, weil 
der Herr Debitor selbiges abkündiget gehabt, empfangen, dem jüngsten Sohn zum 
Kauf-Schilling vor Tuttomeggi abgegeben mit 1050 R.“3 

Erbteilungvertrag 19. Januar 1792: Rittmeister Peter Reinhold v. Rennenkampff erhält 
Gross Ruhde von seinem verstorbenen Vater Jacob Gustav: 
§ 1. „Da sämtliche transigirenden Geschwister, die von ihrem respective wohlseeligen 
Herrn Vater hinterlassene testamentarische Verfügung vom 1. Juli des 1790ten Jahres 
als einen Beweis väterlicher Güte anerkennen, und sich sowohl in denen Gütern als in 
dem nachgelassenen barem Vermögen, ihres respectiven Erblassers nach einer deshalb 
angefertigten Berechnung ganz einvernehmlich dieser Verfügung gemäß geteilt haben, 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 1, Akte 458 
2 Ebd., Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal, betr. Sohn Peter Reinhold 
3 Ebd., insgesamt erhielt Peter 11.000 Rubel vom Vater zum Kauf von Tuttomäggi geliehen 
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so sind demzufolge die im Haapsalschen Kreise, und Fickelschen Kirchspiel bele-
genen Güter Kosch und Konnofer dem Herrn Hakenrichter Gustav Georg von 
Rennenkampff, die im Pernauschen Kreise und Helmetschen Kirchspiel belegenen 
Güter Schloß Helmet und Wrangelshoff dem Herrn Kreismarschall Jacob Johann von 
Rennenkampff und das im Haapsalschen Kreise und Martens- Kirchspiel belegene 
Guth Gross Ruhde dem Herrn Rittmeister Peter Reinhold von Rennenkampff erblich 
anheim gefallen, welche Güter ihnen und ihren Erben dann auch auf ewige Zeiten erb- 
und eigenthümlich von ihren respectiven Geschwistern und Miterben hiermittelst 
cediret und abgetreten worden.“1 

Tuttomäggi besaß 1765 bis 1787 Major Schwaan, von dem es für 30.000 Rubel am 1. 
März 1788 in den Besitz von Kapitän Peter Reinhold Edler v. R kam.2 

„No. 4; Producirt, den 16. Januar 1789. An Eine Revalsche Statthalterschafts-Re-
gierung aus dem Hapsalschen Kreißgericht. Bericht. Es hat der Capitain Peter Rein-
hold von Rennenkampff, unter Producirung eines zwischen ihm als Käufer und dem 
Herrn Majoren Salomon Johann von Schwaan als Verkäufer, über das im Hapsalschen 
Kreise und Karusens Kirchspiele belegenen und für eine Summe von 26.000 Rubel 
verkaufte, Guth Tuttomeggi, abgeschlossene Kauf-Kontracts und der hierüber von 
dem Gerichtshofe bürgerlicher Rechtssachen ausgefertigten Krepost, gebeten, daß 
sothaner Kauf auf die gesetzliche Art, öffentlich proclamirt werden möchte. 
Wenn nun sothanen Ansuchen Herrn Supplicantis deferirt worden, so hat das Hap-
salsche Kreiß-Gericht resolvirt: Einer Revalschen Statthalterschaftsregierung unter 
Einsendung eines Exemplars der hierüber ausgefertigten Bekanntmachung gehorsamst 
zu bitten, solche zur ferneren Bekanntmachung an Einen Hohen dirigirenden Senat 
gelangen zu lassen. Hapsal, den 11. January 1789. O. M. Helmersen. Kanzellist J. G. 
Wiedemann, Secretair.“3 

... „welches Guth gegenwärtig [Juli 1788] acht und neunzig mänliche und vier und 
neunzig weibliche Seelen enthält, ...“4 

Peter Reinhold kaufte am 19. Juli 1793 von Ernst Johann Baron Stackelberg auf Kl. 
Rude5 Ländereien:6 
„Klein-Rude, d. 16. Julius 1793: ... Es verkauft, cedirt [tritt ab] und überträgt der Herr 
Major Ernst Johann von Stackelberg, die von Seiten des Gutes Klein-Rude, auf eini-
gen separirten Stücken in der Gros Rudschen Viehweide exercirten Gerechtigkeit, das 
Strauch zu hauen, sämtlich, und keines von denen ausgenommen, dergestalt, daß vom 
heutigen Dato an, niemals von dem Klein Rudschen Hof, noch dessen Bauerschaft 
diese erwähnten separirten Stücke, auf irgend eine Art benutzet, gebraucht, oder in 
wieder angestritten werden können, so daß diese Stücke von nun an, auf immer mit der 
Grenze auf dem ersten Lande des Gutes Gros-Rude, und dessen von beyden 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Original im Archiv des Estnischen Oberlandgerichts 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 52. Jacob Gustavs Finanz-Journal, Sohn 
Peter Reinhold 
3 Ebd., Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 3449 
4 Ebd. 
5 Estn. Vaike-Rôude, Kirchspiel St. Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296/297. Geschlechterregister d. 
Estländischen Ritterschaft, Matrikelkommission 1880 
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Transigentes [Unterzeichnenden], für richtig anerkannten Circumvalations Linie [Um-
grenzungslinie], ein unverrücktes unzerteiltes Ganzes, von jetzt bis zu ewigen Zeiten, 
ausmachen sollen.“1 

In einer Beschwerdeschrift an die Estländische Gouvernement-Regierung vom 25. 
April 1799 wirft Baron Carl von Stackelberg als Besitzer des Gutes Leal2 seinem 
Grenznachbarn Rittmeister Peter von Rennenkampff als Besitzer des Gutes Tutto-
mäggi folgendes vor:  
1. Eine willkürlich auferlegte Strafe von 12 Rubel für aus Tuttomäggischem Heu-
schlag abgeführtes Holz; der Tauschwert zwischen einem Lealschen und einem Tutto-
mäggischen Bauern. Bis zur Beitreibung dieses Geldes pfändete von Rennenkampff 
angeblich Pferde des Bauern. 
2. Die Pfändung von Vieh Lealscher Bauern, das in den Sommermonaten durch den 
ausgetrockneten Grenzbach auf uneingezäuntes Tuttomäggisches Land geriet und 
ohne vorhergegangene Untersuchung, ob Schaden angerichtet wurde, so lange einbe-
halten wurde, bis nach einer willkürlichen Taxation Strafgelder von den Besitzern des 
Viehs bezahlt worden waren. 
3. Im speziellen Fall, dass solches gepfändetes Vieh in einen „Viehgarten“ getrieben 
wurde, in dem die Seuche herrschte und diese Tiere daran gestorben sind. Die Leal-
schen Bauern erlitten dadurch großen Schaden. Baron von Stackelberg führt an, dass 
laut Gesetzestexten derjenige, der sein Land nicht einzäunt, selbst für verursachte 
Schäden haftet. Er bittet um eine Untersuchung des Hakenrichters und fordert: 
1. Die Pferde zurück, sowie die dadurch verursachten Nachteile für seinen Bauern zu 
entschädigen. 
2. Die Einzäunung des Tuttomäggischen Heuschlags durch den Rittmeister, sowie 
einen Ersatz des durch die Seuche verstorbenen Viehs seiner Bauern. 
3. Die Bestrafung des Rittmeister von Rennenkampff wegen seiner gegen Stackelbergs 
Bauern bewiesenen Willkür und die Anordnung, demselben in Zukunft diese eigen-
mächtigen Handlungen zu verbieten. 
4. Die ihm entstandenen Kosten zu ersetzen.3 

In einer Anzeige wegen Gewaltanwendung bezüglich des Wallküllschen Heuschlags 
an die Estländische Gouvernementsregierung gegen P. R. von Rennenkampff vom Juli 
1797 trägt der ehemalige Oberlandgerichts Assessor Carl Friedrich Baron von 
Stackelberg folgendes vor: 
Der Rittmeister Peter von Rennenkampff hatte im Sommer 1796, einen vom Gut Leal 
seit undenklichen Zeiten besessenen und benutzten Heuschlag eigenmächtig abmähen 
und das Heu abführen lassen. Über diese Gewalttätigkeit führte er bei dem damaligen 
Hapsalschen Niederlandgericht Beschwerde. Die angesetzten Termine zur Untersu-
chung wurden jedoch ausgesetzt, so dass seine Beschwerde bis dato noch nicht 
untersucht wurde. Von Rennenkampff hatte den Vorfall zum Anlass genommen dem 
Baron von Stackelberg einen Brief zu schreiben (s.u.), in dem er ihn zum Duell 
auffordert: 

 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. „Prod. im Gerichtshofe der Civil Rechtssachen zu Reval, den 24. July 1794“ 
2 Estn. Lihula, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 5719 
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„Herr Baron von Stackelberg 
Sie haben mich in meiner Abwesenheit hinterrücks auf eine heimtückische und 
lügenhafte Art, als einen Gewäldner angeklagt. Konnten Sie bey so viel Bosheit, wohl 
so dumm sein und glauben, ich würde ein solches niederträchtiges Betragen, unge-
ahndet laßen?  
Dieses verdient eine Strafe und Sie müßen sich daher mit mir auf den Degen schlagen. 
Zwar ist diese eine viel zu edle Ahndung, für eine solche Handlung, ich kenne aber 
keine andere Züchtigung, obgleich Sie vielleicht daran gewöhnet sein mögen. Morgen 
Abend um 8. Uhr werde ich Sie bey der großen Tuttomeggischen Bachbrücke an der 
Straße erwarten, wo wir dann in Beysein von Secundanten einen abgelegenen Platz zu 
diesem Zweck erwählen können. Wenn Ihr Muth nicht noch schlechter ist als Ihr 
Character, so werden Sie nicht ausbleiben.  
P. R. Rennenkampff. Tuttomeggi, den 9. Juny 1797“1 

Da Stackelberg seine Ehre und seinen guten Name als beschmutzt ansieht, die öf-
fentliche Ruhe und Sicherheit als gestört betrachtet und alle Grenzen der Beschei-
denheit und Wohlanständigkeit so sehr überschritten worden sind, bringt er den Brief 
auf Grund der vielen Beleidigungen, unanständigen und ungeziemenden Ausdrücke 
zur richterlichen Kenntnis, Beprüfung und Beahndung vor. Er zeigt den Rittmeister als 
einen Störer der öffentlichen Ruhe und Sicherheit an, als einen Übertreter des Duell-
Mandats und der Landesgesetze und fordert, ihn sofort zu belangen. Es wird be-
schlossen den Heuschlag vorerst zu beschlagnahmen. Der Kläger hat sich an das 
Estländische Oberlandgericht zu wenden und der Beklagte darf das Land nicht ver-
lassen.2 

„7. Chr. Petri schreibt: ... dass eine Bäuerin dem Pastor ihr Kind, welches verhungert 
war, zur Beerdigung übergeben hatte. Als der Pastor diesen Umstand dem Gutsherrn 
Peter Reinhold von Rennenkampff mitteilte, war dessen Reaktion sehr unerwartet. Vor 
den Augen der Bäuerin steckte er 50 Rutenbündel in Salzwasser, mit denen sie am 
nächsten Tag geprügelt werden sollte. Die Frau selbst wurde hinter Schloß und Riegel 
gesetzt, um den nächsten Tag zu erwarten. Zum Glück konnte die Bäurin sich befreien 
und der Prügelstrafe entgehen. In ihrer Not aber brachte sie sich um.“3 

Auszug aus einer Depesche des russischen Geschäftsträgers Graf Cassini an den 
russischen Kanzler Graf Alexander Romanowitsch Woronzow: „Ich beschränke mich 
darauf, Eurer Exzellenz das Ableben des ehemaligen Gardekapitäns, des Herrn Peter 
Reinhold von Rennenkampff, anzuzeigen, geboren in Estland, der, hier am 26. des 
laufenden Monats an einem nervösen Fieber verstorben, auf dem Friedhof Cajus 
Cestius in der üblichen Form beigesetzt worden ist. Sein Neffe Gustav von Rennen-
kampff4, ist von hier nach Basel in die Schweiz abgereist, um dort die effets5 in 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 25575 
2 Ebd. 
3 Christoph Petri: „Estland und die Ehsten“; Historisch-geographisch-statistisches Gemälde Ehstlands. Gotha, 
1802, II. Theil, S. 364. 
4 Gustav Magnus aus dem Haus Tuttomäggi, Groß Ruhde, 9. Generation 
5 effets kann Habseligkeiten oder Effekten bedeuten 
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Empfang zu nehmen, welche sein verstorbener Onkel und er, dort Urlaub machend, 
zurückgelassen hatten, mit der Absicht, alsbald nach Rußland zurückzukehren.“1 

Das Oberlandgericht verfügte am 28. März 1803 auf die Bitte der Erben des Ritt-
meisters Peter Reinhold v. Rennenkampff eine öffentliche Versteigerung. Termin: 27. 
Juni 1803.2 

„Gustav Georg ersteigerte Tuttomäggi und Gross Ruhde 1803 auf einer öffentlichen 
Versteigerung aus dem Nachlaß seines unbeerbten, jüngeren Bruders Peter Reinhold, 
der 1802 in Rom verstorben war. Gustav Georg war somit Erbherr auf Kosch, 
Konofer, Groß Ruhde und Tuttomäggi.“3 

Nach dem Tod des Rittmeisters Peter von Rennenkampff soll das Mobiliar der Güter 
[„mit Ausnahme des Viehs und der Brandtwein- und Braugeräte“], welches sich auf 
den Gütern Groß-Rude und Tuttomäggi befindet, versteigert werden. Der Bevoll-
mächtigte der von Rennenkampffschen Familie, der Herr „Oberlandgerichtsadvocaten 
und Gildesecretair“ Carl Johann Salemann, bittet am 7. September 1803 um einen 
Termin im Jahr 1804 für die Versteigerung des Mobiliars und dessen Veröffentlichung 
in den Zeitungen: „Mundirt: Im Jahr 1804, den 1. Julii. Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät hat die Ehstländische Gouvernements-Regierung resolvirt, folgende Bekannt-
machung in das Revalsche Wochenblatt einrücken zu lassen: 
„Wann die Ehstländische Gouvernements-Regierung mittelst des in dem 25. Stücke 
der Revalschen wöchentlichen Nachrichten eingerückten Publicats vom 15. Junii a. c. 
bekannt gemacht hat, das der sämtliche Mobiliar-Nachlaß des verstorbenen Herrn 
Rittmeisters Peter von Rennenkampff welche sich auf den Gütern Groß-Rude und 
Tuttomeggi befindet, mit Ausnahme des Viehs, der Brandweins- und Brau-geräthe, am 
12. Julius dieses Jahres, auf dem Gute Groß-Rude öffentlich für den Meistbieth ver-
kauft werden soll, dieser Termin aber von der Gouvernements-Regierung auf des 
Herrn Bevollmächtigten der von Rennenkampffschen Familie Bitte auf den 3. August 
diesen Jahres prorogirt worden ist, als wird solches von der Gouvernements-Regierung 
desmittelst bekannt gemacht, daß der Mobiliar-Nachlaß nunmehro am 3. August 
diesen Jahres öffentlich an den Meistbiethenden verkauft werden wird.“4 

                                                 
1 Archiv der Außenpolitik des russischen Kaiserreichs, Fond 1, II-2, 1802, Akte 3 
2 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 14 vom 6. April 1803 
3 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 30, Inventarverz. 1, Akte 26636, L. 6p 



IX. Generation: Kinder von Gustav Georg Edler v. Rennenkampff (o38) 

61 

IX. Generation: Kinder von Gustav Georg Edler v. Rennenkampff (o38) 

o42 Rennenkampff, Jacobina Margaretha Charlotte Edle v. 

 Kosch 11.07.17801, „ohne Taufe“,  Reval 14.01.18452,  21.01.1845, 
 Jeddefer3 20.09.18074 Carl Ulrich v. Ruckteschell, Kaiserlich russischer Oberst-
leutnant, Herr auf Jeddefer5, Pfandherr auf Machters (1793-1799) und Wredenhagen6 
(1826-1827),  Kuckers7 21.09.17548,  Kuckers, Haustaufe, 22.09.17549,  13.01. 
183010,  Reval, Dom, 30.01.183011, Immatrikulation bei der Estländ. Ritterschaft 
11.03.1824. 

I. [1789] Anna Auguste Freiin von Fersen,  Reval 16.08.1757,  Jeddefer 02.01. 
180712. 

Bei der Haustaufe von Carl Ulrich im Jahr 1754 waren neben den Eltern Gustav 
Wilhelm v. Ruckteschell und Justine Frederike geb. Nolcken folgende Personen 
anwesend: „Herr Landrath v. Brümmer, Herr Haackenrichter v. Paykul, Herr Capt. v. 
Krusenstern, Herr Lieut. v. Essen, Herr Fähnrich v. Brandt, Pastor Koch, Frau 
Mannrichterin v. Krusenstern, Frau Haackenr. v. Paykul, Fräulein v. Paykul, Fräulein 
v. Brandt.“13 

o43 Rennenkampff, Jacob Johann Georg Edler v. 

 Kosch 06.02.178214,  Konofer15 08.08.183816,  Fickel, 
 Sipp 08.12.180517 Helena Johanna Freiin v. Fersen,  Sipp 05.01.177918,  Sipp 
08.01.177919,  Konofer 23.05.185620,  Fickel 30.05.185621; To. d. Kaiserlich 
russischen Rittmeisters und Kammerherrn, estländischen Landrats Gustav Wilhelm 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
2 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
3 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 385 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9042 
5 Estn. Jädivere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Estn. Maidla, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
7 Estn. Kukruse, Kirchspiel Jewe, Jôhvi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
8 Kirchspiel Jewe/Jôhvi, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9903 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd. 
11 Archiv zu Kuckers 
12 Ebd. 
13 Kirchspiel Jewe/Jôhvi, Kirchenbuch-Clip 
14 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8996 
15 Estn. Konuvere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
16 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8996; Evang. Pfarramt Fickel, Register Nr. 1838/96 
17 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch-Clip 
18 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3558 
19 Evang. Pfarramt Goldenbeck/Kullamaa, Estland, Register Nr. 505/1779 
20 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9005 
21 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
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Frhr. von Fersen a.d.H. Sipp1, Herr auf Nömküll2, Morras3 [Fersenau] u. Russal4, u. 
der Margarethe Elisabeth Gräfin v. Manteuffel5 a.d.H. Talkhof6. 7 

Verwaltungsbeamter, Hakenrichter [Ordnungsgericht] in der Wiek8, dann Kreisrichter 
und gegenwärtig Mitglied der Oberverwaltung der Estländischen Ersten Adeligen 
Kreditkasse9, 10, Herr auf Konofer, Kosch und Paenküll. 

Der Taufe Helena Johannas im Jahr 1779 wohnten folgende Personen bei: „f. Herrn 
Exc. die Frau Gener. v. Kaulbars, Frau Majorin v. Schwaan, Frau Baronin v. Wran-
gell, die Comtesse v. Johanna v. Tiesenhausen, Fräul. Frieder. v. Schwaan, Frl. v. 
Black, Herr Major Fabian v. Maydell, Herr Major Otto v. Maydell, Herr Major v. 
Rennenkampf, Herr v. Berg, Herr Chirurg Rubenau.“11 

Stammvater des Hauses Konofer. ► siehe dort! 

 Kinder siehe Kf.o1 bis Kf.o7 

o44 Rennenkampff, Dorothea Helena Elisabeth (Lisette) Edle v. 

 178312,  Kosch 14.03.179813, „starb 15 Jahre alt an hitzigem Fleckfieber“14, 
 Fickel 19.03.179815. 
Jacob Gustavs Enkelkinder, Kinder seines ältesten Sohns, Jakobaina Margaretha 
Charlotte Jakob Johann Georg und Dorothea Helena Elisabeth führen am Begräb-
nistag, den 15. Januar 1792, zu Ehren des Verstorbenen eine Szene auf, in der seine 
Liebe zu seinen Kindern, dessen Tugenden gepriesen werden: „Unterredung trauern-
der Groskinder an dem Begräbnis-Tage ihres ihnen unvergeslichen Grosvaters, des 
Landraths Jacob Gustav von Rennenkampff. Den 15ten Januar 1792.“16 

                                                 
1 Estn. Sipa, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Estn. Nômmküla, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
3 Estn. Môraste, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. 550 ha 
Hofsland, 470 ha Bauernland, 5,94 Haken 
4 Estn. Russalu, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9042 
6 Estn. Puurmani, Kirchspiel Talkhof, Kursi kihelkond, Kreis Dorpat/Tartu, Livland/Eesti 
7 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 166 
8 Kreis, westlicher Teil des estländischen Festlands mit den Inseln Dagö und Worms 
9 Puurmani, Kirchspiel Talkhof, Kursi kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland 
10 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
11 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch-Clip 
12 Urkundlich nicht belegt, Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
13 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
14 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9024 
15 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
16 Familienarchiv derer v. R. 
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o45 Rennenkampff, Gustav Magnus Edler v. 

 Kosch 22.03.17861,  Kosch, Haustaufe, 27.03.17862,  Tuttomäggi3 06.03.18544, 
„Abd. 3 1/2“,  Karusen 22.04.18545, „in Karusen6 beerdigt“7, 
 Reval, in der Ritter- und Domkirche, 05.10.18178 Alexandrine (Alexandra) 
Christine Luise Freiin v. Stackelberg,  Riesenberg, Kreis Reval, 12.09.18019, 
 Riesenberg 21.09.180110,  Reval 27.01.187011, „nach kurzer Krankheit“, „9 Uhr 
Morgens“12,  Reval, St. Olai, 02.02.187013, „Die Beerdigung findet Montag, den 2. 
Februar, präcise um 11 Uhr von der St. Olai-Kirche statt.“14; Tochter d. Kaiserlich 
russischen Majors Peter Freiherr von Stackelberg, Herr auf Riesenberg15 Pajak16 und 
Putkas17, u. d. Magdalena Christine Auguste Freiin v. Ungern-Sternberg18 a.d.H. 
Großenhof19. 
Kaiserlich russischer Oberst, Kommandeur des Smolenskschen Infanterie-Regiments, 
Ritter des St. Georgkreuzes 4. Klasse, 1814 Ritter des Ordens „Pour le mérite“20. 
„Gemeinderichter, Kirchenober-Vorstehender und Kirchspiels Polizeygerichts Asses-
sor im Karuseschen Kirchspiel.“21 Herr auf Tuttomäggi, Groß Ruhde22 und Sastama23. 

 Kinder siehe o50 bis o55 

Zur Haustaufe auf Kosch am 27. März 1786 waren anwesend: Der Herr Landrath v. 
Rennenkampff, der H. Major v. Kirchner, der H. Major v. Baranoff, Frau Kreis-
marschallin v. Rennenkampff, Frau Majorin v. Baranoff, das Fräulein v. Rosen.24 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8982 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Estn. Tuudi, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
4 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8983 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Estn. Karuse, Kirchspiel, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
7 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch 
8 Evang. Pfarramt der Ritter- und Domkirche zu Reval, Register Nr.1529/1937 
9 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 10907 
10 Familienarchiv derer v. R., Pfarramt Nissi, Registernummer C III 6, 555/ 556 
11 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch 
12 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 25 vom Januar 1870, Todesanzeige 
13 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
14 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
15 Estn. Riisipere, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
16 Estn. Pajaka, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
17 Estn. Putkaste, Kirchspiel Keinis, Käina kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
18 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
19 Estn. Suuremôisa, Kirchspiel Pühhalep, Kreis Wiek/ Läänemaa, Estland/Eesti 
20 Christian Zweng: Die Ritter des Ordens Pour le mérite, Osnabrück 1998 
21 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Rußland, Bestand 395, Repertorium 226, Akte 2416, Blätter 2-3 
22 Estn. Suure-Rôude, Kirchspiel Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1758 bis 1919. 700 ha Hofsland, 660 ha Bauernland, 7,80 Haken 
23 Estn. Saastna, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1818 bis 1919. 1.230 ha Hofsland, 2.860 Bauernland, 11,87 Haken 
24 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
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Erbteilungsvertrag vom 1. August 1812 zwischen Erben des Hakenrichter Gustav 
Georg v. Rennenkampff und seiner Frau Charlotte Margarethe geborene v. Wrangell: 
Major Gustav Magnus erhält Tuttomäggi und Inventar für 27.666 Rubel Silber und 
30.333 R.B. [Schuldverschreibung]. Proclam vom 18. September 1813.1 

„Dienstliste [aus dem Jahr 18172] des Befehlshabers des Smolensker Infanterie-
regiments Oberst Rennenkampff für die 1. Jahreshälfte des laufenden Jahres, den 1. 
Juli 1815. Oberst Astafij [Gustav] Rennenkampff, Sohn von Astafij, Träger des St. 
Georg Ordens 4. Klasse, St. Annen Ordens 2. Klasse mit Diamanten, St. Wladimir 
Ordens 4. Kl. mit Schleife, St. Annen Ordens 3. Klasse, preussischer Orden „Pour le 
mérite“ und Inhaber eines Golddegens mit der Aufschrift „Für die Tapferkeit“. 
Erblicher Edelmann des Gouvernements Estland. Besitzt 80 Bauernseelen. 
20.05.1805 Als sächsischer Oberstleutnant in den russischen Dienst als Kapitän beim 

Witebsker Infanterieregiment aufgenommen. 
05.07.1809 Major in demselben Regiment. 
15.12.1811 Aus diesem Regiment ins Jägerregiment Nr. 33 versetzt. 
31.10.1812 Aus diesem Regiment ins Smolensker Infanterieregiment versetzt. 
12.10.1812 Oberstleutnant in demselben Regiment. 
07.10.1813 Oberst in demselben Regiment. 

Wegen der Nichtübersendung meiner Dienstliste aus dem Jägerregiment Nr. 33 ist 
über meine Teilnahme an vorangehenden Feldzügen nichts bekannt. Für die Mol-
dawien-Kampagne wurde ich mit St. Wladimir Orden 4. Klasse mit Schleife, St. 
Annen Orden 3. Klasse und einem Golddegen mit der Aufschrift „Für die Tapferkeit“ 
ausgezeichnet. Im russischen Hoheitsgebiet gegen den eingebrochenen Feind in den 
Schlachten: 1812 bei der Stadt Witebsk, für die Leistungen mit St. Annen Orden 2. 
Klasse ausgezeichnet, am 4. und 5. August bei der Stadt Smolensk, am 24. und 26. 
beim Dorf Borodino, für diese letzte Angelegenheit mit Diamantenzeichen des St. 
Annen Ordens 2. Klasse ausgezeichnet; am 12. Oktober bei der Stadt Malyj Jaros-
lawez, für die Leistungen zum Oberstleutnant befördert, am 2. bis 6. bei der Stadt 
Krasnoje, wo ich, durch Vorgesetzte als Parlamentär zu den Franzosen geschickt, 
durch die Letzteren gefangen genommen und später, am 4. Dezember 1812 im Her-
zogtum Warschau durch russische Truppen entrissen wurde; 1813 vom 29. Januar bis 
zum 24. Juli an der Blokade der Festung Modlin teilgenommen, am 1. Oktober bei der 
Stadt Dresden, am 6. und 7. bei der Stadt Leipzig und deren Einnahme, dafür zum 
Obersten befördert; 1814 vom 6. bis zum 16. Januar an der Blokade der Festung Wesel 
teilgenommen, am 23. Februar bei der Blokade des französischen Besitzes bei der 
Ortschaft Kron, am 25. und 26. bei der Stadt Laon, wo mein Fuß durchschossen 
wurde, dafür mit dem St. Georgs Orden 4. Klasse und dann am 21. April mit dem 
preussischen Militärorden „Pour le mérite“ ausgezeichnet. Ledig.3 

                                                 
1 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 38 vom 22. September 1813 
2 Anmerkung Lutz v. R. 
3 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Rußland, Bestand 395, Repertorium 226, Akte 2416, Seiten 2-3 
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„Formularmäßige Dienstliste [aus dem Jahr 1818:] 
Charakter, Name, Familienname 
und Funktion, welche selbiger be-
kleidet, wie auch Alter desselben. 

Oberster Gustav Magnus von Rennenkampff, Gemeinde-
richter, Kirchenober-Vorstehender und Kirchspiels Poli-
zeygerichts Assessor im Karuseschen Kirchspiel. Alter: 
37 Jahre. 

Aus welchem Stande derselbige 
ist? 

Estländischer Edelmann. 

Wieviel männliche Erben, Leute 
und Bauern selbiger besitzt, in 
welchem Kreise und Dorfe? 

Im Strandwieckschen Distrikte, Karuseschem Kirchspiel 
auf dem Gute Tuttomeggi /2/ Sohn. Im St. Martenschen 
Kirchspiel auf dem Gute Gros Rude /1/ geb. Sohn. 

Wenn er in Dienst getreten, in 
welchem Charakter, in welchen 
Ämtern und wo er gestorben, auch 
ob er sich nicht besonders im 
Dienste ausgezeichnet u. ob er 
außer dem Charakter keine andere 
Belohnung erhalten? 

1805: Aus Sächsischen Diensten als Kapitain in Russi-
schen Diensten angenommen. 1809, d. 5. Juli: Zum Ma-
joren avansirt. 1811, d. 15. December: Von Wilnaschen 
Infanterie Regiment zum 33. Jäger Regiment übergestellt. 
1812, d. 31. Oktober: Als Regiments Kommandeur zum 
Smolenskschen Infanterie Regiment übergeführt. 1812, d. 
12. Oktober: Zum Oberstleutnant, d. 7. Oktober 1813: 
zum Obersten avansirt. Auf Märschen ist er in der Moldau 
gewesen, wo er für Dienstpreisung erhalten: d. Wollodie-
mer Orden 4. Klasse, d. St. Anna Orden 3. u. 2. Klasse 
und den „Goldenen Degen“ mit Aufschrift: fürTapferkeit. 

 

1805 Vom Sächsischen Oberstlieutenant als Kaptain im Wilnaschen Infanterie 
Regiment angefangen. 

1809, 5ten Juli Zum Majoren avansiert. 
1811, 15ten Dec. Vom Wilnaschen zum 33. Jägerregiment versetzt. 
1812, 31ten Oktbr. Als Regiments Kommandeur zum Smolenskschen Infanterie Regiment. 
1813, 28ten Aug. Zum Oberstlieutenant avansirt. 
1813, 7ten Oktbr. Zum Obersten avansirt. 
1816, 12ten Nov. Verabschiedet Wunden halber mit Uniform und ganzer Grossen Ehr. 
1817 Als Oberkirchen Vorsteher, Kirchspielspolizey Assessor. 
1818 Als Gemeinde Priester. 
Als Belobungen hat er erhalten: den St. Wollodiemer Orden 4te Klasse, den St. Annen 
Orden 3te Klasse, den St. Annen Orden 2te Klasse, zum zweyten Mal, den St. Annen 
Orden 2te Klasse, den St. Annen Orden mit Atmasen 2te Klasse, den Goldenen Degen 
mit Aufschrift für Tapferkeit, den Preußschen Orden „Pour le mérite, den Georgen 
Orden 4te Klasse. 
Auf den Jonischen Inseln 1805: In Neapel und wieder zurück auf den Jonischen 
Inseln. In Bocco die Katano, bey der Schlacht bey Ragusa. In Venedig und Padua, von 
da durch den W....sten, ein Theil von Österreich und Ungarn, den Sturm von Brailoff, 
den Sturm von Bafertschik und die Schlacht bey Warna, ein Aufruhr bey Tarto Kaiy 
mitgemacht. 
Als der Feind in Rußland eindrang, die Schlacht bey Witepsk, bey Smolensk, bey 
Borodino, bey Matoi Garastawetz, bey Krasnor, bey der Blokade von Modlien, bey 
Dresden, bey Leipzig, bey der Blokade von Wesel, bey der Schlacht von Kraon und 
Laon, wo er einen Schuß durch den rechten Fuß erhalten.“1 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Rußland, Bestand 395, Repertorium 226, Akte 2416, Blätter 2-3 
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Am 17. März 1820 löst Oberst G. M. v. Rennenkampff das Pfandrecht des Herrn von 
Maydell an Groß-Ruhde für 30.500 Rubel Silber und 3.000 Rubel Banco wieder ein. 
Proclam vom 28. Oktober 1820.1 

Auszug aus einer Depesche des russischen Geschäftsträgers Graf [in Italien] Cassini 
an den russischen Kanzler Graf Alexander Romanowitsch Woronzow: 
„Ich beschränke mich darauf, Eurer Exzellenz das Ableben des ehemaligen Garde-
kapitäns, des Herrn Peter Reinhold von Rennenkampff2, anzuzeigen, geboren in Est-
land, der, hier am 26. des laufenden Monats an einem nervösen Fieber verstorben, auf 
dem Friedhof Cajus Cestius in der üblichen Form beigesetzt worden ist. Sein Neffe 
Gustav von Rennenkampff, ist von hier nach Basel in die Schweiz abgereist, um dort 
die Habseligkeiten3 in Empfang zu nehmen, welche sein verstorbener Onkel und er, 
dort Urlaub machend, zurückgelassen hatten, mit der Absicht, alsbald nach Rußland 
zurückzukehren.“4 

Über seine militärischen Dienste und seine völkerrechtswidrige Gefangenschaft durch 
Marschall Ney im Jahr 1812 s.u. aus der Revaler Ztg. 281/1890. Vergl. auch „Bal-
tische Offiziere“ von G. Wrangell, Deutsche Monatsschrift f. Rußland, 1912.5 

„Ein Ehstländer in französischer Kriegsgefangenschaft. Reval, 7. Dec. 1890. Als Na-
poleon nach dem Brande von Moskau den Rückzug angetreten hatte und bald darauf 
der Auflösung von Ordnung und Zusammenhalt in seinen riesigen Heeresmassen nicht 
mehr entgegen zu treten vermochte, da lag die Rettung der Trümmer dieser einst so 
glänzenden großen Armee einzig in den Armen des Mannes, der die Nachhut befeh-
ligte und der es vermochte, sein Armeecorps in einigermaßen kriegsfähiger Verfas-
sung zu erhalten. Dieser Mann war der Marschall Ney, Herzog von Elchingen, Prince 
de la Moscwa. Von den Leistungen dieses Marschalls und seiner Heldenschaar, die 
bald auf 5000 Combattanten und schließlich gar auf 300 Mann zusammenschmolz, 
sagt schon Heine, Homer habe ein Epos gedichtet aber Ney habe ein solches in 
Rußland ausgeführt und erlebt. Und in der That, der Rückzug der französischen 
Arrière-Garde im Winter von 1812 wird mit Recht den berühmtesten Kriegszügen 
alter und neuer Zeit zur Seite gestellt. Er wird wahrlich nicht zum Nachteil der Fran-
zosen mit der Flucht Xenophons nach der Schlacht von Kunara, oder mit Hannibals 
Einfall in Italien, oder des Cortez Marsch auf Mexico, oder Suwarows Zug über die 
Alpen verglichen. 
Unter täglichen Kämpfen und durch fortwährendes Manövriren verhinderte nicht nur 
Ney unsere Heerführer, die völlig kampfunfähige Hauptmasse der französischen 
Armee zu erreichen und anzugreifen, er verstand es auch sogar, ihren verzweifelten 
Zustand vor der rastlosen Wachsamkeit der russischen Generalität absolut zu ver-
bergen. Wir wissen aus der Kriegsgeschichte, daß selbst zur Zeit des entsetzlichen 
Beresinaüberganges im Hauptquartier des Feldmarschalls Kutusow nur Vermuthun-
gen, keine Kenntnisse über die deroute [wilde Flucht] des Feindes bestanden. 

                                                 
1 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 44 vom 1. November 1820 
2 Haus Tuttomäggi, Groß Ruhde, 8. Generation 
3 effets kann auch Effekten – Wertpapiere bedeuten 
4 Archiv der Außenpolitik des russischen Kaiserreichs, Fond 1, II-2, 1802, Akte 3 
5 Familienarchiv derer v. R. - Auch als Seperatdruck erschienen 



IX. Generation: Kinder von Gustav Georg Edler v. Rennenkampff (o38) 

67 

Zu welchen Mitteln aber der französische Marschall dabei zuweilen und mit Erfolg 
seine Zuflucht nahm, wie er in verzweifelten Momenten die Verfolger durch trotzige 
und herausfordernde Handlungen über seine Lage zu täuschen verstand, das zeigt 
nachfolgende Episode, die uns nicht nur durch die Memoiren von Augenzeugen wie 
Rochechonart, Toll, Ségur, sondern auch durch die Aufzeichnungen unseres Lands-
mannes Gustav v. Rennenkampff, der dabei betheiligt war, verbürgt wird. 
Am 6. (18.) November war es dem General Miloradowitsch gelungen, der franzö-
sischen Nachhut den Weg zu verlegen und sie mit Uebermacht einzuschließen. Er 
schickte einen höheren Offizier als Parlamentär zum Marschall Ney mit der Auf-
forderung, sich zu ergeben. 
Ney gab sich den Schein äußerster Entrüstung, ließ den Parlamentär, allem Kriegs-
gebrauch zum Hohn, gefangen nehmen und traf in demonstrativer Weise Vorberei-
tungen zu einem Angriff auf die russischen Positionen. Miloradowitsch durch diese 
unerhörte Kühnheit mißtrauisch gemacht, zögerte, beschränkte sich auf eine Be-
schießung, bis die Winternacht hereinbrach, welche Ney benutzte, um mit seinen nur 
5000 Mann und seinem russischen Kriegsgefangenen zu entschlüpfen. Dieser Gefan-
gene war der Commandeur des Smolenskischen Regiments Oberstleutnant G. v. 
Rennenkampff. Aus seinen Aufzeichnungen, die sich noch im Besitze seines jüngsten 
Sohnes befinden, entnehmen wir Folgendes: Rennenkampff hatte in der türkischen 
Campagne von 1811 die Anerkennung und Freundschaft des Generals Paskewitsch 
(nachmaliger Feldmarschall und Fürst) erworben. Derselbe erwirkte für den nur 
27jährigen Major, den bereits der goldene Säbel für Tapferkeit auszeichnete, die 
Ernennung zum Commandeur des Smolenskischen Infanterie-Regiments. Mit demsel-
ben machte Rennenkampff die Schlacht von Borodino mit, wo er bei der Verthei-
digung der bekannten Rajewsky-Redoute seine ganze Mannschaft bis auf einige 
hundert einbüßte und selbst verwundet wurde. Später gehörte er mit seinem Regiment 
zum Corps des Generals Miloradowitsch. Am 6. (18.) November, erzählt Rennen-
kampff, war sein Regiment auf der Straße postirt, die den Franzosen als Rückzugslinie 
dienen mußte. Miloradowitsch selbst hatte an der Spitze dieser Truppe Stellung 
genommen und beobachtete die Bewegung des heranrückenden Feindes. Rennen-
kampff hörte, wie der General sein Bedauern aussprach, keinen Einzigen seiner Adju-
tanten eben bei sich zu haben, er hätte gern einen Parlamentär hinübergesandt. Da 
unser Landsmann schon als ganz junger Offizier in Dalmatien häufig in das fran-
zösische Lager geschickt worden war und immer Vergnügen an dergleichen Aufträgen 
gefunden hatte, so trug er dem General seine Dienste an, was derselbe auch sofort 
acceptirte. Miloradowitsch ließ dem französischen Feldherrn sagen, er sei von 100.000 
Russen umzingelt; er könnte sich durch seinen Abgesandten aber dieser Thatsache 
vergewissern; er solle capituliren, alle Welt sei von der französischen Tapferkeit 
überzeugt, es wäre schade, so viele brave Leute unnütz zu opfern. Rennenkampff traf 
bei der Tirailleurkette einen Offizier, der es übernahm, ihn zu Ney zu führen, wobei 
ihm - wahrscheinlich aus Versehen oder in Uebereilung - die Augen nicht verbunden 
wurden. Bald standen sie auch vor dem Marschall und seiner Suite. Da, in dem 
Augenblick eröffnete eine russische Batterie, von welcher der Prince de la Moscwa 
sich nur auf Kartätschenschußweite befand und auf der man wohl nichts von der 
Absendung eines Parlamentärs wußte, ihr Feuer. Ney fuhr auf den russischen Offizier 
los: Was ist das für ein Mensch? Ein Parlamentär? Während man feuert? Reißt ihn 
vom Pferde. Führt ihn weg. Rennenkampff war Kriegsgefangener und blieb es auch. 
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Auf alle seine späteren Vorstellungen und Proteste erwiderte Ney, er könne ihn nicht 
freilassen, der Russe habe zu viel gesehen, er könne Enthüllungen machen, die den 
Franzosen nachtheilig wären. Unser Landsmann machte nun den ganzen ferneren 
Rückzug der Franzosen mit und theilte mit ihnen die unsäglichen Schrecknisse des 
Elends, welches Hunger und Kälte und Erschöpfung über die Fliehenden brachte, - 
täglich in Gefahr, von eigenen russischen Kugeln getroffen oder von Kosakenlanzen 
durchbohrt zu werden. Seine knappen und schlichten Schilderungen des Erlebten und 
Erlittenen sind fesselnd und ergreifend. Von den Franzosen wurde er mit Anerken-
nung, fast kameradschaftlich, behandelt. Als diese eines Tages erschöpft im tiefen 
Schnee wateten, durch Schneegestöber im Marsche aufgehalten und durch die Kar-
tätschen Platows, die auf sie prasselten, doch wieder zur Eile angetrieben, da fragte ihn 
einer der französischen Generale, wann wohl die Russen endlich ihre Winterquartiere 
beziehen würden, zu solcher Jahreszeit könne man doch nicht Krieg führen. „Bei uns,“ 
entgegnete Rennenkampff, „ist man der Ansicht, daß der Krieg erst jetzt angeht.“ Der 
zufällig anwesende Marschall Mortier trat darauf auf ihn zu und schloß ihn in die 
Arme mit den Worten: „Ich begrüße Sie als Landsmann. Ich bin auch Gascogner!“ 
Erst in Kowno erlangte Rennenkampff am 4. (16.) December seine Freiheit wieder. 
Ségur schreibt darüber: Nach 26tägiger Gefangenschaft wurde der Unglückliche frei, 
nachdem er unseren ganzen Jammer getheilt, - frei uns zu entlaufen, aber gefesselt 
durch sein Wort. 
Als er in Wilna sich beim Feldmarschall Kutusow meldete, zog sein Smolenskisches 
Regiment gerade zufällig mit klingenden Spiele an dem Palaste des greisen Ober-
befehlshabers vorüber. Es begrüßte mit jauchzenden Zurufen seinen todtgelaubten 
Commandeur, der auch zur selbigen Stunde die Führung wieder überahm. 
Rennenkampff machte noch die Campangnen von 1813 und 1814 mit und wohnte dem 
Einzug in Paris bei. Das Georgskreuz und der preußische Orden Pour le mérite legen 
Zeugniß ab von dem Antheil, welchen er an den denkwürdigen Kämpfen dieser 
großen Zeit genommen. Rennenkampff war eine vornehme Natur, ein Offizier von 
bewährter Tüchtigkeit und von großer Bravour. Er nimmt in jeder Hinsicht eine 
hervorragende Stelle unter den Edelleuten des baltischen Landes ein - ihre Namen 
herzählen, hieße die Matrikellisten abschreiben - die in jener Zeit der Bedrängnis in 
Schaaren zur Vertheidigung von Thron und Vaterland herbeiströmten und glorreich 
für ihren Kaiser fochten. Was Rennenkampff bewog, seine glänzende und aussichts-
reiche militärische Laufbahn aufzugeben und sich, noch jung, auf seinem Erbgute 
Tuttomäggi bei Leal festzusetzen, ist uns unbekannt. Dort hat er bis zum Jahre 1854 
gelebt, mit Eifer und Erfolg der Landwirtschaft sich hingebend und einige Landes-
posten versehend, zu welchen ihn die Wahl und das Vertrauen seiner Mitbürger 
berufen hatten.“1;2 

Im Jahr 1813 hat Gustav Magnus unter dem Kommando des Grafen Langeron ge-
dient.3 

„Er machte auch die Kampagnen von 1813 und 1814, sowie den Einzug in Paris mit 
und hat für Craon den Georgsorden IV. Kl. erhalten.“1 

                                                 
1 Revaler Boten Nr. 281 vom 11. December 1890 
2 Familienarchiv derer v. R. Gustav Magnus hat seine sämtlichen Kriegserlebnisse schriftlich festgehalten 
3 Ebd., Akte aus dem Jahr 1823 des Paul Jakob v. R., Selgs 
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19. März 1814 - Preußischer Orden „Pour le mérite“.2 

Alexandrine Luise war die Tochter des Kaiserlich russischen Majors Peter Gustav 
Freiherr v. Stackelberg, Erbherr auf Riesenberg gest. 1826 und der Magdalene 
Christine Auguste Freiin v. Ungern-Sternberg.3 

Die Inschrift auf ihrem Sarg lautete: „Wer überwindet, dem will ich zu essen geben 
von dem verborgenen Manna, und will ihm geben ein gutes Zeugniß, und mit dem 
Zeugniß einen neuen Namen geschrieben, welchen niemand kennet, als der ihn em-
pfähet [sic]. Offenb. 2, 17.“4 

„Jahre theilten als Freunde wir Schmerzen und (Leid) Freud miteinander. Nicht mehr 
können wir jetzt eilen den nämlichen Pfad; daher verharren ja treu beieinander die 
Herzen der Freunde, trennt uns des Schicksals Gewalt, trennt uns der Lebens Lauf. 
Reval 13ten Dezember 1843. - Daß mein Herz stets an dem Ihrigen hängen wird, kann 
ich Ihnen versichern, und daß es auch umgekehrt der Fall sein wird, hofft mit Zuver-
sicht. - Ihr stets treuer Freund, A. v. Baer.“5 

Nachdem der Hakenrichter Gustav Georg Edler von Rennenkampff im Jahr 1809 
verstorben war, verpfändeten seine Kinder das Gut Groß Ruhde an die Frau Gerichts-
assessorin Natalie von Maydell. 
Wesentliche Gründe für die Verpfändung des Gutes Groß Ruhde dürften gewesen 
sein: Die Verschuldung des Gutes (u.a. 8.000 Rubel Silber Münze an die Estländische 
Adelige Kreditkasse), sowie die Tatsache, dass Gustav Magnus von Rennenkampff 
und sein Bruder Peter beide in der Armee des Zaren dienten und wegen der derzeitigen 
Feldzüge keine Zeit fanden, um sich einer erfolgreichen Führung der Güter zu 
widmen. 

Der Verpfändungscontract wurde am 29. Juni 1811 abgeschlossen und sollte über 10 
Jahre laufen. Der Pfandnehmerin Frau von Maydell wurde in dem Contract zuge-
sichert, dass sie auch jederzeit berechtigt sei, den Verpfändungscontract in einen Kauf-
contract umzuwandeln. Im einzelnen wurden die Höhe des Pfandschillings mit 45.000 
Rubeln Silber Münze sowie die Modalitäten der Übernahme genau geregelt. Da der 
Pfandpreis nicht sofort in voller Höhe von Frau von Maydell beglichen werden konn-
te, sollte der Restbetrag über die Jahre verteilt nebst Zinsen an die Erben jeweils am 1. 
März entrichtet werden (s. Nr. 2 des „Verpfändungscontractes“!). 
Wie aus den Urkunden der gerichtlichen Eintragungen zu erkennen ist, kam Frau von 
Maydell jedoch schon in den ersten Jahren in Zahlungsrückstand. 
Schließlich erklärte sich der inzwischen aus dem Militärdienst ausgeschiedene Gustav 
Magnus Edler von Rennenkampff bereit, durch seine Geschwister am 1. März 1818 in 
einem Vergleich bevollmächtigt, das verpfändete Gut Groß Ruhde vorzeitig zurückzu-

                                                                                                                                             
1 Georg Baron Wrangell: Baltische Offiziere im Feldzuge von 1812. Reval, 1912 
2 Christian Zweng: Die Ritter des Ordens Pour le mérite, Osnabrück 1998 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
4 Familienarchiv derer v. R. Todesanzeige der „wohlseligen Frau Obristin Alexandra Edle von Rennenkampff, 
geb. Baronne von Stackelberg.“ 
5 Familienarchiv derer v. R. Eintragung in das Studentenbuch von Gustav Magnus Großvater Jacob Gustav 
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erwerben. Es wurde auf seinem Namen am 25. August 1820 gerichtlich eingetragen 
und bis zum März 1828 vollständig entschuldet.1 

Testament des Gustav Magnus vom 10. Oktober 18472: 
„Meine Lieben Kinder! Hiermit will ich Euch meinen Wunsch mittheilen, wie Ihr 
Euch, nach meinem Tode, in meiner Nachlassenschaft zu theilen habt. 
Die Töchter erhalten eine Jede siebentausend Rubel Silber M., die sie aus den Gütern 
zu fordern haben. Die eine aus Tuttomeggi, die andern aus Gr. Ruhde, dieses Geld 
wird mit 4 Prozentz verzinst, vom 1. September nach meinem Tode, da eine jede 
Tochter dann ihr Jährliches erhält. 2 Jahre nach der Theilung kann erst alljährlich jede 
Tochter 600 R. M. von ihrem Capital ½jährlich voraus kündigen, wie auch der Bruder. 
Die Söhne theilen sich in den Gütern durchs Los, oder auch nach gemeinschaftlicher 
Übereinkunft, dann müßten sie aber alle damit zufrieden sein. Zu Zeugen bey der 
Losung [Verlosung] oder Übereinkunft wählt jeder Sohn einen der Würfel der Güter 
und die darauf bestehenden Schulden habe ich beyfolgend bemerkt. 
Die Theilung kann nicht früher stattfinden bevor Carl 21 Jahre alt ist. Sterbe ich früher 
und meine liebe Frau überlebt mich, so bleibt sie bis dahin im vollen Besitz des 
Vermögens, gibt jeder Tochter 150 R. M., jedem Sohn 350 R. M. 
Ist Carl aber schon 21 Jahre alt, wenn ich sterbe, so theilt Ihr Euch gleich; meine liebe 
Frau erhält auf ihre Lebzeit die Terrain Wohnung und Nutzung in der 2. Etage von 
Tuttomeggi, erhält für 4 Pferde Zeug und Wagen und 4 Kühe, Kälber; soviel Gemüse 
aus dem Garten als sie braucht, alles aus Tuttomeggi. Jede Tochter zahlt ihr von ihrem 
Eigentum 140 R. M. und jeder Sohn 280 R. M. jährlich zu ihrem Lebensunterhalt. 
Jeder Sohn erhält das Gut, das ihm zufällt mit den Inventarien und Möbeln, was sich 
auf demselben befinden, ausser den Möbeln, die in dem Schlafzimmer meiner Frau 
sind oder sich dort gewöhnlich befunden haben, diese bekommen die Töchter. Welche 
nicht vor der Losung ganz genau speziell bestimmt wurden oder auch bleibende 
Stellen [Regale], Bettzeug und Wäsche, das auch keine spezielle Bestimmung hatte, 
wird zu gleichen Theilen aufgetheilt und dann gelost. 
4 Pferde, 4 Kühe, die Besten, und ein Wagen, den meine liebe Frau zu bestimmen hat, 
bleibt zu ihrem Gebrauch. Den Rest der Equipagen und Pferde haben die Söhne unter 
sich zu theilen. Sollte meine liebe Frau nach den anderen Gütern einige Möbel ver-
theilen wollen, so muß das vor der Losung geschehen. 
Der steigende Fond oder sinkende Fond in der Credit Cassa eines jeden Gutes bleibt 
demjenigen ohne Anrechnung, der das Gut erhält. Alle Schulden der Besitzer an dem 
Hof bleiben dem Besitzer des Gutes. 
Alle Erträgnisse der Güter, die auf demselben über die Sommer und Winter Saat und 
zur Consumtion der Hofsleute dient, bis zur nächsten Ernte [hinaus] vorhanden sind, 
müssen zu Geld gemacht werden, davon die Beerdigung Kosten, die ich so einfach als 
möglich zu machen bitte, dann alle öffentlichen Abgaben und die Zinsen bis d. 10. 9. 
gleich, berichtigt werden. 
Sollte ich früher sterben, bevor Carl das erhalten hat, was die andern Söhne bekom-
men haben, so bekommt er das auch noch aus dem Barenen, das ist nun zwei Jahre im 
Auslande zu sein, jährlich 2.500 R. B. A. und zu seiner Erziehung 1.800 R. B. A. 

                                                 
1 Akten im Familienarchiv derer v. R. 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 2 
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Haben sich meine Schulden, zu der Zeit wenn ich sterbe verringert, gegen dem wie sie 
hier verzeichnet stehen, so erhält jeder Sohn von dem Zuwachse doppelt soviel als die 
Tochter; weil die Güter zu ihrem wahren Werte belastet und nicht so billig, wie es im 
allgemeinen gewöhnlich ist. 
Zum Schluß wünsche ich Euch eine allgemeine Zufriedenheit und eine freudliche 
Rückerinnerung an Euren Euch liebenden Vater G. M. von Rennenkampff - Tutto-
meggi, d. 10. Oktob. 1847. 
Zu welchen Preisen und mit welchen Schulden ich wünsche, daß meine Söhne, die 
Güter, nach meinem Tode, annehmen; durchs Los oder gemeinschaftliche Überein-
kunft. 
Namen der Güter, und wessen sind darauf Schulden: 

Sastama Silber Müntze 
Rubel 

Banco Ass. 
Rubel 

Silber mit M. be-
rechnet Rubel 

März Termin: d. Credit Casse à 5 Prozent 36.635 15.400 35.035 
September Termin: d. Credit Casse à 5 
Prozent 

20.000  20.000 

März Termin: Frau Mannrichter von Ren-
nenkampff Kaufschilling Rückstand, mit 
2.000 R. M. jährlichen Abtragung à 5 Proz. 

15.300  15.300 

d. He: Flot. Lieutenant Otto von Ruckte-
schell à 5 Prozent 

1.400  1.400 

Baronesse Eva Elisabeth Fersen à 5 Proz. 600  600 
d. He: von Wrangel in Weißenstein à 5 Pr. 3.000  859 
Sein Antheil 14.000   
Sastama 81.935 15.400 87.194 

 

Tuttomeggi Silber Müntze 
Rubel 

Banco Ass. 
Rubel 

Silber mit M. be-
rechnet Rubel 

März Termin: d. Credit Casse à 6 Prozent 8.237 5.250 9.737 
September Termin: d. Credit Casse à 6 Pr. 5.575  5.575 
März Termin: d. H. Lieutenant Carl v. 
Ruckteschell à 5 Prozent 

11.000   

d. 4. Schwester Fräulein Baranoff à 5 Proz. 500  500 
d. Fräulein Rosen à 5 Prozent 500  500 
d. H. M. G. von Smitten à 5 Prozent 480  480 
Baronin Fersen geb. von Rennenkampff à 
5 Prozent 

1.000  1.000 

September Termin: Baron Otto von 
Stackelberg zu Putkas à 5 Pr. 

1.500  1.500 

Der einen Schwester ihr Antheil 7.000  7.000 
Sein Antheil 14.000  14.000 
Tuttomeggi 49.792 5.250 51.292 

 

Gros Rude Silber Müntze 
Rubel 

Banco Ass. 
Rubel 

Silber mit M. be-
rechnet Rubel 

März Termin: d. Credit Casse à 6 Prozent 13.417 5.100 14.874 
d. Frau M. J. Riesenkampff geb. 
Nagelmann à 5 Prozent 

1.500  1.500 

September Termin: der einen Schwester 
ihr Antheil 

7.000  7.000 
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Sein Antheil 14.000  14.000 
Gros Rude 35.917 5.100 37.374 

 

Alle 3 Güter und ihre Schulden: Silber Müntze 
Rubel 

Banco Ass. 
Rubel 

Silber mit M. be-
rechnet Rubel 

Sastama   87.192 
Tuttomeggi   51.292 
Gros Rude   37.374 
betragen in Summa   175.858 
    
d. 10. Oktober 1847 - Betrag der Schulden:   119.858 
Antheil der 3 Söhne und 2 Töchter   56.000 
In Summa   175.858 
Activa zu Carl seiner völligen Erziehung: 1370 50 1.384 

Tuttomeggi, d. 10. Oktober 1847 - Gustav Magnus von Rennenkampff.“1 

Verlosung der Güter Gr. Ruhde, Tuttomäggi und Sastama vom 24. März 1854 unter 
den drei Söhnen Gustav, Constantin und Carl Otto: 
„Am heutigen Tage schritt die Frau Christine A. von Rennenkampff zur Verlosung der 
Güter Sastama, Tuttomeggi und Gros Ruhde unter ihren drei Herren Söhnen, und als 
Zeugen waren dazu erbeten, der Herr Adam von Ruckteschell zu Kollo2, der Baron 
Robert von Ungern Sternberg zu Erras3, der Herr Pastor Fr. Hasselblatt zu Karusen. 
Durch das Los fiel das Gut: Sastama dem Herrn Carl von Rennenkampff, Tuttomeggi 
dem Herrn Constantin von Rennenkampff, Grohs Ruhde dem Herrn Gustav von Ren-
nenkampff zu, welche also jetzt die ihnen durch das Los zugefallenen Güter erb und 
eigen besitzen. 
Dieses bezeugen der Wahrheit gemäß zu Tuttomeggi, den 24. März 1854 A. von 
Rennenkampff, Gustav von Rennenkampff, Const. von Rennenkampff, Carl Otto von 
Rennenkampff, A. v. Ruckteschell als Zeuge, R. Ungern Sternberg als Zeuge, Fr. Has-
selblatt als Zeuge.“4 

* * * 

Freiwillige Übereinkunft der Witwe Christine Alexandra von Rennenkampff mit ihren 
sämtlichen Kindern vom 24. März 1854: 
„Nachstehende freiwillige Übereinkunft, ist am heutigen Tage, zwischen der Frau 
Christine Alexandra von Rennenkampff, geborene Baronesse Stackelberg und ihren 
sämtlichen Kindern getroffen worden: 
1. Die Frau Christine Alexandra von Rennenkampff verzichtet aus mütterlicher Liebe 
zu ihren Kindern auf das ihr zustehende Recht der alleinigen Nutznießung der Hin-
terlassenschaft ihres wohlseeligen Gemahls des Herrn Obristen und Ritter Gustav von 
Rennenkampff zu Tuttomeggi. 
2. Die Frau Christine Alexandra von Rennenkampff läßt nach dem Wunsche ihres 
wohlseeligen Gemahls schon jetzt ihre Söhne über den Besitz der Güter: 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 2 
2 Estn. Kolu, Kirchspiel Turgel, Türi kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
3 Estn. Erra, Kirchspiel Luggenhusen, Lüganuse kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 4 
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Sastama, Tuttomeggi und Gross Ruhde loosen, und übergibt diese am 23sten April 
ihren Söhnen, zu den von ihrem wohlseeligen Herrn Gemahle festgesetzten Preisen als 
Eigenthum. 
3. Der Erbantheil der beiden Töchter, der Frau Alexandrine von Ruckteschell zu Kol-
lo, und der Frau Baronin Natalie Ungern Sternberg zu Erras bleiben auf des väter-
lichen Wunsche auf den Gütern der Brüder enstweilen stehen, wie Solches der abzu-
schließende Transact näher bestimmen wird. 
Eine jede der Töchter zahlt ihrer Frau Mutter jährlich eine Rente von zweihundert 
Rubel Silber, also beide zusammen S. R. 400. 
4. Die Frau Chistine Alexandra von Rennenkampff erhält von ihren Herren Söhnen 
Gustav, Constantin und Carl von Rennenkampff eine jährliche Rente von vierhundert 
Rubel Silber von jedem, also zusammen S. R. 1.200, in von ihr nachher zu bestim-
menden Summen. Ihre Herren Söhne caviren gegenseitig mit ihrem ganzen Vermögen 
für die richtige und regelmäßige Zahlung dieser Rente. 
5. Die Frau Christine A. von Rennenkampff behält sich vor:  
a) das Wohnhaus in Tuttomeggi, b) das sämtliche Mobiliar auf den Gütern, c) die 
sämtlichen Hofpferde in Tuttomeggi, nebst Jungen für diese, bis zum September 1854; 
d) ferner bis September in Tuttomeggi die ganze Einnahme des Viehgartens; e) den 
Garten; f) den Kutscher, g) den Gärtner, h) die bis jetzt gehaltenen Hofdomestiken, 
h) sämtliche Loosterreibenweiber Tage, k) alle Waschtage, l) in Gross Rhude 6 Mast-
kälber und Mastschweine, m) in Sastama 2 Tonnen gesalzene Fische und 2 Kühe und 
30 Hähne wie 100 Eier. 
6. Im Falle die Frau Christine A. v. Rennenkampff länger als bis zum ersten Septem-
ber 1854 in Tuttomeggi wohnen bleibt, wird die Consumtion ihrer Pferde und Leute 
auf alle 3 Söhne gleichmäßig vertheilt. 
7. Das hinterlassene Vermögen des wohlseeligen Herrn Obristen und Ritter G. von 
Rennenkampff besteht außer 
S. R. 400 Revers Littera Constantin von Rennenkampff 
S. R. 304  Depositenscheine und Actien 
S. R. 798,17 in barem Gelde 
S. R. 470 Revers Littera Schlachter Bank, unverkaufte Produkte 

Die nach Bestreitung der laufenden Ausgaben bis September, der Beerdigungskosten, 
der Kopfsteuer pro erste Hälfte des Jahres 1854, und des September Termins des 
laufenden Jahres unter die Erben vertheilt werden sollen; wonach in S. R. 58.201,88 
Cop. schreibe Rubl. SM. achtundfünfzigtausend zweihundert und ein auch 88 Cop. S., 
welche auf den Gütern Sastama, Tuttomeggi und Gross Ruhde stehen. 
8. Der von dem wohlseeligen Herrn Obristen und Ritter von G. von Rennenkampff 
geschätzte Werth dieser Güter beträgt S. R. 174.887 und lasten auf den Gütern Schul-
den von 115.548,28 Cop., und zwar: 
A. Sastama, geschätzter Werth: S. R. 89.887, darauf ruhende Schuld: 
S. R. 55.030 Creditcassen Darlehn 
S. R. 14.000 Obl. auf Frau von Rennenkampff, geb, Wulffsdorf 
S. R. 1.000 Obl. auf Frau von Fersen, geb., Rennenkampff 
S. R. 200 Obl. auf Frau von Fersen, geb., Rennenkampff 
S. R. 857,14 Obl. auf Herrn v. Wrangel 
S. R. 4.000 Erbtheil väterliches, der Frau Obristin von Rennenkampff 
S. R. 14.550,47 dito eines Sohnes 
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S. R. 249,39 Schuld an die Erbmasse 
S. R. 89.887,--  

B. Tuttomeggi, geschätzter Werth: S. R. 50.000, darauf ruhende Schuld: 
S. R. 13.990 Credit Cassen Darlehn 
S. R. 3.000 Wechsel auf von Wulfsdorf 
S. R. 4.000 Oblig. Frau von Wolsky geb. Maydel 
S. R. 7.275,23 Erbtheil der Frau A. von Ruckteschell 
S. R. 7.275,23 do. Ungern Sternberg 
S. R. 14.550.47 do. eines Sohnes 
S. R. 50.090,93 demnach 90,93 aus der Erbmasse zu erhalten. 
S. R. 50.000,--  

C. Gross Ruhde, geschätzter Werth: S. R. 35.000, darauf ruhende Schuld: 
S. R. 13.590 Credit Cassen Darlehn 
6.500 Oblig. Frau von Rennenkampff, geb. Wulfsdorf 
500 Oblig. Fräulein von Rosen 
14.550,47 Erbtheil eines Sohnes 
S. R. 35.140,47 demnach 140,47 aus der Erbmasse zu erhalten. 
S. R. 35.000,--  

9. Dies auf den Gütern Sastama, Tuttomeggi und Gross Ruhde ruhende Vermögen des 
wohlseeligen Herr Obrist und Ritter G. von Rennenkampff, wird unter dessen Kin-
dern, wie oben genau bemerkt, so vertheilt, daß auf jeden Sohn S. R. 14550,47 Cop. 
und auf jede Tochter S. R. 7275,23 Cop. kommen. Also erbt die Tochter die Hälfte ei-
nes Sohnes Antheils. 
10. Jedem Gute verbleibt das gegenwärtige vorhandene eiserne Inventarium des Hofes 
wie der Bauernschaft, die Schulden der Bauernschaft dem Hofe, der gegenwärtige 
Viehstand der Höfe und der Hoflagen und an Saaten und Consumtion Getreide, für: 
Sastama: 255 Tonnen Roggen, 43 Tonnen Weitzen, 270 Tonnen grobe Gerste, 80 Ton-
nen Hafer, 24 Tonnen Erbsen, 2 Loof Linsen, 3 Tonnen Wicken, 3 Tonnen Flachssaat, 
2 Faß Brandtwein in den Faßtagen, 
Gross Ruhde: 100 Tonnen Roggen, 2 Tonnen Weitzen, 73 Tonnen grobe Gerste, 51 
Tonnen Hafer, 11 Tonnen Erbsen, 4 Tonnen Flachssaat, 1 Faß Brandtwein mit den 
Faßtagen, 
Tuttomeggi: mit Inbegriff der Consumtion für die Frau Christine A. von Rennen-
kampff samt ihrer Dienerschaft bis zum Sept. 1854. 120 Ton. Roggen, 14 Ton. Weit-
zen, 65 Ton. grobe Gerste, 169 Ton. Hafer, 22 Ton. Erbsen, 1 Tonne Flachs Saat, 102 
Ton. Kartoffeln, 2 Ton. Malz, 2 Faß Brandtwein davon zur Consumtion der Frau 
Christine A. von Rennenkampff bis Sept. 1854, 27 Ton. Roggen, 3 Ton. Weitzen, 13 
Ton. grobe Gerste, 60 Ton Hafer, 1 Ton. Erbsen, 2 Ton. Malz, 1 Faß Brandtwein. 
11. Wenn innerhalb der ersten fünf Jahre Kündigungen von solchen Schuldposten 
erfolgen, die bei dem Transact auf die Erbtheile vertheilt wurden, caviren die und 
wohlfeiler zu ermöglichen. 
12. Beabsichtigt einer der Söhne vor Ablauf der ersten fünf Jahre sein Erbgut zu ver-
kaufen, so sollen die beiden anderen Söhne das Recht haben, dieses Gut, für den von 
ihrem wohlseeligen Herrn Vater gelegten Preis zu behalten, und hört für den Fall die 
gegenseitige Caution auf. 
13. Der ganze am 15ten September 1854 vorhandene Sineingfond [sic] Saldo in der 
Credit Casse wird zu gleichen Theilen unter den Söhnen vertheilt. 
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Tuttomeggi, den 24ten März 1854 - Gustav von Rennenkampff, A. von Rennenkampff, 
Constantin von Rennenkampff, A. von Ruckteschell, Beirath, Carl von Rennenkampff, 
A. von Ruckteschell, Beirath, Natali Ungern Sternberg, R. Ung. Sternb., Beirath. 
Nach Abzug der Consumtion, Bestand: Saaten: 59 Ton. Roggen, 97 Ton. Hafer, 1 
Ton. Flachssaat, nach Tuttomeggi 90 Ton. Roggen, 1 Ton. Weitzen aus Tuttomeggi, 
61 Ton. grobe Gerste, 27 Ton. Hafer, 10 Ton. Erbsen aus Sastama, 4 Ton. Flachssaat, 
Consumtion: 10 Ton. Roggen, 1 Ton Weitzen, 12 Ton. grobe Gerste, 24 Ton. Hafer, 1 
T. Erbsen aus Sastama, 1 Faß Brandtwein wird nebst Malz von der Brauerei geschickt, 
2 T. Roggen, 2 Loof Erbsen aus Sastama. - (geschätzter Wert der Güter: 174.887 R., 
Schulden: 115.548 R., bleiben Rest: 58.201 R., diese Betrag wird durch 8 geteilt, - 6 
Anteile für die 3 Söhne und je ein Anteil für die Töchter:7.225 R. für die Söhne je: 
14.550 R.).“1 

„Ehstland. Zwischen den Söhnen des verst. Obristen Gustav Magnus v. Rennenkampff 
ist am 10. Sept. 1854 ein Erbtheilungstransact dergestalt abgeschlossen worden, daß 
das Gut Sastama im Kchsp. Karusen mit den Hoflagen Pagga, Friedrichsberg und 
Jerris (31½ H) für 89.887 R. S. dem Carl Otto v. R.., das Gut Tuttomäggi in dems. 
Kchsp. (8¾ H) für 50.000 R. S. dem Constantin v. R., und das Gut Gr. Ruhde im 
Kirchsp. St. Martens (8½ H) für 35.000 R. S. dem dim. Garde-Stabs-Capit. Gustav v. 
R. zufallen sollen.“2 

„Nach dem am 27. Januar 1870 erfolgten Ableben der verwitweten Frau Obristin 
Alexandra von Rennenkampff, geb. Baronesse Stackelberg ist über deren Nachlaß 
zwischen ihren sämtlichen Erben, nämlich: 
1. ihrer Tochter, der Frau Alexandrine von Ruckteschell, geb. von Rennenkampff; 
2. ihrem Sohn, dem Herrn Garde Stabscapitain Gustav von Rennenkampff; 
3. den drei minderjährigen Kindern ihres vor ihr verstorbenen Sohnes, des Herrn 
Constantin von Rennenkampff; a. Reinhold, b. Constantin, und c. Sophie, Geschwister 
von Rennenkampff durch ihre Mutter, die Frau Sophie von Hueck, geb. Wistinghausen 
und deren gerichtlich ernannte Mitvormünder: den Herrn Staatsrath und Ritter Dr. Carl 
von Wistinghausen und den Herrn Kreisdeputierten Adam von Ruckteschell;  
4. ihrer Tochter, der Frau Baronin Natalie Ungern-Sternberg, geb. von Rennenkampff; 
5. ihrem Sohn, dem Herrn Hakenrichter Carl Otto von Rennenkampff, der nach-
stehende Erbtheilungstransakt verabredet, genehmigt und nach erfolgter Bestätigung 
seitens Eines Kaiserlichen Estländischen Landwaisengerichts abgeschlossen worden. 
Erstens: Die Transigenten erachten es für eine heilige Pflicht, bei der Distribution des 
Nachlasses diejenigen Wünsche in Erfüllung zu setzen, welche ihre verewigte Frau 
Mutter, resp. Großmutter, letztwillig gegen sie geäußert hat. Nachdem nach Maßgabe 
dessen bereits eine außergerichtliche Theilung des gesamten Mobiliar-Vermögens 
vorgenommen worden, sind von dem übrigen Nachlasse nachfolgend bezeichnete 
Valuta vorabzunehmen: ...“3 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1323, Inventarverz. 1, Akte 13 
2 Das Inland. Eine Wochenzeitschrift für Liv- Ehst- und Curlands Geschichte, Geographie, Statistik und Literatur 
vom 2. Mai 1855, Seite 288 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1862, Inventarverz. 4, Akte 15. Ad Nr. 67 Prod. im K. E. LWG (Land-
waisengericht) d. 18. Juni 1871. Vollständiger Text im Familienarchiv derer v. R. 
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o46 Rennenkampff, Charlotta Carolina Edle v. 

 Kosch1, Konofer2 23.04.17873,  Kosch, Haustaufe, 28.04.17874,  Reval 23.08. 
18595, 
 Jeddefer 05.07.18146 Georg Gustav Freiherrn v. Fersen, Kaiserlich russischer 
Major, Erbherr zu Russal7,  Sipp, Kreis Hapsal, 27.08.17728,  Reval 10.09.18509. 

I. Reval 30.07.1797 Anna Wilhelmine Elisabeth von Kochius10, Erbin auf Kloster-
hof11,  1780,  Reval 12.05.180112,  Reval, Dom, 14.09.1850. 

o47 Rennenkampff, Andreas Peter Friedrich Edler v. 

 Kosch 07.07.178813, 178714,  Kosch, 14.07.178815,  Reval 12.03.184216, 
„Abends 7“,  Reval, Dom, 16.03.184217, „mittags 12“, 
 Kurtna18 05.07.181219 Eleonore Natalia v. Wulfsdorff,  Poll 17.01.179320, 
 Nissi,  Konofer 20.02.185721, „Mitt. 12“,  Fickel 28.02.185722; To. d. Kaiserlich 
russischen Majors Johann Ebert (Erich) v. Wulfsdorff23, Herr auf Poll24 und Soela25 
bei Fickel,  Reval 14.10.1749,  02.02.1801, und der Eleonore Ulrike Wetter v. 
Rosenthal a.d.H. Waddemois26, 27 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 88 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
4 GHdBR (NF), Band III, Seite 413 
5 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
6 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
7 Estn. Russalu, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
8 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch-Clip 
9 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 339 
11 Estn. Kloostri, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
12 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 88 
13 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8897 
14 Familienarchiv derer v. R. Lt. pers. Aufzeichnungen des Bruders Gustav Magnus 
15 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
16 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
17 Ebd., Dom, Kirchenbuch-Clip 
18 Estn. Kurtna, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
19 Kirchspiel Haggers/Hageri, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9089 
20 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 14253 
21 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9050 
22 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
23 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 352 
24 Estn. Pôlli, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
25 Estn. Sääla, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
26 Estn. Vaimôisa, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
27 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1453 
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Kaiserlich russischer Leutnant a.D. des Taganrogschen1 Dragonerregiments, Mann-, 
Haken- und Kreisrichter in der Wiek. Erbherr auf Kosch.2. 

Stammvater des Hauses Kosch. ► siehe dort! 

 Kinder siehe Ko.o1 bis Ko.12 

o48 Rennenkampff, Juliana Christina Wilhelmina Edle v. 

 Kosch 04.09.17893,  Kosch, Haustaufe, 12.09.17894,  Kosch 23.05.17915, „starb 
an Scharlachfieber“,  Fickel 25.05.17916. 

Der Haustaufe auf Kosch am 12. September 1789 wohnten bei: Frau Capit. v. Wrangel 
von Sallentack, d. Frau Capit. v. Wrangel v. … , Fräul. v. Rosen, Se. Exelenz d. Herr 
General v. Grotenhelm, d. H. Rittmeister v. Rennenkampff, d. H. Major v. Rosenthal 
v. Jeddefer, d. H. Major v. Wulsdorff.“7 

o49 Rennenkampff, Paul Reinhold Eduard Edler v. 

 Kosch 22.02.17928,  Kosch, Haustaufe, 27.02.17929,  Kosch 14.06. 180610, 
 Fickel 16.06.180611. 

Der Haustaufe auf Kosch am 27. Februar 1792 wohnten bei: „H. Hackenrichter v. 
Rosenthal, d. H. Kreismarschall v. Rennenkampff, d. H. Major v. Rosenthal, d. H. 
Rittmeister v. Rennenkampff, d. H. Major v. Kirchner, d. Candit. Theol. Steingrüber, 
d. Frau Gräfin de la Gardie, …“12 

„starb an der Auszehrung 14. Juni 1806.“13 

                                                 
1 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
2 Kreis, westlicher Teil des estländischen Festlands mit den Inseln Dagö und Worms 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9016 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9017 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9080 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9086 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd. 
13 Ebd. 
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o50 Rennenkampff, Alexandrine Magdalene Charlotte Edle v. 

 Tuttomäggi1 04.12.18182,  Karusen 06.01.18193,  Hapsal 31.12.18834, „10 ½ 
Uhr“, „nach langem schweren Leiden heimgegangen“5,  Hapsal 03.01.18846, 
 Tuttomäggi 09.09.18387 Adam Ludwig Friedrich v. Ruckteschell, Kaiserlich 
russischer Leutnant, Kassierer der Estländischen Creditkasse, Kreisdeputierter, Erb-
herr auf Wahhast (1838-1853) und Kollo8 seit 1846,  Jeddefer, Ksp. Fickel, 30.05. 
18149,  Fickel 14.06.1814,  Reval 02.03.1874, „Morgens 4 Uhr“, „hat sich er-
schossen“ 10,  Reval, St. Olai, 05.03.187411, „Mittags 12 Uhr“. 

Der Taufe am 6. Januar 1819 wohnten bei: „Frau Baronin v. Stackelberg von Riesen-
berg, die Frau Baronin v. Ungern von Großenhof, die Frau Majorin v. Helwig von 
Werder, die Frau Hofräthin v. Wistinghausen, die Frau Majorin v. Baranoff von Ka-
sargen, der Herr Obrist v. Gernet, … , der Herr Baron v. Rosen, Herr Obristlieutenant 
v. Derfelden.“12 

Todesanzeige: „Am 31. December ist unsere theure Mutter Alexandrine von Ruckte-
schell, geb. von Rennenkampff. nach langem schwerem Leiden heimgegangen. Hap-
sal13, den 31. December 1883 Die Kinder.“14 

o51 Rennenkampff, Peter Gustav Edler v. 

 Tuttomäggi 22.10.181915,  Karusen 18.11.181916, „evangel. luther.”,  Reval 
24.09.188517, 
 Pennijöggi 05.10.185418, 19 Natalie Marie v. Middendorff,  St. Petersburg, 
26.12.182920, „evang. luther.“,  Hapsal 15.08.191221, 05.08.191222,  Karusen 
                                                 

1 Estn. Tuudi, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
2 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8882 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
4 Kirchspiel Hapsal/Haapsalu, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9893 
5 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr.1 vom 2. Januar 1884, Todesanzeige 
6 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
7 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8879 
8 Estn. Kôlunômme, Kirchspiel Pühhalep, Pühalepa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
9 Kirchspiel Hapsal/Haapsalu, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8880 
10 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch 
11 Ebd. 
12 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch-Clip 
13 Haapsalu, Kreisstadt 90 km südwestlich von Reval 
14 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr.1 vom 2. Januar 1884, Todesanzeige 
15 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9093 
16 Evang. Pfarramt Karusen, Estland, Register Nr. 1819/96 
17 Revalsche Zeitung Nr. 223 vom September 1885, Todesanzeige 
18 Kirchspiel Leal Kirrefer/Lihula-Kirbla, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8985, Trauschein, ausgestellt am 30. 
Dezember 1895; Pfarramt Leal, Register Nr. 1854/4 
19 Bruder Karl Otto (o54) heiratete am gleichen Tag Sophie Elisabeth v. Middendorff 
20 Evang. Pfarramt der St. Katharinen-Kirche St. Petersburg; Ahnentafel, Baltisches Familien-Archiv, Berlin 
21 Revaler Beobachter Nr. 188 vom August 1912; Ahnentafel, Baltisches Familien-Archiv, Berlin 
22 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 163 
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20.08.1912, „Beerdigung: Sonntag um 4 Uhr in Hapsal, Haus Ungern-Parmel.“ 
„Senkung: Dienstag um 2 Uhr in Karusen“1; Tochter des Gottfried Woldemar von 
Middendorff, Professor der deutschen Sprache in St. Petersburg, Herr auf Pennijöggi2, 
 Karusen 23.05.1787,  Pennijöggi 15.02.1857, u. d. Christine Wardrope-Forbes3, 
 Madeira 01.07.1806,  Reval 08.04. 1892; To d. William Forbes,  18094, aus 
Inverness u. d. Sarah Lawsen aus Ireshire, Schottland5,  18296. 

Kaiserlich russischer Stabskapitän, Hakenrichters der Strandwieck, estländischer 
Mannrichter [Kreisgericht]. 

Stammvater des Hauses Groß Ruhde. ► siehe dort (Band VI)! 

 Kinder siehe Ru.o1 bis Ru.o8 

o52 Rennenkampff, Natalie Wilhelmine Helene Edle v. 

 Tuttomäggi 21.05.18237, „Tag der Geburt und Taufe“8,  Karusen 07.06.18239, 
 Kertel, Insel Dagö, 08.11.190910, , Kirchspiel Pühhalep 12.11.190911, 
 Tuttomäggi 26.09.184412 Robert Eginhard Freiherr v. Ungern-Sternberg, 
Direktor der Dagö-Kertelschen Tuchfabrik13, Erbherr auf Erras14 und Kertel15,  Bir-
kas, Kreis Hapsal, 31.12.181316,  Kertel 18.01.189817,  Roicks, Insel Dagö, 21.01. 
189818. 

„Namen der Pathen: Hr. Kreisrichter Jacob von Rennenkampff, von Konnofer; Hr. 
Hakenrichter Peter v. Rennenkampff, von Kosch; Frau Majorin v. Baranoff von Ka-
sargen19; Frau Pastorin Mickwitz von Leal.“20 

                                                 
1 Revaler Beobachter Nr. 188 vom August 1912, Todesanzeige 
2 Estn. Penijôe, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
3 Estländ. Gemeinnütz. Verband, M. K.; Pfarramt St. Katharinen, St Petersburg, Register Nr. 1529a 
4 Aufzeichnung der Helene Baronin Toll, geb. Baronesse Schilling, die Familie Middendorff betreffend 
5 Ebd. 
6 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 162 
7 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9053 
8 Ebd., Kirchenbuch 1811-1829, Band 120 (V) 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Revaler Beobachter Nr. 259 vom 1909, Todesanzeige 
11 Kirchspiel Pühhalep/Pühalepa, Kirchenbuch-Clip 
12 Kirchspiel St. Martens/Martna, Kirchenbuch Eintrag Nr. 13043 
13 Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Gesamtreihe Band 16, 1957 
14 Estn. Erra, Kirchspiel Luggenhusen, Lüganuse kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
15 Estn. Kärdla, Kirchspiel Pühhalep, Pühalepa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
16 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 13025 
17 Revaler Beobachter Nr. 14, 1898, Todesanzeige 
18 Kirchspiel Pühhalep/Pühalepa, Kirchenbuch-Clip 
19 Estn. Kasari, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
20 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch 1811-1829, Band 120 (V) 
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o53 Rennenkampff, Paul Reinhold Constantin Edler v. 

 Tuttomäggi 21.01.18251,  Tuttomäggi 15.03.18672,  15.08.18673, 
 Schloss Leal4 16.02.18625 Sophie (Sonny) Anna v. Wistinghausen,  St. Peters-
burg 11.11.18456,  Reval 28.12.19077; To. d. cand. phil. Eduard Alexander Andreas 
von Wistinghausen, Wirklicher Staatsrat, Herr auf Leal, u. d. Anna Peirce Martin, 
Portsmouth, USA8

. 

II. Schl. Leal 01.03.18709 Johann (John) Karl von Hueck, Herr auf Munnalas10, 
 06.07.1844,  08.10.192511, 1895-1905 baltendeutsches Stadthaupt von Reval. 

Erbherr auf Tuttomäggi. 

Stammvater des Hauses Tuttomäggi. ► siehe dort (Band VI)! 

 Kinder siehe Tu.o1 bis Tu.o3 

o54 Rennenkampff, Carl Otto Edler v. 

 Tuttomäggi12 21.06.182713,  Sastama 22.04.190314,  26.04.190315, „in Karusen 
um 3 Uhr“, 
 Pennijöggi 05.10.185416, 17 Sophie Elisabeth v. Middendorff18,  St. Petersburg 
15.11.183419,  Sastama 06.04.189820; To. d. Gottfried Woldemar von Middendorff, 
Professor der deutschen Sprache in St. Petersburg, Herr auf Pennijöggi21,  Karusen 
23.05.1787,  Pennijöggi 15.02.1857, u. d. Christine Wardrope-Forbes22,  Madeira 

                                                 
1 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9079 
2 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8944/5 
3 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 207 
4 Estn. Lihula, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
5 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8944/5 
6 Kirchspiel St. Katharinen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 5653 
7 Revaler Beobachter Nr. 302, 1907, Todesanzeige 
8 Tochter des Josua Pears Martin of Belloway aus New-Hampshire (USA) 
9 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 280 
10 Estn. Munalaskme, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
11 Kirchspiel Leal/Lihula, Kirchenbuch Eintrag Nr. 13663 u. Trauschein erstellt 30. 4. 1891 
12 Familienarchiv derer v. R., Abstammungsbescheinigung des Baltischen Vertrauensrats vom 7. Sept. 1938 
13 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8927 
14 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 91 vom April 1903, Todesanzeige 
15 Familienarchiv derer v. R., Handschriftlicher Vermerk auf der Todesanzeige 
16 Kirchspiel Leal-Kirrefer/Lihula-Kirbla, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8928 
17 Bruder Peter Gustav (o51) heiratete am gleichen Tag Natalie Marie v. Middendorff 
18 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 162 
19 Familienarchiv derer v. R., Abstammungsbescheinigung des Baltischen Vertrauensrats vom 7. Sept. 1938 
20 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 77, 1898, Todesanzeige 
21 Estn. Penijôe, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
22 Estländ. Gemeinnütz. Verband, M. K.; Pfarramt St. Katharinen, St Petersburg, Register Nr. 1529a 
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01.07.1806,  Reval 08.04.1892; To d. William Forbes,  18091, aus Inverness u. d. 
Sarah Lawsen aus Ireshire, Schottland.2 

Kreisrichter, Erbherr auf Sastama. 

Stammvater des Hauses Sastama. ► siehe dort (Band VI)! 

o55 Rennenkampff, Magdalena Wilhelmine Elisabeth Edle v. 

 Tuttomäggi 07.01.18323,  Karusen 21.02.18324,  Tuttomäggi 12.09.18395, 
„Tochter früh verstorben“6,  Karusen 15.09.18397. 
 

 

                                                 
1 Aufzeichnung der Helene Baronin Toll, geb. Baronesse Schilling, die Familie Middendorff betreffend 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 162 
3 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9040 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9041 
6 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 1847 
7 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch-Clip 
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Haus Konofer: Nachfahren des Jacob Johann Georg Edler v. 
Rennenkampff 

Generation

II. Linie - 2. Ast
Edler v. Rennenkampff 

Jacob Gustav (o30)
Helmet 1716 
Kosch 1791

VIII

VII

Edler v. Rennenkampff 
Georg Gustav (o38)

Kosch 1752 
Kosch 1809

Edler v. Rennenkampff 
Carl Gustav (Kf.o5)

Konofer 1813  
Konofer 1871

Edler v. Rennenkampff 
Woldemar Constantin (Kf.12) 
Konofer 1852  
Ospedaletti (Italien) 1912

X

XI

IX

Haus Konofer
Edler v. Rennenkampff 
Jacob Johann G. (o43)

Kosch 1782 
Konofer 1838

Edler v. Rennenkampff 
Gustav Magnus (o45)

Konofer 1786 
Tuttomäggi 1854

Haus Kosch
Edler v. Rennenkampff 

Andreas Peter Fr. (o47)
Kosch 1788  
Reval 1842

Edler v. Rennenkampff 
General Paul Georg (Kf.13)
Konofer 1854  
Taganrog 1918

 

II. Linie, 2. Ast: Haus Konofer 
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Nachfahren des Jakob Johann Georg Edler v. Rennenkampff 

 
 

II. Linie, 2. Ast: Haus Konofer (Fortsetzung) 
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H a u s  K o n o f e r  /  K o n u v e r e  

 
Abb.: Herrenhaus auf Gut Konofer 

Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland; im Familienbe-
sitz von 1750 bis 1919. 1.088 Hektar Hofsland, 560 Hektar Bauernland, 8,01 Haken.1 

„Hatte bey der letzten Revision im Besitze: 200 männliche, 207 weibliche Seelen. 
Konnofer, den 20ten Nov. 1816. J. v. Rennenkampff.“2 

Jacob Gustav erwarb am 12. Mai 1749 für 11.050 Rubel aus der Konkursmasse des 
Adam Otto von Derfelden3 das Gut Kosch. Ein Jahr später kaufte er für fünftausend 
Rubel das aus demselben Konkurs stammende Gut Konofer, dass Geheimrat und Vet-
ter Baron von Campenhausen ersteigert hatte: 
„Mein unbewegliches Vermögen, da [ich] aus meiner Eltern Vermögen4 noch nichts 
bekommen, weil alles in der Gemeinschaft und unzertheilt ist, bestehet in dem aus der 
Derfeldschen Subkastation 1749, den 12ten Martii vor [für] elftausentundfünfzig Ru-
bel / sage, 11050 Rbl. / erkaufte Guth Kosch; das aus demselben Concurs, das Jahr 
darauf 1750 durch Meist-Both [Höchstgebot] vor [für] viertausentsechshundert Rubel, 
außergerichtlich den Sommer zuvor aber von Sr. Excellence d. Herrn Geheimen Rath 
und Vettern Baron von Campenhausen erkauftes Guth Connofer vor [für] fünftausent 
Rubel, wobey [ich] etwas Saatkorn mit überlassen erhielt.“5 

1750 erwirbt Jacob Gustav v. Rennenkampff Konofer aus der Subkastation des von 
der Felden geschehenen Vermögens und vererbt es nebst Kosch 1792 seinem Sohn 
Hakenrichter Gustav Georg v. Rennenkampff (1752-1809): 

                                                 
1 Ernst v. Mühlendahl: Beiträge zur baltischen Geschichte, Band 4. Die Estländische Landrolle 1919 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 1, Akte 1040, L. 4 
3 Adam Otto von Derfelden, siehe GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band 1, Seite 52 
4 Die Erbteilung erfolgte am 8. Januar 1772, Anmerkung Lutz v. R. 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1 ff. lp. 
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... „III. Meine Güter, gleich sie schon einige Jahre hindurch von meinen Söhnen dispo-
niret worden, auch nach meinem Absterben, der gnädige Gott gebe ein sanftes und 
seeliges Ende, folgender Gestalt und Ordnung nach erblich auf ihre Nachkommen be-
seßen werden: als mein ältester Sohn Gustav Georg, soll Kosch und Konofer, vor die 
davor gezahlten sechszehntausend Rubel, ... der zweyte Jacob Johann behält Helmet 
mit Wrangelshoff, ... seinen jüngsten Sohn Peter Reinhold Rennenkampff, welcher da-
durch, daß er das kleinste Gut Groß Ruda vor zehntausend Rubel erhält, den beyden 
älteren Brüdern mit denen Sohns-Theil von sechszehtausend Rubeln gegleichet 
wird.“1 

Erbteilungsvertrag vom 1. August 1812 zwischen den Erben des Hakenrichters Gustav 
Georg v. Rennenkampff und seiner Frau Charlotte Margarethe geb. v. Wrangell: Jakob 
Johann Georg erhält Konofer und Inventar für 17.666 Rubel S. und 1.333 Rubel 
Banco. Proclam vom 18. September 1813.2 

Erbteilungsvertrag vom 7. September 1856 zwischen Hakenrichter Carl v. Rennen-
kampff und seiner Schwester Emma v. Wistinghausen als Erben des Kreisrichters 
Jakob Johann Georg v. Rennenkampff und seiner Frau Helene geb. Bsse. Fersen: 
Rennenkampff erhält Konofer und Inventar für 35.000 Rubel S. („gelegter Wert“3) 
Proclam vom 4. Oktober 18564. 

1912 stirbt Woldemar Constantin v. Rennenkampff („Pulver-Rennenkampff“, Kf.12). 
Er hatte 1910 Konofer an den Reichsdeutschen Egon Wüstenberg verkauft. Konofer 
wurde nur wenige Jahre später, [im Mai] 1914, von Georg Olaf v. Rennenkampff, ein 
Bruder Woldemars, zurückgekauft. Er war Arrendator des väterlichen Gutes Konofer, 
Erbherr auf Paenküll5 und Fersenau6 im Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Direktor der 
Pulverfabrik Zawiercie bei Petrikau.7 

Laut Estnischem Staatsarchiv waren Margarethe Olga (Maxel) Edle v. R. und Konrad 
Nikolai Edler v. R. letzte Besitzer von Konofer.8 

 

 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1 ff. lp. 
2 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 38 vom 22. September 1813 
3 Wert, auf den die Immobilie bei der Erbteilung geschätzt wurde 
4 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 41 vom 8. Oktober 1856 
5 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1814 bis 1919. 1.040 ha Hofsland, 600 ha Bauernland, 6,72 Haken 
6 Estn. Môraste, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. 550 ha 
Hofsland, 470 ha Bauernland, 5,94 Haken 
7 Familienarchiv derer v. R., Erinnerungen von Georg Olafs Ehefrau Eveline (Elly), geb. Frank 
8 Reval/Tallinn, ERA - Eesti Riigiarhiiv (Estn. Staatsarchiv), Landwirtschaftsministerium, Dokumente über die 
enteigneten Güter 



 

86 

F e r s e n a u  /  M ô r a s t e  

 
Abb.: Herrenhaus auf Gut Fersenau 

Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland; im Fami-
lienbesitz bis 1919. 550 Hektar Hofsland, 470 Hektar Bauernland, 5,94 Haken.1 

Das Gut ist offenbar kurz nach 1549 entstanden, in welchem Jahr Diedrich Ixkull das 
Dorf Morras erbte.2 

 

 
Abb.: Das Herrenhaus wurde in der Revolution von 1905 niedergebrannt.3 

 

                                                 
1 Ernst v. Mühlendahl: Beiträge zur baltischen Geschichte, Band 4. Die Estländische Landrolle 1919 
2 Est- und Livländische Brieflade I, Reval 1856-57 
3 Gert v. Pistohlkors: Deutsche Geschichte im Osten Europas, Seite 426 
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P a e n k ü l l  /  P a e k ü l a  

 
Abb.: Herrenhaus auf Gut Paenküll 

Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland; im Fami-
lienbesitz von 1814 bis 1919. 1.040 Hektar Hofsland, 600 Hektar Bauernland, 6,72 
Haken.1 

Pfandvertrag vom 6. März 1814 (mit Umwandlungsrecht): Bock an Manngerichts-
assessor Jakob Johann Georg v. Rennenkampff auf 10 Jahre für 10.000 Rubel S. und 
38.000 Rubel B. und 8.000 Rubel B. für Inventar. Proclam vom 19. Oktober 1816.2 

Pfandvertrag vom 7. Juni 1821 gemäß Senatsukas 24. Juni 1820 in Kaufvertrag ver-
wandelt. Proclam vom 25. Mai 1822.3 

Erbteilungsvertrag 7. September 1856 zwischen Hakenrichter Carl Gustav v. Rennen-
kampff und seiner Schwester Emma v. Wistinghausen als Erben des Kreisrichters 
Jacob Johann Georg v. Rennenkampff und seiner Frau Helene geborene Baronesse 
Fersen: 
Sohn Carl Gustav v. Rennenkampff erhält Paenküll und Inventar für 30.000 Rubel S. 
(„gelegter Wert“4). Proclam vom 4. Oktober 1856.5 

Laut Estnischem Staatsarchiv waren Margarethe Olga (Maxel) Edle v. R. und Konrad 
Nikolai Edler v. R. letzte Besitzer von Paenküll. 

 

                                                 
1 Ernst v. Mühlendahl: Beiträge zur baltischen Geschichte, Band 4. Die Estländische Landrolle 1919 
2 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 43 vom 23. Oktober 1816 
3 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 22 vom 29. Mai 1822 
4 Wert, auf den die Immobilie bei der Erbteilung geschätzt wurde 
5 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 41 vom 8. Oktober 1856 
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Abb.: Carl Gustav Edler v. 
Rennenkampff (Kf.o5) 

„Carl Gustav, dimittierter Stabsrittmei-
ster, Hakenrichter, Erbherr auf Konofer und 
Paenküll in der Wiek, welche Güter ihm 
durch Erbteilungstransact vom 7. September 
1856 zugefallen waren, und zwar ersteres für 
35.000 Rubel und letzteres für 30.000 Ru-
bel.“1 

Carl Gustav diente im Ulanen-Regiment 
des Herzogs von Nassau und ist als Stabs-
rittmeister verabschiedet worden. 

 

 
  

Abb.: Woldemar Konstantin 
Edler v. Rennenkampff (Kf.12) 

„Woldemar Constantin besuchte die 
Ritter- und Domschule zu Reval Quarta 
1866 II bis Unter-Tertia 1870 I, darauf 
1871-1872 die Junkerschule zu Helsings-
fors. Diente bis 1877 im 5ten litauischen 
Ulanen-Regiment, 1873 Cornet, 1877 Stabs 
Rittmeister. War im Kriege gegen die 
Türken Eskadrons-Commandeur im 11ten 
Tschugujew’schen Ulanen-Regiment, 1880 
der 3ten Eskadrons des 5ten litauischen 
Ulanen-Regiments zugerechnet. 1882 nahm 
er seinen Abschied als Rittmeister. 

Wurde 1883 Inspektor der Versiche-
rungsgesellschaft „Wolga“ in Nischni-Now-
gorod, 1892 Inspektor der Versicherungs-
gesellschaft „Jakor“ in Moskau. Dann Di-
rektor der russischen Gesellschaft für Pul-
verfabrikation zu St. Petersburg-Schlüs-
selburg.“2 

 

                                                 
1 Das Inland. Eine Wochenzeitschrift für Liv- Ehst- und Curlands Geschichte, Geographie aus dem Jahr 1856 
2 Album der Ritter- u. Domschule zu Reval 1859-92 Nr. 311 
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Abb.: Paul Georg Edler v. 
Rennenkampff (Kf.13) 

„Paul Georg besuchte die Ritter- u. Dom-
schule zu Reval, Quarta 1866 II bis Unter-
tertia 1870 I, darauf die Junkerschule zu 
Helsingfors. Er trat ins 4. Gluchowsche Dra-
goner-Regiment ein, wurde aber bald in das 
5. Litausche Ulanen Regiment versetzt. 
1873 Cornet; 1879-1882 besuchte er die 
Generalstabs-Academie zu St. Petersburg, 
diente successive im Warschauer, Kasan-
schen, Novotscherkaskschen und Wilna-
schen Militärbezirk. 1894 Chef des Stabs 
der 14. Kavallerie-Division in Kieke.“1 

Kaiserlich russischer General der Kaval-
lerie, Generaladjutant Seiner Majestät, Chef 
des Wilnaschen Militärbezirks, Ritter des St. 
Georg Kreuzes 4. und 3. Klasse für die Ein-
nahme Zizikars und Girins in der Mand-
schurei, im 1. Weltkrieg Befehlshaber der 
Armee in Ostpreußen.  

  

Abb.: Georg Olaf Edler v. 
Rennenkampff (Kf.15) 

Georg Olaf war Arrendator des väter-
lichen Gutes Konofer, besuchte die Jun-
kerschule zu Helsingfors, Oberleutnant a.D. 
Später Erbherr auf Paenküll im Kirchspiel 
Merjama, Direktor der Pulverfabrik Zawier-
cie in Petrikau, Gouvernement Kieke; lebte 
in Breslau. Im Mai 1914 kaufte er von Egon 
Würtenberg das von seinem Bruder Wol-
demar Constantin Edler v. Rennenkampff an 
diesen verkaufte Gut Konofer zurück.  

Er ist an einem Herzleiden in Altheide 
gestorben und im Park in Wikoline bei 
Wehrse, Bezirk Breslau, beerdigt2. 

 
                                                 

1 Album Academicum, Ritter- u. Domschule Reval 1859-92, Nr. 312 
2 Familienarchiv derer v. R., Brief der Eveline vom 18. April 1961 aus Langeoog an ihren Sohn Eddi 
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Abb.: Edgar (Eddi) Karl Paul 
Edler v. Rennenkampff (Kf.29) 

Diplomingenieur, Reichsbahnrat. 

 
 

Abb.: Bernt Joachim Adolf 
Edler v. Rennenkampff (Kf.34) 

Patentanwalt in Reval, 1931-1944 auch 
Rechtsanwalt, seit 1951 Patentanwalt in Jön-
köping/Schweden. Er gründete im Jahr 1987 
das Patentanwaltsbüro Rennenkampff & Part-
ner AB.1  

 

                                                 
1 Das Bild entstand an seinem fünfzigsten Geburtstag 
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I I .  L i n i e ,  2 .  A s t :  H a u s  K o n o f e r  

IX. Generation: Kind v. Gustav Georg Edler v. Rennenkampff (o38) 

o43 Rennenkampff, Jacob Johann Georg Edler v. 

 Kosch 06.02.17821,  Konofer2 08.08.18383,  Fickel, 
 Sipp 08.12.18054 Helena Johanna Freiin v. Fersen,  Sipp 05.01.17795,  Sipp 
08.01.17796,  Konofer 23.05.18567,  Fickel 30.05.18568; To. d. Kaiserlich rus-
sischen Rittmeisters und Kammerherrn, estländischen Landrats Gustav Wilhelm Frhr. 
von Fersen a.d.H. Sipp9, Herr auf Nömküll, Morras [Fersenau] u. Russal, u. der 
Margarethe Elisabeth Gräfin von Manteuffel10 a.d.H. Talkhof11, 12 

Verwaltungsbeamter, Hakenrichter [Ordnungsgericht] in der Wiek, dann Kreisrichter 
und gegenwärtig Mitglied der Oberverwaltung der Estländischen Adeligen Kredit-
kasse.13 Herr auf Konofer, Kosch und Paenküll. 

Der Taufe Helena Johannas im Jahr 1779 wohnten folgende Personen bei: „f. Herrn 
Exc. die Frau Gener. v. Kaulbars, Frau Majorin v. Schwaan, Frau Baronin v. Wran-
gell, die Comtesse v. Johanna v. Tiesenhausen, Fräul. Frieder. v. Schwaan, Frl. v. 
Black, Herr Major Fabian v. Maydell, Herr Major Otto v. Maydell, Herr Major v. 
Rennenkampf, Herr v. Berg, Herr Chirurg Rubenau.“14 

Stammvater des Hauses Konofer 

 Kinder siehe Kf.o1 bis Kf.o7 

„Jakob Johann wurde zum Manngerichts-Assessor gewählt und trat dieses Amt an: 
1815, den 2. Mart. Zum Gemeinderichter gewählt und im Oberlandgericht beeidigt: 
1817, den 10. May. Legte diese beyden Ämter nieder, weil er zum Hakenrichter er-
wählt war: 1818, den 12. Febr. Wurde zum Kreisrichter erwählt und legte den Amts-
eyd ab: 1823, den 11. May.“15 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8996 
2 Estn. Konuvere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8996; Evang. Pfarramt Fickel, Register Nr. 1838/96 
4 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 3558 
6 Evang. Pfarramt Goldenbeck/Kullamaa, Estland, Register Nr. 505/1779 
7 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9005 
8 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
9 Estn. Sipa, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
10 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9042 
11 Estn. Puurmani, Kirchspiel Talkhof, Kursi kihelkond, Kreis Dorpat/Tartu, Livland/Eesti 
12 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Livland, Band I, Seite 166 
13 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
14 Kirchspiel Goldenbeck/Kullamaa, Kirchenbuch-Clip 
15 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 867, Inventarverz. 1, Akte 73, Dienstliste des Wiekschen Kreisgerichts 
aus dem Jahr 1823 
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„Formularmäßiges Zeugnis der im Wesenbergschen Kreise und Fickelschen Kirch-
spiele wohnhaften adelichen Familie: Hatte bey der letzten Revision im Besitze: 200 
männliche, 207 weibliche Seelen. Konnofer, den 20ten Novemb. 1816. J. v. Rennen-
kampff.“1 

„Dienstliste des Wiekschen Kreisgerichts 1823: 
Wurde zum Manngerichts-Assessor gewählt und trat dieses Amt an: 1815, den 2. 
Mart. Zum Gemeinderichter gewählt und im Oberlandgericht beeidigt: 1817, den 10. 
May. Legte diese beyden Ämter nieder, weil er zum Hakenrichter erwählt war: 1818, 
den 12. Febr. Wurde zum Kreisrichter erwählt und legte den Amtseyd ab: 1823, den 
11. May. Hapsal, am 13. August 1823, J. v. Rennenkampff.“2 

„Hakenrichter in der Wieck3, dann Kreisrichter. Mitglied der Estländischen Adeligen 
Kreditkasse. Erbherr auf Kosch4 und Konofer5.“6 

Jakob Johann Georg erwarb 1814 das Gut Paenküll7: Pfandvertrag vom 6. März 1814 
(mit Umwandlungsrecht): „Bock an Manngerichtsassessor Jakob Johann Georg v. 
Rennenkampff auf 10 Jahre für 10.000 Rubel Silber und 38.000 Rubel Banco und 
8.000 R.B. für Inventar. Proclam vom 19. Oktober 1816.“8 
Pfandvertrag vom 7. Juni 1821 gemäß Senatsukas vom 24. Juni 1820 in Kaufvertrag 
verwandelt. Proclam vom 25. Mai 1822.“9 

Helena Johanna war die Tochter des Gustav Wilhelm Freiherrn v. Fersen a.d.H. 
Sipp10,  Sipp 23.04.181111, u. d. Margarethe Elisabeth Gräfin v. Manteuffel12 a.d.H. 
Hallick13,  Sipp 07.12.1791.14 

X. Generation: Kinder von Jacob Johann Edler v. Rennenkampff (o43) 

Kf.o1 Rennenkampff, Emilia (Emma) Charlotta Edle v. 

 Nömküll15 07.08.180716,  Nuckö,  Konofer 25.03.18101, „starb an der Brust-
Kranckheit“,  Fickel 28.03.18102. 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 1, Akte 1040, L. 4 
2 Ebd., Fond 867, Inventarverz. 1, Akte 73 
3 Das Inland. Eine Wochenzeitschrift für Liv- Ehst- und Curlands Geschichte, Geographie, Statistik und 
Literatur, Nr. 27 vom 3. Juli 1845 
4 Estn. Päärdu, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
5 Estn. Konuvere, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter; Familienmitteilung 
7 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1814 bis 1919. 1.040 ha Hofsland, 600 ha Bauernland, 6,72 Haken 
8 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 43 vom 23. Oktober 1816 
9 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 22 vom 29. Mai 1822 
10 Estn. Sipa, Kirchspiel Goldenbeck, Kullamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
11 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 87 
12 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 3 lp.; Baltische Adelsregister 
13 Estn. Alliku, Kirchspiel Koddafer, Kodavere kihelkond, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
14 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 87 
15 Estn. Nômmküla, Kirchspiel Ampel, Ambla kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
16 Kirchspiel Nuckö/Noarootsi, Kreis Wiek/Läänemaa, Kirchenbuch 
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Kf.o2 Rennenkampff, Betty Edle v. 

 Hapsal3 12.07.18084,  Fickel,  Reval 14.05.18435. 

Betty besuchte als Stiftstochter von 1823 bis 1824 das das evangelisch-weltliche 
adeliche Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.6 

„Dienstliste des Wiekschen Kreisgerichts 1823: Die älteste Tochter ist im adelichen 
Fräuleinstifte zu Finn, die übrigen Kinder befinden sich im elterlichen Hause.“7 

Kf.o3 Rennenkampff, Jenny Edle v. 

 Konofer 04.03.18108,  Kosch 19.03.18109,  Konofer 10.08.182210, „starb an 
einer Versteifung und Entzündung im Unterleibe“,  Fickel 13.08.182211. 

Jennys Taufpaten am 19. März 1810 waren: „Die Hochwohlgeborne Frau Obristin v. 
Ruckteschell, der Herr Obrist v. Ruckteschell, Fräulein v. Rennenkampff, Mademoi-
selle Gnoojolini, der Herr Ritterschafts-Hauptmann v. Rosenthal, der Herr Peter v. 
Rennenkampff.“12 

Kf.o4 Rennenkampff, Emma Emilie Charlotte Edle v. 

 Sorgenfrei13 15.10.181114,  Kosch 12.11.181115,  Söttküll 26.09.189716,  auf 
dem Friedhof in Merjama17, 
 Paenküll18 20.01.184619 Alexander v. Wistinghausen, Kaiserlich russischer Stabs-
rittmeister der Husaren, Erbherr auf Söttküll20,  Reval 03.08.1805,  Söttküll 01.04. 
188321,  Merjama 06.04.188322. 

                                                                                                                                             
1 Kirchspiel Nuckö/Noarootsi, Kirchenbuch 
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
3 Haapsalu, Kreisstadt 90 km südwestlich von Reval 
4 Kirchspiel Hapsal/Haapsalu, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8916 
6 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Finn 
7 Ebd., Fond 867, Inventarverz. 1, Akte 73 
8 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9006 
9 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8961 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Estn. Undisaar, Kirchspiel Turgel, Türi kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
14 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9081 
15 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
16 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 220 vom September 1897, Todesanzeige 
17 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch-Clip 
18 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
19 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8962 
20 Estn. Sôtke, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
21 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch-Clip 
22 Ebd. 
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Emmas Taufpaten: „Die Frau Obristin v. Ruckteschell, die Frau Majorin v. Baranoff, 
die Frau Aug. v. Baranoff, die Frau Majorin v. Lilienfeld, Fräulein v. Hastfer, Fräul. v. 
Güldenhoff, Fräul. Charlotte v. Rennenkampff, Fräul. Margaretha v. Baranoff, Anette 
v. Scharenberg, Herr Kreißhauptmann v. Derfeld, Herr Major v. Lilienfeld, Herr Ober-
ste v. Ruckteschell, Herr Lieut. Peter v. Rennenkampff, Herr Ritterschaftshaupt. v. Ro-
senthal, der Herr Peter v. Fischbach.“1 

Todesanzeige: „Emma von Wistinghausen, geb. Edle von Rennenkampff. Geboren 
den 15. October 1811. Gestorben den 26. September 1897. Jesaia, Capitel 43, Vers. 1. 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöset, ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen, du bist mein. Die Kinder und Grosskinder.“2 

Kf.o5 Rennenkampff, Carl Gustav Edler v. 

 Konofer 21.04.18133,  Konofer 15.10.18134,  Konofer 22.06.1871 5, „Morg. 4 
Uhr“,  Fickel 27.06.18716, 
 Reval, im Hause des Staatsrats v. Berg, 26.09.18427 Anna Gabriele Ingeborg 
Baronesse v. Stackelberg,  Mexhof 07.03.18228,  Mexhof 07.04.18229,  St. 
Petersburg 12.01.190310,  Fickel 19.01.190311, „im Erbbegräbnis auf dem Friedhof 
zu Fickel.“12 To. d. Hakenrichters Gustav Reinhold Baron v. Stackelberg,  Mexhof 
15.11.177713,  1863, Herr auf Mexhof14, Müntenhof15, Tecknal16, Laimetz17, u. der 
Juliane Charlotte Dorothea v. Berg,  Reval 20.10.178918,  Weißenstein (Paide) 
30.08.184519, a.d.H. Wayküll20, 21 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
2 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 220 vom September 1897, Todesanzeige 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8924 
4 Evang. Pfarramt Fickel/Vigala, Kirchenbuch Register Nr. 1813/593 
5 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8917 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
8 Ebd. 
9 Evang. Pfarramt Weißenstein/Paide, Estland, Kirchenbuch Register Nr. 1822/15 
10 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 10 vom Januar 1903, Todesanzeige 
11 Estn. Vigala kihelkond, Kirchspiel, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
12 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 10 vom Januar 1903, Todesanzeige 
13 Evang. Pfarramt Weißenstein (Paide), Estland, Register Nr. 1777/38 
14 Estn. Mäo, Kirchspiel Weißenstein, Paide kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti. 2.940 ha 
Hofsland, 2545 ha Bauernland, 22,69 Haken 
15 Estn. Mündi, Kirchspiel Weißenstein, Paide kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
16 Estn. Lokuta, Kirchspiel Weißenstein, Paide kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
17 Estn. Laimetsa, Kirchspiel Pillistfer, Pilistvere kihelkond, Kreis Fellin/Viljandimaa, Livland/Eesti 
18 Evang. Pfarramt der Ritter- u. Domkirche in Reval, Register Nr. CIII 14, 1789 
19 Evang. Pfarramt Weißenstein/Paide, Estland, Register Nr. 1845/68 
20 Estn. Vaeküla, Kirchspiel St. Jakobi, Viru-Jaagupi kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
21 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 334 
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Kaiserlich russischer Stabsrittmeister, Hakenrichter, Erbherr auf Konofer und Paen-
küll.1 Seit 1856 Besitzer von Fersenau2 (s.u.). 

 Kinder siehe Kf.o8 bis Kf.15 

Carls Taufe auf Konofer am 15. Oktober 1813 wohnten als Paten bei: „Herr Major 
Carl v. Wrangel, Herr Ritterschafts Secr. v. Rosenthal, die Frau Baronin v. Fersen, der 
Herr Baron Gotth. v. Fersen, Jannette v. Fersen, Herr Hakenrichter v. Taube, Herr 
Hakenrichter v. Rehbinder, Frau v. Rehbinder, Frau Lieut. v. Rennenkampff, der Herr 
Obrist v. Ruckteschell, Fräul. v. Hastfer, Fräul. v. Rosen …“3 

„Carl Gustav, dimittierter Stabsrittmeister, Hakenrichter, Erbherr auf Konofer und 
Paenküll in der Wiek, welche Güter ihm durch Erbteilungstransact vom 7. September 
1856 zugefallen waren, und zwar ersteres für 35.000 Rubel und letzteres für 30.000 
Rubel.“4  

„Carl Gustav diente im Ulanen-Regiment des Herzogs von Nassau und ist als Stabs-
rittmeister verabschiedet worden.“5 

Pfandvertrag vom 5. März 1831: Georg Wilhelm v. Fersen6 an Karl Otto Gerhard v. 
Kügelgen7 Fersenau und Inventar auf 10 Jahre für 63.700 Rubel Banco (davon 3.000 
für Inventar).8 
Das am 10. März 1832 vereinbarte Umwandlungsrecht ist von Gerhard v. Kügelgen 
nicht eingelöst worden. Nach dem Tod von Georg Wilhelm v. Fersen im Jahr 1854 
gelangte Fersenau mit der Appertinenz Neuhall über Helene Johanna v. Fersen9 (o43) 
1856 in den Besitz von ihrem Sohn, Hakenrichter Carl Gustav v. Rennenkampff 
(Kf.o5), der laut Erbteilungsvertrag mit seiner Schwester Emma v. Wistinghausen 
vom 7. September 1856 ebenfalls das zwei Kilometer entfernte Nachbargut Paenküll 
mit Inventar für 30.000 Rubel S. erhielt.10 

Todesanzeige: „Theilnehmenden Verwandten und Freunden theilen wir mit tief be-
trübten Herzen mit, dass es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meinen 
inniggeliebten Gatten und unseren treuen Vater, den Herrn Rittmeister Carl Edler von 
Rennenkampff am 22. Juni durch einen sanften Tod von langen Leiden zu erlösen. Der 
Herr ist nahe bei Denen, die zerbrochenen Herzens sind, und hilft Denen, die eine 

                                                 
1 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1814 bis 1919. 1.040 ha Hofsland, 600 ha Bauernland, 6,72 Haken 
2 Estn. Môraste, Kirchspiel Merjama, Määrjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
4 Das Inland. Eine Wochenzeitschrift für Liv- Ehst- und Curlands Geschichte, Geographie, Statistik und Literatur 
aus dem Jahr 1856 
5 Familienarchiv derer v. R., Aussage seines Cousins Peter Gustav in der Akte von 1848 in Sachen 
Geldforderung 
6 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 87 
7 Ebd., Seite 627 
8 Revalsche Wöchentl. Nachrichten: Nr. 25 / 22. Juni 1831 
9 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band I, Seite 87; Schwester von Gotthard Johann Freiherrn v. 
Fersen 
10 Anmerkung Lutz v. R. 



 

96 

zerschlagen Gemüth haben. Konnofer, 22. Juni 1871. Die tiefbetrübte Wittwe und die 
Kinder.“1 

Ingeborg steht im Adressbuch von St. Petersburg 1902. Sie wohnte auf der Wassili-
Insel, 9. Linie, Haus 46.2 

Todesanzeige: „Den 12. Januar um 6 Uhr Abends entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden in St. Petersburg im 81. Lebensjahre unsere inniggeliebte theure 
Mutter und Grossmutter Ingeborg Edle von Rennenkampff-Konofer geb. Baronesse 
Stackelberg. Die sterbliche Hülle trifft per Bahn aus St. Petersburg zur Station Kegel 
in Reval Freitag, den 17. Januar mit dem Morgenzuge ein. Beisetzung im Erbbe-
gräbniss zu Fickel Sonntag, den 19. Januar. Die trauernden Hinterbliebenen.“3 

Kf.o6 Rennenkampff, Magdalena (Molly) Alexandrine Pauline Maria Edle v. 

 Konofer 20.08.18174,  Konofer 10.09.18175,  Konofer 26.09.18356, „Nachm. 1 
Uhr“,  Fickel 02.10.18357. 

Magdalenas Taufe auf Konofer am 10. September 1817 wohnten als Paten bei: „Die 
Frau Baronin von Stackelberg geb. Ungern v. Sternberg, die Baronesse Alexandrina v. 
Stackelberg, der Herr Oberste von Rennenkampf, der Herr Hackenrichter Baron von 
Fersen …“8 

Kf.o7 Rennenkampff, Paul Robert Alexander Edler v. 

 Konofer 07.05.18209,  Konofer 28.05.182010,  Konofer 09.05.182111, „starb an 
der Brust Entzündung“,  Fickel 12.05.182112. 

Pauls Taufe auf Konofer am 28. Mai 1820 wohnten als Paten bei: „Herr Hackenrichter 
v. Stackelberg v. Rude, der Herr Pastor H… aus Hapsal, der Herr Landrath v. Maydel 
von Stenhusen.“13 

XI. Generation: Kinder von Carl Gustav Edler v. Rennenkampff (Kf.o5) 

Kf.o8 Rennenkampff, Jacob Gustav Karl Edler v. 

 Konofer 17.01.18431, „Morgens 4 Uhr“,  Konofer, Haustaufe, 11.02.18432, 
 nach19213. 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip; Beilage zu Nr. 142 der Revalschen Zeitung 1871, Todesanzeige 
2 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
3 Beilage zum Revaler Beobachter Nr. 10 vom Januar 1903, Todesanzeige 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9036 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9037 
7 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9081 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9082 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
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Verwaltungsleiter eines Torfbrikettwerks. 

Zur Taufe Jacobs waren anwesend: „Herr Obrist und Ritter Gustav von Rennen-
kampff, Herr Obristlieutenant Baron Fersen, Frau Kreisrichterin v. Rennenkampff.“4 

Am 31. März 1850 bittet Jakob um Aufnahme in das Marine-Kadettenkorps.5 

„Jakob wohnte erst in späteren Jahren in St. Petersburg, früher lebte er in Astrachan, 
wo mein Mann [Bruder Paul] ihn oft besuchte.“6 

„Als die Bolschewiken in ganz St. Petersburg Wohnungen durchsuchten, standen sie 
eines Tages auch vor der Tür des über 70-jährigen Jakob Rennenkampff. Der Bruder 
meines Mannes war damals Besitzer eines Torfgewinnungsunternehmens in Krinens-
koje. Auch in seiner Wohnung hing ein großes Porträt meines Mannes, dem General-
adjutanten, an der Wand. Auf die wie selbstverständlich gestellte Frage: “Wer ist 
dieser General und warum hängt sein Porträt in Ihrer Wohnung?“, antwortete Jakob 
einfach und klar: „Das ist mein leiblicher Bruder General von Rennenkampff, sein 
Bild hängt hier, weil unsere ganze Familie sehr stolz auf ihn ist.“ 
Da staunten die unerwarteten Besucher über den Mut des Alten. Dann fragten sie, ob 
er im Besitz von Waffen sei, wenn ja, sollten alle sofort herbeigebracht und abgegeben 
werden. 
Jakob antwortete: „Gleich werden Sie alle meine Waffen bekommen. Er schickte sein 
Dienstmädchen hinaus mit den Worten: „Bringen sie alle Messer und Gabeln herbei, 
die wir im Hause haben. Wenn wir schon aufgefordert werden, unsere Waffen abzu-
geben, so geben wir sie eben ab.“ Das Dienstmädchen brachte schmunzelnd sofort 
alles, was man von ihr verlangt hatte. Jakob zeigte auf das Besteck: „Hier, das ist alles, 
andere Waffen habe ich nicht, ich bin kein Militarist, leider.“ 
Die Bolschewiken zuckten mit den Schultern. Einer schrie: „Wollen sie uns auf den 
Arm nehmen, nach Waffen haben wir Sie gefragt, nicht nach Bestecken. Danken Sie 
ihrem Gott, dass sie ein alter Mann sind, sonst würden Sie nicht so einfach davon 
kommen!“ 
„Ihr seid aber komisch,“ antwortete Jakob ihnen, „versteht ihr denn nicht, dass im Not-
fall auch Messer und Gabeln Waffen sein können.“ 
Die Bolschewiken verließen das Haus und Jakob war sehr zufrieden, dass es ihm 
gelungen war, sich einmal so richtig über die unerwünschten Besucher und ihre miss-
lungene Wohnungsdurchsuchung zu amüsieren.“7 

Verwaltungsleiter des Irinowsker Torf-Brikett-Werks. Er wohnte auf der Wassili-
Insel, 9. Linie, Haus 46.8 

Jakob lebte 1921 in Wologda in Rußland.1 

                                                                                                                                             
1 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 30. Juni 1898 
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
3 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
5 Marinearchiv von Russland, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 4920 
6 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
7 Ebd. 
8 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
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Kf.o9 Rennenkampff, Elisabeth (Betsi) Ingeborg Helene Edle v. 

 Konofer 09.07.18442, „Abends“,  Konofer, Haustaufe, 28.07.18443,  Wikoline4, 
Kreis Guhrau, Schlesien, 18.03.19155, 
 St. Petersburg, St. Katharinen, 20.01.18806 (ihren Vetter) Woldemar Alexander 
Ernst Carl v. Krusenstiern a.d.H. Haggud7 und Kelp8, Schiffskapitän,  Reval 
13.06.18449, „7 Uhr Abends“,  Reval, „im Elterhaus“, 28.06.184410,  (ertrunken) 
bei Astrachan 24.04. 188411,  Astrachan. 

Zur Taufe Elisabeths waren anwesend: „Frau Baronin Stackelberg, Frau Staatsräthin 
von Wolsky, Herr Capitain G. v. Rennenkampf.“12 

Der Taufe Woldemars im Elternhaus wohnten bei: „Herr Kreisrichter Carl v. Krusen-
stiern, Herr Hakenrichter Bernhard von Maydell, Frau Baronin Henriette von Stackel-
berg, Fräulein Louise von Krusenstiern, Fräulein Julie von Krusenstiern.“13 

Elisabeth besuchte als Stiftstochter das „evangelisch-weltliche adelige Fräuleinstift 
Johann Diedrichstein“ zu Finn.14 

„Er [Bruder Georg Olaf] wurde mit seiner ganzen Familie, seiner Frau und seinen 
Kindern und sogar mit seiner damals 71 Jahre [1915] alten Schwester Betsi als Kriegs-
gefangener nach Deutschland in die Stadt Breslau abgeführt. Dort kamen Olaf und 
Betsi ums Leben, dort sind die Beiden auch beerdigt worden.“15 

„Woldemar ertrank als Schiffskapitän eines Dampfers im Kaspischen Meer bei Astra-
chan.“16 

Kf.10 Rennenkampff, Julius Paul Axel Edler v. 

 Konofer 26.05.184617,  Fickel,  Konofer 02.11.185318, „Abends 6 Uhr“,  
Fickel 07.11.18531. 

                                                                                                                                             
1 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama  
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8954 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Revalsche Zeitung Nr. 82 von 1915 
5 Rigaische Zeitung Nr. 82 vom 13./26. April 1915 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Trauschein, ausgestellt am 11. Januar 1888 
7 Estn. Hagudi, Kirchspiel Rappel, Rapla kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
8 Estn. Kelba, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
10 Reval, Dom, Kirchenbuch-Clip 
11 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
12 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
13 Reval, Dom, Kirchenbuch-Clip 
14 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Stift Finn 
15 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
16 Totenschein, ausgestellt am 11. Januar 1888 
17 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
18 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8972 
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Kf.11 Rennenkampff, Georg Gustav Edler v.  

 Konofer 29.10.18482,  Konofer 02.12.18483,  Konofer 30.12.18534, „Mittag 12 
Uhr“,  Fickel 05.01.18545.  

Der Taufe Gustavs auf Konofer wohnten bei: „Herr Capitain Wilhelm v. Gernet, Herr 
Capitain Gustav Edler v. Rennenkampff, Frau Mannrichterin Edle v. Rennenkampff.“6 

Kf.12 Rennenkampff, Woldemar (Wladimir) Constantin Edler v. 

 Konofer 23.08.18527, „Morgens 5 Uhr“,  Fickel 19.09.18528,  Ospedaletti, 
Ligurien, Oberitalien, 21.01.19129, „die Einäscherung findet im Krematorium zu San 
Remo statt“10, 
 Dünaburg 06.04.187911 Anna Lydia Kupffer12 (aus russ. Adel),  Woronesch13 
01.03.186114,  Wernigerode, Harz, 14.07.193315, „nach schwerem Leiden“; To. d. 
Generalleutnants Friedrich Heinrich Kupffer u. d. Olga von Myller-Rautenfels (Stift 
Hohenstein b. Wernigerode, Harz).16 

Herr auf Konofer, Kaiserlich russischer Rittmeister des 5. Litauischen Ulanen-Regi-
ments, Direktor der russischen Gesellschaft für Pulverfabrikation, Vorsitzender der 
Rennenkampffschen Familienstiftung. 

 Kinder siehe Kf.16 bis Kf.17 

Der Taufe Woldemars am 19. September 1852 wohnten bei: „Herr Capitain Baron 
Jacob v. Stackelberg, Herr v. Maydel, Frau Mannrichterin von Rennenkampff.“17 

„Woldemar Constantin besuchte die Ritter- und Domschule zu Reval Quarta 1866 II 
bis Unter-Tertia 1870 I, darauf 1871-1872 die Junkerschule zu Helsingsfors. Diente 
bis 1877 im 5ten litauischen Ulanen Regiment, 1873 Cornet, 1877 Stabs Rittmeister. 
War im Kriege gegen die Türken Eskadrons-Commandeur im 11ten Tschugujew’ 
schen Ulanen-Regiment, 1880 der 3ten Eskadrons18 des 5ten litauischen Ulanen-
                                                                                                                                             

1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Ebd. 
4 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8978/9022; Taufschein, ausgestellt am 3. März 1853 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9118; Taufschein, ausgestellt am 5. März 1853 
8 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
9 Revalsche Zeitung Nr. 19 vom Januar 1912 
10 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
11 Kirchspiel Dünaburg, Kirchenbuch-Clip 
12 Russischer Adel; Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter 
13 Gouvernement und Ort in Russland 
14 Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209; Sächsisches Staatsarchiv 
Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter; Familiennachforschung a. d. J. 1910 
15 Revalsche Zeitung Nr. 157 vom 15. Juli 1933 
16 Genealogisches Handbuch der balt. Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209; Militärgeschichtliches 
Staatsarchiv von Russland, Fond 400, Inventarverz. 9, Akte 21071, Seiten 4-8 
17 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
18 Schwadron, kleinste Einheit der Kavallerie 
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Regiments zugerechnet. 1882 nahm er seinen Abschied als Rittmeister. Wurde 1883 
Inspektor der Versicherungsgesellschaft „Wolga“ in Nischni-Nowgorod, 1892 Inspek-
tor der Versicherungsgesellschaft „Jakor“ in Moskau. Dann Direktor der russischen 
Gesellschaft für Pulverfabrikation zu St. Petersburg-Schlüsselburg.“1 

Seit 1889 Erbherr auf Konofer in der Wieck, das er jedoch an Egon Würtenberg 
verkaufte.2 

Er wohnte im Februar 1891 in Sankt-Petersburg, Insel Wassiljewskij, 13. Linie, Haus 
Nr. 24, Wohnung Nr. 11.3 

1894 wird Woldemar als Besitzer von Konofer genannt.4 

„Verwaltungsdirektor der Russischen Gewerbegesellschaft für Herstellung und Ver-
kauf des Schießpulvers. Wohnte in der Tawritscheskaja Straße, Haus 3 / 43.“5 

„Wladimir aber hatte seinen Wohnsitz in St. Petersburg. Seinen Militärdienst mußte er 
ziemlich früh aufgegeben, da seine Gesundheit nicht die Beste war, er hatte ständig 
Magenprobleme, schon als Kind. Er arbeitete sich zum Direktor von mehreren Schieß-
pulver-Unternehmen empor. Wladimir war ein sehr wohlhabender Mann und bedeu-
tender Mensch im öffentlichen Leben von St. Petersburg.“6 

Dienstliste des Rittmeisters Woldemar von Rennenkampff. Aufgestellt am 27. Oktober 
1882:7 
„I. Rittmeister Woldemar Constantin Edler von Rennenkampff, Sohn des Karl. 
II. Geboren am 23.08.1852. V. Erblicher Edelmann des Gouvernements Estland. 
VI. Lutherisch. VII. Absolvierte den Studiengang an der Infanterie-Junkerschule von 
Helsingfors nach der 2. Kategorie und bestand eine zusätzliche Prüfung in Kaval-
leriefächern beim Stab des Militärkreises Warschau. IX. 13.05.1870 in den Dienst ins 
Belomorskij-Infanterieregiment Nr. 89 als Unteroffizier eingetreten. 

02.09.1870 Junker. 
10.06.1872 Ins Litauische Ulanenregiment Nr. 5 (zur Zeit Litauisches Dragonerregiment 

Nr. 14) versetzt. 
16.07.1872 Junker mit Degengehänge. 
20.01.1873 Bestand eine zusätzliche Prüfung in Kavalleriefächern beim Stab des Militär-

kreises Warschau. 
24.02.1873 Kornett. 
08.06.1874 Zum Schriftführer des Regimentsgerichts ernannt. 
19.09.1875 Zum Leiter des Regimentslazaretts ernannt. 
23.09.1875 Legte das Amt des Schriftführers des Regimentsgerichts nieder. 
27.02.1876 Leutnant. 
29.06.1877 Stabsrittmeister. 
29.07.1877 Legte das Amt des Leiters des Regimentslazaretts nieder. 

                                                 
1 Album Ritter- u. Domschule zu Reval 1859-92 Nr. 311 
2 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter; Familiennachf. a. d. J. 1910 
3 Familienarchiv derer v. R., Angaben aus seinem Brief 
4 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
5 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
6 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
7 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 400, Inventarverz. 9, Akte 21071, Seiten 4-8 
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06.08.1877 Zur Reserve-Kavalleriebrigade Nr. 6 zur Bildung der Marschschwadronen 2. 
Linie abkommandiert. 

14.08.1877 Beim Kommando des Reserve-Kavalleriebrigade Nr. 6 eingetroffen. 
29.08.1877 Zur Marschschwadron 2. Linie des Tschugujewskij Ulanenregiments Nr. 11, zur 

Zeit Tschugujewskij Dragonerregiment Nr. 32 abkommandiert. 
15.09.1877 Zum Kommandanten der genannten Marschschwadron ernannt. 

Mit seiner Marschschwadron an die Aktivarmee abkommandiert, verweilte dort 
vom 22.11.1877 bis zum 02.04.1878. 

03.04.1878 Zum Kommandanten der Marschschwadron 3. Linie desselben Regiments er-
nannt. 

30.09.1878 Nach Auflösung dieser Marschschwadron durch den in der Kavalleriebrigade 
der Reserve Nr. 6 verkündeten Befehl zur Reserveschwadron mit Wechsel-
bestand desselben Regiments abkommandiert. 

07.11.1878 Zurück an sein Regiment abkommandiert. 
23.11.1878 Beim Regiment eingetroffen. 
05.03.1879 Zum Leiter des Regimentslazaretts ernannt. 
20.03.1879 Mit einer bronzenen Medaille zum Andenken an den russisch-türkischen Krieg 

von 1877-1878 ausgezeichnet. 
05.04.1879 Zum Mitglied des Regimentsgerichts ernannt. 
24.10.1879 Legte das Amt des Mitglieds des Regimentsgerichts nieder. 
21.05.1880 Nach Warschau an den Stab des Militärkreises Warschau zum Ablegen der 

Aufnahmeprüfung für die Nikolaus-Generalstabsakademie abkommandiert. 
23.07.1880 Ins Regiment zurückgekehrt. 
22.12.1880 Legte das Amt des Leiters des Regimentslazaretts nieder und wurde zum Kom-

mandanten der 3. Schwadron ernannt. 
03.07.1881 Legte das Amt des Kommandanten der 3. Schwadron nieder. 
03.07.1881 Wieder nach Warschau an den Stab des Militärkreises Warschau zum Ablegen 

der Aufnahmeprüfung für die Nikolaus-Generalstabsakademie abkommandiert. 
27.10.1881 Ins Regiment zurückgekehrt. 
01.04.1882 Rittmeister. 
21.11.1882 Aus dem Dienst entlassen. 

XI. Verheiratet mit der Tochter von Oberst Theodor Kupffer, Fräulein Anna. Hat 
Tochter Alice Olga Ingeborg, geboren am 04.01.1880, und Sohn Waldemar Karl 
Friedrich, geboren am 30.08.1881. Gemahlin und Kinder sind lutherisch. 
XII. Hat keine Immobilien. XIV. Nahm an Feldzügen gegen den Feind mit der 
Marschschwadron 2. Linie des Tschugjewskij Ulanenregiments Nr. 11, zur Zeit 
Dragonerregiment Nr. 32, während des russisch-türkischen Kriegs von 1877-1878 teil. 
Nahm nicht an den Gefechten teil.“1 

Woldemars Testament vom 22. September 1911: „Nach meinem Tode soll mit mei-
nem ganzen Vermögen Folgendes geschehen: Mein ganzes bewegliches- und unbe-
wegliches Vermögen, wo es sich auch befinden mag, woraus es auch bestehen mag, 
sowie Kapital, Bargeld, Versicherungspolicen, Wertpapiere, Schuldverschreibungen 
an verschiedene Personen, Grundvermögen, Sammlungen ... , mit einem Wort gesagt, 
alles ohne Ausnahme, was am Tage meines Ablebens mir gehören wird und worauf 
ich einen gesetzlichen Anspruch haben werde, hinterlasse ich meiner Ehefrau Anna 
Fedorowna Edle von Rennenkampff zu ihrer alleinigen und untrennbaren Verfügung. 
Dieses Testament, das ich eigenhändig geschrieben habe, unterzeichne ich, Rittmeister 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 400, Inventarverz. 9, Akte 21071, Seiten 4-8 
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im Ruhestand, Adeliger aus dem Gouvernement Estland, Woldemar Konstantin Kar-
lowitsch Edler von Rennenkampff.1 

Todesanzeige: „Am 21. Januar verschied in Ospedaletti (Italien) mein teurer Mann, 
unser geliebter Vater, Grossvater und Bruder Woldemar Edler von Rennenkampff - 
Psalm 121 - In tiefer Trauer die Hinterbliebenen.“2 

Anna Lydia war die Tochter des Kaiserlich russischen Generalmajors und Ritters 
Theodor v. Kupffer [russ. Adel] und der Olga Alexandrine v. Myller-Rautenfels.3 

Sie lebt (1928) im Stift Hohenstein bei Hasserode im Harz.4 

Anna Lydias Testament vom 12. Juni 1912: „Ich Endunterzeichnete, Witwe des Ritt-
meisters im Ruhestand, geb. Adlige Anna Federowna Edle von Rennenkampff, geb. 
von Kupffer, habe mich bei gesundem Verstand und vollem Bewußtsein entschlossen, 
für den Fall meines Todes mit meinem Hab und Gut folgendermaßen zu verfahren: 
Mein ganzes bewegliches und unbewegliches Vermögen, wo es ich auch befinden mag 
und woraus es auch bestehen mag, Kapital, Bargeld, Versicherungspolicen festver-
zinsliche Wertpapiere, Obligationen, Schuldverschreibungen an andere Personen, 
Wertpapiere, Grundstücke, Sammlungen hinterlasse ich nach meinem Tode meinen 
zwei Kindern, dem Sohn Waldemar Woldemarewitsch Edler von Rennenkampff und 
der Tochter Alice Woldemarowna von Samson-Himmelstjerna, geb. Edle von Rennen-
kampff, und zwar so, daß sie dieses Vermögen ohne Streit und mit Rücksicht auf 
meine Wünsche, die Ihnen bereits bekannt sind, unter sich aufteilen. Dieses Testament 
unterschreibe ich adlige Anna Federowna Edle von Rennenkampff eigenhändig. Anna 
Federowna Edle von Renenkampff.“5 
Todesanzeige: „Am 14. Juli a. c. verschied nach schwerem Leiden in Wernigerode 
Anna Lydia Edle von Rennenkampff geb. von Kupffer geb. 1./13. März 1861. Im Na-
men der Angehörigen, Margot von Rennenkampff geb. von Hoyningen-Huene.“6 

Anna Lydia war Schriftstellerin: „Märchen von der Sehnsucht“, „Legende vom Men-
schen“, „Das Haus auf der Höhe“, „Heva“, „Die rote Woche“, u.a.m.7 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Testament Woldemar 1911 
2 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 19 vom Januar 1912, Todesanzeige 
3 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter 
4 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
5 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17 
6 Revalsche Zeitung Nr. 157 vom 15. Juli 1933, Todesanzeige 
7 Kopien im Familienarchiv derer v. R. 
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Kf.13 Rennenkampff, Paul Georg Edler v. 

Rennenkampf, Paul Georg Edler v. 

Rennenkampf, Pawel Karlowitsch 

Ренненкампф, Павел Карлович 

 Konofer 17.04.18541, 07.04.18542,  Konofer, Haustaufe, 22.05.18543,  Tagan-
rog4, Gouvernement Jaroslaw, 01.04.19185, von Bolschewiken ermordet6, 
I. 14.06.1882 Adelaide (Adel) Franziska v. Thalberg,  29.11.18597,  Nowo-
tscherkask, Gouvernement Jaroslaw, 26.11.18888; To. d. Kaiserlich russischen Gene-
ralmajors Otto von Thalberg (Tallberg) und der Adelaide von Klemm.9 

„Adel war noch sehr jung, als sie nach der Geburt ihrer zweiten Tochter zu früh auf-
gestanden war, sich erkältete, eine Lungenentzündung bekam und daran starb.“10 

 Kinder siehe Kf.18 bis Kf.21 

II. Wilna 14.06.189011 Lydia Kopylow,  20.05.189412, „Scheidungsakte der Ehe 
der Oberstenfrau Lydia Fedorowna v. R. mit Pawel Karlowitsch v. R. wegen seiner 
Untreue, Warschau 1894.“13 To. d. Kaiserlich russischen Obersten Fjodor Aximo-
witsch Kopylow.14 

 Kind siehe Kf.22 

„Seine zweite Frau war eine Russin. … Sie hat mir entschieden gefallen. Sie war eine 
Dame, sprach sehr gut deutsch.“15 

„Lydia war eine enge Freundin von Adelaide. Deshalb hat Paul sie geheiratet, denn er 
hat sich darauf verlassen, daß seine zweite Frau aufgrund dieser Freundschaft die 
Kinder aus erster Ehe gut versorgen würde. Lydia hatte jedoch einen derart eng-
herzigen Charakter, daß er sich nach vier Jahren scheiden lassen mußte.“16 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip; Archiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 6. März 1865 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
4 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
5 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
6 Revalsche Zeitung Nr. 53 von 1918 
7 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschl.; Familiennachf. a. d. J. 1910 
9 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama 
10 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
11 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
12 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschl.; Familiennachf. a. d. J. 1910 
13 Historisches Staatsarchiv von Russland, St. Petersburg, Fond 796, Inventarverz. 175 , Akte 2131. Die Akte 
selbst ist nicht erhalten. 
14 Familienarchiv derer v. R.; Aufz. von Eduard v. R., Sastama 
15 Ebd., Brief der Eveline v. R. geb. Frank vom 16. Dezember 1948 an ihren Sohn Eddi 
16 Jean Savant, Ehemann von Pauls Tochter Tatjana 
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[] Wilna Sophia Hüber v. Greifenfels aus Dresden1.2 

 Kind siehe Kf.23 

III. Nowo-Borissow, Gouvernement Mohilew, 20.04.19033 Eugenie Dimitrijewna 
Grechow,  1906, während des russisch-japanischen Krieges4; To. d. Dimitri Gre-
chow.5 

„Paul trennte sich sehr schnell von dieser Frau. Tante Annchen [Anna L. v. R. geb. 
Kupffer, Kf.12] hat noch Versöhnungsversuche gemacht und in dieser Zeit viel mit 
Paul korrespondiert. Er erklärte: „Wir passen nicht zusammen“, und blieb bei seinem 
Entschluß.“6 

„Sie war eine Intrigantin, der es gelungen war, das gute Herz des Generals zu rühren. 
Sie hat es geschafft, ihn zur Eheschließung zu bewegen, aber drei oder vier Monate 
später ließ R. sich scheiden. Diese Frau war unkeusch, bereits verheiratet, und sie lebte 
in Bigamie. Die Ehe wurde von der Kirche gelöst.“7  

„Die Ehe wurde gerichtlich annuliert. Sie heiratete einen italienischen Flieger.“8 

IV. Irkutsk, in der Kirche von St. Wladimir9, 15.01.190710 Vera Nikolajewna 
Leonutow (verwitwete) Krassan11, nach Zustimmung des örtlichen Bischofs vom 29. 
Dezember 1906 und dem Befehlshaber des Militärbezirks Irkutsk. „Die lutherische 
Hochzeit fand beim General statt; anschließend ein privates Diner bei General 
Arakine12.“13  22.07.187914,  02.07.187715,  09.07.187716,  Paris ...11.1969, 

                                                 
1 Angaben der Nadeschda (Nadja) Esperance, Pauls Tochter 
2 Dr. Michael Katin-Jartzew: Es gibt keine Erwähnung des Namens Gieber (Hueber) v. Greifenfels in den 
Kirchenbüchern der Stadt Wilna. Im Adressbuch von Wilna von 1903 wird ein Adolph Wjatscheslawowitsch 
Gieber von Greifenfels als Mitglied der technischen Kommission der Wilnaer Reitergesellschaft erwähnt. Nach 
einer von Prof. Dr. Erik Amberger zusammengestellten Stammfolge dieser Familie, die aus Böhmen stammt, 
hatte Adolph eine Schwester Helene (Wjatscheslawowna), die als Mutter von Esperance in Frage kommt. 
3 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 209 
4 Aufzeichnung des ritterschaftlichen Genealogen Baron Georg v. Wrangell; Mitteilung von Schwägerin Eveline 
v. R. geb. Frank 
5 Familienarchiv derer v. R.; Aufz. von Eduard v. R., Sastama 
6 Ebd., Brief der Eveline v. R. geb. Frank vom 16. Dezember 1948 an ihren Sohn Eddi 
7 Jean Savant, Ehemann von Pauls Tochter Tatjana 
8 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
9 Ebd. 
10 Matrikelauszug Nr. 30 der Gottesmutter-der St. Wladimir-Kirche in Irkutsk 
11 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
12 Mann von Veras Schwester, Anmerkung Lutz v. R. 
13 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
14 Journal Officiell de la République Francaise, Juni 1959, Seite 5735 (das wahrscheinlichste Geburtsdatum, da 
Vera nach eigenen Angaben mit 20 Jahren heiratet, aber bereits nach eineinhalb Jahren Witwe wird) 
15 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter; Familiennachforschung aus 
dem Jahr 1910 
16 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 400, Inventarverz. 12, Akte 12677 
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 auf dem Friedhof Pere Lachaise1. To. d. Kaiserlich russischen Obersten Nikolai 
Leonutow u. d. Katharina (Ekaterina) Benvenuto Zillini2, Katharina Kronkowsky3. 

I. ...19004 Georg Krassan, griechischer Bankier in St. Petersburg,  ...1901.5 

Kaiserlich russischer General der Kavallerie, Generaladjutant Seiner Majestät Zar 
Nikolaus II., Chef des Militärbezirks Wilna, Ritter des St. Georg Kreuzes 4. Klasse für 
die Einnahme Zizikars und Girins in der Mandschurei, des russ. St. Georgs Ordens 3. 
Kl. (1900), St. Stanislaus Ordens 1. Kl. (1905), St. Annen Ordens 1. Kl. (1907) u. St. 
Wladimir Ordens 2. Kl. mit Schwertern (1914). Im 1. Weltkrieg Oberbefehlshaber der 
1. (Njemen-) Armee in Ostpreußen. 

 Kinder siehe Kf.24 bis Kf.25 

Der Taufe Pauls am 22. Mai 1854 auf Konofer wohnten bei: „ Herr Rittmeister v. 
Wistinghausen, Herr von Nasackin, Frau Alexandra v. Harten.“6 

Vera ist die Tochter des Kaiserlich russischen Obersten Leonutow u. d. Katharina 
Benvenuto Zillini7. Vera war Witwe des Bankiers8 Georg Krassan (griechischer 
Staatsbürger) aus erster Ehe.9 „Diese Frau war heldenhaft und Paul sehr ergeben. 1917 
gelang es ihr, Paul aus der Festung von Petersburg zur Flucht zu verhelfen. Dank ihrer 
Hilfe konnte er trotz der größten Gefahren ganz Rußland durchqueren. Sie hat ihn 
auch in den schwersten Zeiten nicht verlassen.“10 

„In den ersten Januartagen, in der orthodoxen Kirche von Saint-Wladimir, unter 
größter Geheimhaltung, beim schwachen, flimmernden Schein zweier kleiner Kerzen, 
die auf dem Altar stehen, findet die Hochzeit statt. Im heiligen Schatten wird der 
Segen erteilt. Dann fand die lutherische Hochzeit bei dem General statt. Anchließend 
ein privates Diner bei General Arakine11.“12 

Laut dem Matrikelbuchauszug Nr. 86 vom 11.08.1915, der durch die Kirche der St. 
Petersburger Kreuzerrichtungsgemeinde der barmherzigen Schwestern ausgestellt 
wurde, ist Paul Georg v. R. aus dem lutherischen Glaubensbekenntnis in die orthodoxe 

                                                 
1 „Neues Russ. Wort“, 18. November 1969. Kalugin-Sammlung, Solschenizyn-Stiftung, Moskau, Fond 3, 
Akte 1, Seite 41. 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209 
3 Jean Savant, Ehemann von Pauls Tochter Tatjana; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Rußland, Fond 400, 
Inventarverz. 12, Akte 12677 
4 In Veras Aufzeichnungen gibt sie ihr Alter mit 20 Jahren an 
5 In Veras Aufzeichnungen gibt sie die Dauer ihrer ersten Ehe mit eineinhalb Jahren an 
6 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
7 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209 
8 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
9 Familienarchiv derer v. R., Gesuch Pauls an Seine Kaiserliche Majestät 
10 Jean Savant, Ehemann von Pauls Tochter Tatjana 
11 Schwager Nikolai Dmitriewitsch Arakin,  20.9.1862, „aus dem Adel des Gouvernements Orel“, Ehemann 
von Schwester Maria, geb. Kronkowsky. Anmerkung Lutz v. R. 
12 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
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östliche griechisch-russische Kirche mit Verleihung des Namens „Paul“ aufgenommen 
worden.1 

„Mit 20 Jahren hatte man mich mit dem Bankier aus Sankt Petersburg verheiratet. 
Anderthalb Jahre später wurde ich Witwe. Nachdem ich mehrere Jahre lang bei meiner 
Mutter gelebt hatte, war ich nach Irkutsk gekommen, um meine Schwester zu 
besuchen.“2 

„Meines Wissens blieb Vera R., geborene Leonutowa, nach der Revolution in St. 
Petersburg.“ So schrieb der sowjetischer Diplomat, A. M. Alexandrow-Agentow, in 
seinen Erinnerungen3 über seine Gemahlin Margarita Iwanowna Petraschowa: „Unter 
den Lehrerinnen, die zur Erziehung dieses Proletenkindes herangezogen wurden, 
waren eine zeitlang sogar die Witwe des Zarensenators Westmann und Witwe des 
anrüchigen Befehlshabers der russischen Armee in Ostpreußen, General Rennen-
kampff - „Trümmer des alten Regimes“ sollten doch auch von etwas leben.“ Es geht 
um Anfang der 1930er Jahre. Im Februar 1935 unternahm NKWD die Operation 
„Gewesene Leute“, als viele Adlige, darunter 67 Fürsten, 44 Grafen und 106 Barone 
ausgewiesen wurden. Wahrscheinlich war auch Vera v. Rennenkampff unter diesen 
Opfern.4 
[Diese Ausführung ist durch die Angaben in den Erinnerungen Veras widerlegt!! Sie 
floh ins Ausland, nach Griechenland.5] 

* * * 

Ausschnitte aus den Erinnerungen der Ehegattin [Vera Nikolajewna, geb. Leonutow] 
des General-Adjutanten P. K. von Rennenkampf:6 
„Wenigstens auf einigen wenigen Seiten möchte ich die Erinnerungen an meinen 
lieben Ehemann, den General-Adjutanten von Rennenkampf, festhalten, um ein Porträt 
von ihm zu erstellen. Somit schreibe ich jetzt alles über ihn auf, so wie er in meinen 
Erinnerungen lebt und so wie ich mich an die Gespräche über ihn mit Fami-
lienangehörigen erinnern kann, und zwar all das, was ich selbst erlebt und gehört habe. 
P. K. Rennenkampf war ein bewundernswerter Sohn, er dachte stets an seine Mutter 
[Anna Gabriele Ingeborg, geb. von Stackelberg], die damals schon verwitwet war und 
zusammen mit ihrer ältesten Tochter Betsi [Elisabeth] Krusenstern, ebenfalls Witwe, 
in St. Petersburg auf der Wassiljewski Insel [Wassiljewskij Ostrow] lebte. Bei der 
Mutter lebten außerdem die zwei kleinen Töchter [Adelaide und Iraida] meines Man-
nes aus der ersten Ehe mit Adel von Talberg. Adel war noch sehr jung, als sie nach der 
Geburt ihrer zweiten Tochter zu früh aufgestanden war, sich erkältete, eine Lungen-
entzündung bekam und daran starb. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Matrikelbuchauszug Nr. 86 v. 11.08.1915 der St. Petersburger 
Kreuzerrichtungsgemeinde 
2 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
3 „Von Kollontaj bis Gorbatschow“, Moskau, 1994, S. 10-11 
4 Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
5 Anmerkung Lutz v. R. 
6 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
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Sämtliche Feiertage, (Weihnachten, Ostern ...) verbrachte mein Mann im Kreise seiner 
lieben Familie, das heißt, bei seiner Mutter und seinen verwaisten kleinen Töchtern, 
die er sehr liebte und verwöhnte. Er führte mit ihnen einen intensiven Briefwechsel 
und interessierte sich für jede Kleinigkeit, die seine Angehörigen betraf. Ständig 
schickte er den Kindern Spielzeug, Bücher oder andere Geschenke, vergaß dabei aber 
auch seine Mutter nicht. Ihr ließ er jeden Monat eine bestimmte Geldsumme zukom-
men, wie er sagte: „Für Stecknadeln.“ In Wirklichkeit benötigte sie das Geld nicht, 
weil sie genug eigene Mittel besaß, aber auch dadurch zeigte sich seine Aufmerk-
samkeit und Fürsorge. 
Als seine Töchter heranwuchsen, tat er alles, um ihnen eine gute Ausbildung zu geben. 
Er schickte sie nicht aufs Gymnasium, sondern beide wurden zu Hause unterrichtet. 
Bei den Prüfungen, denen sie sich anschließend unterziehen mußten, schnitten sie 
beachtlich gut ab. Auch wollte er nicht, dass seine Töchter unter schlechten Einfluss 
von Freundinnen gerieten und bevorzugte daher eine Erziehung unter den Fittichen 
und der Aufsicht von Oma und Tante. Die Kinder lernten Sprachen (Französisch, 
Deutsch, Englisch) und erhielten Musik- und Malunterricht. 
Die älteste Tochter meines Mannes, Iraida, war sehr sprachbegabt und eine talentierte 
Künstlerin. Sie zeichnete mit dem Bleistift, malte mit Öl- und Aquarellfarben. Sie war 
nicht die einzige Künstlerin in der Familie Rennenkampf. Ihr Vater, mein Mann, 
konnte ebenfalls ziemlich gut malen, seine Schwester Olga, verh. Köhler, war eine 
bekannte Künstlerin. In der Zeitschrift „Niwa“ in St. Petersburg wurden ihre Zeich-
nungen und Illustrationen häufig veröffentlicht. 
Die jüngste Tochter meines Mannes, Adel, war ein sehr kränkliches Kind und starb an 
Scharlach, als sie noch ganz klein war. 
Mein Mann erzählte mir, dass er schon dadurch zufriedengestellt und glücklich 
gewesen sei, dass er wenigstens in ihren letzten Minuten bei ihr sein konnte. Das Kind 
habe immer wieder nach seinem Vater gerufen, als ob es das bevorstehende Ende 
ahnen würde. Als er die traurige Nachricht über ihren Zustand erhalten hatte, machte 
er sich sofort auf den Weg und schaffte es noch, die letzten vier Stunden am Sterbebett 
seiner kleinen geliebten Tochter zu verbringen. Sie hatte ihn erkannt und war glück-
lich, dass ihr Vater bei ihr war, dann ist sie friedlich mit ihrem letzten Wort „Papa“ in 
seinen Armen eingeschlafen. 
Seine älteste Tochter Irotschka [Iraida] machte mit Erfolg ihre Schulabschluss-
prüfungen und bekam ein gutes Reifezeugnis. Sie war eine gute Sportlerin und der 
Vater unterstützte sie in ihrer Sportlichkeit. Sie war eine ausgezeichnete Tennis-
spielerin, eine gute Reiterin und auch das Fahrradfahren bereitete ihr viel Spaß. Außer-
dem unternahm sie viele Fußwanderungen. Sie begab sich auf zahlreiche Seereisen 
und hatte, wie man so sagt, die ganze Welt gesehen: den Fernen Osten, Sibirien, 
Japan, Indien und viele, viele andere Länder. Darüber hinaus war sie auch eine gute 
Hausherrin, Ehefrau und Mutter. Zur Zeit der Bolschewiken unterrichtete sie an ver-
schiedenen Schulen Fremdsprachen und Kunst und konnte dadurch ihre Kinder und 
sich ernähren. Damals lebten sie in der Provinz Russlands, in Grosny. 
Mit all seinen Geschwistern (er hatte drei Brüder und zwei Schwestern) lebte er in 
Liebe und bester Freundschaft. Die Familie hielt fest zusammen. Leid und Freud des 
einen waren Leid und Freude von allen Brüdern und Schwestern. 
Besonders mit seinem Bruder Wladimir [Woldemar Konstantin] lebte mein Mann in 
inniger Freundschaft. Sie sind zusammen aufgewachsen, haben gemeinsam studiert 
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und bei der Armee gedient. Wladimir war etwas älter als er, und Bruder Jakob war der 
älteste von ihnen. Jakob wohnte erst in späteren Jahren in St. Petersburg, früher lebte 
er in Astrachan, wo mein Mann ihn oft besuchte. 
Wladimir hatte seinen Wohnsitz in St. Petersburg. Seinen Militärdienst mußte er 
ziemlich früh aufgegeben, da seine Gesundheit nicht die Beste war, er hatte ständig 
Magenprobleme, schon als Kind. Er arbeitete sich zum Direktor von mehreren 
Schießpulver-Unternehmen empor. Wladimir war ein sehr wohlhabender Mann und 
bedeutender Person im öffentlichen Leben von St. Petersburg. Mein Mann wurde 
oftmals von ihm eingeladen. Bei Wladimir gab es dann seinetwegen und zu seiner 
Ehre ein Dîner mit ausgewählten Prominenten und Bekannten, die unbedingt den 
berühmten General von Rennenkampf kennen lernen wollten. 
Der jüngste Bruder Olaf lebte auf seinem Gutshof [Paenküll]. Er war im Besitz von 
zwei weiteren Gutshöfen [Konofer, Fersenau] und, nachdem er seinen Militärdienst 
aufgegeben hatte, wurde er zu einem hervorragenden Landwirt. 
Mein Mann konnte die Deutschen und Preußen nicht leiden. Er behauptete ständig, 
dass sie grob, hochmütig und alle Materialisten sind, und dass ihre Frauen, mit 
seltenen Ausnahmen, herzlose Personen seien, die für Geld zu allem fähig sind. Er 
wiederholte immer wieder, dass unter ihnen die tollkühnsten und unverschämtesten 
Chansonetten zu finden seien. Er unterhielt sich zu Haus mit uns nur ganz selten in der 
deutschen Sprache, das geschah nur, wenn jemand zu Besuch war, der kein russisch 
oder nur schlecht russisch sprach. Mit uns aber (d. h. in der Familie) sprach er nur 
russisch. Die Deutschen aus dem Baltikum mochten ihn deswegen überhaupt nicht, sie 
hielten ihn für einen völlig überzeugten Russenfreund. Ja, wie konnte ein russischer 
Offizier auch anders sein? 
Regelmäßig traf sich das Legat unserer gesamten Familie Rennenkampf in Reval in 
Estland, eine vom Imperator anerkannte Gemeinschaft. Es war ein philanthropischer 
Verein mit großem Kapital aus Jahresbeiträgen der Mitglieder. 
Während einer der Sitzungen machte mein Mann einen gewaltigen Aufstand; er regte 
sich darüber auf, dass die Sitzung in Deutsch geführt wurde. Er konnte aber nichts 
erreichen, weil viele der Mitglieder der russischen Sprache nicht mächtig waren. Als 
es dann zur Besprechung des Jahresberichts kam, legte er einen weiteren Protest ein. 
Er begründete ihn damit, dass der Verein verpflichtet sei, den Jahresbericht dem Herrn 
Imperator vorzulegen, und dies müsse in Russisch geschehen. Ob Seine Majestät der 
Imperator den Bericht lesen solle oder nicht, das sei eine andere Sache, aber der 
Bericht müsse in zwei Sprachen abgefasst werden, wie das auch die Satzung des 
Vereins vorschreiben würde. 
Dieser Vorfall hat viel Öl ins Feuer geschüttet und die Legatsmitglieder mochten ihn 
deswegen noch weniger als früher. Meinem Mann gelang es aber, seinen Bruder 
Wladimir zu überzeugen, so dass dieser sich auch dem Protest anschloss. Also stand er 
mit seiner gegenteiligen Meinung nicht allein da, sondern wurde von seinem Bruder 
kräftig unterstützt. 
Mein Mann war ein echter Ritter in allem. Er war ein erstaunenswerter Ehemann, in 
der gesamten Zeit unserer Ehe hat es zwischen uns beiden niemals einen Zorn-
ausbruch, Unstimmigkeit oder auch Unzufriedenheit seinerseits gegeben. Ich wundere 
mich heute noch, wie er es geschafft hatte, immer fürsorglich, nett, freundlich, höflich, 
taktvoll, sanft zu mir und unseren Kindern zu sein. Und wenn er dienstlich wegfahren 
musste, oder im Krieg war, bekam ich jeden Tag einen liebevollen Brief von ihm. 
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Ich war schon immer kränklich, war schnell müde, ich hatte ein schwaches Herz und 
meine Nerven waren auch nicht die stärksten. Mein Mann dachte immer daran und 
ging sehr schonend mit mir um. Wegen meines geschwächten gesundheitlichen Zu-
stands konnte ich ihn beim Ausgehen und bei Visiten oftmals nicht begleiten. Der 
Ärmste musste dann immer wieder einen Grund für meine Abwesenheit erfinden und 
sich rechtfertigen. 
Nicht immer wollte er mir glauben, dass ich wirklich so schwach bin und dass 
Gesellschaftsabende und Tanzbälle mich ermüdeten. Kein Wunder, denn mein äußer-
liches Erscheinen musste immer lebhaft und, ich würde sagen, glänzend sein. Allein 
mein Doktor wusste über meinen Gesundheitszustand Bescheid. 
Nur in ganz besonderen Fällen bat mich mein Mann, das eine oder andere Mal, meine 
ganze innere Kraft einzusetzen und ihn bei „seiner Gesellschaftsverpflichtung“, so 
nannte er es, zu begleiten. Es gab ja Festlichkeiten oder Empfänge, an denen er wegen 
seiner Stellung in der Gesellschaft teilnehmen musste. Er besorgte mir dann ein winzig 
kleines Glas ganz leichten ungarischen Wein, das gab mir Kraft und Energie für den 
Abend. 
Als ich Pleuritis [Rippenfellentzündung] und eine beidseitige Lungenentzündung 
gleichzeitig hatte und dabei dem Tode ganz nahe stand, pflegte mich mein Mann 
selbst. Er vollbrachte es besser, als eine ausgebildete Krankenpflegerin, denn keiner 
konnte mir in meinem Zustand so gut helfen, wie er. 
Um mich nicht zu stören, nicht zu nerven, bewegte er sich in meinem Zimmer auf 
Zehenspitzen. Da ich auch die geringsten Geräusche nicht ertragen konnte, zog er 
seine Schuhe vor meinem Zimmer aus. Erst nachdem die Krise vorbei war, habe ich 
ihn entlassen, denn danach konnte auch eine eingestellte Krankenschwester die Pflege 
übernehmen. 
Mein Mann war ein Frühaufsteher, er ging auch sehr spät ins Bett. Er pflegte zu sagen: 
„Ausschlafen kann ich mich im Grab, jetzt aber muss ich arbeiten, arbeiten und 
arbeiten.“ Bei seinem Frühaufstehen und spät ins Bettgehen störte er niemanden. Er 
machte selbst alles für sich fertig und, wenn kein Besuch im Hause war, schickte er 
die Dienerschaft früh genug weg. In sein Schlafzimmer kam er abends ganz leise auf 
Zehenspitzen, wie ein Mäuschen, und genau so leise stand er morgens auf. Weder ich, 
noch die Kinder und die Gouvernanten wurden von ihm gestört, denn er konnte sich 
wirklich geräuschlos bewegen. Ohne Kaffe oder Tee zu trinken, zog er sich an, 
schwang sich auf sein Pferd und ritt durch die Gegend. Danach nahm er ein Bad, zog 
sich um und ließ sich von seinem Hausdiener Kaffee bringen. Da ich erst nach den 
Kindern aufstand, musste er seinen Kaffe allein trinken. Überhaupt ließ er allen im 
Haus ihre volle Freiheit und wir genossen sie. 
Nur zum Frühstück und Mittagessen versammelte sich die ganze Familie samt Gou-
vernanten an einem Tisch und dieses Zeremoniell mußte sehr streng eingehalten 
werden, das war eine heilige Tradition und keiner wagte es, sich auch nur 5 Minuten 
zu verspäten. Alle erschienen festlich angezogen, die Kinder mit gründlich gewasche-
nen Händen. Beim Essen durften die Kinder nicht sprechen, das war strengstens 
verboten, nur wenn sie von den Erwachsenen oder Gouvernanten gefragt wurden, 
durften sie deren Fragen beantworten. Die Erwachsenen unterhielten sich. An großen 
Gästeempfängen durften die Kinder nicht teilnehmen, sie bekamen ihr Essen dann in 
einem anderen Zimmer. 
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Zum Besuch eines Konzertes von Warja Panina in St. Petersburg hatten mein Mann 
und ich eine Loge im Konzertsaal des Konservatoriums genommen. In der Loge 
nebenan saßen der Verteidigungsminister [Kriegsminister] Suchomlinow mit seinen 
beiden betagten Schwestern und mit seiner Braut, die er einige Zeit später auch 
heiratete. Suchomlinow war ein großer Gegner meines Mann und bereitete ihm auf 
seinem Dienstweg ständig irgendwelche Hindernisse. An diesem Abend zeigte sich 
mein Mann wieder einmal als Ritter und wohlerzogener Mensch. Trotz allem betrat er 
die Loge des Ministers, begrüßte ihn und seine Begleitung mit gewöhnlich charmanter 
Eleganz. Er stellte dadurch unter Beweis, wie korrekt und hochdiszipliniert er ist, und 
dass er das Dienstliche nicht auf das Private und Öffentliche überträgt. 
Eines Sommers verbrachten wir den Urlaub auf einer Datscha in Finnland. Ganz 
zufällig geschah es, dass ich bei Samuilo, einem alten Fischer (er war bestimmt schon 
über die 90 Jahre alt) wie immer unseren Fisch kaufte. Der Alte fragte mich oftmals, 
wieso mein General nicht selbst angeln gehe. Samuilo erzählte gern darüber, dass der 
Herr Suchomlinow, der Verteidigungsminister, wenn er herkomme, dieses immer tue. 
Der Minister angele dann unter seinen Anweisungen und habe diesen Sport sehr gern. 
Einmal entgegnete ich Samuilo, er solle doch meinen Mann selbst danach fragen. Der 
Fischer tat dies auch. Mein General antwortete darauf: „Wenn ein Mann, der kein 
Fischer ist, also kein Fachmann, am Ufer sitzt, so verhält sich das nach meiner 
Meinung so: Am einen Ende der Angel hängt ein Wurm fest und am anderen der 
Blödmann selbst!“ Um den Alten nicht zu verletzen, erklärte er ihm, dass er damit 
nicht einen Fischer wie ihn meine, der mit dem Fischfang sein Brot verdient und seine 
Familie versorgt, sondern jemanden anders, der nur zum Spaß angelt. Seiner Meinung 
nach ist Angeln dann nur Zeitverschwendung, dass man diese kostbare Zeit für andere, 
nützlichere Dinge verwenden kann.1 

* * * 

Im Testament vom 9. Juli 19162 vermacht Paul den Hausrat, Möbel, Wäsche Tee- und 
Küchensilber usw. seiner Ehefrau Vera , verbleibendes Vermögen geht an die Töchter 
Iraida aus 1. Ehe, Lydia aus 2. Ehe, Tatjana und Olga aus 4. Ehe. - Sind alle ver-
storben, erbt jüngster Bruder Georg Olaf. Testamentsvollstrecker ist Pauls Neffe 
Waldemar v. R. Pauls angebliche Tochter Nadja wird nicht erwähnt! 
„1. Den ganzen Hausrat, sowie Möbel, Wäsche, Tee- und Küchensilber und weiteres, 
unrentables bewegliches Vermögen hinterlasse ich meiner Frau, Vera Nikolajewna 
Rennenkampf, in erster Ehe Frau Krassan, geb. Leonutowa, mit der Bitte um Über-
gabe, nach ihrem Tode oder noch zur Lebenszeit, oder so wie sie es entscheidet, 
meiner Tochter Iraida die große Monument-Uhr, die mir von der Transbaikalischen 
Kosaken-Division geschenkt wurde und meiner Tochter Tatjana die Sammlung 
russischer Münzen, falls diese bis dahin noch nicht verkauft worden ist. Ihr, meiner 
Frau vermache ich auch meine Skizzen über meine Teilnahme an den China-, Japan-, 
sowie an den letzten Feldzügen. 
2. Mein ganzes verbleibendes Vermögen, Immobilien und Mobilien, das nach meinem 
Tode vorhanden sein wird, woraus es auch bestehen möge, und wo es sich auch 

                                                 
1 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
2 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
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befinden möge, darunter auch mein ganzes Kapital in Wertpapieren, Kostbarkeiten 
sowie Bargeld hinterlasse ich meinen Töchtern: 
Lydia bekommt 1/10; Iraida und Tatjana den Rest in gleichen Teilen, wobei ich meine 
Töchter Iraida und Tatjana verpflichte, von dem Vererbten an meine Frau Vera 
Nikolajewna monatlich 300 Rubel abzugeben, bis ihr vom Militärministerium eine 
Rente zugesagt wird, und danach, zur Sicherung des Wohlstandes meiner Witwe, zur 
Witwenrente bis zu einem Betrag von 6000 Rubel im Jahr zuzuzahlen, d.h., ich 
befehle meinen Töchtern Iraida und Tatjana die Summe zur Witwenrente hinzu zu 
zahlen, die mit der Rente zusammen 500 Rubel im Monat ausmacht. 
3. Die Kostbarkeiten, die meiner Frau Vera Nikolajewna gehören und die ich in 
meinem Tresor bei der Wolga-Kamsker Bank auf ihren Namen aufbewahre, und deren 
Rechenschaft ich selber führe, gehören selbstverständlich ganz allein ihr, wie ihr 
eigenes Vermögen. 
4. Sollte meine Frau früher als ich sterben, so gilt alles unter Punkt 1 Eingetragene 
meinen Töchtern Iraida und Tatjana in gleichen Teilen. 
5. Sollte eine von meinen Töchtern vor mir sterben, so gilt alles unter Punkt 2 
Eingetragene und für sie Erwähntes für ihre Abkömmlinge. Dabei soll der Teil der 
Lydia zugesprochen ist, nach ihrem Tode, falls sie keine Kinder hinterlassen wird, in 
gleichen Teilen an meine Töchter Iraida und Tatjana und deren Kinder übergehen. 
Sollte meine Tochter Iraida oder ihre Kinder vor mir sterben, so geht ihr Erbteil an 
meine Tochter Tatjana und ihre Abkömmlinge. Sollte meine Tochter Tatjana vor mir 
sterben und keine Kinder hinterlassen, so geht ihr Erbteil an Tochter Iraida und deren 
Kinder. Sollten alle obengenannten Erben vor mir sterben, so geht mein Nachlaß an: 
Eine Hälfte bekommen die Kinder von meinem in deutscher Kriegsgefangenschaft 
umgekommenen Bruder Georg Karlowitsch Rennenkampf, wobei die Hälfte von den 
Zinsen, des von mir vererbten Kapitals, lebenslang an meine Schwester Olga 
Karlowna Rennenkampf, in der Ehe Frau Köhler, auszuzahlen ist. Die andere Hälfte 
soll an Olga Pawlowna Rennenkampf gehen, meine Adoptivtochter, aus der 1. Ehe 
meiner Frau mit Herrn G. I. Krassan.1 

Im Testament vom 8. April 1917 setzt Pauls Frau Vera Ehemann und Töchter Olga 
und Tatjana als Erben ein: „Ich Endunterzeichnete Vera Nikolajewna Rennenkampf, 
bei gesundem Verstand und vollem Bewußtsein, treffe über das Vermögen, das nach 
meinem Tode bleiben kann, folgende Verordnung: 1. Mein ganzes bewegliches- und 
unbewegliches Vermögen, wo es sich auch befinden mag, und woraus es auch 
bestehen mag, sowie Mein Kapital in Bargeld, Obligationen und Wertpapieren, in 
Schuldverschreibungen an andere Personen und Behörden, mit einem Wort, alles was 
nach meinem Tode hinterlassen wird und mir gehörte und worauf ich ein gesetzliches 
Recht hatte, hinterlasse ich zu lebenslänglicher Verfügung, meinem Ehemann Pawel 
Karlowitsch Rennenkampf und meinen Töchtern: aus der 1. Ehe Olga Georgiewna 
Krassan, adoptiert von meinem Mann Rennenkampf, und aus der 2. Ehe, Tatjana 
Pawlowna Rennenkampf zu gleichen Teilen, unter der Bedingung, daß das Erbrecht 
für sie erst nach Vollendung ihres 30. Lebensjahres eintreten wird; wobei die ihnen 
hinterlassenen Landgüter, wo sie auch liegen mögen, auch früher, d.h. vor Vollendung 
des 30. Lebensjahres der beiden, verkauft werden dürfen, unter der Bedingung, daß 

                                                 
1 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant 
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das für die Landgüter erlöste Geld zu meinem gesamten Eigenkapital hinzu gelegt 
werden soll und bis zu ihrem 30. Lebensjahr den Töchtern nicht gehören soll.“ Als 
Testamentsvollstrecker ist Pauls Neffe Waldemar v. Rennenkampf genannt.1 

* * * 

Ohne Furcht und Tadel2 - Ausschnitte aus einer Übersetzung aus dem Journal 
„Tschassowoj“ [Die Wache]. 
Pawel Karlowitsch (Paul Georg) von Rennenkampf ist am 30. April 1854 (nach 
russischem Kalender) auf Paenküll3, dem Gut seines Vaters bei Reval, geboren. Seine 
Vorfahren, die im 16. Jahrhundert nach Rußland umgesiedelt waren, stammen aus 
Westfalen. 
Er besuchte die Ritterschule in Reval (Domschule). Die militärische Ausbildung 
erhielt er in Helsingfors auf der Junker-Schule der Infanterie, die er im Februar 1870 
als einer der besten beendete und wurde daraufhin als Fähnrich in das 5. Litauische 
Ulanenregiment aufgenommen. 1877 wurde er in die Nikolai-Akademie des General-
stabes abkommandiert, um die Aufnahmeprüfung abzulegen. 1882 beendete er die 
dreijährige Ausbildung an dieser Akademie. Auf Grund seiner guten Leistungen 
wurde er zum Major befördert und in den Generalstab aufgenommen. Hier hatte er im 
Lauf von dreizehn Jahren eine Anzahl verantwortlicher Ämter inne. 
Im Dienst des Generalstabes zeigte er Begabung und Initiative. Er hatte sich großes 
Wissen angeeignet, beherrschte vier Fremdsprachen, schrieb selbst über Kriegs-
ereignisse und war ein Verfechter von Neuerungen, die dem Zeitgeist entsprachen. 
Am 1. April 1890 erhielt er die Beförderung zum Oberst. Am 13. Dezember 1895 
wurde ihm das Kommando des 36. Dragoner-Regiments von Achtyr übertragen. 
Dieses Regiment stand in Medschibuschje, im Militärbezirk von Kiew. Der Befehls-
haber dieses Heeres war General Michail Ivanovitsch Dragomiroff, der Chef des 
Stabes General Suchomlinoff, der spätere Kriegsminister. 
Durch die unentwegten Vorbereitungen seines Regiments auf den Kriegsfall, wobei er 
neue Methoden der Schulung anwandte und ein rationelleres Programm der mili-
tärischen Übungen einsetzte, weckte er das Interesse des 12. Kavallerie-Corps und 
seiner Vorgesetzten. Er führte lange Märsche und den Einsatz von Jägerkommandos 
als Prototyp der Parforcejagden ein. General Dragomiroff, ein guter Psychologe, der 
junge Talente früh zu erkennen wußte, wurde schnell auf ihn aufmerksam. Von 
Rennenkampf fiel durch seinen selbstbewußten Charakter, seine Verantwortungs-
freudigkeit und durch seine Einführung vieler Neuerungen auf. 
Auch General Suchomlinoff wurde auf von Rennenkampf aufmerksam. Dieser aber 
mochte begabte Persönlichkeiten nicht leiden, vor allen Dingen dann nicht, wenn diese 
ihre Überzeugungen redegewandt zu verteidigen wußten. Als eines Tages General 
Suchomlinoff über Rennenkampf herzog, erwiderte ihm General Dragomiroff: „Aus 
dem wird noch ein großer Feldherr, solche Leute werden erst in Kriegszeiten wirklich 
geschätzt.“ 
Nach vierjährigem Kommando des 36. Dragoner-Regiments von Achtyr wurde er zum 
Generalmajor befördert und zugleich Stabschef des Kosakenheeres von Sabajkalje, 
                                                 

1 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant 
2 Autor Pjotr Ssemjonowitsch Machrow diente als Stabsoffizier von 1907-1912 unter General Paul v. R. in 
Wilna 
3 Familienarchiv derer v. R., lt Taufschein, ausgestellt am 6. März 1865, ist Paul auf Konofer geboren 
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dessen militärischer Führer General Mazijewski war. Der Befehlshaber des Amur-
gebietes hieß General Grodekow. 
Der 16. Juli 1900 war für Generalmajor von Rennenkampf ein unerwartet ereig-
nisreicher Tag. General Grodekow, beunruhigt durch den Boxeraufstand im Bezirk 
von Aigun, in dem die Chinesen die Truppen von General Gribkoff bedrängten, hatte 
er dem General Mazijewski den Befehl erteilt, in Blagowjeschtschensk Truppen zu 
konzentrieren. Ein Infanterie-Regiment, zwölf Geschütze und 200 Kosaken wurden 
dem Oberbefehl des Generals von Rennenkampf mit der Aufgabe anvertraut, das Ge-
biet am Amur von Boxer-Banden zu befreien. 
Von Rennenkampf eilte sofort zur Verstärkung von General Gribkoff, schlug durch 
raschen Angriff die Chinesen und nahm Aigun ein. Anschließend, ohne viel Zeit zu 
verlieren, erstürmte er Zizikar. Durch seine Entschlossenheit und die Schnelligkeit der 
militärischen Aktionen verblüffte er die Besatzungstruppen der Stadt derartig, daß sie 
sich kampflos ergaben und der Gouverneur, ein Mandarin, sich das Leben nahm. Der 
General marschierte weiter nach Girin, besetzte es und nahm den Statthalter gefangen. 
Die Chinesen, durch diese raschen Attacken vor den Kopf geschlagen, gaben ihm den 
Beinamen „General Tiger“. 
Nach der Erstürmung von Girin wandte er sich der Stadt Telin zu. Als der chinesische 
Oberbefehlshaber in Mukden vom Nahen des „General Tiger“ erfuhr, verließ er flucht-
artig die Hauptstadt und rettete sich ins Hinterland. 
In den Kämpfen von Aigun bis Mukden besiegte General von Rennenkampf drei 
chinesische Verbände, obwohl die gegnerischen Truppen fast zehnmal so stark waren. 
Außerdem machte er reiche Beute. General Grodekow war begeistert von den Taten 
General von Rennenkampfs und zeichnete diesen mit dem Orden des St. Georg 4. 
Klasse für seine Verdienste aus. General Skobeleff heftete diesen Orden an die Brust 
des Siegers in der Mandschurei. 
Im Frühjahr 1901 wurde General von Rennenkampf zum Kommandeur einer Sonder-
brigade der Kavallerie ernannt, die in Borissow im Kreis Minsk lag. Kaum hatte er das 
Kommando angetreten, begann er mit der Schulung der Brigade, indem er auf Grund 
seiner Kriegserfahrungen dieselben Methoden anwandte, mit denen seinerzeit das 36. 
Dragoner-Regiment von Achtyr erneuert und beseelt worden war. Bisher hatte man im 
Militärbezirk von Wilna nur über den Kriegsruhm von General v. Rennenkampf ge-
hört, jetzt aber lernte man seine Tatkraft in der Vorbereitung auf den Krieg kennen, 
und sein Ruf wurde größer und seine Popularität stieg. 
Aber schon am 1. Februar 1904 verabschiedete die Kavallerie-Brigade in Borissow 
ihren Kommandeur mit allen Ehren, der wieder in die Mandschurei versetzt wurde. Er 
war zum Chef der 2. Division der Sabajkalje-Kosaken ernannt worden. 
Kaum an der Front angekommen, griff er sogleich die Japaner im Grenzgebiet an. 
Ständig erscholl sein: „Vorwärts!“ Und er selbst eilte allen voran. Seine energischen 
Gegenangriffe in der Schlacht am Fluß Scha-Che hat der Japaner Marschall Oiama mit 
den Attacken der alten französischen Garde bei Waterloo verglichen. 
Am 13. Juli wurde der General ernstlich verwundet und in ein Feldlazarett gebracht. 
An diesem Tage wurde er zum Generalleutnant befördert. Der Aufenthalt im Lazarett 
war ihm bald lästig, er verließ es, ohne seine völlige Genesung abzuwarten und über-
nahm wieder den Befehl über seine Truppen. 
Im Januar 1905, beim Zurückweichen der Front nach Mukden, deckte General v. 
Rennenkampf zuerst den linken Flügel der sich zurückziehenden Truppen bei Tzin-
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ketschan und vertrat dann den verwundeten General Mitschenko, der die Kavallerie 
des rechten Flügels befehligte. Im ersten Fall bewies er eine erstaunliche Stand-
haftigkeit, Aktivität und Tapferkeit. Dieses wurde vom japanischen Marschall Kawa-
mura bestätigt, der am zusammengesetzten Corps von General v. Rennenkampf zer-
schellte wie Wellen an einem Felsen. Im zweiten Fall bewies er seine Begabung als 
erfolgreicher Befehlshaber der Kavallerie. 
Anschließend kommandierte er bis zum Ende des Krieges das 7. sibirische Corps und 
ließ Aufklärungstätigkeiten durchführen. Er gab den Befehl, die Truppen an der Front 
auf einen Angriff vorzubereiten, aber das Schicksal hatte ihn wieder einmal dazu 
bestimmt, an einem anderen Platz dem Zaren und der Heimat zu dienen. 
Ende 1905 hatte die Revolution, die bis nach Sibirien vorgedrungen war, das Eisen-
bahnnetz lahmgelegt. Der Armee drohten Hunger und Anarchie. Am 26. Dezember 
1905 erteilte der Zar dem General den Auftrag, die Ordnung längs der Eisenbahnlinie 
von Tschita bis Irkutsk wiederherzustellen und die meuternden Soldaten unter seinem 
Befehl zu sammeln. In kürzester Zeit, ohne Blut zu vergießen, gelang es dem General 
v. Rennenkampf dank seiner großen Beliebtheit diese Aufgabe zu einem guten Ende 
zu führen. In ganz Rußland wurde sein Name noch bekannter. 
Nach Beenden der Unruhen wurde General v. Rennenkampf in Irkutsk zum Befehls-
haber des 3. Sibirischen Corps ernannt. In dieser Stellung verblieb er bis zum 5. Januar 
1907. Darauf wurde er Kommandeur des 3. Armeecorps in Wilna. 
General v. Rennenkampf erreichte seinen neuen Standort Mitte Januar 1907, und er 
begann sofort mit der Schulung seines Corps. Seine Methoden zur Vorbereitung auf 
den Kriegsfall waren neu. Er besuchte immer wieder unerwartet den einen oder ande-
ren Abschnitt seines Corps, schlug Alarm, erteilte sofort den Befehl zum Manöver und 
führte es sogleich durch. Das unternahm er ohne Rücksicht auf Tages- oder Nacht-
zeiten oder auf das Wetter. Genau auf die gleiche Weise organisierte er Schieß-
übungen. Auf den Paradedrill legte er keinen Wert und maß ihm nur wenig Zeit zu. 
Unter solchen Umständen mußten die Offiziere stetig wachsam sein und gaben ihm 
deshalb den Spitznamen: „Die gelbe Gefahr“ (Er trug die Uniform des Kosakenregi-
ments von Subaikalije mit gelben Aufschlägen). An den Dienst stellte er große An-
forderungen, war aber nicht kleinlich. 
Der Chef des Stabes General v. Dreier, ein bekannter Kriegskorrespondent, Spezialist 
für die Kavallerie, hat in seinen Erinnerungen General von Rennenkampf folgender-
maßen geschildert: „In meinem ganzen Leben habe ich keinen besseren Erzieher und 
Lehrer der Offiziere und Mannschaften getroffen als den General von Rennenkampf.“ 
Sein Kriegsruhm ließ einigen Generäle in Wilna keine Ruhe. In erster Linie war es 
General Breschenzow, der Stabschef des Bezirks. Ähnlich wie Suchomlinoff, schätzte 
er die eingeführten Neuerungen des Generals von Rennenkampf nicht. Breschenzow 
neidete dem General seine Beliebtheit und seine selbständige Haltung; denn er 
verstand zu dienen, ohne zu katzbuckeln. Breschenzow tat alles, um das Vorwärts-
kommen des Generals zu bremsen. So blieb er fünf Jahre im Rang des Kommandeurs 
des 3. Corps. 
Das wurde nicht nur von den Offizieren in Wilna, sondern auch von der Gesellschaft 
bemerkt. Im Frühjahr 1912 erschien in der Zeitschrift „Die neue Zeit“ ein Artikel des 
bekannten Journalisten M. O. Menschikoff, in dem der Autor die Erfolge des Generals 
an der Front erwähnte und zugleich seine Verwunderung äußerte, daß ein so ver-
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dienstvoller General unbemerkt im Schatten bliebe, während andere weit weniger er-
folgreiche Generäle hohe Posten bekleideten. 
Bald danach, am 5. Oktober 1912, wurde v. Rennenkampf zum Generaladjutanten des 
Zaren und am 13. Mai 1913 zum General der Kavallerie und Befehlshaber der Trup-
pen des Bezirks Wilna ernannt. 
Sofort begann der General mit der Schulung der ihm anvertrauten Regimenter, wie er 
es bislang so erfolgreich gehandhabt hatte. Er war selten in seinem Palast anzutreffen. 
Ständig war er unterwegs, besuchte alle Truppenteile, organisierte Manöver und 
Schießübungen. Der Chef des Stabes, General Breschenzow hielt einen so unruhigen 
Dienst nicht aus, eines Tages konnte er dem General hoch zu Roß nicht mehr folgen, 
er mußte absitzen. Dieses zog seine Entlassung aus dem Dienst nach sich, er wurde 
durch General Mileant ersetzt. 
1914, vom Tag der Mobilmachung an, wurde der Generaladjutant v. Rennenkampf 
Befehlshaber der 1. Armee, die aus den Truppen des Militärbezirks von Wilna be-
stand. General Samsonoff wurde General der 2. Armee des Warschauer Bezirks. Die 
beiden Armeen bilden die Nordwest Front, mit dem Oberbefehlshaber General Shi-
linski. Die südwestliche Front wurde von General Ivanow befehligt. 
Nach dem russisch-französischen Vertrag, der 1913 unterzeichnet worden war, sollten 
die russischen Armeen die deutschen und österreichischen Truppenverbände möglichst 
schnell angreifen, ohne die Mobilmachung abgeschlossen zu haben, um möglichst 
viele feindliche Kräfte gegen sich zu binden, um damit die bedrängten Franzosen zu 
entlasten. 
Aus diesem Grund war der 1. Armee unter General v. Rennenkampf, die an der nord-
westlichen Front Aufstellung genommen hatte, die Aufgabe übertragen worden, in 
Ostpreußen einzumarschieren, den Gegner dort zu schlagen, ihn nach Westen abzu-
drängen und von Königsberg abzuschneiden. Der Armee unter General Samsonoff war 
befohlen worden, General v. Rennenkampf zu unterstützen, im Norden anzugreifen 
und die Masurischen Seen zu umgehen. Die Truppen von General Ivanow hatte den 
Befehl, Galizien einzunehmen. 
Am 17. August überschritt General v. Rennenkampf die Grenze, besiegte die feind-
liche Vorhut bei Staluppen und begann, den Feind bis hinter die Linie Gumbinnen - 
Goldapp zu verfolgen. In diesem Bezirk hatte sich die 8. deutsche Armee unter 
General v. Prittwitz gesammelt. Vor den feindlichen Stellungen beabsichtigte General 
v. Rennenkampf am 20. August, seinen übermüdeten Truppen eine Ruhepause zu 
gönnen, doch General v. Prittwitz begann sofort anzugreifen. General v. Rennenkampf 
erwiderte den Angriff, es kam zum Kampf, der sehr verlustreich endete. Gegen Mittag 
hatte General v. Rennenkampf die Deutschen besiegt, obwohl sie zahlenmäßig über-
legen gewesen waren, besonders was die Artillerie betraf. General v. Rennenkampf 
hatte kein schweres Geschütz verloren. 
Zur gleichen Zeit begann General Samsonoff seine Armee auf der Linie Chorzele - 
Mlawa aufzustellen, aber nur das 2. Corps hatte Berührung mit der Armee General v. 
Rennenkampfs. 
An der französischen Front war die Lage äußerst kritisch. Am 20. August, am Tage 
des Sieges von General v. Rennenkampf bei Gumbinnen, waren die deutschen Trup-
pen kurz davor, die französische Front an der Marne zu durchbrechen. Als General v. 
Rennenkampf die 8. Armee des Generals von Prittwitz geschlagen hatte und die nach 
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Westen fliehenden Gegner verfolgte, schickte der General ein Telegramm nach dem 
anderen an den deutschen Stab mit der Bitte um sofortige Verstärkung. 
Wilhelm II. befahl, das 2. Armeecorps und eine Kavalleriedivision umgehend von der 
Front an der Marne abzuziehen und sie schnellstens an die ostpreußische Front bei 
Marienburg zu werfen. General v. Prittwitz wurde abgesetzt. Der neue Befehlshaber 
der Truppen in Ostpreußen wurde General v. Hindenburg mit dem Chef seines Stabes 
General Ludendorff, einem der begabtesten Offiziere des deutschen Generalstabs. Sie 
schritten sofort zur Tat, als sie Marienburg erreichten. 
Hindenburg stellte der Armee von General v. Rennenkampf eine Verteidigungslinie 
entgegen, die größere Truppenverbände vortäuschen sollte, während er selbst sich mit 
vereinten Kräften der Armee von General Samsonoff zuwandte, die er bei Tannenberg 
entscheidend schlug. Acht russische Corps wurden in der Nacht vom 28. auf den 29. 
August gefangengenommen. Um die Katastrophe zu vollenden, erschoß sich General 
Samsonoff. General von Rennenkampf erfuhr davon erst am 30. August. Er setzte sich 
sofort mit 2 Armeecorps, verstärkt durch Kavallerie, in Marsch, um dem Nachbarn zu 
helfen. Von ihm geplant war, dem Feind in den Rücken zu fallen, aber der Ober-
befehlshaber General Shilinski befahl, dieses Vorhaben abzubrechen. 
Unterdessen beschloß Hindenburg, nachdem er Samsonoff vernichtend geschlagen 
hatte, General von Rennenkampf ein ähnliches „Tannenberg“ zu bereiten. Es gelang 
ihm, dessen Truppen in die Sümpfe des unteren Njemen zu drängen. 
Am 7. September griff Hindenburg mit eineinhalbmal stärkeren Kräften auf der Linie 
Labiau - Letzen an, wobei er bestrebt war, die russische Armee von beiden Seiten zu 
umzingeln und ihr zugleich einen Schlag ins Zentrum zu versetzen. 
Im Lauf von vier Tagen warf sich General v. Rennenkampf wie ein Tiger Hindenburg 
entgegen und schlug die heftigen Attacken des Feindes zurück. Seine glänzenden 
Manöver wurden damals von Hindenburg, Mackensen1 und Ludendorff anerkennend 
registriert. Winston Churchill schrieb in seinen Erinnerungen: „In den russischen 
Annalen sollten diese großen Taten nicht mit Stillschweigen übergangen werden.“ 
Am 14. September wurde die 1. Armee durch General v. Rennenkampf aus dieser 
gefährlichen Lage gerettet, indem er sie auf das rechte Ufer des mittleren Njemen 
zurückgezog, wobei sie große Verluste erlitt. Dort gingen die Kämpfe dem Ende 
entgegen, worüber er dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch Bericht erstattete. Der 
oberste Befehlshaber schickte dem General v. Rennenkampf folgendes Telegramm: 
„Ich danke ihnen von ganzem Herzen für die frohe Botschaft. Danken Sie der tapferen 
Armee für alle Mühen, die sie ertragen hat. Ich vertraue auch in Zukunft auf ihre 
Energie und auf Gottes Hilfe.“ 
Aber keiner hat so gerecht die Taten des Siegers von Gumbinnen gewürdigt wie der 
französische Marschall Foche. Er äußerte folgendes gegenüber General Dupon: „Daß 
Frankreich nicht von der europäischen Karte verschwunden ist, haben wir in erster 
Linie Rußland zu verdanken.“ 
Am 7. September erteilte General Shilinski seinen letzten Befehl: Die 1. Armee sollte 
die Abwehrstellung am Njemen, die 2. Armee am Narew beziehen. An diesem Tag 
wurde er seines Kommandos enthoben und durch General Russkij ersetzt. 

                                                 
1 „In diesen letzten Tagen räumte nach dem Durchbruch bei Possessern General von Rennenkampfs Armee 
Ostpreussen. Hierbei erwiesen die verfolgten Russen sich als Meister im Rückzuge. Indem General von 
Rennenkampf sich zu diesem entschloss, bewies er eine zutreffende Beurteilung der operativen Lage.“ 
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Nach einer Ruhepause von einer Woche am Njemen war die Armee von General von 
Rennenkampf wieder kampfähig. Vom ersten Oktober an schlug sie sich heldenhaft im 
Bezirk von Wladsslawek, um den rechten Flügel der russischen Front zu decken (die 
2. und 5. Armee), die an der Weichsel bei Warschau gegen die Truppen von Hinden-
burgs operierte. Vom 16.-22. November hat General v. Rennenkampf alle ihm anver-
trauten Aufgaben in den Kampfhandlungen bei Lodz glänzend gelöst. Am 22. Novem-
ber war der „Lodzer Knoten“ fast zugezogen. Es mußte nur noch eine kleine Lücke bei 
Beresin zwischen der 1. und der 2. Armee unter General Scheldemann geschlossen 
werden. Diese Aufgabe hatten die Truppen von Lovitsch auszuführen, die der 1. 
Armee angegliedert waren. Doch auf Grund falscher Anweisungen seitens General 
Russkijs war es in der Nacht auf den 24. November den Deutschen gelungen, in der 
Stärke von eineinhalb Korps die russische Umzingelung zu durchbrechen. 
So endeten die Lodzer Kampfhandlungen für die Russen ruhmlos und sie haben einen 
niederschmetternden Eindruck sowohl auf die Front als auch auf die Truppen im 
Hinterland hinterlassen. Zugleich wurde bekannt, daß General v. Rennenkampf das 
Kommando über die 1. Armee niederlegen mußte und dem Kriegsminister unmittelbar 
unterstellt werden würde. Diese Nachricht löste Betroffenheit, Verblüffung und Em-
pörung aus, denn damit wurde er als der Schuldige an der Lodzer Niederlage benannt. 
Inzwischen ist eine geheime und private Korrespondenz zwischen dem Kriegsminister 
General Suchomlinoff und Januschkewitz vom 22.-30. November 1914 veröffentlicht 
worden und es steht heute fest, daß die Schuld an der Niederlage bei Lodz in erster 
Linie General Russkij und sein Stab tragen. Minister Suchomlinoff hat diese Ereig-
nisse ausgenutzt, um den (seit über zwanzig Jahren verhaßten) General Rennenkampf 
als Sündenbock darzustellen. 
Alle Versuche des Generals, eine Erklärung für seine Absetzung vom Kommando der 
1. Armee zu erhalten und auch sein Bitten, ihn irgendwo anders an der Front zu 
verwenden, blieben erfolglos. Unverständlich bleibt auch, wie Zar Nikolai II. einen 
solchen Sturz hat zulassen können, da ihm sein Generaladjutant fast fünfzig Jahre in 
Treu und Glauben gedient und 1905-1906 die Monarchie vor der sicheren Vernichtung 
geschützt hatte. 
Aber im Jahre 1917 hatte sich die damalige provisorische Regierung seiner Treue zum 
Thron erinnert und ihn deshalb in der Peter-Pauls-Festung inhaftiert. Nach der Über-
nahme der Regierungsgewalt durch die Bolschewiken wurde von Rennenkampf auf 
unermüdliches Ersuchen seiner treuen Lebensgefährtin Vera Nikolajewna hin aus der 
Festungshaft entlassen. Er wählte Taganrog1 als Wohnsitz. Dort wurde er in der Nacht 
vom 2. zum 3. März 1918 (nach russ. Kalender) von der Tscheka verhaftet und in den 
Stab der Roten Armee gebracht, wo folgende Kommissare zugegen waren: Antonow-
Owsejenko, Kanunnikoff und Rodionow. Der erste erwies sich als Wortführer unter 
den dreien. 
Nach den üblichen Fragen schlug Antonow-Owsejenko dem General vor, das Ober-
kommando der Roten Armee zu übernehmen, andernfalls würde er erschossen. Der 
General lehnte ab. Neunundzwanzig Tage versuchten die Kommissare ihn zu über-
reden, aber erfolglos. Darauf erteilte Antonow-Owsejenko den Befehl, den General 
auf Grund eines in Moskau gefällten Urteils zu erschießen. Doch die Rotarmisten der 

                                                 
1 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
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Garnison von Taganrog weigerten sich, den Befehl auszuführen. Deshalb wurden auf 
Anweisung Antonows zwei Henker aus Rostow geholt, halbwilde Tscherkessen. 
In der Nacht vom 31. März zum 1. April 1918 wurde der General zum Hinrich-
tungsplatz gebracht. Die Henker entkleideten ihn, stellten ihn an den Rand des Grabes 
und begannen ihn zu quälen. Zuerst stießen sie ihm mit ihren Dolchen die Augen aus 
und begannen dann, ihm am ganzen Körper Verwundungen zuzufügen. Blind, über 
und über blutend, stand der General unbeweglich am Rande seines Grabes. Selbst die 
tierischen Henker hielten dies nicht länger aus. Sie beendeten das Leben ihres Opfers 
mit Revolverschüssen und warfen ihn anschließend in sein Grab. Es starb der General, 
aber sein Name lebt weiter fort als Symbol, ein Symbol für Treue, Tapferkeit, Ehre 
und Ehrlichkeit. - Pjotr Ssemjonowitsch Machrow.1 

Der Historiker Dr. Michael Katin Jartzew aus Moskau schreibt: 
„Besonders vertrauensvoll ist m. E. der Artikel des Generals Machrow. Er ist aus-
führlich und genau; was die Angaben über den letzten Monat und das genaue 
Todesdatum angeht, so ist der Artikel einmalig. Besonders interessant ist, daß unter 
den Kommissaren, die Paul v.R. zu überreden suchen, Wladimir Antonow-Owsejenko 
war. Als Leutnant der Zarenarmee schaltete er sich in die revolutionäre Tätigkeit ein; 
seine Aktivitäten wurden gänzlich illegal 1905, als er während des russisch-japa-
nischen Krieges nicht in die Mandschurei zog, wo der Name von Rennenkampff 
ruhmgekrönt war. Am 25.10.1917 leitete Antonow-Owsejenko den Sturm des Winter-
palastes und verhaftete die provisorische Regierung. Zwischen März und Mai 1918 
war er Oberbefehlshaber der südlichen Militärkräfte der Sowjetrepublik. Er hatte eine 
gute Vorstellung, was Rennenkampff war, und verstand, daß für die Sowjetmacht 
während des Mangels an qualifizierten Militärspezialisten von Nutzen war, diesen 
hervorragenden General für sich zu gewinnen. Die Bolschewiken „übersahen“ sogar 
die Unterdrückung der revolutionären Aufstände von 1905 durch die zu ihnen ge-
wechselten Generäle, wie z.B. bei General Gutor. Wenn aber Paul den Überredungen 
und Versprechen nachgegeben hätte, wäre er später zum Opfer der „Reinigungen“ 
geworden, sobald Militärspezialisten ihre Nachfolger erzogen hatten. Apropos Anto-
now-Owsejenko; er wurde selbst als Trozkist und „Spion“ auf Stalins Befehl 1938 
erschossen.“2 

* * * 

„Paul Georg besuchte die Ritter- u. Domschule zu Reval, Quarta 1866 II bis Unter-
tertia 1870 I, darauf die Junkerschule zu Helsingfors. Er trat ins 4. Gluchowsche 
Dragoner Regiment ein, wurde aber bald in das 5. Litausche Ulanen Regiment ver-
setzt. 1873 Cornet; 1879-1882 besuchte er die Generalstabs-Academie zu St. Peters-
burg, diente successive im Warschauer, Kasanschen, Novotscherkaskschen und Will-
naschen Militärbezirk. 1894 Chef des Stabs der 14. Kavallerie Division in Kielce.“3 

                                                 
1 Der Verfasser dieses Artikels Machrow, 1876-1964, diente als Stabsoffizier unter General P. v. R. von 1907 bis 
1912 in Wilna. Sämtliches Material, auf das sich dieser niedergeschriebene Bericht bezieht, liegt in der 
historischen Abteilung des russischen Instituts in der Columbia-Universität in New-York 
2 „Stalins Botschafter in Madrid, der einstige Trotzkist Antonow Owseenko, geriet vor allem dadurch ins Visier, 
dass er seine Loyalität zu beweisen versuchte. Auf seinen Rückruf folgte zunächst eine Belobigung durch Stalin 
persönlich und tags darauf die Festnahme.“ Aus Simon Sebag Montefiore: „Stalin“, Seite 268 
3 Album Academicum, Ritter- u. Domschule Reval 1859-92, Nr. 312 
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„Diese Angaben können wir dahin ergänzen, daß General Paul von Rennenkampf am 
7. April 1854 als Sohn des Erbherren von Konofer Karl v. R., geboren wurde und in 
der Zeit von 1866, II bis 1870, I die Ehstländische Ritter- und Domschule zu Reval 
besuchte, um sich dann dem Militärdienst zu widmen.“1 

„1866-70 Domschule in Reval. 1870-72 Junkerschule in Helsingfors. Im 4. Gluchov. 
Dragoner-Regiment, dann im 5. Litauischen Ulanen-Regiment, 1873 Kornett. 1879-82 
Generalstabs-Akademie, diente im Warschauschen, Kazanschen und Wilnaschen Mili-
tär-Bezirk, 1890 Oberst. Chef des Stabes der 14. Kavallerie-Division in Kielce.2 1895 
Kommandeur des 36. Achtyrka-Dragoner-Regiments, 1899 Stabschef des Transbaikal-
Gebiets, 1900 bei der Einnahme von Zizikar und Girin (Mandschurei), GenMaj., 1901 
Kommandeur. der 1. Abgeteilten Kavallerie-Brigade, 1904 Kommandeur der Trans-
baikal-Kosaken-Division, GenLt., 1905-06 Kommandeur der VII. Sibirischen abge-
teilten Kavallerie-Brigade, Juni 1906 Kommandeur der III. Sibirischen abgeteilten 
Kavallerie-Brigade, Dezember 1906-13 Kommandeur der III. abgeteilten Kavallerie-
Brigade, 1910 General der Kavallerie, 1912 Gen.-Adj. Seiner Majestät. 1913-14 
Oberkommandierender im Militär-Bezirk Wilna. 1914 Kommandeur der I. Armee in 
Ostpreußen.“3 

„Verliehen: Der Annen-Orden III. Cl. dem Obristleutenant vom Generalstabe Paul v. 
Rennenkampf (älteren Adjutanten des Stabes des Donschen Heeres).“4 

„1895: Dem Commandeur des 36. Achtyrkschen Dragoner Regiments. Verliehen: der 
St. Wladimir-Orden 4. Kl.- dem Obersten Paul v. Rennenkampf, Kommandeur des 36. 
Dragoner-Regiments...“5 

„Der Chef des Stabes der Truppen des Trans-Baikal-Gebiets Generalmajor Paul von 
Rennenkampf, dem kürzlich der St. Georgs-Orden 4. Classe Allerhöchst verliehen 
wurde, ist den Residentblättern zufolge ehstländischer Edelmann. Nach Eintritt in den 
Dienst im 89. Belomorskischen Infanterie-Regiment wurde er in die Helsingforser 
Junkerschule abcommandirt. Nach Absolvierung des Cursus trat er als Junker in das 
16. Gluchowsche Dragoner-Regiment ein und ging alsbald zum 14. Dragoner-
Regiment über, wo er 1878 zum Cornet avancirte. Im Rang eines Rittmeisters trat er 
1879 in die Nicolai-Academie des Generalstabes und wurde nach Beendigung des 
Cursus 1882 zum Major befördert. Kurze Zeit darauf wurde er im Rang eines Capitäns 
in den Generalstab übergeführt, in dem er bis 1890 diente. In diesem Jahr zum Oberst 
befördert, erhielt er 1895 das Commando des 36. Achtyrkschen Dragonerregiments. 
Im Jahr 1899 erhielt er seinen jetzigen Posten und wurde am 9. April 1900 zum 
Generalmajor befördert. Er besitzt den St. Annen- und St. Stanislaus-Orden 2. und 3. 
Classe.“6 

                                                 
1 Revaler Beobachter Nr. 185 vom 17. August 1900 
2 Gouvernement und Ort in Westrussland 
3 Deutschbaltisches biographisches Lexikon, 1710-1960 
4 Rigaische Zeitung Nr. 199 vom 2. September 1888 
5 St. Petersburger Zeitung Nr. 137, Montag, den 17. (29.) Mai 1899 
6 Revaler Beobachter Nr. 185 vom 17. August 1900 
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„Zu den Ereignissen in China liegen nun folgende offiziellen Nachrichten vor: 
Das Detachement des Generals Rennenkampf konzentrierte sich am 11. August am 
Flusse Nemer, über den eine Brücke geschlagen wird. Bei der Durchsuchung des 
Dorfes Berdo wurden 10 Geschütze, gegen 1000 Pud Pulver und viele veraltete Waf-
fen gefunden. Die Mannschaften des Detachements sind gesund und mit Lebens-
mitteln versorgt.“1 

„Dem Stabschef der Truppen des Gebiets Transbaikalien Generalmajor Paul von 
Rennenkampf ist für besondere kriegerische Auszeichnung in den Kämpfen gegen die 
Chinesen vom 24. Juli bis zum 4. August, bei denen zu verschiedenen Malen gegen 20 
Geschütze erobert worden, der St. Georg Orden IV. Classe verliehen worden.2“ 

„1899 Chef des Stabes der Subaikalschen Truppen, 1900 dem Generalstab angehörend 
als General-Major. Beim Boxeraufstand 1900 war er in China Chef des Amur De-
tachement, dann freiwillig Ordonanz beim General Gribsky beim Sturm auf Aigun, 
dann Chef des Mergiusschen Detachement. Als solcher nahm er am 15. August 1900 
Zizikar ein, wofür er den St. Georg Orden IV. u. III. erhielt. 1901 Chef der I. 
abgeteilten Kavallerie Brigade in Nowo Borissow, Gouvernement Minsk.“3 

„Amtliche Nachrichten: ...der St. Wladimir-Orden 3. Kl.: P. v. Rennenkampf Chef der 
1. abgeteilten Kavallerie-Brigade,...“4 

„Amtliche Nachrichten: Ernannt: der in den Listen des Generalstabs der Armee-
kavallerie zugezählte Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade General-Major v. Ren-
nenkampf - zum Kommandierenden der Transbaikal-Kosakendivision, unter Zu-
zählung zum Transbaikal-Kosakenheer und Belassung in der Listen des General-
stabs;“5 

„1904. Chef der Subaikalschen Kosaken Division. General-Major v. Rennenkampf 
wurde als Auszeichnung für seine Tätigkeit im japanischen Kriege zum Generalleut-
nant befördert und erhielt für seine besondere Tapferkeit einen goldenen Degen mit 
Brillianten sowie den Stanislaus Orden I. am Band.“6 

„Amtliche Nachrichten: Befördert sind für Auszeichnung zum Generalleutnant: Der 
Kommandeur der Transbaikal-Kosakendivision von Rennenkampf...“7 

„Der dem Transbaikal-Kosakenheer und den Listen des Generalstabes zugezählte Chef 
der Transbaikal-Kosaken-Division, Generalleutnant von Rennenkampf, ist dem „Reg.-
Anz.“ zufolge dem Hauptkommandeuren aller gegen Japan in Aktion stehenden Land- 
und See-Streitkräfte zur Disposition gestellt worden.“8 

„Er wurde in der Schlacht bei Mukden, bei persönlichem Eingreifen verwundet. 1905 
erhielt er vom Zaren Nicolaus II. den persönlichen Befehl, die Revolte an der Sibi-

                                                 
1 St. Petersburger Zeitung Nr. 230, Donnerstag, den 17. (30.) August 1900 
2 Revaler Beobachter Nr. 183 vom 13. August 1900 
3 Familienarchiv derer v. R., Zeitungsnotiz 
4 St. Petersburger Zeitung vom 8. August 1903 
5 St. Petersburger Zeitung vom 4. Februar 1904 
6 Familienarchiv derer v. R.,Zeitungsnotiz 
7 Revaler Beobachter Nr. 190 vom 31. August 1904 
8 Revaler Beobachter Nr. 193 vom 3. September 1905 
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rischen Bahn zu unterdrücken, was ihm auch durch seinen Mut und sein energisches 
Auftreten unter eigener Gefahr gelang.“1 

„General Rennenkampf - das Ideal eines Chefs der Reiterei bei der Verfolgung. 
Lebendig, jung, energisch, mit einem bezaubernden Äußern und einem großen Drang 
vorwärts. Er hat nicht den Platz erhalten, auf den er gehört. Die zwei im Chine-
senkriege erworbenen Georgs-Kreuze haben ihm zuviel Neider erweckt, die seine 
Verdienste eifrig vertuschen.“2 

Amtliche Nachrichten, Personalnachrichten - „Ernannt: - die General-Leutnants ... und 
v. Rennenkampf ehem. Kommandeur des 7. Sibirischen Armeekorps - zu Komman-
deuren des 2. resp. 3. Sibirischen Armeekorps.“3 - dann des III. A. K. zu Wilna. Chef 
des Präobraschensky Dragoner Regiments.4 

Paul Georg wohnte 1917 in St. Petersburg, Bassejnaja 17 - heute Nekrasowa Str., -
bevor er nach Taganrog übersiedelte.5 

* * * 

Dienstliste des Generaladjutanten, General der Kavallerie von Rennenkampf.6 
Aufgestellt am 06.12.1915. I. General der Kavallerie Paul von Rennenkampf, Sohn d. 
Karl. II. Geboren am 17.04.1854. V. Erblicher Edelmann des Gouvernements Estland. 
VI. Orthodox. VII. Absolvierte den Studiengang in der Infanterie-Junkerschule von 
Helsingfors nach der 1. Kategorie und an der Nikolaus-Akademie des Generalstabs 
nach der 1. Kategorie. IX. 13.05.1870 in den Dienst ins Belomorskij Infanterie-
regiment Nr. 89, in Helsingfors stationiert, als Unteroffizier eingetreten. 
06.10.1870 Zur Infanterie-Junkerschule von Helsingfors abkommandiert. 
24.06.1872 Ins Dragonerregiment Nr. 6 (zur Zeit Nr. 16) versetzt. 
07.07.1872 Junker mit Degengehänge. 
14.07.1872 Für sein vortreffliches Benehmen, die Kenntnis des Frontdienstes und die 

Leistungen in den Wissenschaften hat das Schulkomitee beschlossen, ihm je ein 
Exemplar der Werke von General Dragomirow „Vorbereitung der Truppen zur 
Schlacht“ und von Andrianow „Belehrung für die militärische Augenvermes-
sung“ auszuhändigen. 

20.07.1872 Beim Regiment eingetroffen. 
10.01.1873 Ins Litauische Ulanenregiment Nr. 5 (zur Zeit Dragonerregiment Nr. 14), in 

Włocławek stationiert, versetzt. 
24.02.1873 Kornett. 
27.03.1876 Leutnant. 
22.03.1877 Stabsrittmeister. 
22.11. -
17.12.1877 

In die Stadt Polozk zum provisorischen Militärgericht als provisorisches Mit-
glied abkommandiert. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Zeitungsnotiz 
2 Revaler Beobachter Nr. 153, Sonnabend, den 16. Juli 1905 
3 St. Petersburger Zeitung Nr. 152 vom 11. Juni 1906 
4 Zeitungsnotiz 
5 Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
6 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240. Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, 
Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, Dienstliste 295-595 
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12.06.1878 Zur Reserveschwadron des Regiments abkommandiert. 
29.06. -
29.08.1878 

Amtierender Kommandant der Marschschwadron. 

20.11.1878 Beim Regiment eingetroffen. 
20.08.1879 Zur Nikolaus-Akademie des Generalstabs zum Ablegen der Aufnahmeprüfung 

abkommandiert, dort eingetroffen. 
12.10.1879 Nach Bestehen der Prüfung an der Akademie immatrikuliert. 
01.04.1882 Rittmeister. 
04.04.1882 Für vortreffliche Leistungen in den Wissenschaften an der Akademie des Gene-

ralstabs zum Major befördert. 
07.04.1882 Nach Abschluss des Studienganges an der Akademie zum Generalstab zuge-

ordnet und zum Dienst im Militärkreis Warschau bestimmt. Bei der Exma-
trikulation aus der Akademie wurden ihm 300 Rubel für den Erwerb eines 
Pferdes mit Zubehör ausgehändigt. 

05.06.1882 Zum Unterricht und zur dienstlichen Prüfung in den Armeekorps Nr. 14 ab-
kommandiert. 

11.06.1882 Zum amtierenden Oberoffizier des Generalstabs beim Stab des Armeekorps Nr. 
14 ernannt. 

24.11.1882 In den Generalstab als Kapitän unter Aufrechterhaltung der Dienststelle bei 
demselben Stab und derselben Funktionen versetzt. 

06.05.1884 Mit dem St. Stanislaus Orden III. Klasse ausgezeichnet. 
25.09.1884 Von diesem Dienst suspendiert u. zum Mitauischen Dragonerregiment Nr. 42 

unter Aufrechterhaltung beim Generalstab abkommandiert. 
27.10.1884 Beim Regiment eingetroffen. 
09.11.1884 Zum Kommandanten der 2. Schwadron ernannt. 
05.01. -
04.02.1885 

Mitglied des Regimentsgerichts. 

13.04.1886 Zum Oberstleutnant unter Aufrechterhaltung derselben Zuordnung befördert. 
23.09.1886 Zur Verfügung des Leiters des Stabs von Militärkreis Warschau gestellt. 
18.10.1886 Das Amt des Kommandanten der 2. Schwadron abgelegt. 
02.11.1886 Zur Verfügung des Stabs des Militärkreises Kasan1 gestellt. 
13.03.1888 Zum Oberadjutanten des Truppenstabs des Don-Heeres ernannt. 
30.08.1888 Mit dem St. Annen Orden III. Klasse ausgezeichnet. 
31.10.1889 Zum Stabsoffizier für Sonderaufträge beim Stab des Armeekorps Nr. 2 ernannt. 
26.03.1890 Zum Leiter des Stabs der Festung Ossowiec2 ernannt. 
01.04.1890 Oberst. 
26.02.1891 Zum Leiter des Stabs der Kavalleriedivision Nr. 14 ernannt. Zum Jamburger 

Dragonerregiment Nr. 41 für den Zeitraum vom 01.04. bis zum 01.10. abkom-
mandiert, um sich mit den allgemeinen Anforderungen der Verwaltung und der 
Geschäftsführung in den Regimentern der Division vertraut zu machen. 

27.04.1894 Mit dem St. Stanislaus Orden II. Klasse ausgezeichnet. 
19.02.1895 Mit dem St. Annen Orden II. Klasse ausgezeichnet. 
12.12.1895 Zum Kommandanten des Achtyrskij3 Dragonerregiments Nr. 36 ernannt, in 

Meshiboshje, Ukraine, stationiert. 
23.01.1896 Beim Regiment eingetroffen. 
24.04.1897 Mit der Medaille zum Andenken an die Regierungsjahre des verstorbenen Kai-

sers Alexander III. ausgezeichnet. 

                                                 
1 Russisch Казань, tscheremissisch Osun, Hauptstadt der Republik Tartastan in Russland an der Wolga 
2 Ossowiec, polnisch Pawlowke, Kreis Bromberg/Bydgoszcz 
3 Kreisstadt im westlichen Teil des Gouvernements Charkow 
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19.05.1899 Mit dem St. Wladimir Orden IV. Klasse ausgezeichnet. 
25.11.1899 Zum Stabsleiter der Truppen des Transbaikalschen Gebiets mit Versetzung in 

den Generalstab ernannt. 
09.04.1900 Generalmajor. 
08.07.1900 Während des militärischen Vorgehens gegen bewaffnete chinesische Banden 

zum Leiter der Amur-Abteilung zur Vernichtung der Banden am rechten Ufer 
des Amurs bis zur Stadt Blagowestschenks1 ernannt. 

10.07.1900 Vom Kommando der Armee suspendiert und dem Kriegsminister zur Verfügung 
gestellt. Durch Telegramm des Kommandanten des Militärkreises Amur Nr. 
2197 vom 03.07. wurde er zum Kommandanten der Amur-Abteilung für die 
Befreiung des rechten Ufers des Amurs von chinesischen Truppen und be-
waffneten Banden ernannt. Zum Bestimmungsort in die Kosakensiedlung Po-
krowskaja ausgezogen. 

15.07.1900 In der Siedlung Pokrowskaja eingetroffen. Am selben Tag mit der Abteilung den 
Amur abwärts ausgezogen. 

16.07.1900 Unternahm eine Expedition zur Befreiung der Goldminen von Sheltuga, wohin 
er aus Moho auszog. 

17.07.1900 Befreite Sheltuga am selben Tag im Laufe eines Gefechts und kehrte zu den 
Schiffen zurück. 

21.07.1900 Mit der Amur-Abteilung in Blagowestschenks eingetroffen. 
22.07.1900 Nahm als freiwillige Ordonnanz beim Leiter der Blagowestschenks-Abteilung, 

General Gribskij, am Sturm der Festung Aigun teil. 
23.07.1900 Ins Lager bei Aigun zurückgekehrt. Zum Leiter der Verfolgungsvorhut ernannt. 
24.07.1900 Vom Kommandanten der Truppen des Militärkreises Amur zum Leiter der Mer-

gen-Abteilung zum Zweck der beharrlichen Verfolgung des Feindes in Richtung 
Mergen-Zizikar ernannt. Zog mit der Abteilung aus. 

25.07.1900 Bestand mit der Abteilung ein Gefecht bei Ejur an der Gebirgskette Chingan. 
03.08.1900 Erstürmte die Gebirgskette Chingan und brachte dem Feind in der Dämmerung 

eine Niederlage bei. Dafür wurde er mit dem St. Georg Orden IV. Klasse ausge-
zeichnet. 

05.08.1900 Nahm während der Verfolgung des Feindes nach der Chingan-Schlacht morgens 
im Laufe eines Gefechts die Stadt Mergen ein. 

10.08.1900 Erstürmte den Flußübergang über den Nemer. Nahm im Laufe des Gefechts die 
befestigte und durch bedeutende Feindeskräfte besetzte Stadt Zizikar ein. 

12.08.1900 Für militärisches Vorgehen gegen die Chinesen vom 24.07. bis 4.08. und Zu-
rückeroberung von 20 Geschützen mit dem St. Georg Orden IV. Klasse ausge-
zeichnet. 

22.08.1900 Nach Verschmelzung der Mergen- und der Chailar-Abteilung wurde die Mer-
gen-Abteilung aufgelöst. 

24.08.1900 Zum Leiter der Kavallerieabteilung der Vorhut ernannt. 
24.08.1900 Zog mit der Kavallerieabteilung aus Zizikar nach Bodune aus. 
29.08.1900 Besetzte nach dem Schußwechsel die Stadt Bodune. 
06.09.1900 Zog aus Bodune aus, um die Stadt Kuantschentsi zu besetzen. 
08.09.1900 Besetzte die Stadt Kuantschentsi. 
09.09.1900 Zog zum Rekognoszieren der Stadt Girin aus. 
10.09.1900 Besetzte die Stadt Girin. 
13.09.1900 Zog von Girin mit der Rekognoszierabteilung nach Doguschany zur Zusam-

menkunft mit der Kavalerieabteilung aus. 
23.09.1900 Besetzte mit der „Blitzabteilung“ die Stadt Tjelin. 

                                                 
1 Am Mittellauf des Amur gelegen 
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26.09.1900 Besetzte mit der „Blitzabteilung“ die Stadt Kaj-Juan-Sjan. 
27.09.1900 Besetzte mit der „Blitzabteilung“ die Stadt Tschantufu. 
30.09.1900 Zog aus Tjelin aus. 
08.10.1900 Mit der Kavallerieabteilung im Dorf Schuan-Juan eingetroffen. 
15.10.1900 Zog mit der „Blitzabteilung“ nach Mopaschan aus. Brachte der chinesischen 

Abteilung bei den Dörfern Udadsja und Daduj-Che eine Niederlage bei. 
16.10.1900 Brachte dem Feind bei der Stadt Jantu-Schane eine Niederlage bei. 
17.10.1900 Bestand mit seiner Abteilung ein hartnäckiges Gefecht bei der Festung Mopa-

len. 
22.10.1900 In Girin eingetroffen. 
11.11.1900 Zog mit der Kavallerieabteilung der Chajfadsjan-Expedition unter der Leitung 

des Kommandanten des Sibirischen Korps Nr. 2 General Baron Kaulbars aus. 
18.11.1900 Nahm im Laufe des Gefechts die Stadt Tschiao-Jan-Shen ein und brachte dem 

Feind eine schwere Niederlage bei. 
21.11.1900 Während des Nachtzugs aus Chajschito-Una nach Guangaj holte er die sich zu-

rückziehende chinesische Infanterie ein und zerschlug sie. 
06.12.1900 Mit der Abteilung in Tjelin eingetroffen. 
21.12.1900 Für die vortreffliche Tapferkeit und Umsicht bei der Verfolgung des Feindes, die 

Einnahme der Stadt Zizikar im Laufe des Gefechts und die Besetzung der Stadt 
Girin, wobei 122 Geschütze ergriffen wurden, mit dem St. Georg Orden III. 
Klasse ausgezeichnet. 

26.12.1900 In der Stadt Tjelin eingetroffen und dort die Abteilung aufgelöst. 
01.02.1901 Zum Dienstort nach Tschita ausgezogen. 
15.02.1901 Eingetroffen. 
15.02.1901 Nach der Beendigung der militärischen Operationen zurückgekehrt und nahm 

das Amt des Stabsleiters des Transbaikalschen Gebiets in Nertschinsk wieder 
auf. 

20.05. -
13.07.1901 

Amtierender Kommandant der Truppen des Transbaikalschen Gebiets und am-
tierender Wahlataman des Transbaikalschen Kosakenheeres. 

24.07.1901 Zum Leiter der selbständigen Kavalleriebrigade Nr. 1, in Borissow, Gouverne-
ment Minsk, stationiert, mit Zuordnung zur Armeekavallerie und Aufrechter-
haltung auf der Liste des Generalstabs ernannt. 

29.03.1903 Allergnädigste Verleihung der Bezeichnung des Ehren-Ältesten des Gehöfts 
Dimskij der Kosakensiedlung Nojarowskaja des Amurschen Kosakenheeres. 

06.12.1903 Mit dem St. Wladimir Orden III. Klasse ausgezeichnet. 
01.02.1904 Zum Kommandanten der Transbaikalschen Kosakendivision mit Zuordnung 

zum Transbaikalschen Kosakenheer und Aufrechterhaltung auf der Liste des 
Generalstabs ernannt. 

03.02.1904 Durch die Allerhöchste Anordnung vom 01.02.1904 zum Kommandanten der 
Transbaikalschen Kosakendivision ernannt. Begab sich zum Bestimmungsort. 

15.02.1904 In Nertschinsk (Ort der Bildung des Divisionsstabs) eingetroffen. 
24.03.1904 Begab sich mit dem Divisionsstab mit der Eisenbahn auf die Station „Mand-

schurei“. 
28.03.1904 Überquerte die Reichsgrenze. 
02.04.1904 Traf mit dem Militärzug in Laojan (Sammlungort der Division) ein. 
21.04.1904 Zog mit der 2. Brigade der Transbaikalschen Kosakendivision an die Front der 

Abteilung Ost aus. 
24.04.1904 Traf mit der Brigade in Sejmantsi ein, das durch den Befehlshaber der Armee 

als Aufenthaltsort der Brigade zum Zweck der Sicherung des linken Flügels der 
Armee zugewiesen wurde. 

27.04.1904 Unternahm mit 600 Mann eine Erkundung von Kuandjan-San, lieferte sich dort 
ein Gefecht. 
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29.04.1904 Kehrte nach Sajmatsi zurück. 
02.05.1904 Unternahm mit einer 600 Mann und 2 Pferdegeschütze starken Abteilung eine 

Erkundung im Tal des Flusses Badaoche. 
04.05.1904 Kehrte nach Sajmatsi zurück. 
09.05.1904 Zog mit einer 600 Mann starken Abteilung nach Ajnanjamyn ins Tal des Flus-

ses Ajche aus zur Erkundung des Mittelabschnitts dieses Flusses. 
11.05.1904 Bestand ein Gefecht bei Dorf Damu. 
12.05.1904 Wechselte mit seiner Abteilung zum Dorf Schaogau, wo er einen nächtlichen 

Angriff der Japaner widerstand. 
13.05.1904 Wechselte mit seiner Abteilung zur Stadt Ajanjamyn. 
16.05.1904 Kehrte nach Sajmatsi zurück. 
24.05.1904 Wechselte mit seiner Brigade nach Tsjantschan. 
29.05.1904 Rückte mit einer Abteilung von 900 Mann zur Erforschung des Oberflusses von 

Aiche aus. 
31.05.1904 Kehrte mit der Abteilung nach Tsjantschan zurück. 
04.06.1904 Kehrte mit seiner Brigade nach Sajmatsi zurück. 
09.06.1904 Führte mit einer Abteilung von 10 Kompanien des Ostsibirischen Schützen-

regiments Nr. 23, 900 Kosaken, 6 Pferdegeschützen und 4 Berg-Pferdege-
schützen einen Angriff auf Ajanjamyn durch, das durch zwei Regimenter der 
Japanischen Infanterie mit 18 Geschützen besetzt war, und lieferte sich dort ein 
hartnäckiges Gefecht. 

12.06.1904 Lieferte sich während des Rückzugs mit der Kosakenbrigade zur Gebirgskette 
von Fynschujlin ein Gefecht bei Syfalatsi. 

13.-
14.06.1904 

Lieferte sich mit der Kosakenbrigade ein Gefecht im Flußtal von Paoche, am 
Fuß der Gebirgskette von Fynschujlin. 

15.06.1904 Nahm am Scharmützel mit den angreifenden Japanern bei der Stadt Fantsjanutsi 
teil. 

22.06.1904 Überfiel mit 800 Mann und 4 Berg-Pferdegeschützen die Verbindung der japa-
nischen Division Nr. 12 und lieferte sich ein Gefecht beim Gebirgspaß Sy-
goulin. 

30.06.1904 Erkundete mit einer Abteilung von 500 Kosaken den Abschnitt in Richtung von 
Fantsjanutsi und lieferte der japanischen Infanterie in der Nähe dieser Stadt ein 
Gefecht - im Laufe dessen wurde sein linkes Bein verwundet und der Bein-
knochen zersplittert. 

21.08.1904 Für die Leistungen während der Feindseligkeiten gegen die Japaner zum Gene-
ralleutnant befördert. 

02.09.1904 Kehrte nach Fanschen zurück und übernahm das Kommando über die Ab-
teilung, die aus der 2. Brigade der Transbaikalschen Kosakendivision, dem Ora-
wajskij Regiment Nr. 213, einem Bataillon des Sretenskij Regiments, einem 
Bataillon des Tschitinskij Regiments, einer Batterie der Artilleriebrigade Nr. 26 
und 6 Berg-Pferdegeschützen bestand. 

04.09.1904 Erkundete mit einer Abteilung von 4 Bataillonen, 2 Geschützen und 700 Mann 
die Lage des Feindes und überbestand dabei ein Gefecht beim Dorf Banjuluntsi. 

08.09.1904 Rückte mit einer Abteilung von 800 Mann und 4 Berg-Pferdegeschützen nach 
Tschiaochuane aus, um den rechten Flügels des Feindes anzugreifen.1 

01.11.1904 Zum Leiter der Abteilung ernannt, die aus der Infanteriedivision Nr. 71, der 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240. Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, 
Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, Dienstliste 295-595 
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Transbaikalschen Kosakendivision und einer Division der Artilleriebrigade Nr. 
26 bestand. 

20.12.1904 Für den vorbildlichen Kampfeinsatz gegen die Japaner vom 27.09. - 03.10.1904 
mit der Goldwaffe mit der Aufschrift „für die Tapferkeit“ ausgezeichnet. 

26.01. -
13.02.1905 

Vorläufiger Kommandant der Kavallerie des rechten Flügels (Abteilung des 
Generaladjutanten Mistschenko). 

08.03.1905 Für den vorbildlichen Kampfeinsatz gegen die Japaner mit dem St. Stanislaus 
Orden I. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. 

16.06.1905 Zum Kommandieren des Sibirischen Armeekorps Nr. 7 zugelassen. 
31.08.1905 Dem Oberbefehlshaber aller gegen Japan eingesetzten Streitkräfte zu Land und 

zur See zur Verfügung gestellt. 
09.11.1905 Zum Kommandanten des Sibirischen Armeekorps Nr. 7 ernannt. 
04.01.1906 Zur Wiederherstellung der Ordnung auf der Transbaikalschen und der Sibiri-

schen Eisenbahn abkommandiert. 
05.03.1906 Brilliantschmuck zur Goldwaffe mit der Aufschrift „für die Tapferkeit“ ver-

liehen. 
15.04.1906 Sibirisches Korps Nr. 7 wurde aufgelöst. 
16.05.1906 Von der Dienstreise zurückgekehrt. 
23.05.1906 Wurde angewiesen, nach Jessentuki zur Mineralwasserkur zu fahren; daselbst 

hingereist. 
09.07.1906 Zum Kommandanten des Sibirischen Armeekorps Nr. 3 ernannt. 
27.12.1906 Zum Kommandanten des Armeekorps Nr. 3, in Wilna stationiert, ernannt. 
17.10.1907 Österreichischer Orden der Eisernen Krone 1. Klasse verliehen. 
04.11.1907 St. Annen Orden I. Klasse verliehen. 
30.05.1908 Das Große Kreuz des schwedischen Ordens des Schwertes verliehen. 
06.12.1910 General der Kavallerie. 
13.09.1910 Zum Mitglied des Militärkreisrats vom Truppenbestand ernannt. 
24.10.1911 Gleiches für die Jahre 1911 und 1912. 
05.12.1912 Für die Teilnahme an der Parade auf dem Feld Borodino am 26.08.1912, die 

zum Andenken an das 100-jährige Jubiläum des Vaterländischen Kriegs gestif-
tete bronzene Medaille zum Tragen am Wladimir-Band verliehen. 

05.10.1912 Zum Generaladjutanten Seiner Kaiserlichen Majestät unter Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Amts ernannt. 

20.01.1913 Zum Kommandanten der Truppen des Militärkreises Wilna unter Aufrechter-
haltung des Amts des Generaladjutanten ernannt. 

25.01.1913 Es wurde ihm gestattet, den montenegrinischen Orden des Fürsten Daniel I. I. 
Klasse entgegenzunehmen und zu tragen. 

29.07.1913 Erhielt das Recht zum Tragen der bronzenen Medaille zum Andenken an das 
300-jährige Jubiläum des Regierungshauses Romanow. 

19.07.1914 Zum Kommandanten der 1. Armee ernannt. 
16.08.1914 Mit dem St. Wladimir Orden II. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. 
18.11.1914 Vom Kommando der Armee entfernt und dem Kriegsminister zur Verfügung 

gestellt. 
06.10.1915 Laut dem Matrikelbuchauszug Nr. 86 vom 11.08.1915, der durch die Kirche der 

Petrograder Kreuzerrichtungsgemeinde der barmherzigen Schwestern ausgestellt 
wurde, aus der lutherischen Glaubensbekenntnis in die orthodoxe östliche Grie-
chisch-Russische Kirche mit Verleihung des Namens „Paul“ aufgenommen.1 
Aus Familiengründen aus dem Dienst mit der Uniform und der Rente entlassen: 
6.000 Rubel jährlich aus dem Staatlichen Schatzmeisteramt und 2.145 Rubel 

                                                 
1 Archiv derer v. R., Matrikelbuchauszug Nr. 86 v. 11.08.1915 der St. Petersburger Kreuzerrichtungsgemeinde 
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jährlich aus der Rentenkasse der Behörde für Landstreitkräfte. 

XI. In der 2. Ehe mit der Tochter des Oberst Fjodor Kopylow, Fräulein Lydia, ver-
heiratet. In der 3. Ehe mit der Witwe, Adliger Vera Krassan, Tochter d. Nikolaus, ver-
heiratet. Kinder: aus der 1. Ehe: Töchter Adelaide Ingeborg, geboren am 02.07.1883, 
und Iraida-Hermine, geboren am 01.04.1885, beide lutherisch; von der 2. Ehe - 
Tochter Lydia, geboren am 14.05.1891; aus der 3. Ehe - Tochter Tatjana, geboren am 
26.11.1907. Wie aus der durch Kanzlei Ihrer Kaiserlichen Majestät Alexandra Fedo-
rowna am 04.01.1907 ausgestellten Bescheinigung Nr. 28 ersichtlich ist, geruhte Ihre 
Kaiserliche Majestät, Ihre Zustimmung zu äußern, als Taufpatin bei der heiligen Taufe 
der Tochter Tatjana, die am 26.11.1907 geboren wurde, mit dem Namen Ihrer Kai-
serlichen Majestät aufzutreten. Kinder aus der 1. Ehe sind lutherisch, aus der 2. und 3. 
Ehe - orthodox. Gemahlin ist orthodox. Im Brief Nr. 50755 vom 30.06.1911 an den 
General der Kavallerie Rennenkampf hat der Hauptverwalter der Kanzlei Seiner 
Kaiserlichen Majestät für die Annahme der Gesuche mitgeteilt, daß S.K.M. am 29. 
Juni dem alleruntertänigsten Gesuch des Generals der Kavallerie Rennenkampf, die 
Tochter seiner derzeitigen Frau aus der Ehe mit dem griechischen Untertanen Georg 
Krassan, minderjährige Olga Krassan, geboren am 02.07.1901, in die Russische 
Staatsangehörigkeit aufzunehmen, stattgegeben hat, und durch den Allerhöchsten Na-
menserlaß an den Regierenden Senat vom gleichen Tag wurde ihr, Olga, Allergnädigst 
angeordnet, den Familiennamen „Rennenkampf“ und den Vaternamen „Pawlowna“ 
anzunehmen und die Rechte einer erblichen Edelfrau zu genießen. XII. Kein Immobi-
lienbesitz. XIV. In den Zügen und Operationen gegen den Feind bei der Bändigung 
des Aufruhrs der Chinesischen Truppen vom 11.07.1900 bis zum 15.02.1901.1 

Aussagen von Offizieren über General Paul v. Rennenkampff: 
 General W. N. von Dreier2: „In meinem ganzen Leben habe ich nie einen besseren 

Heerführer gekannt, einen besseren Ausbilder für Offiziere und Soldaten, und der vom 
Schicksal eine so ungerechte Schmähung erlitt. Später habe ich drei Jahre unter Brous-
silow gedient ... Ich bin mit Wrangel in den Kampf gezogen ... Ich bin während des 
Bürgerkriegs bei ihm geblieben - aber ich sage es noch einmal, sie sind alle weit 
entfernt von Pawel Carlowitch de Rennenkampf.“ 

 Oberst Frhr. von Tettau3: „Der Name des Generals von Rennenkampf war in ganz 
Ostasien bekannt und gefürchtet.“ - „Mit seiner Tatkraft und seiner Unnachgiebigkeit 
übertraf er die meisten anderen Generäle.“ - „Sein Name scheint mit strahlendem 
Glanz mitten durch den Zusammenbruch des Ruhms des russischen Heeres.“ 

 General P. Baron von Wrangell4: „Immer vorne an der für den Kampf entscheidenden 
Stelle, war er das beste Beispiel für seine Leute, teilte mit ihnen alle Schwierigkeiten 
des Feldzuges, ernährte sich von Maisfladenbrot und schlief im Regen auf der 
„bourca”. - In den furchtbaren Momenten, wenn der letzte Funken Energie bei seinen 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240 
2 Der Autor General W. N. v. Dreier diente 1903, 1907–1910 unter General Paul v. Rennenkampff 
3 Während des russisch-japanischen Krieges abkommandiert zur russischen Armee 
4 Pjotr Nikolajewitsch Baron v. Wrangell a.d.H. Lüdenhof, (1878-1928), Generalleutnant und Oberbefehlshaber 
der weißen (konterrevolutionären) russischen Truppen im Bürgerkrieg in SüdRussland und auf der Krim (1920) 
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Leuten aufgrund des mangelnden Schlafs und zahlreicher Entbehrungen zu erlöschen 
drohte, hat sein bloßes Erscheinen mehrfach genügt, um ihnen neue Kraft einzuflößen, 
und aus diesen müden und verzweifelten Männern, die drauf und dran waren ihren 
Mut zu verlieren, wurden Löwen, die zum Kampf bis auf den letzten Tropfen Blut 
bereit waren, um die Ehre und den Ruhm ihres geliebten Vaterlandes zu verteidigen.“ 
- „Das heldenhafte Ende des General von Rennenkampf ist die Krönung seiner unend-
lichen Tapferkeit.“ 

 General Fürst Belosselski-Belossjorski1: „An den General von Rennenkampf werde 
ich mich immer als an einen bedeutenden Heerführer mit hartnäckigem Charakter 
erinnern, an jemand mit einem starken Willen, der genau weiß was er will, einen 
enormen Tatendrang hatte und seinen Untergebenen in vielen Dingen ein persönliches 
Beispiel setzte, ihnen mit unermüdlicher Ausdauer voranging und ihnen zeigte, wie 
man alle Schwierigkeiten des Krieges ertragen kann.“ 

 Neue Züricher Zeitung vom 04.09.1914: „Rennenkampf wird angesehen als ein Mann 
größter Furchtlosigkeit, ungestümer Tatkraft, beharrlicher und unermüdlicher Ausdau-
er, immer guter Laune - Eigenschaften, durch die er aus guten Gründen in der Armee 
genau so beliebt war wie seinerzeit Souvarow und Kobelew ....“ - „Sobald seine Un-
tergebenen ihn brauchten, trat dieser kühne Anführer an die Spitze aller Unternehmen, 
war pausenlos im Sattel und ging ohne Rast und Ruhe immer wieder erneut auf den 
Feind los.“ - „Der General von Rennenkampf, Oberbefehlshaber der Streitkräfte von 
Niémen, der einzigen Streitkraft der Tripleentente, die dem siegreichen Vormarsch der 
deutschen Truppen bis heute Widerstand leisten konnte, ist einer der fähigsten und 
tatkräftigsten, vielleicht sogar der fähigste aller Armeechefs, über die Rußland zur Zeit 
verfügt.“ 

*** 

 N. Anissimow2: „Die Nachtschlacht der Kavallerie-Truppe von General Rennenkampf 
im Russisch-Japanischen Krieg beim Dorf Schao-go in der Nacht vom 12. auf den 13. 
Mai 1904. Kurz nach dem ersten Schuß hörten wir einen zweiten und dritten, dann war 
es für eine Weile ganz still ... Wir machten uns über die Wachen lustig, daß sie wohl 
auf Chinesen schießen würden, um sich Fleisch für das Abendessen zu beschaffen. 
Unsere Scherze aber waren nur von kurzer Dauer: Plötzlich wurde unser Biwak heftig 
beschossen. Schnell sattelten wir unsere Pferde, rafften unsere Sachen zusammen und 
versuchten, uns auf den bevorstehenden Kampf zu konzentrieren. Um uns herum 
flogen mit scheußlichen Pfeifen japanische Kugeln, die auf die Lagerfeuer gerichtet 
waren. Zum Glück schlugen die meisten von ihnen hinter uns in den Boden. Das 
grausame Pfeifen der Kugeln, besonders aber die absolute Finsternis, die sich hinter 
dem Schein des Lagerfeuers ausbreitete, hatten für Unruhe in einigen Sotnies3 gesorgt. 

Zum Beispiel entdeckte man in der Nacht einen „Offizier“, der sich aus Furcht unter 
einem Futtertrog versteckt hatte. Wir konnten ihn nur mit großer Mühe dazu bewegen, 
sein Versteck zu verlassen. Ähnlich hatte sich später ein Sotniekommandeur verhalten, 

                                                 
1 Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, St. Petersburg: Dieser setzte sich für Rennenkampff ein, 
damit er eine Versetzung in den Militärbezirk Wilna bekam 
2 Tagebuch des Adjutanten des 2. Nertschinsker Regiments der Transbaikalischen Kosaken Division im April-
Juli 1904 
3 Russ. Hundertschaft, Kosakenabteilung 
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den wir erst wiederfanden, nachdem seine Sotnie einen Angriff überstanden und sich 
hinter den Bergpaß zurückgezogen hatte. 
Der General Rennenkampf zeigte auch hier, wie es für ihn üblich war, seinen außer-
gewöhnlichen Mut, seine disziplinierte Selbstbeherrschung, sein Organisationstalent 
und seine Schlagfertigkeit. 
Der erste Eindruck, den der überraschende Nachtüberfall bei uns hinterließ, war so 
stark, daß wir alle ziemlich verwirrt waren. Anstelle zu schlafen, warfen wir uns von 
einer Seite auf die andere, keiner kam aber auf die Idee, daß es vor allen Dingen 
ratsam wäre, die Lagerfeuer zu löschen. 
Nur die Stimme unseres Truppenleiters General Rennenkampf war wie immer ruhig 
und energisch. Nur er alleine erteilte geschickt und kaltblütig seine Anordnungen. 
Er allein konnte auch unter dem schrecklichen Pfeifen der Kugeln auf die Idee 
kommen, die einzige bisher zur Verfügung stehende Sotnie, wie bei einem Appell, 7-8 
mal in kurzem Abstand nacheinander laut und korrekt zu begrüßen, als ob er es mit 
mehreren Sotnies zu tun hätte. Damit wollte er den feindlichen Japanern, die sich ganz 
in unserer Nähe aufhielten, signalisieren, daß unter seinem Kommando 7-8 Sotnies 
zum Kampf bereit ständen. Daß sich sein Verhalten in einer solch kritischen Situation 
auf seine Soldaten positiv auswirkte, muß ich nicht besonders erwähnen.  
Wenn man einen so besonnen Kommandeur vor sich hat, dann beruhigen sich auch 
schnell die angespannten Nerven der Untergebenen, man nimmt die Gefahr einfach 
nicht mehr wahr und vertraut wieder den eigenen Kräften. So war es auch hier. Die 
meisten Sotnies hatten sich rasch in voller Ordnung versammelt. Zwei Argunsker 
Sotnies lösten sich sofort zu einer Kette auf und eröffneten das Feuer in Richtung des 
Gegners. 
Am 2. Juli erreichte uns die traurige Nachricht, daß der General Rennenkampf, wäh-
rend der durchgeführten verstärkten Rekognoszierung bei Fanz-sja-puz-sy, die er mit 
dem Argunsker Kosakenregiment vorgenommen hatte, am Bein schwer verwundet 
worden sei. Da es sich um eine erhebliche Verwundung handelte, die Kugel hatte auch 
den Knochen getroffen, wurde der General nach Ljao-jan evakuiert.“ 

* * * 

 General W. N. von Dreier1: „Meiner Bitte, mich in die Sonderkavalleriebrigade nach 
Borissow zu schicken, wurde entsprochen. Ende Juni 1903 stand ich dann vor dem 
Brigadeführer General-Major Rennenkampf. Auf jeden, der ihn zum erstenmal sah, 
machte Rennenkampf einen unvergeßlichen Eindruck. Er war groß, hatte eine 
athletische Figur, einen Oberkörper wie den eines Zirkusringkämpfers, sein Schnurr-
bart war riesig, er hatte ausdrucksvolle große graue Augen, eine gewaltige Stimme, die 
während der Manöver stärker ertönte als die Trompeten und der Pferdetrab. Auf seiner 
Brust trug er zwei St. Georgs Kreuze, die er vor kurzem für den Chinesischen Feldzug 
bekommen hatte. 
Pawel Karlowitsch Rennenkampf hatte das Aussehen eines vollendeten Soldaten, 
eines geborenen Kriegers. Er war hoch gebildet, im Generalstab zählte er zu den 
besten Offizieren, er war schlagfertig und strahlte vor Lebensfreude, fast immer zeigte 
er sich fröhlich, sogar lustig. Er war bewundernswert einfach im Umgang mit seinen 
Untergebenen, besonders mit den jungen Offizieren. 

                                                 
1 Der Autor General W. N. v. Dreier diente 1903, 1907–1910 unter General Paul v. Rennenkampff 
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Während meines langjährigen Militärdienstes habe ich keinen anderen Mann kennen-
gelernt, der so leidenschaftlich seinen Beruf und die Armee liebte. Außergewöhnlich 
anspruchsvoll im Dienst, und dass spürten besonders die Oberbefehlshaber, war 
Rennenkampf dazu auch ein unschlagbarer Lehrer für die Soldaten und Offiziere. 
In Borissow ritt Rennenkampf jeden Morgen auf den Übungsplatz zu den Regi-
mentern. Die Schwadronübungen waren zu dieser Zeit schon zu Ende und das Exer-
zieren der Brigade und der Regimenter begann. Wie ein Sturm flitzte Rennenkampf 
über den riesigen Borissowsker Übungsplatz, er erteilte Befehle, machte Bemer-
kungen, Korrekturen und schließlich ging er zu stummen Übungen über - oder führte 
die Manöver nach den Trompetensignalen. 
Nach den Manöverübungen ritt er dann in Begleitung seiner Tochter aus der zweiten 
Ehe [Lydia Kf.22], die schon am Waldrande in der Nähe des Übungsplatzes auf ihn 
wartete, in voller Karriere nach Hause und hieb dabei mit seinem Säbel junge 
Kiefernbäume ab. Dieses „Hacken“, von dem alle hier besessen waren, war Rennen-
kampfs Lieblingsbeschäftigung nach den Platzübungen. 
Einmal in der Woche spielte in den Gemeinschaftsräumen des Regiments die Musik 
auf und die Jugend tanzte. Rennenkampf brachte dann auch seine Frau mit, es war 
seine dritte1. Meistens spielte er den ganzen Abend Karten. 
Seine Hochzeit im vergangenen Jahr war lange Zeit in aller Leute Munde. Bei seiner 
Gemahlin handelte es sich um eine junge hübsche Frau, die sich immer still verhielt. 
Trotz ihrer gehobenen gesellschaftlichen Stellung, als Gattin des Oberbefehlshabers, 
kam sie sich offenbar verlassen und einsam vor in der rundherum herrschenden 
Heiterkeit. Anfangs wunderte es uns alle, dass der „junge“ Ehegatte ihr keine Auf-
merksamkeit schenkte und sich ganz selten mit ihr unterhielt. 
Einmal, während eines solchem Tanzabends ging es ihr plötzlich schlecht, sie wurde 
ohnmächtig. Alle regten sich auf, jemand lief zum General-Major Rennenkampf, der 
am Kartentisch saß. Ohne aufzustehen, ohne sich umzudrehen, warf er Sergejew, 
seinem Lieblingsadjutanten, über die Schulter die Worte zu: „Michail Iwanowitsch, 
bringen Sie sie nach Hause!“ 
Einmal erzählte sie dem zweiten Adjutanten Sarezki, der zum Rapport oft bei Rennen-
kampfs zu Hause war und auch in der Familie zu Tisch eingeladen wurde, dass sie aus 
Langeweile einmal in den Schreibtisch des Generals geschaut habe, und hätte dort in 
einer Schublade in größter Ordnung mit bunten Bändern sorgfältig zusammen-
gebundene Liebesbriefe gefunden. Es handelte sich um den Briefwechsel ihres Man-
nes mit bekannten Damen. Diese Entdeckung soll einen sehr schweren Eindruck bei 
der armen zu Hause alleingelassenen Eugenia Dimitrijewna hinterlassen haben. 
Sarezki erzählte weiterhin, dass während eines Abendessens Eugenia Dimitrijewna 
den General, der ein begeisterter Numismatiker war, einmal fragte, was die Inschrift 
auf einer Münze zu bedeuten habe, es stand darauf - „nicht für uns, nicht für uns“. Der 
General antwortete gereizt: „nicht für uns, nicht für uns, sondern für die Dienstboten“, 
als ob er damit betonen wollte, dass seine Frau, seiner Meinung nach, eine schlechte 
Hausfrau war. 
Man konnte spüren, dass seine Unzufriedenheit mit jedem Tag wuchs. Deshalb blieb 
Rennenkampf sehr selten zu Hause, er ließ seine Frau allein, ging zu seinem Nach-
barn, dem Oberst Sinizin, wo er mit diesem und dessen Frau, einer großen, kräftig 

                                                 
1 Eugenia Dimitrijewna Grechow,  Wilna 1903 
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gebauten Dame, den ganzen Abend Karten (Whist) spielte. Eineinhalb Jahre später, 
während des Russisch-Japanischen Krieges, folgte dann die Scheidung und der 
General heiratete zum vierten Mal, diesmal in Sibirien. 
Nach den Regiments- und Brigadefeldübungen begannen die kleinen Manöver, als 
Vorbereitung zu den großen Manövern bei Minsk. Alles war für mich außerge-
wöhnlich, neu und interessant. Die Regimenter blieben fast den ganzen Tag auf dem 
Übungsfeld. Abends suchte sich dann unser kleiner Stab - drei Offiziere und Ren-
nenkampf selbst - im nächsten Dorf eine Unterkunft aus, wo wir übernachteten. 
Zum Übernachten suchten wir uns gewöhnlich einen kleinen Ort oder Städtchen aus, 
wo unsere Erholung dann ganz amüsant verlief. Nach einem guten Mittagessen, 2-3 
Gläschen Wodka mit einem halben Hundert Flusskrebsen, Rennenkampf konnte sogar 
150 schaffen, machten wir dann einen Spaziergang durch den Ort. Wir machten uns 
auch schick, und Rennenkampf sagte dann schmunzelnd: „Na, dann los zur Stu-
tenschau!“ Am Anfang waren die jungen Damen sehr schüchtern und zurückhaltend, 
aber dann wurden sie doch mutiger und erwiderten die lauten Komplimente des 
Generals mit einem vorsichtigem Lachen und schenkten ihm ihr begeistertes Lächeln. 
Breitbeinig und fest auf dem Boden stehend, die Brust mit den zwei stolzen weißen 
Kreuzen dekoriert, scheute sich Rennenkampf nicht, auch freche Komplimente zu 
erteilen. Über die weniger hübschen jungen Damen wurde leise, so unter sich ge-
sprochen, um diese nicht zu verletzen. 
Ende August [1903] begannen wie gewöhnlich die großen Manöver, die rund eine 
Woche dauerten, und bei denen sich Rennenkampf und seine Kavalleriebrigade von 
der allerbesten Seite zeigten. Bei der Analyse der durchgeführten Aufgaben betonte 
der oberste Leiter der Manöver, General von der Launiz, dass Rennenkampf ohne 
Zweifel einer der besten Kavalleriebrigadenführer ist, das habe er in der vergangenen 
Woche hervorragend bewiesen. 
Anfang 1907 kam der General Rennenkampf aus Sibirien nach Wilna zurück. Unser 
Wiedersehen war sehr herzlich und warm, er machte mir sofort das Angebot, in 
seinem Stab des 3. Korps in Wilna den Posten des Oberadjutanten zu übernehmen. 
In den zurückliegenden 4 Jahren hatte Rennenkampf sich überhaupt nicht geändert. 
Das letzte Mal hatte ich ihn vor dem Russisch-Japanischen Krieg in Borissow 
gesehen. Er ist genau wie früher, trotz seiner Kriegsverletzung, derselbe lebenslustige 
Mensch, voller Energie, gesund und mit einer außergewöhnlichen Ausdauer. Zu 
seinen zwei St. Georgs Kreuzen, die er für den Chinesischen Feldzug 1900 bekommen 
hatte, waren jetzt noch „Der Georgs-Goldsäbel“, der St. Annen Orden um den Hals 
sowie die Ehrenuniform der Transbaikalischen Kosakenarmee gekommen, die er sein 
ganzes Leben tragen durfte. 
Obwohl Rennenkampf selbst ein Generalstabsoffizier war, trug er nur noch diese 
Kosakenuniform, die gelbe äußere Streifen und Nähte hatte. Aus diesem Grund wurde 
er in den Armeen sehr bald nur noch als „Die gelbe Gefahr“ bezeichnet. Er wußte 
davon und war stolz auf diesen Spitznamen. 
Vier Jahre lang habe ich dann mit Rennenkampf, mit diesem talentierten Lehrer und 
Krieger zusammen den Dienst erfüllt. Es war für mich eine ausgezeichnete Schule, in 
der ich sehr viel für mein ganzes Offiziersleben und meine spätere Karriere hinzu-
gelernt habe. 
Schon am ersten Tag unter seinem Kommando begann die quälende Tätigkeit Pawel 
Karlowitsch Rennenkampfs. Sein Ziel war es, die kämpferischen Fähigkeiten seines 
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Korps so aufzubauen, dass seine Soldaten in dem anstehenden Krieg auch bereit 
wären, bis zum Äußersten zu kämpfen. Sein Korps sollte der beste Truppenverband im 
ganzen Bezirk sein, so sollten alle Regimenter, sowohl die der Infanterie als auch die 
der Kavallerie, im Wettkampf miteinander das Schießen und Manövrieren bis zum 
ausgezeichneten Können exerzieren. Jeder Kämpfer, vom Soldaten bis zum Oberkom-
mandeur, sollte sich das Wissen und die praktischen Erfahrungen aneignen, die 
erforderlich sind, um die Deutschen in einem möglichen künftigen Krieg zu schlagen. 
Und er erreichte sein Ziel. Über die hervorragenden Qualitäten des 3. Armeekorps 
wußte man nicht nur im Wilna-Bezirk Bescheid, sie waren in Petersburg bekannt und 
auch der Zar war über Rennenkampfs Erfolge informiert. 
Die beiden Flügeladjutanten, die Fürsten Belosselski- Belossjorski und Dolgoruki, die 
abwechselnd das Kommando über das 3. Noworossijsker Dragoner Regiment in 
Kowno inne hatten, machten damals eine glänzende Werbung für Rennenkampf. 
Schließlich, im Jahr 1913, ein Jahr vor dem Großen Krieg, bekam Rennenkampf, trotz 
aller Hindernisse, die ihm der Kriegsminister Suchomlinow in den Weg legte, die 
goldenen Achselbänder des General-Adjutanten Seiner Majestät und den Posten des 
Oberbefehlshabers im Militärbezirk Wilna. 
Rennenkampf war stets unterwegs, er konnte nie länger als 3-4 Tage an einem Ort 
verweilen. Wie oft passierte es, dass er morgens in den Stab kam, alle begrüßte, sich 
den Bericht des Stabschefs Tschagin anhörte und danach plötzlich sagte: „Macht euch 
fertig, um drei Uhr fahren wir zu den Husaren!“ 
Die Husaren - das 3. Elisawetgrader Regiment - quartierte damals in Mariampol, das 
nur einen Tagesmarsch von der deutschen Grenze entfernt lag, direkt gegenüber dem 
Kaiserbesitz „Rominten“, dem der Kaiser regelmäßig einmal im Jahr zum Jagen einen 
Besuch abstatte. An der nächstliegenden Eisenbahnstation, mit dem Namen Wilko-
wischki, wartete schon die Regimentskutsche auf den Korpsführer. Der 20 Kilometer 
lange Weg bestand aus einer geraden, strategisch gebauten Chaussee, die eben wie 
eine glatte Tischdecke war. Unser Dreispänner schaffte die Strecke in rund einer 
Stunde. Als wir, wie immer, flink vor dem Offiziersversammlungsgebäude vorfuhren, 
wartete dort schon der Husarenregimentsführer mit seinem Adjutanten und dem 
diensthabenden Offizier auf Rennenkampf. Die anderen Offiziere warteten im großen 
Empfangszimmer. Im Speisesaal waren die diensthabenden Soldaten bereits an der 
Arbeit, sie deckten die Tische für das Abendbrot, holten zum Essen Wodka herbei und 
in mit Eis gefüllten Eimern warteten in vollem Glanz Flaschen mit Champagner. 
Entsprechend dem Gesetz der russischen Gastfreundschaft: Der Ehrengast darf auf 
keinen Fall mit leeren Magen ins Bett gehen. Rennenkampf wußte darüber Bescheid, 
und bei freundlicher Unterhaltung, die bis zum frühen Morgen dauerte, trank und aß er 
nicht weniger, als das ein junger Kornett getan hätte. 
Anfangs, als man ihn noch nicht so richtig kennen gelernt und sich noch nicht an ihn 
gewöhnt hatte, benahmen sich die Offiziere sehr vorsichtig und offiziell. Ihre 
Antworten waren: „Jawohl! Zu Befehl!“ und so weiter. Seine Orden, die goldene 
Waffe, seine gelben Hosen - die Streifennähte, seine schallende Stimme, seine Ath-
letenfigur - alles an ihm weckte Neid und Respekt.  
Aber nach einem Jahr waren seine jungen Offiziere bereit, ihn beinahe auf den Händen 
zu tragen. Seine Soldaten liebten ihn aufrichtig, sie spürten, dass er ein echter Kom-
mandeur war, dass man mit ihm durch dick und dünn gehen konnte. 
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Ich erinnere mich, wie anläßlich eines anderen Besuches in demselben Husaren-
regiment, nachdem schon alle reichlich getrunken hatten und die in solchem Falle 
unvermeidlichen Trinksprüche ausgesprochen wurden, der brave Stabsrittmeister 
Nebo von seinem Platz aufsprang, sich vor Rennenkampf stellte und sagte: „Euer 
Hochwohlgeboren, ich möchte hier keine Seifenblasen reden, ich will Ihnen tapfer ins 
Gesicht sagen, dass wir Sie aufrecht lieben, wir glauben Ihnen und wissen, dass unser 
ganzes Regiment Ihnen bedenkenlos und mit Freude folgen wird, wohin Sie uns auch 
führen werden.“ Kurz war seine Rede, aber aufrecht und ehrlich. Er war ein guter 
Offizier, dabei auch wohlhabend, und hatte es in keiner Weise nötig, seinem Vorge-
setzten zu schmeicheln. 
Rennenkampf, der daran gewöhnt war, solche Reden zu hören, zeigte sich in diesem 
Augenblick ziemlich überrascht, sogar etwas verwirrt und gerührt. Besonders, als nach 
dem Stabsrittmeister Nebo auch der Divisionsführer selbst, der General-Leutnant 
Scheidemann, sich von seinem Platz erhob und mit einer aufgeregten Stimme fort-
setzte: „Eure Hochwohlgeboren, ich bin ebenfalls kein Seifenblasenredner, aber ich 
nehme mir die Ehre, Ihnen zu versichern, dass meine gesamte Division, alle wie ein 
Mann, Ihnen auf Ihr Wort hin bedingungslos folgen wird...“ Er sprach noch weiter, 
während Pawel Karlowitsch mit gesenkten Augen aufmerksam bis zum Ende zuhörte: 
Als der Redner seine Ansprache beendet hatte, bedankte sich der General für das ihm 
ausgesprochene Vertrauen. 
Als wir uns am nächsten Tag mit dem Zug nach Wilna auf dem Rückweg befanden, 
sagte Rennenkampf gemütlich auf der Bank liegend: „Aber der Scheidemann hat 
gestern ganz gute Seife gekocht“, dabei lachte er. 
Bei seinen Besuchen in den Truppenteilen, die Rennenkampf regelmäßig vornahm, 
gab er nie vorher bekannt, was er zu sehen beabsichtigte, ob es sich um taktische 
Übungen, ein Manöver für das gesamte Regiment, für eine einzelne Schwadron, für 
eine Kompanie handeln würde oder auch die Inspektion einer einzelnen Wache, wie 
sie im Kriegszustand zu handeln hat. 
Auch wenn er erst am Abend bei der Truppe eintraf und anschließend nach einem 
üppigen Abendessen noch bis 2 Uhr morgens Karten spielte (er spielte gern Whist und 
war ein guter Spieler), so machte es ihm nichts aus, schon am frühen Morgen auf den 
Beinen zu sein und mit seiner Inspektion zu beginnen. 
Es ist 5 Uhr morgens - draußen herrscht noch völlig Dunkelheit - Rennenkampf aber 
ist bereits wach, gut gelaunt pfeift er den Kavalleristenmarsch: „Reiter, ihr Freunde 
steht auf zum Aufmarsch!“ Auf meine vorsichtige Bemerkung: „Eure Hochwohlge-
boren, wir könnten ja noch eine Weile schlafen!“ Antwortete er hart: „Im Grab können 
wir uns ausschlafen; rufen Sie den diensthabenden Trompeter, lassen Sie ihn „Alarm“ 
geben!“ 
Sofort rannten die Soldaten in den Pferdestall, um die Pferde in voller Marschaus-
rüstung zu satteln, wie sich das gehört. Die noch nicht ganz wachgewordenen 
Offiziere eilten, ohne sich gewaschen zu haben, zu ihren Schwadronen. Rennenkampf 
stand mit seiner Uhr in der Hand auf dem Appellplatz und kontrollierte zusammen mit 
dem diensthabenden Offizier, in welcher Ordnung und in welcher Zeit sich das ge-
samte Regiment samt Befehlshaber, mit dem Troß und mit dem Maschinengewehr-
Kommando auf dem Platz versammelt hatte. 
Ein solcher Alarmappell verlief fast immer tadellos. Alle Offiziere, die nach einer 
durchzechten Nacht zum Appell nicht angetreten waren, kamen noch am gleichen Tag 



 

134 

unter Arrest. Danach wurde ein Manöver abgehalten, oder es folgte ein Eilmarsch von 
40-50 km Länge. 
Sofort nach dem Manöver oder dem Eilmarsch wurden alle Offiziere direkt auf dem 
Feld zusammengerufen und es erfolgte eine ausführliche, detaillierte Analyse. Ren-
nenkampf verhielt sich dabei sehr spontan: für das Eine lobte er die Beteiligten, für 
das Andere kritisierte er gnadenlos und heftig, sodass es manchmal bis zum schrift-
lichen Dienstverweis im darauffolgenden Korpsbefehl (Rundschreiben) kam. 
Im Gegensatz zu anderen Oberkommandierenden, schrieb Rennenkampf seine 
Appellberichte immer eigenhändig. Es war eine mühsame Arbeit für die Maschinen-
schreiber, eine echte Qual, seine kritzelnde Handschrift zu entziffern. Der Stabschef 
Tschagin zum Beispiel war da total hilflos. Er konnte kein einziges Wort lesen; es gab 
nur zwei Männer im Stab, die zum Entziffern seiner Handschrift als Spezialisten 
galten. 
Während der 4 Jahre, die ich in Rennenkampfs Stab diente, wurde der Stab, zunächst 
von dem Baron Uexküll dann von Hildebrand und schließlich von Wladimir Alexan-
drowitsch Tschagin geleitet. Der Baron Uexküll, eine schlanke Gestalt von hoher 
Abstammung, war ein stets ruhiger Halbdeutscher (Halbrusse), der den Militärdienst 
nicht leiden konnte. In den Stab kam er gewöhnlich für 1-1,5 Stunden, um Papiere zu 
unterschreiben, danach begab er sich in die Georgiew Gaststätte um zu frühstücken. 
Diese Gaststätte war gleichzeitig das am stärksten besuchte Hotel der Stadt. Alle 
reichen polnischen und litauischen Gutsbesitzer übernachteten hier, wenn sie sich in 
der Stadt aufhielten, um Geschäfte zu tätigen. Das Hotel war durch seine hervor-
ragende, aber auch sehr teure Gastronomie, aber auch durch sein sehr begabtes 
Musikantenquartett bekannt, dessen Mitglieder alle einen Konservatoriumsabschluß 
aufwiesen. Ein Flügel, ein Akkordeon, eine Geige und ein Violoncello erzeugten den 
Eindruck eines ganzen Orchesters. Je nachdem wie sich das zuhörende Publikum zu-
sammensetze, spielte das Quartett entweder klassische Stücke, bis hin zur Symphonie 
oder leichte, unterhaltsame Cafe-Musik. 
Der Baron [Uexküll] traf in der Gaststätte fast immer bekannte Gutsbesitzer an, er 
selbst hatte auch ein wunderschönes Gut in der Nähe von Swenzjan. Mit seinen 
Bekannten verbrachte er dann häufig mehrere Stunden bei seinem Lieblingswein 
„Niersteiner“. Die Abende verbrachte er immer im Klub der Adligen, wo er Karten 
spielte, zu Abend aß und sich seinen deutschen Wein weiter munden ließ. Selbst-
verständlich konnte dieser Stabschef den unruhigen Charakter seines Vorgesetzten 
nicht gut ertragen. Obwohl Rennenkampf ihn niemals besonders störte, ihn auch nicht 
auf seine Inspektionen und Manöver mitnahm, ließ der Baron sich vom Dienst sus-
pendieren und zog auf seinen Gutsbesitz.“1 

                                                 
1 General W. N. von Dreier: Vor dem Untergang des Imperiums, Verlag des Autors, Madrid, 1965 
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Kf.14 Rennenkampff, Olga Natalie Edle v. 

 Konofer 05.11.18561, „Abends 11 Uhr“,  Fickel 30.11.18562,  Pernau3 19.01. 
19194, „Abends 6 Uhr an Angina“, „übergeführt nach Fickel“,  Fickel 22.01.19195, 
„Nachm. ½ 3 Uhr“, 
 Reval, in der Katharinen-Kirche, 02.10.19046 Eugen Friedrich (Schiedlowsky 
gen.) Köhler,  Riga 13.07.18637, „Morg. 2 Uhr“,  Riga, St. Gertruden, 05.09. 
18638, „in der Wohnung der Eltern getauft“,  St. Petersburg 26.01.1916,  Riga 
15.04.19179, Pastor im Ksp. Erlaa-Ogershofs10 (ab 1905), Vikar an St. Michaelis in St. 
Petersburg, Schullehrer. 

Der Taufe Olgas am 30. November 1856 wohnten bei: „Frau Mannrichterin Nathalie 
Edle v. Rennenkampff, Frau Capitainin von Markoff geb. Baronin Stackelberg, Herr 
Capitain Gustav Edler von Rennenkampff.“11 

Olga besuchte als Stiftstochter von 1869 bis 1873 das „evangelisch-weltliche adelige 
Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.12 

... „seine Schwester Olga Köhler war Mitarbeiterin des Magazins „Niba“ [korrigiert: 
„Niwa“], dem sie ihre Zeichnungen schickte, und vielen großen Persönlichkeiten der 
Petersburger Welt entwarf sie ganze Serien von Stilmöbeln, mit dem Meißel ge-
schnitzt und auch mit Malereien ausgestattet, man erhielt so etwas Zauberhaftes.“13 

„Sollten alle obengenannten Erben vor mir sterben, so geht mein Nachlaß an: Eine 
Hälfte bekommen die Kinder von meinem in deutscher Kriegsgefangenschaft umge-
kommenen Bruder Georg Karlowitsch Rennenkampf, wobei die Hälfte von den Zin-
sen, des von mir vererbten Kapitals, lebenslang an meine Schwester Olga Karlowna 
Rennenkampf, in der Ehe Frau Köhler, auszuzahlen ist.“14 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9057; Taufschein, ausgestellt am 6. September 1861 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Pärnu, Kreisstadt an der Mündung des Pernau-Flusses in den Rigaschen Meerbusen 
4 Pernau/Pärnu, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip 
5 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
6 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter 
7 Riga, St. Gertruden, Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd. 
9 GHdBR (NF), Band III, Seite 423 
10 St. Petersburger Zeitung Nr. 276 vom 2. Oktober 1904 
11 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
12 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Stift Finn 
13 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
14 Familienarchiv derer v. R., Testament des Bruders Paul vom 9. Juli 1916 
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Kf.15 Rennenkampff, Georg Olaf Edler v. 

 Konofer 30.12.18591, „Morg. 10 Uhr“,  Konofer, Haustaufe, 18.02.18602,  Alt-
heide Bad, Kreis Glatz, Schlesien, in Villa Viktoria, 25. 03.19153, „mittags um zwölf 
Uhr“, „einem Herzleiden erlegen“4,  „im Park in Wikoline“5 bei Wehrse, Bezirk 
Breslau. 
 Breslau 17./28.12.18926 Anna Auguste Eveline (Elly) Frank,  Breslau 10./22. 
07.18697,  Breslau 15./27.08.18698,  Langeoog 08.07.19629; To. d. Königlich 
preußischen Regierungsrats Felix Karl Wilhelm Frank,  05.07.1838,  09.04.189010, 
u. d. Martha Emilie Nitschke,  24.05.184311, wohnhaft in Breslau12. 

Kaiserlich russischer Oberleutnant und Direktor der Pulverfabrik in Zawiercie bei 
Petrikau, Eigentümer von Konofer, Paenküll13, Fersenau14 und Mexhof15 bei Weißen-
stein.16 

 Kinder siehe Kf.26 bis Kf.32 

Der Taufe Georgs auf Konofer am 18. Februar 1860 wohnten bei: „Herr Capitain 
Gustav von Rennenkampff, Herr Capitain Georg von Wilken, Fräulein von Wilken.“17 

Georg Olaf besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ in St. Petersburg von 1875-1877.18 

Im Jahr 1888 übernahm mein Mann [Georg Olaf v. R. (Kf.15)] die Güter. Mein Mann 
hatte einen Herrn von Hansen als Bevollmächtigten für seine Güter Paenküll und 
Fersenau.19 
1894 wird Georg Olaf als Besitzer von Paenküll genannt.20 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8970; Taufschein, ausgestellt am 6. März 1865 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Evang. Pfarramt Fickel, Estland, Register Nr. 1907/53 
3 Familienarchiv derer v. R., Sterbeurkunde Nr.15, Altheide am 26. April 1915 
4 Revalsche Zeitung Nr. 82 von 1915, Todesanzeige 
5 Familienarchiv derer v. R., Brief der Eveline vom 18. April 1961 aus Langeoog an ihren Sohn Eddi 
6 Standesamt Breslau II, Heirats-Haupt-Register Nr. 1251 
7 Familienarchiv derer v. R., Trauschein, ausgestellt am 7. Mai 1907 
8 Ebd., Evang. Pfarramt St. Bernhardin in Breslau, Register Nr. 758/1869 
9 Grabsteininschrift, Anmerkung Lutz v. R. 
10 Familienmitteilung 
11 Familienarchiv derer v. R., Evang. Pfarramt Herrnbauersitz, Schlesien, Register Nr. 1843/72 
12 Familienmitteilung 
13 Estn. Paeküla, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1814 bis 1919. 1.040 ha Hofsland, 600 ha Bauernland, 6,72 Haken 
14 Estn. Môraste, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. 550 ha 
Hofsland, 470 ha Bauernland, 5,94 Haken 
15 Estn. Mäo, Kirchspiel Weißenstein, Paide kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti. 2.940 ha 
Hofsland, 2.545 ha Bauernland, 22,69 Haken 
16 Familienarchiv derer v. R., aus den Briefen Evelins an ihre Enkelin Inga 
17 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
18 Familienmitteilung; Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
19 Familienarchiv derer v. R., Brief Evelins an Sohn Eddi aus Langeoog, den 23. Februar 1960 
20 Adel der russischen Ostseeprovinzen, Band II 
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„Auf Wunsch seiner Mutter quittierte Georg Olaf später seinen Militärdienst und 
übernahm die Güter Konofer und Paenküll. Außerdem bewirtschaftete er das Gut der 
Familie von Brandt und lernte dort seine spätere Frau Eveline Frank aus Schlesien 
kennen. Sie war mit ihrem Onkel Dr. Hermann Frank, dem ersten deutschen Dol-
metscher an der Botschaft in Teheran und dessen Frau Auguste von Brandt ins 
Baltikum gekommen, um auf dem Gut ihren Urlaub zu verbringen. 
Die schwer beladene, vierspännige Kutsche hielt vor dem weitläufigen Gutshaus. Die 
Gäste stiegen aus, Georg Olaf half den Damen galant beim Heraussteigen. Das junge, 
zweiundzwanzigjährige Fräulein, das aus Deutschland mitgekommen war, gefiel ihm 
auf den ersten Blick. Deshalb suchte er nun häufiger als gewohnt die Familie v. Brandt 
auf und bald darauf ging ein Brief an Evelines Eltern nach Wikoline in Schlesien ab, 
um die Erlaubnis zur Verlobung einzuholen. Elli Frank kehrte als Braut aus dem 
Urlaub zurück, und die Hochzeit fand am 28. Dezember 1892 in Breslau statt. Als 
Geschenk brachte Georg Olaf seiner zukünftigen Frau eine herrliche Rotunde, einen 
großen, weiten Pelz zum Einwickeln, mit. Nach der Hochzeit zog Elli Frank, bei uns 
in der Familie später nur die heißgeliebte Omama genannt, in Paenküll ein.“1 

„Als Trauzeugen waren zugezogen und erschienen: Der Studiosus iuris Wolfgang 
Frank, der Persönlichkeit nach bekannt, einundzwanzig Jahre alt, wohnhaft zu Breslau, 
Feldstraße 29. Der Eisenbahnbauinspector Paul Nitschke, der Persönlichkeit nach 
durch P. Frank anerkannt, einundvierzig Jahre alt, wohnhaft zu Bromberg.“2 

Georg Olaf war Arrendator des väterlichen Gutes Konofer, besuchte die Junkerschule 
zu Helsingfors, Oberleutnant a.D. Später Erbherr auf Paenküll im Kirchspiel Merjama, 
Direktor der Pulverfabrik Zawiercie in Petrikau, Gouvernement Kieke; lebte in 
Breslau. Im Mai 19143 kaufte er von Egon Würtenberg das von seinem Bruder Wol-
demar Constantin Edler v. Rennenkampff an diesen verkaufte Gut Konofer zurück. Er 
ist an einem Herzleiden bei der Kur in Bad Alt-Heide gestorben und in Rawitsch, wo 
er besitzlich war, beerdigt.4 

„Georg Olaf v. R. Paenküll wird [1905] zum Substituten des Brückenbauherrn für die 
Landwiek erwählt.“5 

„Wir lebten bis zum 1. April 1907 in Paenküll Merjama6. 1907 übernahm mein Mann 
den Direktorposten auf der Pulverfabrik Zawiercie in russisch Polen, von wo er im 
September 1914 als Gefangener nach Breslau gebracht wurde.“7 

„Der jüngste Bruder Olaf lebte auf seinem Gutshof [Paenküll]. Er war im Besitz noch 
von zwei anderen Gütern [Konofer, Fersenau] und, nachdem er seinen Militärdienst 
aufgegeben hatte, wurde er zu einem hervorragenden Landwirtschaftler. 
Olaf hatte viele Kinder, so um die 7, und für jedes von ihnen hatte er ein Vermögen 
zusammengespart. Dieses hätte ihm nicht gelingen können, wäre er beim Militär 
                                                 

1 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
2 Familienarchiv derer v. R., Standesamt Breslau II, Heirats-Haupt-Register Nr. 1251 
3 Aufzeichnung des ritterschaftlichen Genealogen Baron Georg v. Wrangell; Mitteilung von Ehefrau Eveline v. 
R. geb. Frank 
4 Zeitungsnotiz; Familienmitteilung 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 214. f., 1 apr., 439 l.; Beschlüsse des Ritterschaft Ausschusses, Riga vom Dez. 1905 
6 Estn. Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
7 Familienmitteilung, Eveline Edle v. R.  
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geblieben. Als Besitzer von drei Gutshöfen musste er auch ein guter Wirtschafter sein. 
Die gesamte Verwaltung lag fest in seiner Hand, sonst hätten die angestellten Verwal-
ter sein Vertrauen leicht missbrauchen können, und wer weiß, was von dem ganzen 
Vermögen dann nach seinem Tode noch für die Kinder übrig geblieben wäre. 
Dieser Bruder war ein erstaunlich gesunder starker Mensch, er konnte mit seinen Hän-
den Hufeisen biegen, ein wunderbarer Gutsherr. Auf seinem Land konnte man richtige 
Wunder beobachten. Seine ganze Energie, Zeit und Fleiß gehörten seiner Wirtschaft. 
Menschen kamen aus anderen Orten, um seine Erfolge in der Landwirtschaft zu be-
wundern und bei ihm zu lernen. Auf seinem Besitz konnte man alles finden, sogar 
Pilze und Spargel baute er auf dem Boden an, der ursprünglich als fruchtlos galt. Er 
sagte immer: „Für Geduld und Fleiß bekommt man immer einen guten Preis!“ 
Zuletzt lebte er bei Warschau, Station Sawerze. Er war Direktor der Schießpulver-
fabrik „Sawerze“. Dort hatte er auch ein schönes Haus, wo er mit seiner ganzen 
Familie wohnte. Kurz vor dem Ausbruch des Krieges zog seine Schwester Betsi [Eli-
sabeth] zu ihm ins Haus. Während des Krieges kam dann eines Tages völlig uner-
wartet deutsches Militär ins Werk. Als sie im Hause von Olaf von Rennenkampff ein 
großes Porträt von meinem Mann zu sehen bekamen, fragten sie, warum dieses dort 
hängen würde. Die Antwort lautete: „Weil er mein Bruder ist und weil ich stolz auf 
ihn bin!“. Voller Wut schossen die Deutschen einige Male auf das Porträt und 
befahlen, das Schießpulverwerk in ihre Hände zu übergeben.“1 

„An die Verwaltung der Familienstiftung - Die Verwaltung der Familienstiftung 
ersuche ich um eine Aushilfe zur Existenzsicherung meiner sieben Kinder. Eben 
werden fünf Kinder in Breslau erzogen, weil sich dort der Aufenthalt und die Schul-
bildung für uns billiger gestalten als in Petersburg resp. Reval. Hier in nächster Nähe 
ist es unmöglich, eine zweckentsprechende Erziehung zu erlangen. 
Meine Tochter Ingeborg verläßt im nächsten Sommer Stift Finn. Damit sie auf eigenen 
Füßen stehen kann, braucht sie noch eine weitere Ausbildung. Mein Sohn Otto ist 
durch einen Fehler verhindert, den gewöhnlichen Schulgang zu absolvieren. Um ihn 
zu einem leistungsfähigen Menschen heranzubilden, braucht er durchaus privaten 
Unterricht im Anschluß an eine Schule. Nach Ostern soll er in eine Landwirt-
schaftsschule eintreten. Seine Ausbildung gestaltet sich daher sehr kostspielig. 
Mein Gehalt beträgt 350 Rbl. monatlich und 2% vom Pulverabsatz, was ein Jahres-
einkommen von cirka 5000 Rbl. ausmacht, von welchem 4% Einkommenssteuer ab-
geht. Painküll erhält sich nur kaum selbst. Die Zinsen für meine Schwester Betzi muß 
ich aus meinem Gehalt bestreiten. Die Ausgaben für meine fünf Kinder in Breslau 
betragen eben 900 Rbl. monatlich, dazu kommen außerdem die noch nötigen Aus-
gaben und Reisegelder für Ingeborg, wie auch zu den Ferien die Reisegelder und 
sonstigen Ausgaben der fünf Kinder in Breslau. 
Die Ausgaben steigen aber von Jahr zu Jahr, besonders da Ingeborg noch ausgebildet 
werden muß, und nach zwei Jahren auch der Jüngste, Konrad, schulpflichtig wird. 
Meine Kinder stehen in folgendem Alter: Ingeborg 17 Jahre, Otto 15 Jahre, Wolfgang 
14 Jahre, Edgar 12 Jahre, Eveline 10 Jahre, Margarete 8 Jahre, Konrad 4 Jahre. 

                                                 
1 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
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In der Hoffnung, daß meine Bitte um Aushilfe zur Erziehung der sieben Kinder Gehör 
finden wird, verbleibe ich mit vorzüglicher Hochachtung - E. Rennenkampff - Pulver-
fabrik b. Zawiercie, d. 2. / 15. Oktober 1910.“1 

„Petrograd. In Petrograd ist, nach der „Wetsch.Wr.“, die Nachricht eingetroffen, daß 
in der Nähe von Breslau die Schwester des Generals [Paul] v. Rennenkampff Frau 
Elisabeth v. Krusenstiern, geb. v. Rennenkampff und sein Bruder Georg v. Rennen-
kampff gestorben sind. Beide waren im Gouv. Petrikau festgenommen und nach 
Deutschland gebracht worden. Georg v. Rennenkampff, der 55 Jahre alt geworden ist, 
war bei Ausbruch des Krieges in Saverzy bei Petrikau Direktor der Pulverfabrik der 
russischen Gesellschaft für Pulververkauf. Als die Deutschen einrückten, verlangten 
sie vom Direktor Rennenkampff, daß er für sie Pulver herstellen sollte und verhafteten 
ihn und seine Familie, als er sich weigerte, ihrem Verlangen Folge zu leisten. Mit der 
Rennenkampffschen Familie, die nach Deutschland gebracht wurde reiste die Schwes-
ter G. v. Rennenkampffs mit, die trotz ihrer 71 Jahre den Bruder nicht verlassen 
wollte. Zuerst wurde Georg v. Rennenkampff in die Festung Königsstein gebracht, wo 
er geraume Zeit bleiben mußte, bis ihm auf sein Gesuch wegen zerrütteter Gesundheit 
gestattet wurde, ein Privatquartier zu beziehen. Dort ist er am 12. März einem 
Herzleiden erlegen und nach einer Woche folgte ihm die Schwester ins Grab. Der 
Verstorbene hatte die Helsingforser Junkerschule absolviert, hatte dann im 5. Li-
tauischen Ulanenenregiment gedient und war jetzt vor 6 Jahren Direktor der Pulver-
fabrik geworden.“2 

... „Sollten alle obengenannten Erben vor mir sterben, so geht mein Nachlaß an: Eine 
Hälfte bekommen die Kinder von meinem in deutscher Kriegsgefangenschaft umge-
kommenen Bruder Georg Karlowitsch Rennenkampf, wobei die Hälfte von den Zin-
sen, des von mir vererbten Kapitals, lebenslang an meine Schwester Olga Karlowna 
Rennenkampf, in der Ehe Frau Köhler, auszuzahlen ist.“3 

Eveline ist die Tochter des königlich preußischen Regierungsrats Felix Frank und der 
Martha Emilie Nitschke. Lebt zur Zeit (1928) in Wikoline bei Wehrse, Bezirk Breslau, 
dem Gut ihres ältesten Bruders Wolfgang Frank, Generalkonsul in Kattowitz.4 

„Euer Vater und ich waren uns immer einig, Land unter den eigenen Füßen zu 
besitzen, als ein großes Glück zu betrachten. Als Papa starb, war er Besitzer von 
Paenküll, Konofer, Fersenau und Mexhof. Er liegt beerdigt im Park in Wikoline und 
mit ihm Inga [Ingeborg] und Otto. Wolfgang ist in Kurland beerdigt. Ich habe sein 
Grab nie gesehen.“5 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17 
2 Rigaische Zeitung Nr. 82 vom 13./26. April 1915 
3 Familienarchiv derer v. R., Testament des Bruders Paul vom 9. Juli 1916 
4 Ebd., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
5 Ebd., Brief Evelins v. R. an Sohn Eddi aus Langeoog, den 18. April 1961 
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XII. Generation: Kinder von Woldemar Constantin Edler v. Rennenkampff (Kf.12) 

Kf.16 Rennenkampff, Alice Olga Ingeborg Edle v. 

 Włocławek1, Gouvernement Plock, Polen, 04.01.18802,  Königsfeld im Schwarz-
wald 21.01.1924, 
 St. Petersburg, St. Michaelis, 08.06.19073 Constantin Hermann Gerhard v. 
Samson-Himmelstjerna, Herr auf Uelzen4 (enteignet), Sachverständiger für Tier-
zucht; die Verlobung fand im Juli 1906 statt5;  Uelzen 21.10.18806, „3/4 4 Uhr 
Morg.“,  Uelzen, Haustaufe, 08.12.18807, Bad Pyrmont 19.03.19698. 

Die Trauung fand „am 8. Juni um 6 Uhr abends in der St. Michaelis Kirche (Wassili 
Ostrow 3. Linie)“ statt.9 

„Mein Herzenslieb, daß Ihr meinem Herzen gleich teuer seid, wirst Du jetzt hof-
fentlich gefühlt haben und wissen. Meinem Gefühl nach, so solltet Ihr, wie an meinem 
Herzen, so auch an dem Hab und Gut Eures Vaters, das er vorläufig mir hinterlassen, 
den gleichen Anteil haben. 
Und so habe ich es auch im Anfang Euch Beiden gegenüber ausgesprochen, und auch 
Waldy, wie ich weiß, wäre damit einverstanden. Aber nun sind mir von fremder Seite 
Bedenken erregt worden, ob ich nicht aus Herzens-Gerechtigkeitsgefühl, eine Fami-
lienungerechtigkeit beginge, wenn ich so ganz gleich zwischen Euch teilte; Dir ein 
Drittel und Waldy zwei Drittel. Und von dem Ganzen bitte ich Euch sehr, erst 1000 
Rbl. für O. Arthur abzunehmen. Das möchte ich wie ein letztes Geschenk von Papa 
und Euch an mich ansehen, - und wenn Tante Marie lebt, 900 Rbl. für sie -, 100 Rbl. 
für Susanne und 100 Rbl. für den Moskauer Jungfrauen Verein. 
Sollte ich noch einige Jahre leben und Lisa bleibt bei mir, bitte ich wohl noch, auch ihr 
etwas anzusetzen. Dann aber bitte ich noch, für jedes Eurer Kinder, - soviel Euch Gott 
- Dir und Waldy - schenken mag, à 1000 Rbl. vor dem Teilen von der Summe abzu-
nehmen. Ich hätte es gern, daß jedes Großkind es fühlte, die Großmama habe seines 
gedacht. - Und es bekäme vielleicht etwas schon während seiner Schuljahre, die Ferien 
das Taschengeld. 
Wollt Ihr die Summen aber auf Zinses-Zins legen, so steht Euch das ja natürlich frei. 
U. somit: gedenkt Eures Vaterherzens, der mit Aufbietung aller Kräfte und so viel 
eigenen Entbehrungen für uns gesorgt hat, in warmer Herzlichkeit, u. laßt sein Bild in 
Euren Beziehungen zu einander auch wieder von Euch strahlen. 
Gott schenke Euch seinen Segen und meinen Segen, den bis zu ihrem letzten 
Atemzuge Euch erfleht, Euer eigenes Mutterherz - Petersburg, 12, Juni 1912.“1 

                                                 
1 Kirchenbuch d. evang. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 23. Februar 1887 
2 Ebd. 
3 Kirchspiel St. Michaelis/Mihkli, Kirchenbuch 
4 Estn. Vaabina, Kirchspiel Anzen, Antsla kihelkond, Antsla kihelkond, Kreis Werro/Vôrumaa, Livland/Eesti. 
Im Familienbesitz derer v. R. von 1811 bis 1844. 3.420 ha Hofsland, 2.940 ha Bauernland 
5 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige 
6 Kirchspiel Anzen/Antsla, Kirchenbuch-Clip 
7 Ebd. 
8 Samsonsches Geschlechter Register 
9 Familienarchiv derer v. R., Hochzeitsanzeige 



XII. Generation: Kinder von Woldemar Constantin Edler v. Rennenkampff (Kf.12) 

141 

Todesanzeige: „Nach schwerem Leiden verschied in Königsfeld in Baden Alice von 
Samson-Himmelstjerna geb. Edle von Rennenkampff geb. 4. Jan. 1880, gest. 21. Jan. 
1924. Off. 14, 13. Die Angehörigen.“2 

Kf.17 Rennenkampff, Waldemar (Waldy) Carl Friedrich Edler v. 

 Dünaburg, Gouvernement Witebsk, 30.08.18813,  Dünaburg, Haustaufe, 24.09. 
18814,  Reval 11.06.19315 „am Herzschlage ½ 9 Uhr abends“6, die Einsargung fand 
am 12. Juni statt,  Reval, St. Olai, Ziegelskoppel, 14.06.19317 „um 4 Uhr nachm.“, 
 Reval, in der St. Olai-Kirche [Pastor A. Mickwitz], 18.09.19068 Margaretha 
(Margot) Alexandrine Baronesse v. Hoyningen gen. Huene9,  Echmes 30.08. 
188110, „½ 9 Uhr Morg.“,  St. Martens 27.09.188111,  Dresden 13.02.194512, bei 
einem Luftangriff; To. d. Alexander Gottlieb Ferdinand Baron von Hoyningen gen. 
Huene, Herr auf Echmes13, u. d. Paula Wilhelmine von Essen14 a.d.H. Wechmuth15. 

Kaiserlich russischer Stabskapitän, „Leutenant des 1. Leibgarde Sappeur-Bataillons“16, 
Direktor der russischen Gesellschaft für Pulverfabrikation bis 1918 in Schlüsselburg, 
Patentanwalt. 

 Kinder siehe Kf.33 bis Kf.34 

Waldemars Taufpaten waren: „Oberst Friedrich von Kupffer, Ingeborg von Rennen-
kampff geb. Baronesse von Stackelberg, vertreten durch die Oberstin Olga von 
Kupffer.“17 

Margarethas Taufzeugen in der Kirche St. Martens waren: „1) General Alexander von 
Essen, 2) Generalin Julie von Essen, 3) Frau Sophie von Schulmann Udenküll, 4) Frau 
Baronin Helene von Schilling Gr. Lechtigall, 5) Herr Baron Maydell Kirrimäggi, 6) 
Herr Emil Baron von Schilling Gr. Lechtigall, 7) Herr Ernst von Hirschheydt  

                                                                                                                                             
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17; Brief der 
Mutter Anna 
2 Revalsche Zeitung vom Januar 1924 
3 Kirchenbuch evang. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 13. Februar 1887 
4 Kirchspiel Dünaburg, Kirchenbuch-Clip 
5 Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Gesamtreihe Band 16, 1957 
6 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
7 Revalsche Zeitung Nr. 129, Freitag, den 19. Juni 1931 
8 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip; Revaler Beobachter Nr. 219, 23. September 1906 
9 Ebd., Kirchenbuch; Trauschein, ausgestellt am 20. September 1920 
10 Kirchspiel St. Martens/Martna, Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd. 
12 Genealogisches Handbuch der adeligen Häuser, Gesamtreihe Band 16, 1957 
13 Estn. Ehmja, Kirchspiel St. Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
14 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seiten 132, 133 
15 Estn. Vôhmuta, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
16 Revaler Beobachter Nr. 219, 23. September 1906 
17 Kirchspiel Dünaburg, Kirchenbuch-Clip 
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Waldemar Carl Friedrich besuchte das Gymnasium, studierte danach. Er diente als 
Oberleutnant im Leibgarde Sappeur Bataillon, Abschied als Garde Stabskapitän. Seit 
1914 war er Fabrikdirektor.1 

Waldemar wohnte in der Tawritscheskaja Straße, Haus 3 / 43. Später (1914) am Su-
worow-Prospekt, Haus 38. 1917 war er Verwaltungsdirektor von der o. a. Russischen 
Gesellschaft für Herstellung und Verkauf von Schießpulver.2 

Er lebte in Reval (1928).3 

Dienstliste des Stabskapitäns des Pionierbataillons der Leibgarde Edler von Rennen-
kampff. Aufgestellt am 24.01.1912.4 
I. Stabskapitän Waldemar Edler von Rennenkampff, Sohn d. Woldemar. II. Geboren 
am 30.08.1881. V. Erblicher Edelmann, geboren im Gouvernement Witebsk. VII. 
Ausgebildet im Wiedemann-Gymnasium, in der Nikolaus-Ingenieurschule, wo er drei 
Klassen nach der 1. Kategorie absolvierte, und in der Elektrotechnischen Militär-
schule, absolvierte dort den Studiengang nach der 1. Kategorie. IX. Nach Abschluss 
des Studienganges im Wiedemann-Gymnasium in die Nikolaus-Ingenieurschule als 
Junker mit dem Rang eines freiwilligen Gemeinen der 1. Kategorie in den Dienst 
eingetreten 02.09.1901. 
22.10.1902 Unteroffizier. 
06.11.1903 Jüngerer Junker mit Degengehänge. 
24.11.1903 Älterer Junker mit Degengehänge. 
21.05.1904 Zum Unterleutnant mit Zuordnung zum 1. Pionierbataillon (in Borowitschi, 

Gouvernement Nowgorod, stationiert) befördert. 
01.08.1904 - 
03.11.1905 

Zum Lehrer in der 2. Abteilung der Pionierklasse ernannt. 

15.05.1905 Für Leistungen in den Schlachten gegen die Japaner mit dem St. Annen Orden 
IV. Klasse mit der Aufschrift „für die Tapferkeit“ ausgezeichnet. 

25.05.1905 In die Stadt Girin zur Verfügung des Militäringenieurs Oberst Jasykow 
abkommandiert. 

09.09.1905 Von der Dienstreise zurückgekehrt. 
11.09.1905 Zur Verfügung des Korpsingenieurs des Sibirischen Armeekorps Nr. 7 ab-

kommandiert. 
07.01.1906 Dienstreise wegen Krankheit abgebrochen. 
14.10.1905 Für die zu verschiedenen Zeitpunkten geleisteten Leistungen gegen die 

Japaner mit dem St. Stanislaus Orden III. Klasse mit Schwertern und Schleife 
ausgezeichnet. 

03.11.1905 - 
01.07.1906 

Lehrer in der Telegrafklasse. 

21.01.1906 Erhielt das Recht, die bronzene Medaille zum Andenken an den Russisch-
Japanischen Krieg von 1904-1905 zu tragen. 

20.08.1906 Nach Sankt-Petersburg zum Ablegen der Aufnahmeprüfung an der Nikolaus-
Ingenieurakademie abkommandiert, dort eingetroffen. 

21.09.1906 Die Prüfung nicht bestanden, aus der Akademie ausgeschlossen, zur Ver-

                                                 
1 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschl.; Familiennachf. a. d. J. 1910 
2 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
3 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
4 Dienstliste aus dem Militärgeschichtl. Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 184.020, 
Seiten 1, 11-17, Dienstliste 243 
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fügung der Hauptingenieurverwaltung gestellt. 
30.09.1906 Zum Wechselbestand der Elektrotechnischen Militärschule für Studien an der 

Schule abkommandiert, dort eingetroffen. 
01.10.1906 Leutnant. 
27.11.1906 In den Wechselbestand der Offiziersklasse der Elektrotechnischen Militär-

schule aufgenommen. 
20.06.1907 Für einen hervorragend fleißigen Dienst und Bemühungen während der 

Feindseligkeiten wurde die Verleihung des St. Annen Ordens 3. Klasse be-
stätigt. 

30.04.1908 Den Studiengang der Offiziersklasse der Elektrotechnischen Militärschule 
nach der 2. Kategorie absolviert. 

19.05.1908 Zum Dienst in der Minenmannschaft der Festung Libau (Kurland) bestimmt 
(Allerhöchste Anordnung über die Versetzung vom 16.06.1908). 

09.08.1908 Zum Pionierbataillon der Leibgarde, Sankt-Petersburg, zu der dienstlichen 
Prüfung und der nachfolgenden Versetzung abkommandiert. 

31.08.1908 St. Stanislaus Orden 2. Klasse verliehen. 
10.09.1909 - 
25.02.1911 

Lehrer in der Telegrafklasse. 

20.09.1910 - 
27.09.1910 

Zeitweiliger Kommandant der 2. Mannschaft. 

13.12.1909 Leutnant der Leibgarde. 
01.01.1911 Leiter der Offiziersbibliothek. 
25.02.1911 Amtierender Leiter der Elektrischen Beleuchtungsfabrik. 
10.03.1911 Aus der Liste der Telegrafmannschaft gestrichen und auf die Liste der 

Mannschaft für elektrische Beleuchtung mit Zuordnung zur Telegrafmann-
schaft aufgenommen. 

14.09.1911 - 
18.09.1911 

Zeitweiliger Kommandant der Telegrafmannschaft. 

06.12.1911 Stabskapitän. 

XI. In der 1. Ehe mit Fräulein Margarete Baronesse von Hoyningen gen. Huene, 
Tochter des Alexander, lutherisch, verheiratet. Hat die Tochter Marie-Ritha, geboren 
am 23.08.1909, und den Sohn Bernt Joachim Adolf, geboren am 11.10.1910. 
XII. Vater hat das Familiengut Konofer im Gouvernement Estland, Kreis Hapsal, 960 
Desjatinen1. 
XIV. Nahm am Russisch-Japanischen Krieg 08.09.1904 - 05.10.1905 teil. War in den 
Schlachten beim Fluß Schache 28.09.1904 - 05.10.1904; bei Mukden - 08.02.1905 - 
23.02.1905. Aus Gesundheitsgründen 05.04.1912 aus dem aktiven Dienst mit der 
Rente und mit Aufnahme in die Pionierlandwehr des Gouvernements St. Petersburg 
entlassen.2 

„Gründung der Genossenschaft3: „Gründer-Syndikat der Aktiengesellschaft Ssudo-
motor“. W.W. Edler von Rennenkampff & Ko. St. Petersburg, den 7. März 1913. 

                                                 
1 1 Desjatine = 1,09 ha 
2 Dienstliste aus dem Militärgeschichtl. Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 184.020, 
Seiten 1, 11-17, Dienstliste 243 
3 Nach Deutschem Gesellschaftsrecht handelt es sich nicht um eine Genossenschaft, sondern eher um eine 
Kommanditgesellschaft 
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Wir Endunterzeichnete Garde Stabs-Kapitän außer Dienst Waldemar Woldemaro-
witsch Edler von Rennenkampff und Hofrat Karl Gotlibowitsch von Brandt, haben 
diesen Vertrag wie folgt geschlossen: 
Von uns Beiden ist Edler von Rennenkampff der Gründer der Aktiengesellschaft 
„Ssudomotor“, deren Satzung zur Zeit bei Seiner Majestät zu Seiner Höchsten Ge-
nehmigung eingereicht worden ist, und um Zeit bis zur Genehmigung zu gewinnen 
und mit der Erfüllung der, in der Satzung gestellten Ziele, die im Moment sehr wichtig 
zu sein scheinen, zu beginnen, und zwar: Schließung von Kaufverträgen mit Partner-
Firmen, Annahme von Aufträgen, sowie Garagenbau u.s.w., um sofort nach dem Ent-
stehen der o.a. Gesellschaft die Erfüllung deren Aufgaben zu ermöglichen, wird diese 
Genossenschaft auf Vertrauen unter folgendem Namen „Gründer-Syndikat der Aktien-
gesellschaft Ssudomotor“, W. W. Edler von Rennenkampff & Ko gegründet. Die 
Verwaltung soll sich in St. Petersburg befinden, wobei er, Rennenkampff, zum „Ersten 
Genossen“ [Leiter mit vollem Gründer-Recht] dieser Genossenschaft bestellt worden 
ist, von Brandt aber nur zum Deponenten [Kapitalgeber] mit der eingezahlten Summe 
von 5.000 Rubel. ...“1 

Todesanzeige: „Gestern verschied am Herzschlage mein treuer Mann, unser lieber 
Vater Waldemar Edler von Rennenkampff a.d.H. Konofer geb. 30. August 1881, gest. 
11 Juni 1931. Prediger 12, 7. In tiefer Trauer Margot Edle von Rennenkampff, geb. 
Baronesse Hoyningen Huene, Rita Edle von Rennenkampff, Bernt Edler von Ren-
nenkampff. Die Einsargung findet am Freitag den 12. Juni um 8 Uhr abends statt, die 
Beerdigung Sonntag den 14. Juni um 4 Uhr nachm. von der Bremer-Kapelle der St. 
Olai-Kirche aus in Ziegelskoppel.“2 

Sarginschrift: „Denn der Staub muß wieder zu der Erde kommen, wie er gewesen ist, 
und der Geist wieder zu Gott, der ihn gegeben hat. Prediger 12, 7.“3 

„Waldemar Edler von Rennenkampff †. Nun ruht er in der heimatlichen Erde - vor 
einer Woche schon hat sich das Grab über ihm geschlossen, aber lange noch wird die 
Wunde, die sein Hinscheiden den Herzen seiner Freunde geschlagen, noch klaffen und 
bluten. 
Still und bescheiden ging er durchs Leben, von vielen kaum beachtet - was wußte man 
von ihm? - ein in Rußland geborener und aufgewachsener Balte, gewesener Offizier, 
dann hier in der Heimat Patentanwalt. - daß er ein Mensch im besten Sinne dieses 
Wortes, daß er ganzer Mann war, in dessen Brust ein treues Herz geschlagen, das 
haben viele nicht gewußt - und doch waren es einige hundert Menschen, die ihm das 
letzte Geleit bis zum Grabe in Ziegelskoppel gegeben haben.- 
Seine Bildung begann er in der Annenschule in St. Petersburg, besuchte dann, 
entsprechend den Dienstorten seines Vaters das Gymnasium in verschiedenen Städten 
Rußlands; nach dem Abiturium trat er in die Nikolai-Militäringenieurschule ein, die er 
glänzend absolvierte. Als junger Offizier machte er den Japanischen Krieg mit; 
besuchte in Petersburg die Elektrotechnischen Kurse für Offiziere und wurde dann 
zum Garde-Sappeur-Bataillon versetzt, wo er zuletzt eine Kompanie führte. Kaum 30 
Jahre alt mußte er aber schon den geliebten bunten Rock an den Nagel hängen, um 

                                                 
1 Gesamter Vertrag im Familienarchiv derer v. R. 
2 Revalsche Zeitung Nr. 129, Freitag, den 19. Juni 1931 
3 Familienarchiv derer v. R., Lieder bei der Beerdigung 
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seinem Vater in der Verwaltung der Pulverfabriken (A.-G. Schlüsselbug) zu helfen, 
und wenige Jahre darauf wurde er, nach dem Tode des Vaters, zum leitenden Direktor 
dieser Fabrik berufen. Beim Ausbruch des Weltkrieges wurde er zwar einberufen, 
wurde aber zur Leitung der mobilisierten Pulverfabriken abkommandiert und verblieb 
dort bis zum Zusammenbruch nach der Revolution. 
In seine baltische Heimat zurückgekehrt, mußte er in Dorpat durch schwere Arbeit als 
Elektromonteur seine Familie über Wasser halten. Dann kam er nach Reval und wurde 
Vertreter ausländischer Pulverfabriken und Patentanwalt - so hatte er schließlich sein 
Auskommen; - was er aber dazu an Arbeit leisten mußte, das wußten wohl nur seine 
Familie und seine nächsten Freunde - und doch fand er Zeit für Vereine, die ihn durch 
ihre Bestrebungen und Ziele interessierten, und beteiligte sich an der „Gesellschaft für 
psychische Forschung“, zu deren Präses er dann gewählt wurde. Was er dort geleistet, 
kann ich als Unbeteiligter nicht beurteilen; ich weiß nur, daß die Gesellschaft unter 
seiner Leitung in den drei Jahren ihres Bestehens zu einer der regsten in Reval 
geworden war: es verging kaum eine Woche ohne Vortagsabend, bei dem W. v. Ren-
nenkampff selbst die Diskussionen leitete - und es bedurfte eines kolossalen Wissens 
und scharfen Fassungsvermögens, der Anspannung der ganzen Geisteskraft, um diese, 
oft sehr schwierigen Diskussionen zu leiten. 
Am Donnerstag, den 18. Juni fand in der „Gesellschaft für psychische Forschung“ eine 
Gedächtnisfeier statt, und der Referent, Oberst a. D. Luik, sagte es gerade heraus, daß 
den dahingeschiedenen Präses niemand zu ersetzen vermag. - In grenzenloser Hingabe 
hat er für die Seinen und für die Ziele, die er dessen wert hielt, gearbeitet, nie über 
Müdigkeit klagend - so hat er seine Kräfte dahingegeben und ist der übermäßigen 
Arbeit erlegen. 
Wer mit ihm in nähere Berührung gekommen war, mußte ihn schätzen - seine hohen 
Begriffe von Ehre und Ethik, die er vollkommen auf christlich-religiöser Basis grün-
dete, ließen keine anderer Einstellung ihm gegenüber zu; seine Hilfsbereitschaft sein 
freundliches, heiteres, ich möchte fast sagen, strahlendes Wesen zwang zur Liebe.“1 

Margot war die Tochter des Alexander Gottlieb Ferdinand Freiherr von Hoyningen-
Huene und der Pauline Wilhelmine von Essen a.d.H. Wechmuth2.3 

Margot wohnte [1914]: St. Petersburg, Suworow - Prospekt, Haus 38.4 

Am 21. Oktober 1939 wurde Margot, wohnhaft in Reval, Niine 10, aus der estnischen 
Staatsangehörigkeit entlassen und reiste am 23. November 1939 aus.5 

XII. Generation: Kinder von Paul Georg Edler v. Rennenkampff ex I. (Kf.13) 

Kf.18 Rennenkampff, Adelaide (Deli) Ingeborg Edle v. 

 Lublin6, Russisch-Polen, 02.07.18831, lutherisch2,  St. Petersburg3 16.03.18964, 
 St. Petersburg, Smolenski-Friedhof. 

                                                 
1 Revaler Zeitung Nr. 140 vom Juni 1931 
2 Estn. Vôhmuta, Kirchspiel St. Johannis, Järva-Jaani kihelkond, Kreis Jerwen (Weißenstein), Estland/Eesti 
3 Familienmitteilung 
4 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
5 Eesti Riigiarhiiv, Riigi Teataja Lisa Nr.14, 15 veebruarist 1940, Nr. 36 aprillist 1940 
6 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 23. Februar 1887 
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„Bei der Mutter [Anna Gabriele Ingeborg v. R. (Kf.o5), geb. von Stackelberg] lebten 
außerdem die zwei kleinen Töchter meines Mannes aus der ersten Ehe mit Adel von 
Talberg.“5 

„Als seine Töchter heranwuchsen, tat er alles, um ihnen eine gute Ausbildung zu 
geben. Er schickte sie nicht aufs Gymnasium, sondern beide wurden zu Hause un-
terrichtet. Bei den Prüfungen, denen sie sich anschließend unterziehen mußten, schnit-
ten sie beachtlich gut ab. Auch wollte er nicht, dass seine Töchter unter schlechten 
Einfluss von Freundinnen gerieten und bevorzugte daher eine Erziehung unter den 
Fittichen und der Aufsicht von Oma und Tante. 
Die Kinder lernten Sprachen (Französisch, Deutsch, Englisch) und erhielten Musik- 
und Malunterricht.“6 

„Die jüngste Tochter meines Mannes, Adel, war ein sehr kränkliches Kind und starb 
an Scharlach, als sie noch ganz klein war. Mein Mann erzählte mir, dass er schon 
dadurch zufriedengestellt und glücklich gewesen sei, dass er wenigstens in ihren 
letzten Minuten bei ihr sein konnte. Das Kind habe immer wieder nach seinem Vater 
gerufen, als ob es das bevorstehende Ende ahnen würde. Als er die traurige Nachricht 
über ihren Zustand erhalten hatte, machte er sich sofort auf den Weg und schaffte es 
noch, die letzten vier Stunden am Sterbebett seiner kleinen geliebten Tochter zu 
verbringen. Sie hatte ihn erkannt und war glücklich, dass ihr Vater bei ihr war, dann ist 
sie friedlich mit ihrem letzten Wort „Papa“ in seinen Armen eingeschlafen.“7 

Adelheid liegt auf dem „Smolenski Friedhof, Grabmal 61, Nr. R055, Abteil. 71.“8 

Kf.19 Rennenkampff, Iraida (Ira) Hermine Edle v. 

 Tschenstochow9, Gouvernement Petrokow, 01.04.188510, lutherisch11, 01.06.188512, 
 Kruglowo, Kreis Kansk, Krasnojarsk 194713,  Krasnojarsk Gebiet 195014, 
 Wilna, Russisch-Litauen, 28.04.19081 Michael Iosifowitsch Doliwo-Dobrowolski, 
Polizeimeister in Odessa,  Odessa um 1910,  Odessa, Gouvernement Cherson, 
05.09.1878,  Krasnodar, Nordkaukasus, 18.04.1933.2 
                                                                                                                                             

1 Inschrift auf ihrem Grabstein auf dem Smolenski-lutherischen Friedhof in St. Petersburg; Urkundenarchiv von 
Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
2 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
3 St. Petersburg, St. Katharinen; Kirchenbuch 
4 Inschrift auf ihrem Grabstein auf dem Smolenski-lutherischen Friedhof in St. Petersburg 
5 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
6 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
7 Ebd. 
8 Familienarchiv derer v. R., Auskunft der Friedhofsverwaltung 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
10 Taufschein vom 5. Oktober 1894; Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
11 Ebd. 
12 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite209 
13 Auskunft Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
14 Familienmitteilung 



XII. Generation: Kinder von Paul Georg Edler v. Rennenkampff ex I. (Kf.13) 

147 

„Bei der Mutter [Anna Gabriele Ingeborg v. R. (Kf.o5), geb. von Stackelberg] lebten 
außerdem die zwei kleinen Töchter meines Mannes aus der ersten Ehe mit Adel von 
Talberg.“3 

„Die älteste Tochter meines Mannes, Iraida, war sehr sprachbegabt und eine talentierte 
Künstlerin. Sie zeichnete mit dem Bleistift, malte mit Öl- und Aquarellfarben.“4 

„Seine älteste Tochter Irotschka [Iraida] absolvierte mit Erfolg ihre Schulabschluss-
prüfungen und bekam ein gutes Reifezeugnis. Sie war eine gute Sportlerin und der 
Vater unterstützte sie in ihrer Sportlichkeit. Besonders war sie eine ausgezeichnete 
Tennisspielerin, eine gute Reiterin und auch das Fahrradfahren machte ihr viel Spaß. 
Außerdem unternahm sie auch viele Fußwanderungen. Sie begab sich auf zahlreiche 
Seereisen und hatte, wie man so sagt, die ganze Welt gesehen: Den Fernen Osten, 
Sibirien, Japan, Indien und viele, viele andere Länder. 
Darüber hinaus war sie auch eine gute Hausherrin, Ehefrau und Mutter. Zur Zeit der 
Bolschewiken unterrichtete sie an verschiedenen Schulen Fremdsprachen und Kunst 
und konnte dadurch ihre Kinder und sich ernähren. Damals lebten sie in einer Provinz 
Russlands, in Grosny.“5 

Am 12. November 1910 war Iraida wohnhaft in der Stadt Wilna bei den Eltern, Cher-
sonskaja Straße, Hausnummer 6, Wohnung Nr. 4.6  

„Michael Doliwo absolvierte die Landwirtschaftliche Schule von Uman. Dann leistete 
er den Militärdienst im Belgoroder Dragonerregiment Nr. 25, ihm wurde der Grad des 
Fähnrichs der Reserve verliehen (1902). Nach der Heirat mit Iraida Rennenkampff 
machte dieser bescheidene Armeeoffizier eine schwindelnde Karriere: 1907 wechselt 
er vom Amt des landständischen Kreisleiters von Schawli ins Amt des Polizeimeisters 
von Kowno, dann besetzte er dasselbe Amt in Cherson (seit 1911) und Jaroslawl (seit 
1914). Ab 1908 Mitglied des Odessaer Ausschusses der Gesellschaft für Zuchthaus-
fürsorge und Mitglied der Odessaer Behörde für Fabrik- und Bergbauangelegenheiten, 
Vorsitzender des Odessaer Städtischen Ordnungsausschusses7. Es ist nicht ausge-
schlossen, daß er seinen Aufstieg der Protektion des Schwiegervaters Paul zu ver-
danken hat. Dort trennte sich Doliwo-Dobrowolskij von Iraida und gründete eine neue 
Familie.“8 

„Um 1927 zog Iraida nach Grosny [Hauptstadt Tschetscheniens] um zu unterrichten, 
zunächst Deutsch in der Schule, dann - während der zunehmenden Repressionen - 
klöppelte sie Spitzen. Trotz der Armut zog sie sich immer reinlich, sogar elegant an. 

                                                                                                                                             
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
2 Familienmitteilung 
3 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
4 Ebd. 
5 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Vera Nikolajewna E. v. R., 4. Ehefrau von Paul (Kf.13) 
6 Familienarchiv derer v. R., Zeugnis der Zustimmung zur Adoption der Stiefschwester Olga 
7 „Ganz Odessa für das Jahr 1911“, Spalten 294, 326, 345 
8 Auskunft Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
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Sie erzog in Strenge ihre Töchter Olga, Tamara und Kira [u. Oleg]. Durch ihren 
rauhen und emotionskargen Charakter soll sie Paul ähnlich gewesen sein. 
1941 wurde sie als Deutsche in die Region Krasnojarsk ausgewiesen. Obwohl ihre 
Tochter Tamara, die in Magnitogorsk wohnte, sie einlud, in zwei Zimmern mit ihren 
Enkeln zu wohnen, lehnte Iraida das ab: „Alles ist so armselig!“, sagte sie, nachdem 
sie die dortigen Verhältnisse besichtigt hatte. Und kehrte ins Dorf Kruglowo im Kreis 
Kansk der Region Krasnojarsk zurück, wo sie um 1947 starb.“1 

„Ihre [Iraidas] Tochter Olga lebte nach der Revolution in Grosny, Tschetschenien, 
dann in Rostow, zuletzt in Togliatti an der Wolga. Tochter Tamara war Lehrerin in 
Togliatti. Tochter Kira hat 1988 noch ihren leiblichen Bruder Oleg in Moskau besucht. 
Sie wohnte in Shigulewsk in der Nähe von Togliatti. Sie hat eine Tochter Galina 
Grigorjewna Ssemenow, die in Togliatti wohnt. 
In Togliatti, Shigulewsk, Pensa und in anderen Städten und Ortschaften Rußlands 
wohnen derzeit [1998] zweiundzwanzig Nachkommen von Paul Georg von Rennen-
kampff.“2 

Kf.20 Rennenkampff, Woldemar Konstantin Edler v. 

 Kasan, Russland, 10.05.18873,  Kasan 18.06.18874. 

Kf.21 Rennenkampff, Margaretha Tamara Edle v. 

 Nowotscherkassk5 23.11.18886,  Taganrog7 29.11.18888,  St. Petersburg 
04.02.18899, an einer „Darmentzündung“,  St. Petersburg, St. Katharinen, 08.02. 
188910. 

XII. Generation: Kind von Paul Georg Edler v. Rennenkampff ex II. (Kf.13) 

Kf.22 Rennenkampff, Lydia Edle v. 

 Kielzy11 14.05.189112,  28.05.18911, „griechisch orthodox getauft“2,  nach 1937, 
„unverheiratet“. 

                                                 
1 Auskunft Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
2 Oleg Michailowitsch Doliwo-Dobrowolski, Schriftsteller in Moskau 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
4 Aufzeichnung des ritterschaftlichen Genealogen Baron Georg v. Wrangell; Mitteilung von Schwägerin Eveline 
v. R. geb. Frank 
5 Russisch Новочеркасск, 30 km von Rostow am Don entfernt 
6 Kirchspiel Taganrog/Таганрог, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3694 
7 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
8 Kirchspiel Taganrog/Таганрог, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3694 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
10 St. Petersburg, St. Katharinen, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3695 
11 Stadt und Gouvernement, polnisch Kielce, Kreis Bromberg/Bydgoszcz 
12 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
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... „erfuhr ich, daß diese Ehe geschieden wurde, die kleine Lydia überließ Paul ihrer 
Mutter.“3 

Lydia erteilte am 9. November 1910 in Helsinki ihre Zustimmung zur Adoption von 
Fräulein Olga Krassan.4 

„Lydia war während des 1. Weltkriegs Rote Kreuz Schwester. Sie lebte (1937) in Gre-
noble und war unverheiratet.“5 

XII. Generation: Kind von Paul Georg Edler v. Rennenkampff (Kf.13) & Sophia Hüber 
v. Greifenfels 

Kf.23 Rennenkampff, Esperance Nadeschda (Nadja) Edle v. 

[Tochter nach eigenen Angaben, urkundlich nicht belegt!] 
 Wilna 06.11.19006, 06.11.19027, 06.11.19078, 06.11.19089 orthodox getauft, 
 Stockholm 16.02.198810, im Krankenhaus, „Todesursache: Zerebraler Insult (5 J.), 
Diabetes mellitus (12 J.)“11,  Stockholm, auf dem katholischen Friedhof des „Norra 
begravningsplatsen“ in Solna.12 
 Berlin 30.09.1924 Simon Matwejwitsch Paperin, Kapellmeister,  1935,  Ros-
tow, Gouvt. Jaroslaw, 25.01.1890.13 

Nadja war seit 1927 in Schweden beheimatet, Modedesignerin in Stockholm mit 
eigenem Atelier: „Gåre Modeller AB“. Sie war Taufpatin von Bernt v. Rs. Tochter 
Andrea Maria E. v. R (Kf.41), die sie in ihrem Testament als Alleinerbin einsetzte.14 

Es gibt zwei Taufeintragungen des Namens Nadeschda in den Kirchenbüchern von 
Wilna im Jahr 1900: 
Nadeschda,  11. (September),  19.11.1900. Eltern: Der Feuerwerker in Reserve 
Dimitri Antonow Begun und seine Ehefrau Fekla Michailowna, beide orthodox. 

                                                                                                                                             
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
2 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240 
3 Familienarchiv derer v. R., Brief der Eveline v. R. geb. Frank vom 16. Dezember 1948 an ihren Sohn Eddi 
4 Ebd., Urkunde vom 9. November 1910, schwedischer Beglaubigungstext 
5 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Stiefmutter Vera E. v. R. 
6 Eigene Angabe 
7 Familienarchiv derer v. R. Laut schwedischer Sterbeurkunde, Nachrichtenblatt der Baltischen Ritterschaft 
1988, 2 
8 Familienmitteilung, Datum vom Grabstein 
9 Dokumentation Bernt Edler v. R. 
10 Familienarchiv derer v. R. Laut schwedischer Sterbeurkunde 
11 Ebd. 
12 Familienmitteilung, Katarina v. R, Foto der Grabstädte 
13 Familienarchiv derer v. R., eigene Angaben 
14 Familienmitteilung, Andrea v. R. - Paulsen 
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Pateneltern: Der Wilensker Kleinbürger Gawriil Afanasjew Korschikow und Elena 
Kusminitschna Koschewnikowa. Pretschistenski Dom. F. 605-14-62. Seiten 185-186. 
Nadeschda,  30.09,  15.11.1900. Eltern: Der Bauer aus Kanorizker Gemeinde, 
Bezirk Kargopolsk, Gouvernement Olonez, Nikifor Stepanow Tschesnokow und seine 
Ehefrau Paraskewa Alexandrowa. Pateneltern: Der Bauer aus der Gemeinde Byrowsk, 
Bezirk Kargopolsk, Gouvernement Olonez, Alexander Wassiliew Salesski und die 
Bäuerin aus der Gemeinde Rudomin, Bezirk Wilenski, Petrunela Osipowna Scheglina. 
Kirche des Wilensker Kinderheimes. F. S. 611-612. 

„Es gibt keine Erwähnung ihres Namens in den Kirchenbüchern von Wilna im Jahr 
1902.“1 

XII. Generation: Kinder von Paul Georg Edler v. Rennenkampff ex IV. (Kf.13) 

Kf.24 Rennenkampff-Krassan, Olga Edle v. 

 Taganrog2 02.07.19013,  Taganrog 08.09.19014,  Taganrog 01.04.19185, von 
Bolschewiki erschossen, am gleichen Tag wie Adoptivvater Paul6. 

Paul Georg v. R. adoptierte, durch Seine Kaiserliche Majestät Nikolaus II. am 29. Juni 
1911 stattgegeben, Olga Krassan, Veras Leonutows Tochter aus erster Ehe mit dem 
Bankier Paul Georg Krassan.7 

„Allerdurchlauchtigster Allermächtigster Großer Herrscher Kaiser Nikolaj Alexandro-
witsch, Selbstherrscher aller Russen, Gnädigster Herr! 
Als ich von zwei vorangehenden Ehen zwei Töchter8 hatte, habe ich die dritte Ehe mit 
der Witwe des griechischen Untertanen Vera Nikolajewna Krassan, geborene Leonu-
towa, Tochter eines russischen Offiziers, geschlossen. In dieser Ehe ist meine dritte 
Tochter Tatjana geboren. Zusammen mit zwei jüngeren Töchtern erziehe ich meine 
Stieftochter Olga Georgijewna Krassan, die am 2. Juli 1901 geboren ist. 
Als ein seine Heimat heiß liebender Untertan meines Kaisers kann ich meine Stief-
tochter nicht anders erziehen, als ihr dieselben Gefühle und Ideen beizubringen, die 
mir von meiner Geburt an beigebracht wurden. In meiner Anhänglichkeit mache ich 
keinen Unterschied zwischen ihr und meinen leiblichen Töchtern. 
Das Alter, das ich erreicht habe, läßt mich danach streben, das Schicksal meiner 
Stieftochter zu arrangieren. Meine Anhänglichkeit ihr gegenüber und das väterliche 
Gefühl, das ich ihr entgegenbringe, haben in mir und in meiner Frau den Wunsch 
erweckt, meine Stieftochter zu adoptieren und sie meinen leiblichen Töchtern in allen 
Hinsichten gleichzustellen. Die Adoption im Rahmen eines allgemeinen gesetzlichen 

                                                 
1 Auskunft Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
2 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
3 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
4 Geburtsurkunde der griechischen St. Elena- und Konstantin-Kirche in Taganrog/Таганрог 
5 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4: Aus den 
Aufzeichnungen der Mutter Vera E. v. R. 
6 Anmerkung Lutz v. R. 
7 Familienarchiv derer v. R., Dokumente der Adoption 
8 Iraida und Lydia, Anmerkung Lutz v. R. 
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Verfahrens ist durch die Vorschrift verhindert, nach der die Adoption nur für die 
Personen möglich ist, die keine leiblichen Kinder haben. Diese aussichtslose Lage und 
die Befürchtung, daß nach meinem und meiner Frau Tod meine Stieftochter, die keine 
nahen Verwandten väterlicherseits hat, in ihrer zweiten Heimat einsam bleibt, bewe-
gen mich dazu, zu den Füßen Ihrer Kaiserlichen Majestät mein inständiges unter-
tänigstes Ersuchen zu bringen, damit angeordnet werde, meine Stieftochter, griechi-
sche Staatsangehörige Olga Krassan in die russische Staatsangehörigkeit aufzu-
nehmen, und mir zu erlauben, sie zu adoptieren, während ihr der Vatersname nach mir 
und der Familienname Rennenkampff-Krassan sowie die erbliche Adelswürde mit 
allen Rechten, die mir zustehen, verliehen werden. 
Anlagen: 1.) Kopie der Geburtsurkunde über die Geburt von Olga Krassan; 2.) Kopie 
der Urkunde über die Eheschließung zwischen mir und Vera Nikolajewna Krassan; 3.) 
Kopie des Befehls Nr. 29 aus dem Jahre 1907 an die Truppen des Militärbezirks 
Irkutsk; 4.) drei Zeugnisse über die Zustimmung zur Adoption von Olga: von meiner 
Frau Vera von Rennenkampff und meinen Töchtern aus der 1. und der 2. Ehe: Lydia 
und Iraide von Rennenkampff. 
Ihrer Kaiserlichen Majestät untertänigster Generalleutnant des 3. Armeekorps Paul 
Rennenkampff. - Den 26. November 1910, Stadt Wilna.1 

Im Brief Nr. 50.755 vom 30.06.1911 an den General der Kavallerie Rennenkampff hat 
der Hauptverwalter der Kanzlei Seiner Kaiserlichen Majestät für die Annahme der 
Gesuche mitgeteilt, „daß Seine Kaiserliche Majestät am 29. Juni dem allerun-
tertänigsten Gesuch des Generals der Kavallerie Rennenkampff, die Tochter seiner 
derzeitigen Frau aus der Ehe mit dem griechischen Untertanen Georg Krassan, 
minderjährige Olga Krassan, geboren am 2.07.1901, in die russische Staatsange-
hörigkeit aufzunehmen, stattgegeben hat,“ und durch den Allerhöchsten Namenserlaß 
an den Regierenden Senat vom gleichen Tag wurde ihr, Olga, Allergnädigst an-
geordnet, den Familiennamen „Rennenkampff“ und den Vaternamen „Pawlowna“ zu 
nehmen und die Rechte einer erblichen Edelfrau zu genießen.“2 

„Vera Leonutow brachte aus ihrer ersten Ehe eine Tochter Olga mit, die Paul 
adoptierte. Sie unternahm auf Pauls Kosten mit Bernts Vater Waldemar eine Weltreise 
durch den Suezkanal. Zum Dank schenkte Paul seinem Neffen eine wertvolle 
Brilliantuhr. Laut Aussage ihrer Halbschwester Tatjana kam Olga 1918 auf tragische 
Weise ums Leben.“3 

                                                 
1 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49 
2 Ebd.; Dienstliste 295-595; Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, Seiten 1-8 und Rücks., Dienstliste 108-240 
3 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 



 

152 

Kf.25 Rennenkampff, Tatjana Edle v. 

 Wilna1 26.11.19072,  orthodox3,  Montmorency, Dépt. Val-d’Oise, Frankreich, 
13.09.19944, 
 Athen, Griechenland, 24.11.19325 Jean Victor Savant, Schriftsteller,  Paris 
27.11.19466,  Neuilly-sur-Seine, Dépt. Hauts-de-Seine, Verwaltungsbezirk Obere 
Seine 29.06.1911,  Draveil7, Vorort von Paris, 18.06.1998; Sohn d. Aleina Bar-
thélémy Henri Savant u. d. Jeanne Victoria Ossola.8 

II. Beyolu in Istambul, Türkei, 08.06.1948 Maria Sergey, Urkunde eingetragen, den 
10. Juni 1948, im französischen Generalkonsulat in Istambul.  Paris 24.03.1953 von 
Maria Sergey durch Urteilsspruch durch das Zivil-Gericht Seine.9 

III. Saint-Ouen, Seine, 31.08.1954 Gilberta Johanna Boitel.  Paris 17.12.1964 von 
Gilberta Johanna Boitel durch Urteilsspruch des Oberlandgerichts Seine.10 

IV. Paris, 12. Bezirk, 26.08.1970 Johanna Emilia Secour.11 

Buchhalterin in der Stadtverwaltung, mehrere ehrenamtliche Tätigkeiten.12 

Tatjana wurde griechisch-orthodox getauft. Ihre Taufmutter ist ihre Majestät die Zarin 
Alexandra Feodorowna v. Rußland. Sie lebte in Athen (1928)13, ihre Anschrift lautete 
1933: Odos Aristomenou 43.14 

Wie aus der durch Kanzlei Ihrer Kaiserlichen Majestät Alexandra Fedorowna am 
4.01.1907 ausgestellten Bescheinigung Nr. 28 ersichtlich ist, geruhte Ihre Kaiserliche 
Majestät, Ihre Zustimmung zu äußern, als Taufpatin bei der heiligen Taufe der Tochter 
Tatjana, die am 26.11.1907 geboren wurde, mit dem Namen Ihrer Kaiserlichen Maje-
stät aufzutreten.15 

„Einschreiben - Fräulein Tatiana von Rennenkampf - Athen - Rue Aristomenou 43. 
Der Reichspräsident - Neudeck, den 17. August 1933. 

                                                 
1 GH der Baltischen Ritterschaften. Teil Estland, Bd. III. S. 209. Görlitz 1935 
2 Urkundenarchiv von Russland, Fond 1102, Inventarverz. 3, Akte 1240 
3 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240 
4 Familienarchiv derer v. R., Sterbeurkunde 
5 Urkunde im französischen Konsulat zu Athen vom 30. November 1932 
6 Eingetragen in Paris, Tribunal Civil de la Seine, am 10. Juli 1947  
7 Sterberegister des Pariser Vororts Draveil 
8 Angaben stammen von Tatjanas Schwiegertochter Jos Savant, Paris 
9 Alle Angaben stammen aus dem Bürgermeisteramt der Stadt Neuilly-sur Seine 
10 Ebd. 
11 Ebd. 
12 Alle Angaben stammen von Tatjanas Schwiegertochter Jos Savant, Paris 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Balt. Adelsgeschlechter; Familiennachforschung a. 
d. J. 1910 
14 Familienarchiv derer v. R., Brief des Reichspräsidenten Paul v. Hindeburg aus Neudeck vom 17. August 1933 
15 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. II, Akte 17007, Seiten 27-49, 
Dienstliste 295-595; Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 158452, 
Seiten 1-8 und Rückseite, Dienstliste 108-240 
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Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! Ihr Schreiben vom 19. Juli 1933 habe ich erhalten 
und mit Aufmerksamkeit von seinem Inhalt Kenntnis genommen, insbesondere von 
Ihrer Absicht, ein Buch über das Leben und Wirken Ihres verstorbenen Herrn Vaters, 
des Generals Exzellenz Paul von Rennenkampf, zu schreiben. 
Über Ihren Herrn Vater habe ich im Buche „Aus meinem Leben“ auf Seite 93 bei 
Schilderung der Tage nach dem Siege von Tannenberg meine damalige Auffassung 
mit den Worten eingeleitet: „Der russische Führer ist doch bekannt als vortrefflicher 
Soldat und General. Als Russland in Ostasien kämpfte, klang unter allen russischen 
Führern der Name Rennenkampfs am hellsten.“ Ich kann heute hinzufügen, daß ich 
die Vorwürfe, die gegen sein Verhalten während der Tannenberger Schlacht erhoben 
worden sind, in der Richtung als übertrieben ansehe, als es in allererster Linie die 
Aufgabe des Generals Shilinski als Oberbefehlshaber der Nordwestfront gewesen 
wäre, das Zusammenwirken seiner beiden Armeen (Rennenkampf und Samsonow) zu 
regeln. Darüber hinaus ein Urteil abzugeben, ist mir angesichts der bekannten Ergeb-
nisse der vom Generaladjutanten Baranow geführten Untersuchung leider nicht 
möglich. 
Im übrigen möchte ich auf die Ihnen wahrscheinlich bekannten Veröffentlichungen 
des Reichsarchivs hinweisen, in denen die deutsche Auffassung über die Führer-
tätigkeit des Generals von Rennenkampf im Kriege geschildert ist, ohne allerdings ein 
endgültiges Urteil über sie zu fällen, denn dazu reichten die Unterlagen nicht aus. Es 
handelt sich vor allem um folgende Stellen: 
„Der Weltkrieg 1914 - 1918“, E. S. Mittler u. Sohn, Berlin. Band II, S. 36, 65/69, 84 
f., 99. f, 120 f., 143 f., 231/236, 306/314.- Band VI. S. 198/200, 218, 319. 
„Schlachten des Weltkrieges“, Band 36 „Die Schlacht bei Tannenberg“ - Gerhard 
Stalling, Oldenburg/Berlin 1927. - S. 231/238. 
Anlangend die Herkunft derer von Rennenkampf rate ich Ihnen, sich mit einer An-
frage an die Deutsche Adelsgenossenschaft, Berlin NW.40, Hindersinstr.7, zu wenden, 
die am besten in der Lage sein wird, Ihnen die erwünschte Auskunft zu geben. Eine 
amtliche Stelle (früheres Heroldsamt), die über solche Fragen Auskunft erteilt, gibt es 
nicht mehr. 
Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung bin ich, sehr geehrtes gnä-
diges Fräulein, Ihr ergebener von Hindenburg.“1 

„Tatjana war sehr stolz auf ihre Familie und hat um den guten Ruf ihres Vaters 
gekämpft und zwei Verleumdungsprozesse gewonnen: gegen den Lexikonverlag „La-
rousse“ [vergleichbar mit dem Brockhaus] und gegen die Zeitschrift „Pensée russe“.2 
„Jean Savant und Tatjana wurden geschieden. Die beiden Söhne Paul Olaf und Ale-
xandre Eric haben darunter sehr gelitten. Tatjana war sehr streng und Jean Savant wird 
als egozentrisch beschrieben.“3 

In der historischen Bibliothek in Paris „Bibliothéque historique de Paris“ befindet sich 
ein „Fond Jean Savant“. Es ist dem allgemeinen Publikum nicht erlaubt, die dort hin-
terlegten Dokumente einzusehen oder zu kopieren. Nur Schwiegertochter Jos Savant 

                                                 
1 Bibliothéque historique de Paris, Historische Abteilung d. franz. Heeres, Fond Jean Savant, Dossier 4 
2 Familienmitteilung, Tatjanas Schwiegertochter Jos Savant, Paris 
3 Ebd. 
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ist als Testamentsvollstreckerin zu einer Genehmigung befugt. Die Unterlagen sind für 
die Geschichtsforschung bestimmt.1 

Jean V. Savants Werke über die Familie v. Rennenkampff:2 
 Alexandre de Rennenkampff [a.d.H. Helmet] est ses amis, Paris 1948. 
 Épopée Russe; Campagne de l`armée Rennenkampf, en Prusse-Orientale, Paris, Cal-

mann-Lévy, 1945. 
 Revue d´Histoire diplomathique; Une Ambassade Persane a Saint Pétersbourg en 

1829, Paris, 1938, Paul Andreas Edler v.R. [a.d.H. Helmet]. 
 Revue des études historiques; Avril-juin 1938; darin: Vingtiéme anniversaire d´un 

martyre; Le Général Paul de R.. Zum 20. Todestag des Märtyrers... 
 Un Gentilhomme Livonien, Gustave de Rennenkampf [a.d.H. Helmet], Paris 1948. 
 Un Guerrier du Caucase, Pavel Iakowlévitch [Paul Andreas] de Rennenkampf [a.d.H. 

Helmet], Paris 1948. 
 Un souvenir sur Paul de Rennenkampff. - Erinnerungen an General Paul - Paris 1938. 

XII. Generation: Kinder von Georg Olaf Edler v. Rennenkampff (Kf.15) 

Kf.26 Rennenkampff, Adele Elisabeth Martha Ingeborg (Inga) E. v. 

 Paenküll 14.09.18933,  Merjama 14.10.18934,  Trachenberg, Kreis Militsch, 
Nieder-Schlesien, 23.08.19265,  „im Park in Wikoline“6 bei Wehrse, Bezirk Breslau. 
 Wikoline, bei Breslau, 05.09.19207 Richard Michael Valerian Eugen Baron v. 
Vietinghoff-Scheel, Kaiserlich russischer Oberleutnant z. See,  Reval 25.12.18918, 
 Reval, St. Olai, 11.01.18929,  Astfeld, Kreis Goslar, 08.04.196410. 

II. Riga 24.07.1931 Viktoria “Wischinka“ Iwanow,  Nowosibkow, Gouverne-
ment Tschernigow, 18.01.1899,  Astfeld, Goslar, 20.10.1974. 

Ingeborg besuchte als Stiftstochter 1903 das „evangelisch-weltliche adelige Fräulein-
stift Johann Diedrichstein“ zu Finn.11 

„Inga kommt nächstes Jahr nach Hause. Sie ist noch nicht fertig, um sie auf eigene 
Füße zu stellen, bedarf es noch einer Ausbildung. Sie selbst möchte sehr gern eine 
Wardburg durchmachen. Der Kursus ist ganzjährig. Die Ausgabe dafür würde 1000 - 
1500 Rbl. betragen. Ich weiß den Preis nicht ganz genau. Ehe sie nach Wardburg 
kommt, müßte sie noch etwas in Breslau ausgebildet werden. Es ist besser, wenn die 

                                                 
1 Anmerkung Lutz v. R. 
2 Familienarchiv derer v. R. 
3 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8868; Taufschein, ausgestellt am 12. Februar 1903 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Todesanzeige im „Revaler Bote“ Nr. 194 vom 28. August 1926 
6 Brief der Mutter Eveline vom 18. April 1961 aus Langeoog an ihren Sohn Eddi 
7 Familienmitteilung 
8 Reval, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Geschlechter-Register Vietinghoff Nr. 35 
11 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Stift Finn 
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Mädchen nicht zu jung dahin kommen, weil große Anforderungen an sie gestellt 
werden und sie Kräfte nötig haben.“1 

„Ingeborg war ihrer Mutter wohl am ähnlichsten, hatte sehr viel Charme und war sehr 
fröhlich. Von Betanien in Breslau schleppte sie manches hilflose Geschöpf zu ihrer 
Tante Hedel, der Schwester ihrer Mutter, in die Wohnung, damit es sich dort etwas 
erholen konnte. ... Ingeborg (Inga), die nun in der Landeswehr als Krankenschwester 
die Verwundeten pflegte, bekam Scharlach, von dem sie ein unerkanntes Nierenleiden 
zurückbehielt. Sie lernte während der Zeit im Baltikum Richard Baron von Vieting-
hoff-Scheel kennen und verlobte sich mit ihm. Die Hochzeit wurde am 5. September 
1920 in Wikoline gefeiert, es war noch einmal ein glanzvoller Höhepunkt. Es war eine 
Haustrauung, die mein Vater durchgeführt hat, der Superintendent im Kreis Guhrau 
war. Zu seiner Gemeinde gehörte auch Wikoline. Im August 1926 stand dann Ingas 
Sarg im selben großen Saal, in dem ihre Hochzeit stattgefunden hatte. Sie war an dem 
Nierenleiden gestorben.“2 

1924 lebten beide in Riga.3 

Ingeborg ist die Mutter von Gisela4 und Wolf v. Vietinghoff gen. Scheel. „Sie blieben 
zuerst bei der Omama in Wikoline. Ihre schönsten Kindheitserinnerungen sind mit der 
Omama und Wikoline verbunden. Wolf verbrachte die folgende Zeit bei Onkel Eddi 
und Margaritha in Oppeln, um die Schule zu besuchen. Später zog er zu seinem Vater 
nach Riga. ... Tochter Gisela war erst in dem strengen Stift Tschirnau und dann in 
einem Pensionat in Potsdam untergebracht. Danach lebte sie bei Onkel Eddi und 
Margaritha, wo sie zwei Jahren später ihr Abitur machte. Aus ihrer Ehe mit Hackes 
Müller-Liebenau stammen drei Söhne: Olav, Andreas und Kai. In 2. Ehe lebte sie mit 
Assi Hahn zusammen, der im 2. Weltkrieg dem Jagdfliegergeschwader Richthofen an-
gehörte.“5 

Todesanzeige: „Am 23. August 1926 verschied nach langem, schwerem Leiden im 
Krankenhause zu Trachenberg i. Schl. Ingeborg Baronin von Vietinghoff gen. Scheel 
geb. von Rennenkampff-Paenküll. Die trauernden Hinterbliebenen.“6 

Kf.27 Rennenkampff, Otto Felix Georg Eduard Edler v. 

 Paenküll 21.02.18957,  Merjama 14.05.18958,  Hinzenberg9, Kreis Riga, 11.02. 
191910, „im Reserve-Lazarett an der im Kampf gegen die Bolschewisten erlittenen 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17; Brief der 
Mutter Elly vom 11. September 1910 
2 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
3 Erich Seuberlich, Stammtafeln deutsch-baltischer Geschlechter, 1924 
4 Gisela Eveline Helene Hahn - Baronin v. Vietinghoff gen. Scheel, geb. Riga 5.02.1923, gest. Hamburg 
26.02.2012 
5 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
6 Revaler Bote Nr. 194 vom 28. August 1926 
7 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
8 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch-Clip 
9 Lett. Inčukalns, 40 km nordöstlich von Riga 
10 Familienmitteilung 
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Verwundung um elf dreiviertel“1,  „im Park in Wikoline“2 bei Wehrse, Bezirk 
Breslau. 

Landwirt, Leutnant baltischen Landeswehr. Verstorben im Reservelazarett Hinzenberg 
infolge schwerer Verwundung.3 

„Er starb 1919 im Lazarett in Riga, tödlich verwundet in der Landeswehr bei Hin-
zenberg. Er war Landwirt und bewirtschaftete damals Wikoline mit der Omama.“4 

„Pulverfabrik b. Zawiercie, d. 4. Okt. 1910. - Lieber Schwager Woldemar! 
Hiermit übersende ich Dir unsere Eingabe an die Familienstiftung. Es hätte schon eher 
geschehen sollen, aber da ich die Eingabe mit notwendigen Zahlen an Dich absenden 
wollte, jedoch in den letzten Tagen nicht zum Schreiben gekommen bin, hatte sich die 
Absendung verzögert. 
Du hattest, lieber Schwager, in den Briefen ferner geschrieben, Otto solle Ostern, nach 
Absolvierung seiner Schule, in ein Landwirtschaftliches Institut eintreten. Ich habe 
aber die von mir gemachte Zahlung beibehalten, füge zur näheren Erklärung dazu, daß 
die Landwirtschaftsschule in Brieg höhere Realbildung gibt, mit besonderer Wert-
legung auf die Naturwissenschaften, Chemie und Physik, wofür Otto ein großes 
Interesse hat. Das Schlußexamen berechtigt zum Studium an Hochschulen und Uni-
versitäten für Landwirtschaft und zum Studium technischer Fächer, Chemie, Baufach 
und Elektrotechnik und in Deutschland auch zu einer ganzen Reihe von Branchen, die 
für Otto nicht in Betracht kommen würden. 
Die Schule bildet also nicht ausschließlich zu einem ganzen Beruf aus, wenn auch in 
den oberen Klassen Ackerbaulehre und praktisches Zeichnen der Baupläne für Wirt-
schaftsgebäude mit herangezogen wird. Wenn ich betone, daß dadurch die Erziehung 
Ottos sehr kostspielig wird, so liegt das daran, daß wir ihn erstens aus dem Hause 
geben müssen und zweitens, daß er in den Sprachen neben der Schule privat un-
terrichtet werden muß, zu dem allen müssen wir nach Möglichkeit versuchen, ihm 
auch russischen Unterricht erteilen zu lassen. 
Es ist nur schwer auszusprechen, lieber Woldemar, aber wir müssen damit rechnen, 
daß Otto vielleicht das Schlußexamen nicht leisten kann, da der arme Junge sehr leicht 
aus der Fassung gebracht wird und die Lehrer, die ihn kennen, und die Verständnis für 
seine Gebrechen haben, nicht die Prüfungen leiten. Nun jedenfalls, wenn ihm auch das 
Examen nicht glücken sollte, er selbst möchte es brennend gern machen, so hat er 
doch durch diese Schule, eine gute umfassende Bildung erhalten und kann sich dann 
im praktischen Beruf so oder so weiter finden. Gott und das Schicksal werden ihn 
weiter führen. 
Georg und ich können weiter nichts tun, als ihm nach Möglichkeit zu einer guten 
Bildung zu verhelfen und wir werden mit großem Dank erfüllt sein, wenn uns die 
Familie dabei helfend zur Seite stehen kann. Otto´s Lehrer sprechen sich ausnahmslos 
sehr günstig über ihn aus. Seine Interessen und seine Kenntnisse auf dem Gebiete der 
Naturwissenschaften sollen überraschend sein. Seine liebste Beschäftigung ist, sich 
mit physikalischen und chemischen Experimenten abzugeben. Verzeih, lieber Wolde-

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Abschrift aus dem Sterberegister des Standesamt Woidnig, Kreis Guhrau 
2 Brief der Mutter Eveline vom 18. April 1961 aus Langeoog an ihren Sohn Eddi 
3 Familienmitteilung 
4 Ebd., Elisabeth v. R. (Kf.29) 
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mar, daß ich Dich so ausschließlich mit dieser Angelegenheit belästige, aber die 
Erziehung der Kinder ist, solange eigentlich, von dem Augenblick an, wo sie das erste 
Mal das Licht der Welt erblickten, meine stete Sorge gewesen, denn in meinen Augen 
ist eine gute, ernste, vertiefte Bildung das Wertvollste, was ein Mensch in das Leben 
mitnehmen kann, und die Angst, daß uns das nicht möglich sein würde, hat mich 
dazwischen ganz irre gemacht. 
Gott sei Dank, es ist zumal leichter und leichter für uns geworden, wofür ich wohl 
unendlich dankbar bin. Lebe wohl, lieber Woldemar, hoffentlich steht bei Euch alles 
gut und Ihr habt keine Sorgen Margots wegen. 
Es grüßt Dich, Anna und alle Deine Lieben nochmals herzlich, Deine Schwägerin 
Elly.“1 

Fahnenjunker beim 12. preußischen Ulanenregiment 1918, dann Leutnant in der bal-
tischen Landeswehr, gestorben an seiner am 5. Januar 1919 bei Hinzenberg erhaltenen 
Verwundung.2 

Kf.28 Rennenkampff, Wolfgang Alexander Woldemar Edler v.  

 Paenküll 10.06.18963,  Merjama 14.07.18964,  bei Jakobstadt5, Kreis Friedrich-
stadt, Kurland, 25.10.19196 im Lazarett,  Jakobstadt7 „28.10.1919 auf dem evange-
lischen Friedhof“8. 

Wolfgang war Student an der Universität in Breslau, Leutnant in der baltischen 
Landeswehr. 

„Wolfgang starb am 25. Oktober 1919 bei Jakobstadt, ebenfalls in der Landeswehr, an 
der Ruhr.“9 

„Er war ein großer Sportler und von klein auf sehr ritterlich, er spielte und sang sehr 
gut zur Laute.“10 

Freiwilliger der Stoßtruppe, I. Schwadron, 3. Zug der Baltischen Landeswehr.11 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
3 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9058; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Lett. Jēkabpils, Kreis Friedrichstadt 
6 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
7 Familienarchiv derer v. R., Brief der Mutter Eveline vom 18. April 1961 aus Langeoog an ihren Sohn Eddi 
8 Ebd.., Attestatum pastorale Nr. 131 vom 2. Juni 1920; sub fide Pastor Franz Hollmann 
9 Ebd., Auszug aus dem Totenregister  Nr. 172 für die Baltische Landeswehr 
10 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
11 Familienarchiv derer v. R., Auszug aus dem Totenregister  Nr. 172 für die Baltische Landeswehr 
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Kf.29 Rennenkampff, Edgar (Eddi) Carl Paul Edler v. 

 Paenküll 08.04.18981,  Paenküll 26.04.18982,  Goslar 08.05.1964 (16 Uhr)3, 
 Hannover, Seelhorster Friedhof, 13.05.19644, 
I. Berlin-Charlottenburg 09.02.19295 Margaritha Olga Konstanze Edle v. 
Rennenkampff (Ru.10),  Włocławek, Gouvernement Płock, Polen, 23.10.18956, 
 Włocławek 03./15.02.18967,  Lamsdorf8, Kreis Falkenberg, Ober-Schlesien, 
02.03.19469; To. d. Gustav Magnus Reinhold Edler von Rennenkampff, auf Groß 
Ruhde u. d. Anna Minna Martha Orlamünder10; Sandow bei Kottbus 06./18. 
01.187111,  Cottbus 26.02.187112, „evang. luther.“,  San Remo 05.02.193413 „um 
acht Uhr“; To. d. „Tuchmacherwerkführers“ Wilhelm Christian Friedrich Orlamün-
der14,  Luckenwalde 24.10.1844, u. der Maria Amalia Zwick, legitimierte (09.05. 
1864) Bachmann,  Luckenwalde 30.12.1844.15 

II. Niederlauer, Kreis Bad Neustadt, Rhön, 29.09.194716 Elisabeth Charlotte 
Mathilde Agnes Schott,  Geischen, Kreis Guhrau, Nieder-Schlesien, 06.03.1907, 
 Hannover-Kirchrode 12.04.200317 im Haus Emmaus der Henriettenstiftung, 
 Hannover-Engesohde 23.04.2003 „Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. 
April 2003, um 13 Uhr auf dem Engesohder Friedhof statt.“ To. d. Superintendenten 
Max Schott u. d. Johanna von Schlieben a.d.H. Neuguth.18 

Diplomingenieur, Bundesbahnrat. 

 Kinder ex I. siehe Kf.35 bis Kf.37 

 Kinder ex II. siehe Kf.38 bis Kf.39 

„Nach dem Dienst 1919 im Baltenregiment bekam Eddi eine Parzelle von Paenküll 
von den Esten zurück. Die Omama führte ihm mit Freuden den Haushalt. Aber nur mit 
einem Knecht dort zu wirtschaften war zu schwer. Nach zwei oder drei Jahren ver-
pachtete er die Parzelle an den Buschwächter und holte in Reval sein Abitur nach, 

                                                 
1 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 90588; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip; Evang. Pfarramt Merjama, Estland, Register Nr. 1898/68 
3 Sterbeurkunde, Standesamt Goslar Nr. 253/1964 
4 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
5 Kirchenbuch Lietzensee; Standesamt Berlin-Nikolassee, Heiratsregister Nr. 2/1929 
6 Kirchenbuch evang. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
7 Evang. Pfarramt der Włocławeker Gemeinde, Register Nr. 1898/68 
8 Sterbeort ist das polnisches Internierungslager Lamsdorf 
9 Familienmitteilung, Februar/März 1946, genaues Todesdatum nicht bekannt 
10 Familienmitteilung 
11 Familienarchiv derer v. R., Kottbus, Kirchenbuch Oberkirche; Taufschein, ausgestellt am 1. Dezember 1894 
12 Ebd., Ahnenpass des Sohnes Gustav Wilhelm, beglaubigt von der Zwölf-Apostel-Kirche, Berlin 
13 Ebd., Auszug aus dem Sterberegister des Jahres 1934 der Gemeinde San Remo, Standesamt 
14 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 210 
15 Evang. Pfarramt Luckenwalde, Register Nr. 1844/283 
16 Familienarchiv derer v. R. Eigene Angaben 
17 Ebd., Todesanzeige 
18 Familienmitteilung 
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ging nach Deutschland und studierte. Seinen Diplom Ingenieur machte er in Han-
nover. Onkel Wolfgang, Bruder von Omama, hatte ihm das Studium bezahlt. Kaum 
war der Dipl. Ing. geschafft, bekam er in Oppeln eine Anstellung bei der Bahn im Brü-
ckenbüro. Nun heiratete er am 9. Februar 1928 Margaritha von Rennenkampff, gebo-
ren 23. Oktober 1895, aus dem Hause Groß Ruhde. Es war ein besonders kalter Win-
ter. Verfroren kamen sie in der Nacht von der Hochzeit in Berlin nach Oppeln zurück, 
wo zum Glück noch ein Taxi am Bahnhof stand, welches die jung Vermählten zu 
ihrem bescheidenen Heim brachte. Es bestand nur aus einem möblierten Zimmer, die 
Küche teilte man sich mit einem anderen Ehepaar. 
Als Brückenbauer machte Edgar den 2. Weltkrieg in Rußland mit. Mit seinem Brü-
ckenkommando schaffte er es, in aller Eile eine Brücke über den Dnjeper fertig-
zustellen, so daß ein Teil der fliehenden deutschen Truppen sich noch in letzter Minute 
retten konnte. Zuletzt kam er bei Oppeln in russische Gefangenschaft als Volks-
sturmmann. Da in dieser Zeit einigen deutschen Offizieren die Flucht gelang, ver-
dächtigte man ihn, den Offizieren dabei geholfen zu haben. Das aber entsprach nicht 
den Tatsachen. Man packte ihn zu mehreren und schlug ihn auf den Zementfußboden 
nieder. Der Kopf wurde ihm gehalten. Dies geschah wohl zwanzig Mal. Mit inneren 
Verletzungen, Becken- und Rippenbrüchen lag er viele Tage regungslos in seiner 
Zelle. Wie durch ein Wunder überlebte er die schreckliche Tortour. Seine Kameraden 
versorgten ihn. Danach sollte er in das russische Lazarett in Breslau transportiert 
werden, doch der Fahrer lieferte ihn aus Versehen in einem deutschen Lazarett ab. Das 
war seine Rettung. Nach seiner Entlassung aus dem Krankenhaus und seiner Frei-
lassung gelangte er teils humpelnd zu Fuß, teils mit der Bahn oder auf einem Fuhr-
werk fahrend durch Schlesien. In den Dörfern nahmen ihn deutsche Frauen auf, ver-
sorgten ihn mit anderer Kleidung und versteckten ihn vor den Polen. Auf diese Weise 
erreichte er Cottbus und erhielt dort bei der Bahn eine neue Anstellung. 
Unterdessen lebte ich, Elisabeth Schott, Eddis spätere Frau, in Leutenberg in Thü-
ringen. Hier arbeitete ich an der Gesangschule Georg Arnim, teils um meine Stimme 
weiter auszubilden, teils um kranken Stimmen zu helfen. Hierher retteten sich drei 
meiner Geschwisterfamilien und meine Mutter. Frau Arnim und ich brachten alle in 
den nahegelegenen Dörfern unter. Mein nicht kriegstauglicher Bruder Bernhard, Pas-
tor von Beruf, bekam hier die Aufgabe, eine unversorgte Kirchengemeinde zu be-
treuen. Er war ein guter Freund Eddis, sie wohnten früher gemeinsam in Oppeln. Eddi 
hatte durch Zufall Bernhards Adresse erhalten und nahm deshalb bei erster Gele-
genheit in Cottbus Urlaub und besuchte meinen Bruder. Hier erreichte ihn der Brief 
seiner Töchter, daß die Mama (Margaritha) im polnischen Konzentrationslager Lams-
dorf gestorben sei. 
Margaritha war mit ihren drei Töchtern in einem Flüchtlingszug ins Sudetenland 
verschlagen worden. Als es am Kriegsende hieß, daß sie nach Hause gehen könnten, 
machten sie sich auf den Weg nach Oppeln, wo sie sich, wie mit Eddi abgesprochen, 
nach Kriegsende treffen wollten. Da die eigene Wohnung in Oppeln von Polen besetzt 
war, und sie von ihrem Mann Eddi kein Lebenszeichen fanden, zog Margaritha mit 
den Töchtern in ein nahegelegenes Dorf. Margaritha sprach sehr gut russisch und 
konnte deshalb vielen deutschen Flüchtlingen helfen. Im Herbst las sie mit den Töch-
tern auf den abgeernteten Feldern Ähren auf. Als sie einen Mahlschein auf der pol-
nischen Kommandantur für die gesammelten Körner erbitten wollte, wurde sie ver-
haftet und in das Konzentrationslager Lamsdorf verschleppt. Sie starb dort im Frühjahr 



 

160 

1946 an einem Thyphusrückfall. Eve traf die Mama noch lebend an und konnte mit ihr 
sprechen. Als Inga wenige Tage später nach dreißig Kilometern Weg das Lager er-
reichte, riefen ihr die Frauen auf dem Lagerhof zu: „Die Rennenkampff ist nicht 
mehr!" Der Lagerarzt, den Eddi später zufällig traf, berichtete ihm, daß von Mar-
garitha eine große seelische Kraft ausgegangen sei, die auch ihm selbst sehr geholfen 
habe. Gerade in diesen Tagen kam von Eddi eine Nachricht an die Omama, daß er 
noch lebe. 
Eddi war anfänglich in Hannover sehr schlecht untergebracht. Bei einem befreundeten 
Rechtsanwalt durfte er auf einem Sofa schlafen, später fand er ein kleines Zimmer, in 
dem auch seine persönlichen Dinge Platz hatten. Im Haus nebenan hatte ein Arzt seine 
Schwester Eveline (Kf.30) mit den Kindern aufgenommen.1 

„Falkenberg, O/S 25.1.45 - Mein allerliebstes Prauachen2! 
Es ist 2 Uhr morgens und trotzdem ich die drei letzten Nächte kein Auge zugemacht 
habe, kann ich nicht schlafen. Ich muß Dir schreiben und hoffe, dass diese Zeilen Dir 
in die Hand kommen werden; denn ich muß den Wahnsinn und den Mord, der an uns 
Volkssturmmännern begangen wird, mir von der Seele schreiben. 
Am Sonntag d. 21. nachmittags 18 Uhr löste ich die Panzersperrwache in der 
Zementfabrik ab. Vorher waren wir neu eingekleidet worden. Ich laufe jetzt als Soldat 
herum. Mein Mantel ist recht gut, so daß ich den Gehpelz nicht allzu sehr vermisse. 
An der Sperre wurde um 17 Uhr Vollalarm gegeben, der sich um 2 Uhr auf höchste 
Alarmstufe steigerte. Am Morgen entspannte sich die Lage etwas; aber der Alarm-
zustand blieb. Um 14 Uhr kam die Ablösung, da aber wieder höchster Alarmzustand 
herrschte, blieb ich da. Um 16 Uhr hörte ich den Lagebericht und entschloß mich trotz 
des Alarms abzumarschieren. Beim Abmarsch kam der Melder, den ich zur Komp. 
geschickt hatte, zurück und sagte, dass das Bataillon bereits abmarschiere und ich den 
Anschluß an die Komp. suchen solle. Das Bataillon ginge nach Eisenau nördlich 
Halbendorf. Ich marschierte also mit meiner Wache los und kam zur Klosterschule, 
wo unser letztes Quartier war. Dort war alles weg, nur in größter Hast wurden Last-
kraftwagen mit sehr viel Munition, Panzerfäusten, Gewehren, L.M.G. u.s.w. beladen. 
Meine Leute und ich halfen beim Beladen und fuhren dann auf dem KLW mit nach 
Eisenau. Dort erfuhr ich, dass die Komp. nicht in Eisenau sondern in Preisdorf, einem 
Ort zwischen Halbendorf und Eisenau, läge. Ich ging also zu Fuß die 3 km nach 
Preisdorf und fand auch mit einiger Mühe den Kompaniebefehlsstand. Dort erfuhr ich 
folgendes: Das Bat. hat gemeinsam mit der Wehrmacht die Sicherung der Oder 
übernommen, damit kein Bolschewik über die gefrorene Oder käme. Die Komp. 
sichert den Abschnitt zwischen Halbendorf und Eisenau - etwa 9 km -. Jeder Zug hat 
also etwa 3 km zu sichern, die Züge seien bereits in Stellung gegangen und in 
Preisdorf befände sich nur der Komp. Gefechtsstand mit Troß u.s.w. 
Nun muß ich einschieben, dass, während ich auf Panzersperre war, die Komp. 
umgebildet wurde. Sie wurde aufgefüllt mit Versprengten aus anderen Bezirken. Die 
auf diese Weise neu aufgestellten 3 Züge haben als Zugführer erhalten: I: Zug: Kal-
bers, II. Zug: Link, III. Zug: Holank (einen neuen Mann mit goldenem Partei-
abzeichen). Ich selbst war wieder ohne Zug geblieben, worüber ich aber gar nicht 
traurig war. 
                                                 

1 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
2 Aus dem Estnischen für Frau 
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Am Morgen d. 23.1. (die Nacht habe ich nicht geschlafen, weil mir mein Schlaf-
nachbar, Forstmeister Stalmann, ständig ins Ohr schnarchte und hustete, außerdem 
entsetzlich mit den Zähnen knirschte) besprach der Kompanieführer mit mir die Lage 
auf Grund der eingegangenen Meldungen und beauftragte mich, den III. Zug mit 10 
Mann zu verstärken. Ich sollte diese 10 Mann dem Zugführer Pg. Holank bringen und 
mich selbst ihm unterstellen. Ferner sollte ich 2 L. M.G. und 8 Panzerfäuste mit-
nehmen und davon die Hälfte dem I. Zug abgeben. Ich ging gleich an die Ausführung 
des Befehls heran. Die 10 Mann wurden zusammengestellt, davon waren es 7 Glei-
witzer, die aus früheren Kämpfen versprengt uns zugewiesen waren; alles mir 
unbekannte Leute. Ich marschierte los und kam zu Pg. Holank. Die Mannschaft seines 
Zuges war mir auch gänzlich unbekannt. Die Stimmung war unter Null. Die Männer 
waren übermüdet und übernervös. Während ich auf der Suche nach einem Quartier für 
meine Leute war sah ich plötzlich den Zug „Holank“ in Reihe marschieren. Auf meine 
Fragen wurde mir erklärt, dass der Bolschewik über die Oder gekommen sei und sie 
weg müssten. Pg. Holank kam dann als letzter auch an und befahl mir den Rückzug 
mit meinen Männern zu decken. Schön! Ich gab Alarm meinen Leuten, und ging selbst 
noch einmal zurück in das Quartier von Pg. Holank, um meine Sachen zu holen. Dort 
traf ich einsam und verlassen einen waffenlosen Unteroffizier, der aus russischer 
Kriegsgefangenschaft ausgerissen war. Den bat ich, sich mir anzuschließen und das 
M.G. zu übernehmen, was er freudig annahm. Endlich hatte ich einen Soldaten bei 
mir. Dadurch gewann ich meine Zuversicht und Sicherheit wieder. In aller Ruhe 
marschierten wir dann wieder aus Halbendorf-Nord ab nach Preisdorf. Ich selber ging 
mit dem M.G. als letzter und nahm mir durchaus Zeit. Unterdessen verkrümelte sich 
meine Spitze. Als wir jedenfalls in Preisdorf ankamen war die Spitze meiner Gruppe 
nicht da. Empfangen wurden wir mit einem furchtbaren Geschimpfe des Kompanie-
führers. Er setzte sofort Pg. Holank ab und übertrug mir das Kommando über den Zug. 
Er befahl, sofort wieder zurück in Stellung zu gehen. Panzerspähwagen seien da 
gewesen, vom Feind sei nichts zu sehen, alles nur Gespenster. Ich marschierte also 
wieder zurück. Der Zug bestand nur noch aus 18 Mann, die übrigen waren nicht da. 
Angekommen dort hielt ich den Männern eine längere Rede. Ich setzte ihnen den Ernst 
der Lage auseinander und daß wir nur herauskommen könnten, wenn wir zusammen-
halten und vor allen Dingen auf unsere Waffen achten. Der Feind hat nicht vor uns 
Angst, wohl aber vor unseren Waffen. Ich brachte die Leute dann geschlossen in 
einem Hause unter und stellte 2 Doppelposten und einen Einzelposten aus. Um 23 Uhr 
schlug mir ein gewisser Deutsch vor, eine Patroullie zu machen. Von der Wirtin ließ 
ich weiße Laken geben und dann machte ich mich mit Pg. Holnak und Deutsch auf, 
um in einer Schleichpatroullie die Lage zu erspähen. Das M.G. wurde mitgenommen. 
Als wir zum Doppelposten kamen, machte der uns darauf aufmerksam, daß vor uns im 
hellen Mondschein weiße Gestalten rumgeisterten. Da sah ich auch zwei tadellos ge-
tarnte Gestalten. Ich ließ mir einen Karabiner geben und eröffnete das Feuer. Leider 
habe ich bei dem ungewissen Mondlicht vorbeigeschossen. Aber die Gestalten 
verschwanden. Ich ließ das M.G. in Stellung gehen, gab Alarm und befahl abzu-
marschieren, auf Privatsachen, auch auf meine, ist keine Rücksicht zu nehmen, 
Hauptsache alle Waffen und Munition kämen mit. Ich deckte dann mit dem M.G. den 
Rückzug und wir rückten ab. Die Melder schickte ich mit der Kunde los: Feind über 
der Oder, Feuer aufgenommen, ziehen uns nach Preisdorf zurück. Auf den Staßen 
erhielten wir dann Flankenfeuer, das aber zu hoch ging. In Preisdorf kamen mir die 
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Melder entgegen. Befehl vom Kompanieführer: „Sofort zurück in Stellung!“ Diesen 
Befehl führte ich nicht aus, sondern marschierte zur Kompanie. Dort war der 
Komp.führer gänzlich aus dem Häuschen. Was ich mir einbilde, ob ich nicht die 
Bestimmungen kenne, daß jeder, der eine Stellung ohne Befehl räumt, vors Kriegs-
gericht kommt, und dass auf jede geräumte Stellung ein Gegenangriff zu machen sei, 
und selbst, wenn es nur 3 Mann wären. Ich erklärte ihm, dass ich diesen Wahnsinn 
nicht mitmache, und daß mir das Leben meiner Männer zu schade wäre. Er befahl 
sofort 3 Freiwillige vor zur Patrouille und ich fragte, was er damit bezwecke. Er sagte, 
die Lage müsse erkundet werden. Ich entgegnete, das sei nicht nötig, denn die kenne 
ich. Als sich keine Freiwilligen meldeten, rief er, ob denn keine Zugführer da wären 
und fragte mich, ob ich die Patrouille nicht übernehmen will. Ich sagte: „Nein, ich 
denke nicht daran.“ Schließlich hat er dann seinen Stellvertreter mit zwei Mann 
losgeschickt. Sie sind nicht wiedergekommen. Mir aber riß die Geduld. Ich fragte den 
Kompanieführer Behrens, ob er jetzt den Rückzug befehle oder nicht. Andernfalls 
würde ich ihn zur Initiative zwingen; der Bataillonsstab in Eisenau sei schon ein-
geschlossen, vom I. Zug höre man nichts mehr, vom II. Zug seien nur noch 3 Mann 
übrig, ob er denn wirklich alle Mann opfern wolle. Ich jedenfalls sei bereit, vors 
Kriegsgericht gestellt zu werden, wenn ich damit soundso viele Menschen das Leben 
retten kann. Als er mir darauf erklärte, er bliebe hier, rief ich: „III. Zug hört auf mein 
Kommando, III. Zug rückt ab Richtung Westen in Schützenreihe mit 5 m Abstand.“ 
Die Männer traten an und ab ging es; mir schloß sich noch Link mit den Resten des II. 
Zuges an. Der Komp. Führer blieb zurück und rief: ich bleibe hier. Als wir eine Weile 
marschiert waren, rief es von hinten: „Halt! Alles zurückkehren.“ Ich befahl: „Lang-
sam zurück!“ Ich erkunde die Lage. Ich war aber noch nicht bis zur Straße, als dort 
sich auch schon die Reihen in Richtung „Westen“ in Marsch setzten. Ich erfuhr, daß 
der Bataillonsstab mit Resten der übrigen Kompanie sich durchgeschlagen hätten und 
nun hier eingetroffen seien. Es ging also wieder weiter nach Westen. Am Waldrand 
beim Sammeln traf ich den Bataillonskommandanten. Ich ging auf ihn zu und sagte: 
Bataillonsführer, ich bitte mich vor ein Kriegsgericht zu stellen. Ich weigere mich, 
eine Truppe, die in keiner Weise ausgebildet ist, in den Kampf zu führen. Das Leben 
dieser Menschen ist mir zu schade. Er erwiderte: „Für Ihre Nöte habe ich Verständnis, 
die Art, wie Sie vorgegangen sind, missbillige ich. Sie sind als Zugführer hiermit 
abgesetzt, Kompanieführer Behrens, bestimmen Sie einen neuen Zugführer, das 
weitere wird sich finden.“ „Er sprach dann noch weiter, wie tapfer sich der Ba-
taillonsstab geschlagen habe und wie es ihm geglückt sei, mit Panzerfaust im Gegen-
stoß sich herauszuschlagen. Dabei wären sie nur 18 Mann gewesen und wie viel waren 
bei Ihnen, fragte er mich? „18 Mann“, entgegnete ich. „Das ist doch nicht möglich, der 
Zug war doch auf Kriegstärke gebracht?“ Ich sagte: “Als ich den Zug übernahm, 
waren es 18 Mann.“ Dann rief er den Zugführer des II. Zuges vor, Kamerad Link, und 
belobigte ihn öffentlich wegen seiner tapferen Haltung. Link erklärte, sein Zug bestün-
de aber nur noch aus 3 Mann. „Ja, das ist bedauerlich, aber Sie haben sich vorzüglich 
geschlagen.“ 
Ich bin also abgesetzt und komme vielleicht vor ein Kriegsgericht. Den Tod fürchte 
ich nicht. Es ist mir eine Genugtuung, das Leben meiner 18 Mann gerettet zu haben; 
wahrscheinlich sogar nicht nur dieser 18, sondern das der Reste des Bataillons. In 
meinem Zug ist keine Waffe, kein Gepäckstück abhanden gekommen, während der 
Bataillonsstab alle Waffen, Munition, Proviant, sämtliches Gepäck und den LKW ein-
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gebüßt hat. Die Gesamtverluste des Bataillons sind ernorm. Schaden ist dem Gegner 
überhaupt nicht beigefügt worden. Ich aber, der ich noch das einzige intakte M.G. des 
Bataillons gerettet habe, komme vielleicht vor ein Kriegsgericht. 
Wenn es dazu kommen sollte, so wisse: Einen Schimpf darin, daß ich standrechtlich 
erschossen werde, sehe ich nicht. Ich sehe vielmehr darin eine Sühne dafür, dass ich 
seinerzeit in meiner Verblendung einer solchen Partei beigetreten bin. 
Mein Glaube steht felsenfest. Ich weiß, daß, wem Gott einen Auftrag erteilt, den lässt 
er leben. Hat er den Auftrag erfüllt oder versagt er in dem Auftrage, den ruft er ab. 
Den Auftrag selber kennen wir nicht. Er kommt aber aus dem tiefinnern Bewusstsein: 
„Dein Wille geschehe wie im Himmel also auch auf Erden“. 
Wir sind hier in Falkenberg. Es war ein beschwerlicher Marsch. Vielleicht geht es 
weiter nach Neiße. Vielleicht sollen wir gleich wieder eingesetzt werden? 
Hoffentlich kommt der Brief einmal in Deine Hände. Die Post geht nicht, Feldpost 
haben wir nicht. Wenn einer fällt oder in Gefangenschaft gerät, kann die Familie nicht 
verständigt werden. Unser Leben gilt nichts. Wir sind Kanonenfutter in des Wortes 
verwegenster Bedeutung.  
Leb wohl, mein Prauachen, grüß mir die Kinder sehr von mir. Es küßt Dich herzlich 
Dein treuer Euer Eddi.“1 

Margaritha besuchte als Stiftstochter von 1906 bis 1913 das „evangelisch-weltliche 
adelige Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.2 

„Eddi und ich [Elisabeth] verlobten uns brieflich. Da damals die Zustellung eines 
Briefes in die Ostzone drei Wochen dauerte, gab ich ihm meine Antwort telegrafisch. 
Wir kannten uns von Wikoline her, dem Frankschen Familiengut, wohin Omama mit 
ihrem Mann und den sieben Kindern im 1. Weltkrieg geflohen war. Es war eine alte 
Freundschaft zwischen uns. Immer wenn ich in Oppeln bei meinen Geschwistern war, 
besuchte ich auch Margaritha und Eddi. Als Schwester vom Diakonieverein Zeh-
lendorf hatte ich in Stettin das Staatsexamen in der großen Krankenpflege bestanden. 
Ich übernahm dann auch die vielen Wochenpflegen bei meinen Geschwistern. Nach 
meiner Verlobung ging ich mit einem ortskundigen Führer mit Sack und Pack schwarz 
über die Grenze. Meine Freundin in Niederlauer in der Rhön nahm mich auf und rich-
tete auch mit großem Geschick und Liebe unsere Hochzeit aus. Auch Eddis Töchter 
waren zugegen, und das ganze Dorf war eingeladen worden. Mein Bruder und Eddis 
Freund Bernhard traute uns. Wir schlossen die verstorbene Margaritha in unsere Ehe 
ein. Für die Töchter war die neue Situation nicht leicht, aber sie machten es mir nicht 
schwer. Ich bat sie, mir zu sagen, wie sie mich anreden wollten. So blieb Margaritha 
die Mama und ich die Mutter. Auf diese Weise wuchsen wir zusammen, und die 
Kinder sind mir ein kostbares Gut, das Margaritha uns hinterlassen hat. Zweimal 
hatten wir die Freude, ein Kind zu erwarten, das erste wurde tot geboren, das zweite, 
auch ein Sohn, starb wenige Tage alt. Unsere Blutgruppen stimmten nicht überein. 
Eddi starb am 8. Mai 1964 plötzlich an einem Herzschlag. Die Jahre mit Eddi haben 
mich unendlich reich gemacht. Man geht anders aus einer Ehe heraus als hinein. Um 
so fester schloß ich mich an seine drei Töchter.“3 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Brief Edgars an Ehefrau Margaritha vom 25. Januar 1945 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Stift Finn 
3 Familienarchiv derer v. R., Erinnerungen der Elisabeth v. R. (Kf.29) 
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Kf.30 Rennenkampff, Eveline (Evi) Alice Edle v. 

 Konofer 22.10.19001,  Konofer, Haustaufe, 04.12.19002,  Ansbach, Mittel-
Franken, 24.01.19843, 
 Paenküll 29.12.19224 Jürgen Franz Diedrich Edler v. Rennenkampff (Ru.11) 
a.d. Haus Gr. Ruhde5, Landwirt,  Włocławek a. d. Weichsel, Polen, 28.12.18996, 
 Vitry le Francois, Dépt. Marne, 23.09.1945 in Gefangenschaft7; So. d. Gustav 
Magnus Reinhold Edler v. Rennenkampff u. d. Anna Minna Martha Orlamünder8; 
 Luckenwalde 24.10.1844, u. d. Maria Amalia Zwick, legitimierte (09.05.1864) 
Bachmann,  Luckenwalde 30.12. 1844.9 

„Eveline war sehr temperamentvoll, spielte eindrucksvoll Klavier und sang mit viel 
Charme. Außerdem konnte sie so tief wie ein Mann sprechen. Sie nutzte diese Gabe 
sehr gern aus, um andere anzuführen. In Breslau hatte sie Gesangstunden. Die Ge-
sanglehrerin lag ihr aber gar nicht, sie mußte immer die hohen Töne laut heraussingen, 
fast schreien, das fand sie so unschön, daß sie sich eine Lüge ausdachte, die sie später 
ihren Kindern als Warnung erzählte. So behauptete sie, bei diesen lauten Tönen Stiche 
in der Brust zu bekommen. Während ihrer Schulzeit waren Evi und ihre Geschwister 
bei Tante Hedel in Breslau untergebracht, während ihre Eltern in der Nähe der 
Pulverfabrik in Zawiercie lebten. Nun schickte Tante Hedel Evi zu einem Lungenarzt, 
der sie untersuchte und auch röntgte, aber vergaß, die Schutzplatte aufzulegen. Sie 
erlitt dadurch schwere Verbrennungen zwischen den Schulterblättern, die ihr in ihrem 
weiteren Leben sehr zusetzten. Trotzdem aber ließ sie den Kopf nicht hängen. Eine 
Rente wurde ihr zugesagt. Diese ließ sie sich auf den Rat ihres Onkels hin auszahlen. 
Aber die Inflation machte bald alles zunichte. Sie heiratete 1922 in Paenküll Mar-
garithas jüngeren Bruder Jürgen Franz Dietrich v. Rennenkampff aus dem Hause Groß 
Ruhde. Er wurde auf dem Landsitz Tuttomäggi erzogen, wohl auch, um später 
adoptiert zu werden und Tuttomäggi zu erben. Die Ehe war sehr glücklich, trotz vieler 
Sorgen um Arbeit und das nötige Geld. Jürgen v. R. starb im September 1945 in 
französischer Gefangenschaft an einer Lungenentzündung, einen Tag vor seiner Ent-
lassung. Nun war Evi mit den vier Kindern allein auf sich gestellt. Tochter Ute, ein 
besonders aufgewecktes Kind, war noch in Briesen gestorben, dem polnischen Gut, 
das ihnen nach der Umsiedlung zugewiesen worden war. Sie fiel von einem Kartof-
felwagen so unglücklich, daß er sie überrollte; sie war sofort tot. Noch heute wird ihr 
Grab von den Polen gepflegt. Evi legte noch mit fünfzig Jahren in Hannover an der 
Musikhochschule ihr Examen als Klavierlehrerin ab. Sie war sehr beliebt und hatte 

                                                 
1 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9058; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Familienmitteilung 
4 Kirchspiel Karusen/Karuse, Kirchenbuch-Clip; Familienstammbuch, Standesamt Alling v. 29. Dezember 1947 
5 Estn. Suure-Rôude, Kirchspiel Martens, Martna kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im 
Familienbesitz derer v. R. von 1758 bis 1919. 700 ha Hofsland, 660 ha Bauernland, 7,80 Haken 
6 Kirchenbuch evang. Kirche; Taufschein, ausgestellt am 28. August 1902 
7 Familienmitteilung 
8 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 210 
9 Evang. Pfarramt Luckenwalde, Register Nr. 1844/283 
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viele Schüler. Sie verstand es, ihre Freude an der Musik weiterzugeben. An einer Nie-
renerkrankung, die zu spät erkannt wurde, starb sie.“1 

Kf.31 Rennenkampff, Margarethe (Maxel) Olga Edle v. 

 Paenküll 02.05.19022,  Paenkull, Haustaufe, 10.06.19023,  Eppensen, Kreis Uel-
zen, 10.11.19714, 
 Wikoline, Kr. Guhrau, Schlesien, 16.12.19285 Christian v. Friderici-Steinman 
gen. v. Mellentin6, Forstmeister, Königlich preußischer Leutnant im ehem. Jäger-
bataillon von Neumann, Ritter des Königlich preußischen Haus-Ordens von Hohen-
zollern mit Schwertern; die Verlobung fand im Juli 1927 statt7;  Gassendorf, Kreis 
Liegnitz, Nieder-Schlesien, 30.03.18968,  Külitz, Kreis Lüchow-Dannenberg, 30.03. 
19849. 
Kinder: Friedrich Karl Georg,  Oppeln 26.01.1933; Eberhard,  Oppeln 14.06. 
1934; Dina Charlotte Caroline,  Lenztal, Kr. Oppeln, 30.05.1937; Christiane 11.09. 
1939 und Gabriele,  Oppeln 24.09.1944.10 

„Sie war ein stets hilfsbereiter, fröhlicher Mensch. Da ihr Onkel Wolfgang Frank, 
Bruder ihrer Mutter, nicht verheiratet war und als deutscher Gesandter in Reval eine 
Hausdame nötig brauchte, wirkte sie mehrere Jahre in seinem Haus. - In Breslau 
wurden in der neuerbauten Jahrhunderthalle die berühmten Lutherspiele aufgeführt, in 
denen sie als Bachantin mitwirkte. Sie heiratete am 16. Dezember 1928 in Wikoline 
Christian von Friderici Steinmann gen. v. Mellentin. Aus dieser Ehe stammen fünf 
Kinder: Friedrich Karl, geboren 26. Januar 1933, verheiratet in erster Ehe mit Baro-
nesse Beate Girard de Soucanton. Aus dieser Ehe stammt der Sohn Olaf Christian. In 
zweiter Ehe heiratete er Christa Elisabeth Fischer. Aus dieser Ehe gingen zwei Töchter 
hervor. Elisa-Gabriele u. Theresia-Marie. - Eberhard, geboren 14. Juni 1934. Nach 
dem Abitur hätte er am liebsten den Forstberuf ergriffen, hatte aber für diese Stellung 
sehr schlechte Aussichten. So erlernte er den Schlosserberuf. Er blieb unverheiratet. - 
Dina, geboren 30. Mai 1937, arbeitete als Reiseleiterin, heiratete in erster Ehe Gerard 
de Denis. Aus dieser Ehe ging eine Tochter hervor, Marguarit. In zweiter Ehe heiratete 
sie Oberstleutnant Joachim Röpke. - Christiane, geboren 11. September 1939, ver-
heiratet mit dem französischen Offizier Marz de Wargny. Da dieser wegen der Heirat 
mit einer Deutschen nicht mehr befördert wurde, wechselte er den Beruf. Er studierte 
und ist bei einer Bank beschäftigt. Christiane wollte Volksschullehrerin werden, war 
aber mit dem Studium noch nicht fertig als sie heiratete. Aus dieser Ehe gingen drei 
Kinder hervor: Friderik, Odile und Siegfried. - Gabriele, geboren 24. September 1944 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Erinnerungen der Elisabeth v. R. (Kf.29) 
2 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9058; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1907 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Familienmitteilung 
5 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 210 
6 GHdA, Bd. XXIII B, 2000, GesReihe Nr. 121 
7 Familienarchiv derer v. R., Verlobungsanzeige vom 7. Juli 1927 
8 Familienmitteilung 
9 GHdA, Bd. XXIII B, 2000, GesReihe Nr. 121 
10 Familienmitteilung 
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im Forstamt Spitzko. Sie wurde als Baby mit auf die Flucht genommen. In ihrem 
Steckkissen war der Familienschmuck verborgen, er wurde dort auch nicht gefunden. 
Sie machte eine Ausbildung als Bibliothekarin. Verheiratet war sie mit Petrus Wilhelm 
Leo von Gottberg, Fachschullehrer beim Bundesgrenzschutz. Gabriele bekam sechs 
Kinder: Elard, Johann Albrecht, Friedrich-Wilhelm Heinrich, Caroline Gabriele, Jo-
hannes Georg und Viktor Clemens.“1 

Laut Estnischem Staatsarchiv waren Margarethe Olga Edle v. R. und Konrad Nikolai 
Edler v. R. letzte Besitzer von Konofer.2 

Kf.32 Rennenkampff, Konrad Nikolai Edler v. 

 Merjama/Märjamaa, Kreis Hapsal, 07.09.19063 „morgens 4 Uhr“, Merjama 06.09. 
19064,  Merjama 30.10.19065, „von Pastor Haller“,  Kiel 13.03.19426 durch 
Suizid7,  Kiel 17.03.19428. 

Korvettenkapitän im Admiralstab. 

„Er war der Jüngste. Gerade zu dieser Zeit herrschten große Unruhen und Aufstände 
im Land. Banden zogen herum, legten Feuer und zerstörten die Güter. Selbst in 
Merjama war Mutter Eveline mit dem Baby nicht mehr sicher. So flog ein Stein 
durchs Fenster haarscharf an ihrem Kopf vorbei. Nachts ging Dr. Hoffmann als Wache 
um das Krankenhaus herum. Zwischen Konrad und seiner Mutter herrschte eine ganz 
besonders innige Beziehung. Konrad spielte gut Klavier und war den Künsten sehr 
aufgeschlossen. Später trat er in die Marine ein und war dort sehr beliebt bei seinen 
Untergebenen. Er machte schnell Karriere und wurde Korvettenkapitän im Admi-
ralstab [der Nordseestreitkräfte in Kiel]. Im zweiten Weltkrieg erging an ihn ein Be-
fehl, dessen Ausführung er mit seinem Gewissen nicht vereinbaren konnte. So setzte 
er sich hin, arbeitete eine andere Lösung aus, die später auch so durchgeführt wurde, 
und erschoß sich. In Kiel wurde er unter großer Anteilnahme der Kameraden zu Grabe 
getragen.“9 

„Ab und zu besuchte uns Mamas Bruder Konrad, der Korvettenkapitän bei der deut-
schen Kriegsmarine war. Er brachte meist seinen Burschen mit, der vorzüglich kochen 
konnte. Mit Onkel Konrad gingen wir oft an den Briesener See zum Baden und zu 
meinem Entsetzen wollte er mir das Schwimmen beibringen, indem er mich einfach in 
das tiefe Wasser warf - aber außer Wasserschlucken habe ich nichts gelernt.“10 

                                                 
1 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
2 Reval/Tallinn, ERA - Eesti Riigiarhiiv (Estn. Staatsarchiv), Landwirtschaftsministerium, Dokumente über die 
enteigneten Güter 
3 Familienarchiv derer v. R., Geburts- und Taufschein Nr. 136 der Evang.-Lutherischen Gemeinde zu Merjama 
4 Kirchspiel Merjama/Märjamaa, Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd. 
6 Familienarchiv derer v. R., Totenschein Nr. 615 vom 26. April 1942; Mitteilung der Stadt Kiel, 
Friedhofverwaltung 
7 Familienmitteilung 
8 Familienarchiv derer v. R., Mitteilung der Stadt Kiel, Friedhofverwaltung 
9 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
10 Erinnerungen von Magnus v. R. (Ru.25) 
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Fähnrich in der deutschen Reichsmarine 1928. Marineschule zu Mürwik, Flensburg.1 

Laut Estnischem Staatsarchiv waren Margarethe Olga Edle v. R. und Konrad Nikolai 
Edler v. R. die letzten Besitzer von Konofer und Paenküll.2 

Laut Estnischem Staatsarchiv waren Edgar, Eveline, Maxel und Konrad Edle(r) v. R. 
die letzten Besitzer von Fersenau.3 

XIII. Generation: Kinder von Waldemar Karl Edler v. Rennenkampff (Kf.17) 

Kf.33 Rennenkampff, Mary Rita Edle v.  

 Pawlowsk4, Gouvernement St. Petersburg, 08.07.19095, 23.08.19096,  Thorn, 
Westpreußen, 14.07.19437, 
 Reval 15.12.1934 Georg Thure Wilhelm Otto Baron Rausch v. Traubenberg 
a.d.H. Tecknal, estn. Lokuta, Ksp. Turgel, Kreis Jerwen (Weißenstein), Landwirt, 
 Reval 09.04.1887,  Düsseldorf 03.11.1966.8 

„Sie lebten nach der Umsiedlung auf dem Gut Lubin in Westpreußen. Am 14. Juli 
1943 starb Rita in Thorn an Kinderlähmung. Ihre drei Kinder sind: Hella,  20.12. 
1936, verheiratet in erster Ehe mit Friedrich Meißner (drei Kinder), in zweiter Ehe mit 
Nik Hendlinger; Jutta,  25.12.1938, verheiratet mit Hansgünther Mildner,  Strie-
gau, Schlesien, 19.09.1934,  Laatzen, Hannover, 13.10.20109; zwei Kinder, und 
Ture Georg,  Thorn, Westpreußen, 21.02.1942, verheiratet mit Sonja Rupp (zwei 
Kinder).“10 

I. Reval 10.01.1912 Bertha Elisabeth von Mohrenschildt a.d.H. Kreuzhof,  Soinitz, 
estn. Sooniste, Ksp. Goldenbeck, Wiek, 21.09.1889. 

II. Berlin 04.01.1923 Helene Baronesse von Drachenfels,  Oscheley, Ksp. 
Tuckum, Kurland, 26.05.1901, ,  Waldkirch, Breisgau, 10.09.1972. 

IV. Kikol Amt, Westpreußen, 19.08.1944 Renate von Samson-Himmelstjerna,  St. 
Petersburg 02.06.1913,  Bad Pyrmont 12.05.1952. 

Tochter Hella Hendlinger, Schriftstellerin, ist Verfasserin einer Rennenkampffschen 
Familienchronik.11 

                                                 
1 Familienmitteilung 
2 Reval/Tallinn, ERA - Eesti Riigiarhiiv (Estn. Staatsarchiv), Landwirtschaftsministerium, Dokumente über die 
enteigneten Güter 
3 Reval/Tallinn, ERA - Eesti Riigiarhiiv Landwirtschaftsministerium, Dokumente über die enteigneten Güter 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
5 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
6 Militärgeschichtl. Staatsarchiv von Russland, Fond 409, Inventarverz. 1, Akte 184.020, Seiten 1, 11-17, 
Dienstliste 243-043 
7 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
8 Familienmitteilung 
9 Familienmitteilung, Todesanzeige 
10 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
11 Anmerkung Lutz v. R. 
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Kf.34 Rennenkampff, Bernt Joachim Adolf Edler v. 

 St. Petersburg 11./24.10.19101,  Jönköping, Schweden, 24.10.1996,  Jönköping, 
Ljungarums kyrkogård, 08.11.1996, 2 
 standesamtl. Koil 09.12.1943 Maria (Marliese) Koch3,  kirchlich Reval, Haus-
trauung, 16.12.19434,  Berlin 15.05.1917,  Jönköping 05.05.1999; To. d. Rechts-
anwalts Hermann Koch u. d. Theresia Hirschberg. 
Patentanwalt, 1931-1944 auch Rechtsanwalt in Reval, seit 1951 Patentanwalt in 
Jönköping. 

 Kinder siehe Kf.40 bis Kf.42 

„Bernt besuchte die Waltersche Schule zu Dorpat, dann die deutsche Vorschule von 
Fräulein Florell, seit 1921 die Domschule in Reval.“5 

 

„Heimat gibt es konkret oder gar nicht. 
Sie riecht, sie ist zum Anfassen da; 

sie meint ein Geborgensein in der Kindheit, 
das als Wegzehrung noch dem Alternden bleibt. 

Darum wird Heimat mit jedem Menschen 
neu geboren – und sinkt mit ihm ins Grab.“ 

Christian Graf von Krockow6 

„Bernts Eltern wurden am gleichen 
Tag, im gleichen Monat und im 
gleichen Jahr geboren, am 30. August 
1881. Sie wohnten mit Bernt und 
seiner älteren Schwester Rita in der 
St. Petersburger Paradestrasse Newski 
Prospekt. 

Das Leben im zaristischen Russland war eine glückliche Zeit für die Familie und 
Bernt hat gern an sie zurückgedacht. Er erzählte liebevoll von seiner „Nanja“7 und von 
Freundinnen mit denen er in der Sommerfrische von Kuokkala spielte. Hier hatte er 
ein besonderes Erlebnis: Eine Begegnung mit seinem Großonkel Paul8, der im 
Sommer 1916 zu Besuch gekommen war. Am Vormittag saßen Erwachsene und 
Kinder zusammen und hörten den interessanten Erzählungen des Generals zu, als sie 
Lärm und aufgeregtes Rufen des Personals hörten. Es stellte sich heraus, dass bei der 
Bereitstellung des Suppenhuhnes, die Köchin des Vogels nicht habhaft werden konnte. 
Kurzerhand betrat der General den Garten, streckte seinen großen Soldatenmantel 
beidseitig aus und drängte das Huhn in eine Ecke. Nun zog er seinen Dienstrevolver 
und erlegte das Tier mit einem gezielten Schuss. Die Mittagssuppe war gesichert. Die-
se Begebenheit hat Bernt nachhaltig beeindruckt, und er stellte viele Jahre später eine 
ähnliche Tatkraft bei „Nadinka“9 fest. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Taufschein Nr. 775, ausgestellt am 20. September 1918 
2 Ebd., Todesanzeige 
3 Die Trauung wurde von Marias Bruder Hans-Jürgen organisiert und standesgemäß gefeiert (eigene Angabe) 
4 Die Trauung durch Pastor Robert Walter wurde auf dem Domberg in der Kochschen Wohnung vollzogen 
(eigene Angabe) 
5 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
6 Aus: „Die Reise nach Pommern in Bildern” 
7 Amme 
8 General Paul Edler von Rennenkampff 
9 Esperance (Nadja) Edle von Rennenkampff (Kf.23), angebliche Tochter von General Paul, traf sich mit Bernt 
zum ersten Mal 1947 in Stockholm 
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Das harmonische Dasein in St. Petersburg fand mit der Revolution ein Ende. Im 
Sommer 1918 übergab Bernts Vater Waldemar als letzter Direktor der „Russischen 
Gesellschaft für Pulverfabrikation” die Geschäfte an die Bolschewiken. Dies machte 
die Ausreise der Familie nach Estland mit dem letzten „Echalon”1 möglich. Hier kam 
die Familie in der ersten Zeit bei Verwandten unter. Bernt und seine Schwester Rita 
besuchten die Vorschule und danach Rita die Elisen- und Bernt die Ritter- und 
Domschule zu Reval.  
Nach dem Abitur 1930, meldete sich die Klasse geschlossen zum estnischen Militär. 
Sie wollte damit ihre Verbundenheit mit dem jungen Estnischen Staat zum Ausdruck 
bringen. Bernt absolvierte 1 Jahr Militärdienst in der estnischen Kavallerie um danach 
das Studium der Rechtswissenschaften in Dorpat zu beginnen. 
Der frühe Tod des Vaters im gleichen Jahr war für Bernt der Beginn einer ar-
beitsintensiven Zeit. - Es galt einerseits die vom Vater 1921 gegründete Patentanwalts-
kanzlei in Reval weiter zu führen, andererseits das im Jahr 1932 belegte Fernstudium 
zum Maschinen-Ingenieur sowie das laufende Studium der Rechte zu meistern. - Mit 
Erfolg absolvierte er das Ingenieur-Studium 1936. Das Studium der Rechtswissen-
schaften 1938 mit Diplom und Thema: „Die Interessen des Erfinders und der Allge-
meinheit an der Erfindung”. 
Er studierte von 1939-41 an der Albertus Universität zu Königsberg Volkswirtschaft 
und schrieb die Dissertation mit dem Thema „Die Energiewirtschaft Estlands zur Zeit 
staatlicher Selbständigkeit”. 
Aufgrund des Doppelstudiums wurden ihm mehrere Fachsemester im Promotions-
studium angerechnet. Die Wirren des 2. Weltkrieges verhinderten die endgültige 
mündliche Prüfung zum Dr.rer.pol. an der Universität zu Greifswald. 
Parallel mit den intensiven Studien sorgte Bernt für seine Mutter und Schwester und 
führte mit Erfolg das väterliche Patentanwaltsbüro. Zusätzlich fand Bernt noch Zeit für 
Pidus2. Er war einer der frühen PKW-Fahrer Estlands und als sehr gute Erscheinung3 
bei Feiern ein gesuchter Gast. 
Seine tiefe Antipathie gegenüber den deutschen Nationalsozialisten sowie den rus-
sischen Kommunisten zwangen ihn bald, nach seiner Hochzeit mit Maria Koch, im 
Winter 1943 zu einer abenteuerlichen Flucht in einem Fischerboot nach Finnland. In 
Tampere/Tammerfors kam im September 1944 sein Sohn Christian zur Welt. Kurz 
danach gelang der jungen Familie die weitere Flucht mit Hilfe eines Schutzbriefes von 
General Mannerheim über Nordfinnland via Haparanda/Schweden nach Märsta/-
Stockholm. Bernt ernährte hier seine Familie als Arbeiter in einer Lackfabrik. 
1947 führte ihn eine Bewerbung zur Patentabteilung der Schwedischen Zündholz AG 
nach Jönköping. Im September 1948 wurde seine Tochter Andrea geboren. Bei einem 
Radausflug mit den beiden Kindern fielen Bernt und Maria ein schönes Grundstück 
ausserhalb der Stadt auf. Hier wurde, nach von Bernt gezeichneten Plänen, das Haus 
von Essenvägen 23 gebaut. Im November 1955 erblickte seine Tochter Katarina das 
Licht der Welt. Von 1959-1964 war Bernt Vorsitzender der Deutsch-Schwedischen 
Gesellschaft in Jönköping-Huskvarna. Mit seiner Kreativität gelang es ihm inte-
ressante Persönlichkeiten aus Kunst und Literatur nach Jönköping zu bringen. Eine 

                                                 
1 Güterzug 
2 Feste 
3 Alain Delon war zu seinen besseren Zeiten dem jungen Bernt ähnlich 
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bleibende Erinnerung hatte eine ihm nachfolgende Vorsitzende1 über seine Liebens-
würdigkeit gegenüber seinen Mitmenschen. Nach einer besonders gelungenen Veran-
staltung bedachte er die bedienenden jungen Damen als Dankeschön, jeweils mit einer 
roten Rose. 
Neben seiner Tätigkeit bei der Schwedischen Zündholz AG gewährte ihm diese, seine 
früheren patentanwaltlichen Kontakte in Deutschland wieder aufzunehmen und deren 
Aufträge zu bearbeiten. Durch die Häufung der Aufträge wurde die Nebentätigkeit 
zum Hauptberuf. Er beendete seine Anstellung und gründete 1964 seine eigene Firma, 
die Patentanwaltskanzlei Bernt v. Rennenkampff HB. Durch eine Erweiterung des 
Wohnhauses fand hier auch sein Büro Platz. 
Nach und nach entwickelt sich unter der fleissigen Tätigkeit Bernts eine blühende 
Kanzlei mit einer Mandantenliste, die sich wie ein „Who's-Who” der führenden Fir-
men des deutschen Wirtschaftswunders liest. 
Bei allem Erfolg blieb Bernt bescheiden und auch zu seiner erweiterten Familie stets 
hilfsbereit2. Bernt war ein enthusiastischer Tennisspieler und die Arbeit im Garten be-
reitete ihm viel Spaß. So setzte er gern am 1. Mai seine Kartoffeln, weil am „Tag der 
Arbeit” doch gearbeitet werden sollte. 
Als er von der ersten geglückten Fahrt eines Menschen ins Weltall erfuhr, fand er es 
bemerkenswert, dass dieser den aristokratisch „vorbelasteten” Namen Gagarin trug. 
Bedingt durch den Generationswechsel gründete er im Jahr 1987 das Patentanwalts-
büro Rennenkampff & Partner AB. 
Sein Wunsch, wonach seine Kinder dem gleichen Beruf nachgehen wie Großvater und 
Vater hat sich in der dritten Generation, mit dem Bestehen dreier Kanzleien, erfüllt. 
Der Edelmann Bernt vollendete sein inhaltsreiches und bewundernswertes Leben, von 
seiner Kanzlei nach Hause gekommen, am 24.10.1996 – an seinem 86. Geburtstag.“ 

Ewert und Michael Paulsen3, im Dezember 2006. 

XIII. Generation: Kinder von Edgar Karl Paul Edler v. Rennenkampff ex I. (Kf.29) 

Kf.35 Rennenkampff, Ingeborg (Inga) Edle v. 

 Oppeln, Ober-Schlesien, 25.09.19304,  Oppeln, ev. Pfarrkirche, 02.11.19305,  ..., 
 Hannover 14.02.1958 Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. h.c. Hans Heinrich Siebke, Träger 
des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse,  Itzehoe, Kr. Steinburg, 20.03.19226,  Bad 
Homburg 15.01.2009,  Neustadt in Holstein 29.01.2009.7 

Krankenschwester. 

„Inga machte in Hannover, trotz der beengten Verhältnisse, ihr Abitur. Schulbücher 
waren knapp, sie wurden teilweise von den Klassenkameradinnen ausgeliehen. Im 
Friderikenstift in Hannover legte sie das große Krankenpflege-Examen ab und wurde 

                                                 
1 Ruth Ljungkvist 
2 Hervorzuheben ist hier die Studienfinanzierung seines Neffen 
3 Bernts Schwiegersohn und Enkel 
4 Familienarchiv derer v. R., Einbürgerungsurkunde, ausgestellt Oppeln, den 22. November 1935 
5 Preußisches Standesamt Oppeln, Geburtsschein, Geburtsregister Nr. 970 d. J. 1930 
6 Familienmitteilung, Geburtsurkunde 
7 Familienmitteilung, Todesanzeige 
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OP-Schwester. Sie heiratete Dipl. Ing. Dr. Hans Siebke, der später Ministerialrat bei 
der Bundesbahn wurde. Fünf Kinder entstammen dieser Ehe: Johannes, Margarita, 
Katharina, Elisabeth und Peter.“1 

Kf.36 Rennenkampff, Eveline (Eve) Constanze Edle v. 

 Oppeln, Oberschlesien, 29.02.19322,  Oppeln, ev. Pfarrkirche, 26.06.19323,  ... 

Krankenschwester. 

„Eve hatte als kleines Kind die Masern und nach einer Typhuserkrankung mit 15 
Jahren brach die verdeckte MS aus, die ihr sehr zu schaffen machte und erst von Dr. 
Nieper in Hannover voll erkannt wurde. Seitdem ging die Krankheit merklich zurück. 
Zu dieser Zeit hatte Eve schon ihre Ausbildung als Gemeindehelferin in einer Bibel-
schule gemacht und das große Krankenpflege-Examen und später außerdem noch in 
Berlin das Lehrschwester-Examen abgelegt. Dr. Nieper brachte sie gesundheitlich so 
weit, daß sie den Schwesternberuf bis zur Vorpensionierung ausübte. Jetzt malt sie mit 
Begeisterung.“4 

Kf.37 Rennenkampff, Harriet Jakoba Edle v. 

 Oppeln, Oberschlesien, 22.12.19345,  Oppeln, ev. Pfarrkirche, 12.05.19356,  ..., 
 Hannover 02.03.1961 Klaus Hans Eberhard Danckwerts, Diplom Ingenieur, 
 Halle an der Saale, 14.12.1930,  Odenthal, Rheinisch-Bergischer Kreis, 18.09. 
1993.7 

Hauswirtschaftsleiterin. 

„Harriet wurde mit einem Herzfehler geboren. Trotzdem schaffte auch sie ihr Examen 
als Hauswirtschaftsleiterin und heiratete Dipl. Ing. Klaus Danckwerts, der 1993 einer 
schweren Krankheit erlag. 1979 überstand Mutter Harriet eine sehr schwere Herz-
operation, schon vorher hatte sie einen Herzschrittmacher bekommen. Die Ärzte woll-
ten diese Herzoperation nicht durchführen, sie befürchteten keinen guten Ausgang. 
Harriet bestand aber auf diese Operation und alles ging wider Erwarten gut. Harriet 
und Klaus bekamen zwei Kinder: Eberhard, heute Dipl. Ing., verheiratet mit Gisela 
Freiin von Campenhausen, sie haben zwei Kinder, Florian und Mareike. Harriet, 
verheiratet mit Kaufmann Hans Chamier, zwei Kinder, Philipp-Marcel und Sophie-
Kathrin.“8 

                                                 
1 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
2 Familienarchiv derer v. R., Einbürgerungsurkunde, ausgestellt Oppeln, den 22. November 1935 
3 Preußisches Standesamt Oppeln, Geburtsschein, Geburtsregister Nr. 187 d. J. 1932 
4 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
5 Familienarchiv derer v. R., Einbürgerungsurkunde, ausgestellt Oppeln, den 22. November 1935 
6 Preußisches Standesamt Oppeln, Geburtsschein, Geburtsregister Nr. 902 d. J. 1934 
7 Familienmitteilung 
8 Familienmitteilung, Elisabeth v. R. (Kf.29) 
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XIII. Generation: Kinder von Edgar Karl Paul Edler v. Rennenkampff ex II. (Kf.29) 

Kf.38 Rennenkampff, N. N. Edler v. 

 Hannover 27.09.1948,  Hannover 27.09.19481. 

Kf.39 Rennenkampff, Bernhard Ulrich Otto Edler v. 

 Hannover, Berckhusenstraße 22, 23.11.19522, „um 0.50 Uhr“3,  Hannover, Leise-
witzstraße 51, 24.11.1952, um 20.30 Uhr4. 

XIV. Generation: Kinder von Bernt Joachim Adolf Edler v. Rennenkampff (Kf.34) 

Kf.40 Rennenkampff, Christian Waldemar Michael Edler v. 

 Tammerfors (Tampere), Finnland, 16.09.1944,  ..., 
 Jönköping, Schweden, 29.12.1979 Ann-Christin Nord,  Nässjö, Schweden, 
08.10.1943; To. d. Josef Nord,  23.04.1913,  01.11.1982, u. d. Hjördis Carlsson, 
 11.07.1917,  21.04.1982.5 

Seit 1977 Patentanwalt in Jönköping, Schweden. 

 Kinder siehe Kf.43 bis Kf.44 

Kf.41 Rennenkampff, Andrea Maria Edle v. 

 Jönköping, Schweden, 19.09.1948,  ..., 
 Jönköping 28.12.1974 Ewert Matthias Paulsen,  Moschin, Kreis Schrinn, 
Wartheland, 05.09.1944.6 

2 Söhne: Martin Alexander Paulsen,  Bad Schwalbach 06.03.1978 u. Michael Chris-
toph Paulsen,  Bad Schwalbach 01.11.1980.7 

Martin Paulsen und Lebensgefährtin Kirsi Karhu haben einen Sohn namens Oscar 
Alexander Paulsen, geb. 20. April 2012 in Jönköping, Schweden. 

Kf.42 Rennenkampff, Katarina Maria Edle v. 

 Jönköping, Schweden, 01.11.1955,  ...,  (führt den Geburtsnamen), 
 Jönköping 13.06.1981 Thor Håkan Petersson,  Stockholm 04.03.2004,  Stock-
holm 02.03.1955.8 
3 Söhne: Thomas Erik Johan Petersson,  Stockholm 07.04.1984, Anders Michael 
Stefan Petersson,  Stockholm 06.03.1986, und Stefan Magnus Håkan Petersson, 
 Stockholm 31.05.1989.1 

                                                 
1 Familienmitteilung 
2 Familienarchiv derer v. R., Geburtsurkunde Nr. 1217 vom 26. November 1952 
3 Ebd. 
4 Ebd., Sterbeurkunde Nr. 1636/52 vom 26. November 1952 
5 Familienmitteilung 
6 Familienmitteilung, eigene Angaben 
7 Familienmitteilung 
8 Familienmitteilung, eigene Angaben 
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XV. Generation: Kinder von Christian Edler v. Rennenkampff (Kf.40) 

Kf.43 Rennenkampff, Carl Andreas Edler v. 

 Jönköping, Schweden, 02.06.19802,  ...,  
 Gebirgskapelle in Idre, Schweden, 26.07.2008 Sofia Lundblom,  Stockholm 
06.11.1984; To. d. Diplomkaufmanns Lennart Lundblom u. d. Gisela Strömberg.3 

 Kinder siehe Kf.45 bis Kf.47 

Kf.44 Rennenkampff, Peter Christian Edler v. 

 Jönköping, Schweden, 13.10.19824,  ...,  
 Jönköping, Schweden, 28.07.2012 Jennie Linder5 

 Kinder siehe Kf.48 bis Kf.49 

XVI. Generation: Kinder von Carl Andreas Edler v. Rennenkampff (Kf.43) 

Kf.45 Rennenkampff, Alva Christina Edle v. 

 Halmstad, Schweden, (l.p.m.s.6) 15.07.20067,  ... 

Kf.46 Rennenkampff, Carl Elliot Måns Edler v. 

 Jönköping, Schweden, 30.04.20098,  ... 

Kf.47 Rennenkampff, Loke Bengt Waldemar Edler v. 

 Jönköping, Schweden, 02.11.2014,  Jönköping, Ljungarum Kyrka, 21.02.2015, 
  ... 

XVI. Generation: Kinder von Peter Christian Edler v. Rennenkampff (Kf.44) 

Kf.48 Rennenkampff, Mathilda Elisabet Edle v. 

 Jönköping, Schweden, (l.p.m.s.9) 12.12.201010,  ... 

Kf.49 Rennenkampff, Carl Peter Daniel Edler v. 

 Jönköping, Schweden, 28.02.201411,  ... 

                                                                                                                                             
1 Familienmitteilung 
2 Familienmitteilung 
3 Familienmitteilung, eigene Angaben 
4 Familienmitteilung 
5 Familienmitteilung 
6 legitimatio per matrimonium subsequens (Legitimation durch nachfolgende Ehe) 
7 Familienmitteilung, Geburtsanzeige 
8 Familienmitteilung 
9 legitimatio per matrimonium subsequens (Legitimation durch nachfolgende Ehe) 
10 Familienmitteilung 
11 Familienmitteilung 
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Haus Kosch: Nachfahren des Andreas Peter Friedrich Edler v.  
Rennenkampff 

 

II. Linie, 2. Ast: Haus Kosch 
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Nachfahren des Andreas Peter Friedrich Edler v. Rennenkampff 

 

II. Linie, 2. Ast: Haus Kosch (Fortsetzung) 
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H a u s  K o s c h  /  P ä ä r d u  

 

Abb.: Herrenhaus auf Gut Kosch 

Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland; im Fami-
lienbesitz von 1749 bis 1872. 990 Hektar Hofsland, 1.890 Hektar Bauernland, 6,97 
Haken.1 

„Kosch, d. 21ten November 1816. Formularmäßiges Zeugnis der im Land=Wieckschen 
Kreise und Fickelschen Kirchspiele wohnhaften adelichen Familie. Wieviel Seelen 
beyderlei Geschlechter nach der letzten Revision besitzen? 474 Seelen.“ 

Jacob Gustav [o30] erwarb am 12. Mai 1749 für 11.050 Rubel aus der Konkursmasse 
des Adam Otto von Derfelden2 [Herr auf Lautel3] das Gut Kosch. Ein Jahr später 
kaufte er für fünftausend Rubel das aus demselben Konkurs stammende Gut Konofer, 
dass Geheimrat und Vetter Baron von Campenhausen ersteigert hatte: 
„Mein unbewegliches Vermögen, da [ich] aus meiner Eltern Vermögen4 noch nichts 
bekommen, weil alles in der Gemeinschaft und unzertheilt ist, bestehet in dem aus der 
Derfeldschen Subkastation 1749, den 12ten Martii vor [für] elftausentundfünfzig Ru-
bel / sage, 11050 Rbl. / erkaufte Guth Kosch; das aus demselben Concurs, das Jahr 
darauf 1750 durch Meist-Both [Höchstgebot] vor [für] viertausentsechshundert Rubel, 
außergerichtlich den Sommer zuvor aber von Sr. Excellence d. Herrn Geheimen Rath 
und Vettern Baron von Campenhausen erkauftes Guth Connofer vor [für] fünftausent 
Rubel, wobey [ich] etwas Saatkorn mit überlassen erhielt.“5 

                                                 
1 Ernst v. Mühlendahl: Beiträge zur baltischen Geschichte, Band 4. Die Estländische Landrolle 1919 
2 Adam Otto von Derfelden, siehe GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band 1, Seite 52 
3 Estn. Lautna, Kirchspiel Leal-Kirrefer, Lihula-Kirbla kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
4 Die Erbteilung erfolgte am 8. Januar 1772, Anmerkung Lutz v. R. 
5 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1 ff. lp. 
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Jacob Gustav v. Rennenkampff vererbt 1792 Kosch nebst Konofer aus der Subkas-
tation des von der Felden geschehenen Vermögens an seinen Sohn Hakenrichter 
Gustav Georg v. Rennenkampff [o38]: 
... „III. Meine Güter, gleich sie schon einige Jahre hindurch von meinen Söhnen dispo-
niret worden, auch nach meinem Absterben, der gnädige Gott gebe ein sanftes und 
seeliges Ende, folgender Gestalt und Ordnung nach erblich auf ihre Nachkommen be-
seßen werden: als mein ältester Sohn Gustav Georg, soll Kosch und Konofer, vor die 
davor gezahlten sechszehntausend Rubel, ... der zweyte Jacob Johann behält Helmet 
mit Wrangelshoff, ... seinen jüngsten Sohn Peter Reinhold Rennenkampff, welcher da-
durch, daß er das kleinste Gut Groß Ruda vor zehntausend Rubel erhält, den beyden 
älteren Brüdern mit denen Sohns-Theil von sechszehtausend Rubeln gegleichet wird.“1 

Nach dem Tod Jacob Gustavs am 12. Oktober 1791 wird am 19. Januar 1792 fol-
gender Erbteilungsvertrag unterzeichnet: Hakenrichter Gustav Georg v. Rennenkampff 
erhält Kosch und Konofer. Der zweite Sohn Jacob Johann erhält Helmet und Wran-
gelshof, der dritte Sohn Peter Groß Ruhde. Proclam vom 17. Juli 1792.2 

 
Abb.: Wappen derer v. R. und v. Wrangell am Giebel des Herrenhauses auf Kosch 

Erbteilungsvertrag vom 1. August 1812 zwischen Erben Rennenkampff und Gustav 
Georgs Witwe Charlotte Margarethe geborene v. Wrangell: Leutnant Andreas Peter 
Friedrich erhält Kosch und Inventar für 28.666 Rubel S. und 41.333 Rubel Banco. 
Proclam vom 18. September 1813.3 

Erbteilungsvertrag vom 20. Januar 1857 zwischen Erben des Mannrichters Andreas 
Peter v. Rennenkampff: Stabskapitän Gustav erhält Kosch und Inventar für 50.000 
Rubel S. Proclam vom 1. Mai 1857.4 

Kaufvertrag vom 20. April 1872: Gustav v. Rennenkampff an den Rigaer Bürger 
Johann Lüdig Kosch mit Hoflagen Palla und Peterhoff, dem Bach- und Manni-Krug, 
einer Wassermühle u. a. und Inventar für 81.300 Rubel S. Proclam vom 7. September 
1872.5 

                                                 
1 Stadtarchiv Riga, LVVA 1100 f., 14 apr., 591 l., 1 ff. lp. 
2 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 30 vom 26. Juli 1792 
3 Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 38 vom 22. September 1813 
4 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 18 vom 6. Mai 1857 
5 Ehstländische Gouvernements-Zeitung Nr. 96 vom 9. September 1872 
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Abb.: Paul Woldemar Edler v. 
Rennenkampff (Ko.o4) 

Kaiserlich russischer Konteradmiral. 
„Im Juni 1828 bittet er um Aufnahme in 

das Marine-Kadettenkorps. Direktor des Ma-
rine-Kadettenkorps war damals der Estländer 
Admiral Adam Johann v. Krusenstiern. 

Gustav kennt schon die russische Sprache, 
französische Sprache, deutsche Sprache, A-
rithmetik, Geschichte und Geographie.”1 

Mit dem St. Stanislaus Orden II. Klasse, 
dem St. Stanislaus Orden der II. Klasse mit 
der Abbildung der Imperatorkrone und St. 
Annen Orden II. Klasse ausgezeichnet. 

 
  

Abb.: Nikolaus (Nikolai) 
Edler v. Rennenkampff (Ko.11) 

Wirklicher Staatsrat, Geheimrat. 

„Nicolaus Eduard ist in der Rechtsschule 
zu St. Petersburg erzogen worden. 1869 war 
er Kollegienrat im Justizministerium, später 
Gerichtsvorsitzender, 1874 Wirkl. Staatsrat, 
1880 Geheimrat.“2 

Mit dem St. Annen Orden II. Klasse, St. 
Wladimir Orden III. Klasse und St. Sta-
nislaus Orden I. Klasse ausgezeichnet. 

 
 

                                                 
1 Marinearchiv von Russland, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 2604 
2 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Akte 54; Dienstlisten des 
Justizministeriums 
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Abb.: Emil Andreas Roman 
Edler v. Rennenkampff (Ko.17) 

Beamter, Unteroffizier d. Reserve aus d. 
Freiwilligen des Kiewer Grenadierregiments. 

Neben ihm die Söhne Johann (Iwan) Emil, 
Andreas und Ehefrau Marfa Semjonowna 
Welitschko. 

Emil besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ 
in St. Petersburg von 1872-1875, dann bis 
1876 das 3. Kadettencorps, bis 1879 das Ka-
dettencorps in Nischni-Nowgorod und bis 
1881 die Junkerschule in Moskau. Von 1880 
bis 1884 diente er im 5. Kiewschen Grena-
dierregiment. 1884 nahm er seinen Abschied 
und wurde zur Reserve übernommen. Er hatte 
danach verschiedene Anstellungen in Astra-
chan, Samara, Batraki, Saratow, Ulfasodki 
und war dann „Controlleur der Accise einer 
Tabakfabrik in Simferopol“, Krim, wo er als 
Hausbesitzer noch (1928) leben soll.1  

 

Abb.: Andreas (Andrei) Edler v. 
Rennenkampff (Ko.23); 

mit Ehefrau Ludmilla (Lydia) Smertschek 
und den beiden Kindern Valentin und Natalie. 

Andreas war Kaiserlich russischer Infan-
terie-Leutnant. 1914/1915, Kapitän im 7. Kin-
burnschen Dragoner-Regiment [Simferopol, 
Krim]. Später Kaiserlich russischer Rittmei-
ster. 

„Gutachten: Kerngesund, geistig gut entwi-
ckelt, sittlich. Ausgezeichneter Frontoffizier. 
Findig im Feld, trefflicher Instrukteur. Kon-
sumiert Spirituosen mäßig. Fähig, taugt zur 
Erhaltung in seinem Amt. - Regiments-
kommandant Generalmajor Rubez.“2 

 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
2 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland Fond 409, Inventarverz. 3, Akte 7754, Bl. 1 und Rückseite 
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Abb.: Valentin Diakowski- 
Edler v. Rennenkampff (Ko.30) 

Geodät. 

Valentin und seine Frau Ida lebten seit 
1932 in einer „Gewissensehe“ zusammen, 
ihr Sohn Wladimir wurde 1934 geboren. 

Valentin nahm nach der Eheschließung 
am 27. Dezember 1939 den Mädchen-
name seiner Frau an. 

 
 

Abb.: Wladimir Edler v. 
Rennenkampff (Ko.35) 

Wladimir lebte 1997 in St. Petersburg und 
wanderte nach der Anerkennung seines väter-
lichen Namens und Titels durch Gerichtsurteil 
vom 13. Mai 1998 nach Deutschland aus. 
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I I .  L i n i e ,  2 .  A s t :  H a u s  K o s c h  

IX. Generation: Kind von Gustav Georg Edler v. Rennenkampff (o38) 

► Siehe Genealogie Band IV! 

o47 Rennenkampff, Andreas Peter Friedrich Edler v. 

 Kosch 07.07.17881, 17872,  Kosch, 14.07.17883,  Reval 12.03.18424 „Abends 7 
Uhr“,  Reval, Dom, 16.03.18425 „mittags 12 Uhr“, 
 Kurtna6 05.07.18127 Eleonore Natalia v. Wulfsdorff,  Poll 17.01.17938,  Nissi, 
 Konofer 20.02.1857 „Mitt. 12“9,  Fickel 28.02.185710; To. d. Kaiserlich russischen 
Majors Johann Ebert (Erich) v. Wulfsdorff11, Herr auf Poll12 und Soela13 bei Fickel, 
 Reval 14.10.1749,  02.02.1801, und der Eleonore Ulrike Wetter v. Rosenthal 
a.d.H. Waddemois14.15 

Kaiserlich russischer Leutnant a.D. des Taganrogschen16 Dragonerregiments, Mann-, 
Haken- und Kreisrichter in der Wiek. Erbherr auf Kosch.17 

Stammvater des Hauses Kosch 

 Kinder siehe Ko.o1 bis Ko.12 

Durch seine Gemahlin Herr auf Sastama18, das sie nach seinem Tode an seinen Bruder 
Gustav Magnus Edler v. Rennenkampff verkaufte19. [stimmt so nicht! s. unten!20] 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8897 
2 Familienarchiv derer v. R. Pers. Aufzeichnungen des Bruders Gustav Magnus 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
4 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch 
5 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
6 Estn. Kurtna, Kirchspiel Haggers, Hageri kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
7 Kirchspiel Haggers/Hageri, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9089 
8 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1453 
9 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9050 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 352 
12 Estn. Pôlli, Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
13 Estn. Sääla, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
14 Estn. Vaimôisa, Kirchspiel Merjama, Märjamaa kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
15 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Eintrag Nr. 1453 
16 Taganrog, russisch Таганрог, Hafenstadt 60 km westlich von Rostow und ca. 10 km westlich der heutigen 
Mündung des Don in das Asowsche Meer 
17 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Ritterschaftsattestat vom 28. Juni 
1828 
18 Estn. Saastna, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti. Im Familienbesitz 
derer v. R. von 1818 bis 1919. 1.230 ha Hofsland, 2.860 Bauernland, 11,87 Haken 
19 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
20 Anmerkung Lutz v. R. 
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Der Taufe am 14. Juli 1788 wohnten bei: „Der Herr Major v. Baranoff von Keblas, d. 
H. Major v. Kirchner von Jaepern, d. H. v. Rosenthal von Jeddefer, d. H. Praesident v. 
Rosenthal von Rosenthal, d. H. Kammerherr v. Rosen von Söttküll, d. H. Capitain v. 
Rennenkampff von Rude, die Frau Majorin v. Baranoff für die Frau Assessorin v. 
Wangersheim, das Fräul. Babette v. Baranoff, das Fräul. Auguste v. Baranoff.“1 

„Kosch, d. 21ten November 1816. Formularmäßiges Zeugnis der im Land=Wieckschen 
Kreise und Fickelschen Kirchspiele wohnhaften adelichen Familie. Wieviel Seelen 
beyderlei Geschlechter nach der letzten Revision besitzen? 474 Seelen.“2 

Natalie war die Tochter des Johann Ewert v. Wulfsdorff, Herr zu Poll  1801, und der 
Eleonore Ulrike Wetter v. Rosenthal a.d.H. Waddemois.3 

Erbteilungsvertrag vom 1. August 1812 zwischen Erben Rennenkampff und Gustav 
Georgs Witwe Charlotte Margarethe geborene v. Wrangell: Leutnant Andreas Peter 
Friedrich erhält Kosch und Inventar für 28.666 Rubel Silber und 41.333 Rubel Banco.4 

Pfandvertrag vom 10. März 1818 (mit Umwandlungsrecht): Erben des Rittmeisters 
Wilhelm Gottfried v. Stackelberg an Manngerichts-Assessor Andreas Peter Friedrich 
v. Rennenkampff: Sastama mit Hoflage Pagga und Dorf Weygast, die beide früher zu 
Matzal5 gehörten, für 60.000 Rubel Silber und 102.000 Rubel Banco (davon 14.000 
für Inventar).6 

X. Generation: Kinder von Andreas Peter Fr. Edler v. Rennenkampff (o47) 

Ko.o1 Rennenkampff, Christina Emilie Edle v. 

 Reval 07.05.18137,  Reval, Dom, 29.06.18138,  Reval, Marienstift, 23.06.19019, 
 Dom, Moik10, 26.06.190111 „um 3 Uhr Nachmittags vom Marienstift aus“12. 

Im Kirchenbuch der Dom-Kirche sind folgende Paten aufgeführt: „1) Herr Obrister v. 
Ruckteschel, 2) Herr … v. Wrangel, 3) Herr Eduard v. Wulfsdorf, 4) Frau Mann-
richterin v. …, 5) Frau Präsidentin v. Rosenthal, 6) Fräulein Charlotta v. Rennen-
kampff.“13 

Christine Emilie ist Gründerin und seit 1863 erste Priorin des Damenstiftes St. Marien 
zu Katharinental bei Reval.14 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 1, Akte 1040, L. 5 
3 Kirchspiel Nissi, Nissi kihelkond, Kirchenbuch Eintrag Nr. 1453 
4 Proclam vom 18. September 1813: Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 38 vom 22. September 1813 
5 Estn. Matsalu, Kirchspiel Karusen, Karuse kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
6 Proclam vom 4. Juli 1818: Revalsche wöchentliche Nachrichten Nr. 29 vom 22. Juli 1818 
7 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
8 Ebd. 
9 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 140 vom 23. Juni 1901, Todesanzeige 
10 Môigu, seit 1692 im Besitz der Domkirche Reval/Tallinn, heute Stadtteil von Reval 
11 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
12 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 140 vom 23. Juni 1901, Todesanzeige 
13 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
14 Familienmitteilung 
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Todesanzeige: „Heute verschied meine inniggeliebte Schwester, Fräulein Emilie Edle 
von Rennenkampff, geboren in Kosch den 7. Mai 1813, gestorben in Reval den 22. 
Juni 1901. Hiob 19, 25. Die tiefbetrübte Schwester. Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 26. d. Mts., um 3 Uhr Nachmittags, vom Marienstift aus statt.“1  

„Am 23. Juni verschied unsere liebe langjährige Priorin Frl. Emilie Edle von Rennen-
kampff, geb. den 7. Mai 1813. Die Damen des Marienstifts.“2 

Ko.o2 Rennenkampff, Anna Natalia Edle v. 

 Kosch 29.06.18143,  Kosch 10.07.18144,  Reval, Marienstift, 21.11.18915, „7 ¼ 
Uhr Morg.“,  Reval, Dom, Moik6, 25.11.18917. 

Natalia war Stiftsdame des Marienstiftes zu Katharinental bei Reval.8 

Natalias Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Frau von Rennenkampf von 
Konnofer, Frau Obristin von Ruckteschell, Herr Ritterschaftshauptmann von Rosen-
thal, Herr Jacob v. Rennenkampff“9 

Todesanzeige: „Nach langem Leiden entschlief heute Morgen unsere geliebte Schwes-
ter Natalie Anna Edle von Rennenkampff im Alter von 77 Jahren. Die Schwestern. 
Marien-Stift, den 21. November 1891.“10 

Ko.o3 Rennenkampff, Gustav Johann Edler v. 

 Kosch 24.10.181511,  Kosch 27.12.181512,  Reval 29.07.188213,  Reval, Dom, 
02.08.188214, „um 12 Uhr auf dem Friedhof der Dom-Kirche“, 
 Reval, St. Nikolai, 28.06.186615 Anna Henriette Theophania (Fanny) v. Berg aus 
russischem Adel,  Riga 04.10.183216,  Riga, St. Jakobi, 17.11.183217,  Reval 
01.08.189518,  Dom, Moik19 04.08.18951, „um 12 Uhr“; To. d. Kollegienassessors 
Karl Georg von Berg u. d. Amalie Dorothea Juliane von Schröder2. 

                                                 
1 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 140 vom 23. Juni 1901, Todesanzeige 
2 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 141 vom 24. Juni 1901, Todesanzeige 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch; Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 
ff., Geschlechterregister d. Estländ. Ritterschaft, Matrikelkommission 1835 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
5 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige 
6 Estn. Môigu, Stadtteil sö von Reval 
7 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
9 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
10 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 263 vom November 1891, Todesanzeige 
11 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8991 
12 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
13 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch; Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 173 vom 30. Juli 1882, Todesanzeige 
14 Familienarchiv derer v. R., Todesanzeige vom 30. Juli 1882 
15 Reval/Tallinn, St. Nikolai, Kirchenbuch-Clip; Trauschein, ausgestellt am 31. Juli 1891 
16 Ebd., Kirchenbuch; Trauschein, ausgestellt am 31. Juli 1891 
17 Riga, St. Jakobi, Kirchenbuch-Clip 
18 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 171 vom August 1895, Todesanzeige 
19 Estn. Môigu, Stadtteil sö von Reval 
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Kaiserlich russischer dimittierter Kapitän, Erbherr auf Kosch3. 

 Kinder siehe Ko.13 bis Ko.14 

Gustavs Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Herr Ritterschaftshauptmann v. 
Gust. Rosenthal, Herr Obrist Gustav von Rennenkampff, Herr Obrist Carl v. Ruck-
teschell, Herr Obrist von Gernet, Herr Obristlieutenant v. Klicken, Herr Rittmeister 
von Klicken, Herr Assessor von Rennenkampff, Herr von Klugen, Herr Baron von 
Fersen, Frau Baronin von Fersen.“4 

Dienstliste: Im Juni 1828 bittet er um Aufnahme in das Marine-Kadettenkorps. Direk-
tor des Marine-Kadettenkorps war damals der Estländer Admiral Adam Johann v. 
Krusenstiern5. „Gustav kennt schon die russische Sprache, französische Sprache, 
deutsche Sprache, Arithmetik, Geschichte und Geographie.”6 

Gustav Johann war Kaiserlich russischer Stabskapitän a.D., Erbherr auf Gut Kosch, 
das er am 20. April 1872 verkaufte7. Er lebte danach in Reval.8 

Todesanzeige: „Am gestrigen Tage entschlief nach Gottes Willen unser lieber Mann 
und Vater Gustav von Renenkampff. Die Beerdigung findet am 2. August, Mittags 12 
Uhr, von der Dom-Kirche aus statt. Reval, den 30. Juli 1882 Die Witwe und die 
Kinder.“9 

Die Sarginschrift lautet: „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöset; ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen; du bist mein. Jes. 43, 1.“10 

Fanny war die Tochter des Collegien Assessors Carl Georg v. Berg und der Amalie 
Dorothea Juliane v. Schröder,11 Schwester des Dr. med v. Berg. Sie lebte als Witwe 
1888 in Reval im eigenen Haus in der Narva Straße.12 

Todesanzeige: „Fanny von Rennenkampff, geb. von Berg. Geboren den 4. October 
1832 zu Riga. Gestorben den 1. August 1895 zu Reval. Um stille Theilnahme bittet die 
tiefbetrübte Tochter. Die Beerdigung findet am Freitag, den 4. August, um 12 Uhr 
Mittags, von der Kapelle in Moik aus statt. Reval, 1895.“13 

                                                                                                                                             
1 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
2 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 209 
3 Estn. Päärdu, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
5 A.d.H. Aß/Kiltsi,  Haggud/Hagudi 8. November 1770,  Aß 12. August 1846, GenAdm., Weltumsegler 
6 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 238 
7 Eesti Ajalooarhiiv Dorpat/Tartu: Estländ. Ritterschaft 1834-1915. Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576 
8 Familienmitteilung 
9 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 173 vom August 1882, Todesanzeige 
10 Ebd. 
11 Familienarchiv derer v. R., Taufschein erstellt 31. Juli 1891 
12 Eesti Ajalooarhiiv Dorpat/Tartu: Estländ. Ritterschaft 1834-1915.Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576 
13 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 171 vom August 1895, Todesanzeige 
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Ko.o4 Rennenkampff, Paul Woldemar Edler v. 

 Kosch 09.01.18171,  Kosch 01.02.18172,  Villa Seppa3 24.01.18914 „um 12 Uhr 
mittags“5,  Fickel6 31.01.18917, 
 Kronstadt8, Gouvernement St. Petersburg, St. Elisabeth, Haustrauung durch Pastor 
Ehrström, 16.12.18569 Elvire Feodorowitsch, „lutherisch getraut“10  Kronstadt 
22.06.183611,  St. Petersburg nach 1907; To. d. Kaiserlich russischen Majors An-
dreas Feodorowitsch u. d. Anna von Knorring12 a.d.H. Kebbelhof13 und Udenküll14, 
 [1807],  Kronstadt 08.07. 185715. 

Kaiserlich russischer Konteradmiral. 

 Kind siehe Ko.15 

Pauls Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Herr Ritterschaftshauptmann v. 
Rosenthal, Herr Mannrichter von Klugen, Herr Obrist v. Ruckteschell, Herr Obrist von 
Rennenkampff.“16 

Im Juni 1828 bittet er um Aufnahme in das Marine-Kadettenkorps. Direktor des 
Marine-Kadettenkorps war damals der Estländer Admiral Adam Johann v. Krusen-
stiern. „Gustav kennt schon die russische Sprache, französische Sprache, deutsche 
Sprache, Arithmetik, Geschichte und Geographie.”17 

Aus der Marineliste St. Petersburg: 
„Konteradmiral, geb.: 09.01.1817, gest.: am 24.01.1891. Am 04. 06. 1829 kam er in 
die Marine-Kadetten-Anstalt als Kadett, am 04.01.1835 wurde er zum Gardemarin 
[Seekadett] befördert und kreuzte in demselben Jahr auf der Fregatte „Venus“ auf der 
Baltischen See. 

1836 Am 23.12. zum Oberleutnant zur See befördert; von 1837 bis 1838 mit der 
Brigg [zweimastiges Segelschiff] „Nestor“ in der finnländischen Bucht und auf 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 983 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Villa bei Kosch, Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip; Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 22, Jan. 1891, Todesanzeige 
5 Eesti Ajalooarhiiv Dorpat/Tartu:Fond 29, Inventarverz. 2, Akte 3418; Kanzlei d. Estländ. Gouverneurs 1891 
6 Kirchspiel Fickel, Vigala kihelkond, Kirchspiel, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
7 Eesti Ajalooarhiiv Dorpat/Tartu:Fond 29, Inventarverz. 2, Akte 3418, Totenschein vom 24. März 1891, 
ausgstellt von Pastor Mickwitz 
8 Etwa 20 Meilen westlich von St.Petersburg liegt die befestigte Stadt Kronstadt. Sie befindet sich auf der 
russischen Insel Kotlin im Golf von Finnland 
9 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche, Eintrag Nr. 3707, Trauschein, ausgestellt am 23. 
März 1891 
10 Aus den Kirchenbüchern der St. Elisabeth-Gemeinde in Kronstadt. „Im Jahre 1891 sind genannte Documente 
dem Baron Harald von Toll zur Eintragung in die Estländische Matrikel vorgewiesen worden.“ 
11 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche, Trauschein, ausgestellt am 23. März 1891 
12 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 85 
13 Estn. Käbla, Kirchspiel Röthel, Ridala kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
14 Estn. Uuglu, Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
15 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 85 
16 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
17 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 2604 
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dem Baltischem Meer im Einsatz. 
1840 Auf dem Schiff „Poltawa“ bei Dagerord, am 19.04.1842 zum Leutnant be-

fördert und anschließend nach Archangelsk abkommandiert. 
1844-1845 Befehligte das Dampfschiff „Smirnig“ u. den Transporter „Onega“ im Hafen 

von Archangelsk. 
1846 Mit dem Schiff „Narwa“ von Archangelsk nach Kronstadt, mit dem St. Annen 

Orden III. Kl. ausgezeichnet. 
1847 Auf den Transportern „Amerika“ und „Wolchow“ zwischen Kronstadt und 

Reval. 
1848-1852 Kreuzte mit den Schiffen „Narwa“ und „Imperator Peter I.“ im Baltischen 

Meer; am 16.12.1851 zum Kapitän-Leutnant befördert. 
1853 Erfolgte für Rennenkampff eine abermalige Abkommandierung nach Archan-

gelsk, wo er als Kapitän des Schoners „Jermak“ im nördlichen Eismeer und in 
der Karasee Erkundungen und die Peilung im Oberlauf der Petschora [Fluß] 
durchführte; danach kehrte er über den Landweg nach Kronstadt zurück. 

1854 Verteidigte auf der „Imperator“ beim Angriff der englisch-französischen Flotte 
die Stadt Kronstadt am kleinen Kronstädter Hafen. 

1855 Als Kommandeur im Hafen von Archangelsk beim Bau des Schrauben-Klippers 
[schnelles Segelschiff] „Dshigit“ tätig. 

1856 Als Kapitän desselben Klippers von Archangelsk nach Kronstadt verlegt. 
Ab 1857 Kapitän des Klippers „Nawsdinch“ im Hafen von Kronstadt. 
1858-1859 Im Kronstädter Hafen Leiter der Innenbrandwache. 
1860 Am 8.02.1860 Einstellung als Stellvertreter des Kommandeurs des Hafens von 

Archangelsk. Im gleichen Jahre, am 17.04., erfolgte die Beförderung zum Kapi-
tän des zweiten Rangs. 

01.01.1861 Zum Leiter der hydrogaphischen Abteilung (Truppe) im Hafen von Archan-
gelsk ernannt. 

1862 Am 06.08.1862 wurde ihm, wegen Auflösung des Hauptmilitärstützpunkts, der 
gesamte Hafen als Kapitän unterstellt. 

1863 Am 01.01. erfolgte die Beförderung zum Kapitän des ersten Rangs. 
1867 Am 02.01.1867 zum Kommandeur des Hafens von Archangelsk ernannt. 
1868 Am 19.02.1868 erfolgte die Aufnahme in die Reserve-Flotte, am 25.03.1868 

zum Konteradmiral befördert u. vom Dienst suspendiert.1 

Aus dem Biographischen Lexikon St. Petersburg2: 
1829 Am 4. Juni seinen Dienst als Kadett beim Seekorps angefangen. 
1835 Am 4. Januar zum Gardemarin befördert. Er kreuzte mit der Fregatte „Venus“ 

auf dem Baltischen Meer. 
1836 Am 28. Dezember zum Unterleutnant zur See befördert. 
1837-1838 Kreuzte auf der Brigg „Nestor“ in der Finnländischen Bucht und im Baltischen 

Meer. 
1840 Kreuzte mit dem Schiff „Poltawa“ bei Dagerord. 
1842 Am 19. April zum Leutnant befördert und nach Archangelsk abkommandiert. 
1844-1845 Kommando über den Dampfer „Smirnyj“ und den Transporter „Onjega“ im Ar-

changelsker Hafen. 
1846 Mit dem Schiff „Narwa“ von Archangelsk nach Kronstadt verlegt u. mit dem St. 

Annen Orden III. Kl. ausgezeichnet worden. 
1847 Mit den Transportschiffen „Amerika“ und „Wolchow“ zwischen Kronstadt und 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 2604 
2 Russisches biographisches Lexikon, Band 16, St. Petersburg 1913 
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Reval. 
1848-1852 Auf den Schiffen „Narwa“ und „Imperator Peter I.“ im Baltischen Meer. 
1851 Am 6. Dezember zum Kapitän-Leutnant befördert. 
1853 Nach Archangelsk abkommandiert, wo er den Schoner „Jermak“ im Nordpolar-

meer und auf der Karasee kommandierte, er führte die Erkundung und Peilung 
der Ober-Petschora (Fluß) durch, danach kehrte er zu Lande nach Kronstadt 
zurück. 

1854 Verteidigte auf dem Schiff „Imperator Peter I.“ die Stadt Kronstadt im kleinen 
Kronstädter Hafen beim Angriff der englisch-französischen Flotte. 

1855 Befand sich im Hafen von Archangelsk und leitete dort den Neubau des 
Schrauben-Klippers „Dshigit“. 

1856 Brachte den neuen Klipper von Archangelsk nach Kronstadt. Ist mit dem St. 
Stanislaus Orden II. Kl. ausgezeichnet worden. 

1857 Kommandeur des Klippers „Nawsdnitsch“ im Kronstädter Hafen. 
1858-1859 Im selben Hafen Leiter der Innenbrandwache. 
1859 Mit dem St. Stanislaus Orden der II. Kl. mit der Abbildung der Imperatorkrone 

ausgezeichnet. 
1860 Am 8. Februar als stellvertretender Leiter des Archangelskhafens eingestellt. 

Am 17. April zum Kapitän des II. Ranges (Fregattenkapitän) befördert. 
1861 Am 1. Januar wurde er zum Kommandeur der hydrographischen Abteilung im 

Hafen von Archangelsk ernannt. 
1862 Am 6. August wurde er wegen der Auflösung des Haupt-Militär-Hafens zum 

Oberkapitän des Hafens von Archangelsk ernannt. 
1863 Am 1. Januar zum Kapitän des I. Ranges (Kapitänleutnant) befördert. 
1865 Mit dem St. Annen Orden II. Kl. ausgezeichnet. 
1867 Am 2. Januar zum Kommandeur des Hafens von Archangelsk ernannt. 
1868 Am 19. Februar in die Reserve-Flotte aufgenommen. Am 25. März mit der 

Entlassung vom Dienst zum Konter-Admiral befördert. 
1891 Am 24. Januar gestorben. 

Aus der Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften: 
Nach Pauls Entlassung aus dem Seekadettenkorps wurde er am 4. Januar 1835 zum 
Gardemariner ernannt; 19. April 1842 Leutnant; 6. Dezember 1851 Kapitän-Leutnant 
Am 19. April 1860 wurde er zum Kapitän II. Ranges (Fregattenkapitän), am 1. Januar 
1863 Kapitän I. Ranges (Kapitänleutnant) befördert. Am 25. Mai 1868 wurde er als 
Conter-Admiral mit Uniform und Pension verabschiedet. Er war Ritter des St. Annen 
Ordens II. Klasse mit der Kaiserlichen Krone.1 
Konteradmiral, geb.: 09.01.1817, gest.: am 24.01.1891. Am 04. 06. 1829 kam er in die 
Marine-Kadetten-Anstalt als Kadett, am 04.01.1835 wurde er zum Gardemarin [See-
kadett] befördert und kreuzte im selben Jahr auf der „Fregatte Venus“ in der Balti-
schen See. 
Im Jahr 1836, am 23.12., wurde er zum Oberleutnant zur See befördert; von 1837 bis 
1838 war er mit der „Brigg Nestor“ in der finnländischen Bucht und im Baltischen 
Meer eingesetzt. 
1840 dient er auf dem Schiff „Poltawa“ bei Dagerord, wo er am 19.04.1842 zum 
Leutnant befördert und anschließend nach Archangelsk abkommandiert wurde. In den 
Jahren 1844 - 1845 kommandierte er das Dampfschiff „Smirnig“ und den Transporter 
„Onega“ im Hafen von Archangelsk. 1846 fuhr er mit dem Schiff „Narwa“ von Ar-
                                                 

1 Kopie des Abschiedsukas vom 4. Mai 1868 im Familienkonvolut 
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changelsk nach Kronstadt und wurde mit dem St. Annen Orden III. Kl.“ ausge-
zeichnet. 
1847 fuhr er auf den Transportern „Amerika“ und „Wolchow“ zwischen Kronstadt 
und Reval. Von 1848 bis 1852 kreuzte er mit den Schiffen „Narwa“ und „Imperator 
Peter I.“ im Baltischen Meer; am 16.12.1851 wurde er zum Kapitän-Leutnant be-
fördert. 
1853 erfolgte für Rennenkampff eine abermalige Abkommandierung nach Archan-
gelsk, wo er als Kapitän des Schoners „Jermak“ in der Nordsse und der Karasee die 
Erkundung und die Peilung der Ober-Petschora [Fluß] durchführte, danach kehrte er 
über den Landweg nach Kronstadt zurück. 
1854 verteidigte er auf der „Imperator“ im kleinen Kronstädter Hafen beim Angriff 
der englisch-französischen Flotte die Stadt Kronstadt. 
Als Kommandeur war er 1855 im Hafen von Archangelsk beim Bau des Schrauben-
Klippers „Dshigit“ tätig. Als Kapitän desselben Klippers wurde er 1856 von Archan-
gelsk nach Kronstadt verlegt. Ab 1857 war er Kapitän des Klippers „Nawsdinch“ im 
Hafen von Kronstadt. Von 1858-1859 war er im (Kronstädter) Hafen Leiter der 
Innenbrandwache. 
Er erhielt am 8.02.1860 die Einstellung als Stellvertreter des Kommandeurs im Hafen 
von Archangelsk. Im gleichen Jahr, am 17.04., erfolgte die Beförderung zum Kapitän 
des zweiten Ranges (Fregattenkapitän). 
Ab 1.01.1861 wurde er zum Leiter der hydrogaphischen Abteilung (Truppe) im Hafen 
von Archangelsk ernannt. Danach, am 6.08.1862, wurde ihm, wegen der Auflösung 
des Haupt-Militär-Hafens, der gesamte Hafen als Kapitän (Chef) unterstellt. 
Im Jahr 1863, am 1.01., erfolgte die Beförderung zum Kapitän des ersten Ranges (Ka-
pitänleutnant), und am 2.01.1867 wurde er zum Kommandeur des Hafens von Archan-
gelsk ernannt. 
Am 19.02.1868 erfolgte die Aufnahme in die Reserve-Flotte, er wurde am 25.03.1868 
zum Konteradmiral befördert und danach vom Dienst suspendiert.1 

Todesanzeige: „Am 24. Januar, 12 Uhr Mittags, starb mein geliebter Mann, der 
Contre-Admiral a.D. Paul Edler von Rennenkampff in seinem 75. Lebensjahre eines 
plötzlichen Todes. Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 31. Januar, 12 Uhr 
Mittags von dem Trauerhause aus nach Fickel statt. Villa Seppa, den 25. Januar 1891. 
Elvire von Rennenkampff, geb. von Fedorowicz.“2 

Elvire war die Tochter des Kaiserlich russischen Kapitäns, nachmals Majors Andreas 
v. Feodorwitsch und der Anna v. Knorring.3 

„Elvira bekleidete 1877 in St. Petersburg das Ehrenamt einer Präsidentin des „Damen-
comités der Gesellschaft des Rothen Kreuzes“: Von der Gesellschaft des Rothen 
Kreuzes war Thee und ein Abendessen bereitet worden; die Damen selbst vertheilten 
an den Betten Thee, Weißbrot und Papyros. Die Gräfin Brevern de la Gardie und die 
Gemahlin des Gouvernements-Militärchefs, Frau Grinkewitsch, verblieben die Nacht 
hindurch zur Dejour da. Auf den Ruf „Schwester“ eilten die sorgsamen Damen zu den 
Kranken und erwiesen ihnen die wärmste Pflege. Dank der Bemühungen und dem 

                                                 
1 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
2 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 22 vom Januar 1891, Todesanzeige 
3 Kirchenbuchabschrift der luther. Kirche in Kronstadt, ausgestellt am 23. Mai 1891 
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Eifer der unter der Leitung der Präsidentin des Damencomités Admiralin von 
Rennenkampf, dem Präsidenten der örtlichen Verwaltung Grafen Kaiserling und 
seinem Collegen Hrn. Wirkl. Staatsrath v. Wistinghausen stehenden Gesellschaft des 
Rothen Kreuzes finden die zu uns kommenden Verwundeten hier alles, sowohl zu 
ihrer ärztlichen Behandlung als zur Stärkung ihrer Kräfte Nothwendige im Ueberfluß. 
Möge unser Soldat es wissen, daß sein treuer Dienst für Thron und Vaterland von 
seinen Vaterlandsgenossen geschätzt wird, bei denen er stets volle Sympathie und 
volle Bereitwilligkeit zur Erleichterung seiner Leiden finden wird.“ 1 

Elvire steht im Adressbuch von St. Petersburg 1902.2 

Sie wohnte 1907 in der Spalernaja Straße, Haus 42.3 

„An die Verwaltung der von Rennenkampffschen Familienstiftung. 
In Veranlassung der im März 1911 tagenden Familiensitzung beehre ich mich, dersel-
ben meinerseits beifolgende Mitteilung einzusenden. 
Nach dem Tode meines Mannes, des Contre Admiralen Paul von Rennenkampff, 
welcher nach 34-jähriger Ehe mit mir, Elvire von Rennenkampff, geb. von Fedoro-
vicz, im Januar 1891 im Alter von 74 Jahren gestorben ist, beziehe ich von der Krone 
eine Pension nebst Eremition von 83 Rubeln, 33 Cop. monatlich. Aus dem Legat 
meiner Tante Mathilde von Knorring erhalte ich, da meine Mutter, eine geb. von 
Knorring, Cousine der Stifterin war, eine Quote von 200 Rubeln jährlich. Das ist nun 
auch alles, was ich zum Leben habe. 
Die dringendsten Ausgaben monatlich sind: Wohnung 38 Rubel, - Holz 7, - Magd 10. 
Bleibt also für Kost, Kleidung, Arzt, Apotheke und alle übrigen Ausgaben: 45 Rubel. 
Da ich von meinem verstorbenen Mann keine weiteren Mittel, weder geerbt noch 
geschenkt erhalten habe, infolgedessen, jetzt in meinem hohen Alter, bei völlig 
zerrütteter Gesundheit im 75sten Jahr stets in Existenzsorgen bin, erlaube ich mir, 
dieses der geehrten Familienverwaltung zur gütigen Beurteilung zu unterbreiten. 
Petersburg, d. 22sten Feb. 1911 - Elvire von Rennenkampff, geb. von Fedorovicz. 
Adresse: St. Petersburg, Sparlernaja, Haus 42, Wohnung 33.“4 

„Petersburg, d. 22sten Feb. 1911 - Lieber Woldemar5! 
Empfange bitte meinen herzlichsten Dank für Deine freundliche Fürsorge! Ich habe 
doch lange gekämpft, bevor ich mich zu dem beifolgenden Schreiben entschloß. 
Es gibt ja sehr viele unbemittelte Rennenkampffs und da möchte man gerne vor 
größerer Noth zurücktreten. Wenn Du mir aber, lieber Woldemar, etwas auswirken 
kannst, so nimm die Versicherung, daß es einer wirklichen herben Noth sein wird, aus 
der Du Deiner müden alten Tante helfen wirst. 
Ich weiß nicht, ob ich die Eingabe so gefaßt habe, wie Du es gewollt, ich habe in 
kurzen Worten die Ein- und Ausgaben mit eingefaßt, so wünschtest Du es ja wohl? ! 
Nun, auch mir hat es sehr leid gethan, Dich nicht gesehen zu haben. Hoffentlich ist es 

                                                 
1 St. Petersburger Zeitung Nr. 250 vom 26. Oktober 1877 
2 Anmerkung Lutz v. R. 
3 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
4 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Zentrum für sichere Aufbewahrung von Dokumenten 
aus dem Archiv-Fond in St. Petersburg, Bestand 1102 
5 Woldemar Konstantin E. v. R. (Kf.12) a.d.H. Konofer, Direktor der russischen Gesellschaft für Pulver-
fabrikation zu St. Petersburg-Schlüsselburg 



X. Generation: Kinder von Andreas Peter Fr. Edler v. Rennenkampff (o47) 

191 

jetzt mit Deiner Gesundheit wieder geregelt und fest. Ja, mein guter Woldemar, die 
Arbeit liebt einen „Arbeiter“, jedes halbe Ding ist nichts. Die Kraft eines ganzen 
Mannes fordert auch Dein Dienst, somit den Einsatz Deiner ganzen Person, bedenke 
aber auch immer, daß Du Dir selbst und den Deinigen gehörst. 
Ich habe auf meine alten Tage eben auch recht schwere Stunden durchgemacht, die 
vielen Beweise aber der Theilnahme und Freundschaft, die wir während Lilly´s 
Krankheit erfahren haben, waren wohl ganz überwältigend! 
Nun lebe wohl, lieber Woldemar, mit bestem Gruß von Haus zu Haus, Deine Alte 
Tante Elvire.“1 

„Lieber Woldemar! Hiermit bitte ich Dich, die Mitteilung wegen der Unterstützung an 
die Admiralin Elvire (200 Rbl.) und von Georg in Sawerze (500 Rbl.) zu übernehmen, 
da ich deren genauen Adressen nicht kenne. ... Mit bestem Gruß und einer Empfeh-
lung an die Deinigen, Vetter Carl. Schloss-Wesenberg, den 11. / III. 1911.“2 

Ko.o5 Rennenkampff, Eleonore Lovise Edle v. 

 Kosch 10.05.18183,  Kosch 28.05.18184,  Reval 25.06.18695, „Abends 6 Uhr“, 
 Reval, Dom, Moik6, 28.06.18697, „Nachmittags“. 
Eleonore Louise war Stiftsfräulein im Marienstift zu Katharinental bei Reval.8 

Eleonores Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Frau Hak.-richterin v. Ren-
nenkampff, Frau Obristin v. Ruckteschell, Herr Pastor Sigel.“ 

Ko.o6 Rennenkampff, Juliana Charlotte Elisabeth Edle v. 

 Kosch 05.09.18209,  Kosch 28.09.182010,  Reval 01.03.188311, „nach längerem 
Leiden Mitags 12 Uhr“,  Reval, Dom, Moik, 04.03.188312. 
Elisabeth Charlotte war Stiftsfräulein im Marienstift zu Katharinental bei Reval.13 

Elisabeths Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Frau von Klugen, Fräulein 
von Klugen, Herr Obrist von Ruckteschell.²14 

Todesanzeige: „Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Trauerkunde, dass 
unsere geliebte Schwester Elisabeth von Rennenkampff nach längerem Leiden am 1. 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Zentrum für sichere Aufbewahrung von Dokumenten 
aus dem Archiv-Fond in St. Petersburg, Bestand 1102 
2 Ebd. 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8950 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
6 Estn. Môigu, Stadtteil sö von Reval 
7 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
8 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch; Familienmitteilung 
9 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9011 
10 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
11 Ebd. 
12 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip; Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 50 vom Febr. 1883, 
Todesanzeige 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
14 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
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März heimgegangen ist. Reval, den 2. März 1883. Die Geschwister. Die Beerdigung 
findet am Freitag, den 4. d. Mts., präcise halb 2 Uhr, vom Marienstift in Catharienen-
thal aus statt.“1 

Ko.o7 Rennenkampff, Peter Jacob Edler v. 

 Kosch 15.02.18222,  Kosch 30.04.18223,  Kronstadt4 29.04.18685, „Peter Jacob 
ist unvermählt verstorben.“6 

Kaiserlich russischer Kapitän. 

Taufpaten: „Ritterschaftshauptmann von Rosenthal, Major Baron Georg [Gustav] v. 
Fersen, Kpt. Adolph v. Klugen [Herr a. Odenwald7], Herr Secr. Welsch, Frau Asses-
sorin [Helene Sophie] v. Wulfsdorff, Demoiselle Koch, Mademoiselle Busch.“8 

Am 28. Juni 1828 bittet er um Aufnahme in das Marine-Kadettenkorps. Direktor des 
Marine-Kadettenkorps war damals der Estländer Admiral Adam Johann v. Krusen-
stiern9. „Gustav kennt schon die russische Sprache, französische Sprache, deutsche 
Sprache, Arithmetik.”10 

Aus der Marineliste St. Petersburg: 
1830 Am 1. Juni seinen Dienst als Kadett bei der Marine-Kompanie des Alexander-

Korps angetreten. 
1834 Am 5. April in den Seekorps als Kadett versetzt. 
1839 Am 9. Januar zum Gardemarin befördert. 
1839-1841 Kreuzte auf der Fregatte „Proserpina“, auf den Schiffen „Wolja“ und „Retwu-

sanj“ im Baltischen Meer. 
1841 Am 8. Januar zum Obermaat befördert. 
1842 Kreuzte als Kommandeur des Kanonenbootes Nr. 22 zwischen Petersburg und 

Petershof. 
1843-1845 Kreuzte auf dem Schiff „Retwiganj“ im Baltischen Meer und einen Sommer 

(1844) im Deutschen Meer [Ostsee]. 
1846 Am 7. April zum Leutnant befördert. Mit dem Schiff „Narwa“ von Archangelsk 

nach Kronstadt gewechselt. 
1847-1848 Kreuzte mit dem Schiff „Wyborg“ in der Deutschen und in der Baltischen See. 
1848 Diente auf dem Schoner „Grad“ [Hagel] an der Riga-Reede. 
1851-1853 Diente er auf dem Schoner „Grad“, auf der Fregatte „Aurora“ und auf dem 

Schiff „Retwiganj“ und kreuzte im Baltischen Meer. 
1853 Mit dem St. Annen Orden III. Kl. ausgezeichnet. 
1854-1855 In Reval Kommandeur der Uferbatterie. 

                                                 
1 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 50 vom Februar 1883, Todesanzeige 
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 9094 
3 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
4 Etwa 20 Meilen westlich von St.Petersburg liegt die befestigte Stadt Kronstadt. Sie befindet sich auf der 
russischen Insel Kotlin im Golf von Finnland 
5 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
6 Buchholtzer Regesten, Material zur Personenkunde von 1868, Band 37 
7 Estn. Ohukotsu, Kirchspiel Rappel, Rapla kihelkond, Kreis Harrien/Harjumaa, Estland/Eesti 
8 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 3244. Seite 3 des Taufsch. 
9 A.d.H. Aß/Kiltsi, geboren Haggud/Hagudi 8. Nov. 1770, gest. Aß 12. August 1846, GenAdm., Weltumsegler 
10 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 3244 
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1855 Am 20. August zum Kapitän-Leutnant befördert. Kreuzte auf dem Schiff „Im-
peratorin Alexandra“ im Baltischen Meer. 

1857 Am 31. Mai zum Dienst auf Handelsschiffen versetzt. 
1864 Am 1. Januar zum Kapitän des 2. Grades befördert, danach, am 29. Februar, in 

den Dienst der Baltischen Flotte übernommen, am 14. März zum Kolle-
gienassessor beim Militärgericht im Hafen von Kronstadt avanciert. 

1868 Am 5. Mai als Verstorbener von der Liste gestrichen.1 

Ko.o8 Rennenkampff, Carl Georg Edler v. 

 Kosch 13.02.18242, „evangelisch“3,  Kosch 06.04.18244,  Nischni-Nowgorod 
16.12.19125, 
I. Twer, „in der Woznessenskaja Kirche über dem Wolga-Fluß“6, 25.01.18607 War-
wara Wassiljewna Nazimow, „orthodox“8,  … 1828,  Nischni Nowgorod 02.08. 
1878; To. d. Kaiserlich russischen Kollegienassessors Wassilij Nazimow.9 

II. 188310 Margarete Shilinski, in erster Ehe Antonowa,  Nischni Nowgorod 
27.08.1897; To. d. Gutsbesitzers Paul Shilinski.11 

I. Gregor Antonow, Kaiserlich russischer Stabskapitän. 

Kaiserlich russischer Generalmajor, Bankdirektor, Ritter der russischen St. Annen 
Orden 2. Klasse und St. Stanislaus Orden 2. Klasse. 

Carls Haustaufe auf Kosch wohnten als Paten bei: „Ritterschaftshauptmann von 
Rosenthal, Obrist Gustav von Rennenkampf, Major Baron Georg [Gustav] v. Fersen, 
Herr Baron von Fersen, Herr Obristlieutenant von Fersen, Herr Assessor Constantin 
von Klugen, Frau Obristlieutenantin von Fersen, Frau Assessorin von Klugen, Herr 
Kreisrichter Jacob von Rennenkampf.“12 

Carl Georg war Kaiserlich russischer Generalmajor, später Admiral. 1906 ging er nach 
Nischni-Nowgorod als Bankdirektor, nahm als solcher 1908 im 84ten Lebensjahr 
seinen Abschied.13 „Ich habe meinen Wohnsitz in Nishnij-Nowgorod, 2. Kremlteil, 
Bolnitschnaja Straße, Haus von Rennenkampff.“14 

„Kpt. I. Ranges (Kapitänleutnant). Seit 24. dem Juli 1863 in die Reserve versetzt. 1874 
als Generalmajor der Flotte entlassen. Diente auf Handelsschiffen. Heiratete in Twer, 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 3244 
2 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8922 
3 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4537 
4 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
5 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
6 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4537, Seite 24 
7 Ebd. 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
9 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4537 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 207 
11 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
12 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
14 Familienarchiv derer v. R., Gesuch vom Januar 1891 an S. K. M. 
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Woznessenskaja Kirche über dem Wolga Fluß, am 25. Januar 1860 Warwara Wassil-
jewna Nazimow, 33 Jahre alt, Tochter des Kollegienassessors, orthodox.“1 

Aus der Marineliste St. Petersburg: 
1835 Am 21. Januar seinen Dienst als Kadett des Seekorps angefangen. 
1840 Am 10. Januar zum Gardemarin befördert. 
1840-1842 Kreuzte er auf den Fregatten „Olga“, „Alexander Newski“ und auf dem Schiff 

„Ne tronj menja“ [Faß mich nicht an!] im Baltischen Meer. 
1841 Am 22. Dezember zum Unterleutnant zur See befördert und in die Offiziers-

klasse aufgenommen. 
1842-1844 Kreuzte auf der Korpsfregatte „Nadeschda“ [Hoffnung] zwischen Petersburg 

und Kronstadt. 
1845 Nahm an der Seekriegskampagne an der Reede von Reval teil. 
1848 Am 11. April zum Leutnant befördert. Kreuzte auf demselben Schiff zwischen 

Kronstadt und ... 
1849 Kommandierte den Transporter „Petschora“, nahm an der Eintragung und 

Erstbeschreibung im Baltischen Meer teil. 
1850-1853 Kreuzte mit dem Schiff „Arsis“ an der Küste von Dänemark und in der Finn-

ländischen Bucht. 
1854-1855 Verteidigte auf demselben Schiff und auf dem Schiff „Andrej“ die Sweaborger 

Reede vor den Angriffen der englisch-französischen Flotte. 
1855 Mit dem St. Annen Orden II. Kl. ausgezeichnet. 
1856 Am 18. April zum Dienst auf Handelsschiffen versetzt. 
1863 Mit dem St. Stanislaus Orden der II. Kl. ausgezeichnet. 
1865 Am 1. Januar zum Kapitän des 2. Ranges (Fregattenkapitän) befördert. 
1869 Am 1. Januar zum Kapitän des 1. Ranges (Kapitänleutnant) befördert. 
1874 Am 15. Juli zum General-Major befördert u. aus dem Dienst entlassen.2 

„Nishni-Nowgorod, d. 18 ten Nov. 1911 - Lieber Woldemar! 
Herzlich danke ich Dir für Deinen mir so lieben und angenehmen Brief. Meine Karte 
hast Du wohl auch erhalten? Die hat sich mit Deinem Brief unterwegs gekreuzt. Ich 
bedaure sehr, daß es mit Deinem Herzen nicht in der Ordnung steht. Eigentlich müßte 
es wieder hergestellt sein, doch da Du doch so lange in Wiesbaden verweiltest, länger 
als sonst, da müßte die Kur doch gewirkt haben. 
Als ich noch in der Bank diente, sagte mir Dr. Tomson, daß mein Herz fast schwach 
sei, ich litt auch an „Herzrhythmus-Störungen“ und sie machten mir viel zu schaffen. 
Auf des Doctors Rat nahm ich dreimal täglich Baldrian Tropfen um Wallungen 
vorzubeugen und fühle mich jetzt sehr gut. Während meiner Lungenkrankheit fingen 
mir die Füße an zu schwellen, infolge meines schwachen Herzens, da wurde mir 
verordnet, die Füße in Binden zu tragen und seitdem ist auch diesem Übel abgeholfen. 
Sonst ist meine Zustand immer derselbe. Mit dem Hören und Sehen geht es schlecht, 
leide aber keine Schmerzen. Mein Uebel wird mit dem Alter schlechter, daher er-
schlafft auch der Umgang mit den Bekannten und die Kartenparthieen werden werden 
seltener. Durch die Zeitung erfuhr ich, daß man auf einen Herrn von Rennenkampff, 
als er im Walde auf seinem Gute Konofer spazierte geschossen hat. Man meint es 
wären Wilddiebe gewesen. Schreibe mir bitte, falls Dir etwas Näheres bekannt ist und 
auf wen man geschossen hat. 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4537, Seite 24 
2 Ebd. 
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In der Hoffnung, daß sich Deine Frau Kinder und Großkinder, des besten Wohlseins 
erfreuen, bitte ich, Ihnen meine besten Grüße zu übergeben. Mit der größten Teil-
nahme an Deinem Wohlergehen und den besten Wünschen, sendet Dir in Liebe und 
freundlichem Gedenken einen herzlichen Gruß - Dein Onkel 
P. S. Ich habe noch vergessen, Dir mitzuteilen, daß Dr. Tomson jeden Monat eine Re-
vision bei mir vornimmt und Herz und Lungen in bestem Zustand findet. Schon seit 
einigen Jahren trinke ich keinen Alkohol und rauche wenig. C. v. Rennenkampff“1 

Warwara war Tochter des Gutsbesitzers Nazimow im Gouvernement Twer, der dem 
Stammadel zugerechnet wurde.2 

Margarete war die Tochter des Gutsbesitzers Paul Shilinski im Gouvernement Rjasan, 
der zum polnischen Stammadel gehörte.3 

„Kaiserliche Majestät, Gnädigster Monarch 
Vor achtzehn Jahren hat meine Frau, die damals mit dem Stabskapitän Antonow 
verheiratet war, den durch Olga Grimm, Witwe eines Edelmanns, unehelich geborenen 
Säugling Peter am selben Tag seiner Geburt zur Erziehung aufgenommen. Seit jener 
Zeit verhält sie sich - und seit 1883 auch ich - zum Kind wie zum leiblichen Sohn. 
Die Vorsehung wollte uns keine Kinder schenken und unsere ganze Zärtlichkeit und 
Liebe haben sich auf unseren Adoptivsohn konzentriert. 
Ich falle zu den Füßen Ihrer Kaiserlichen Majestät und flehe Sie an, Großer Herr, 
Gnädigster Monarch, dem durch uns zur Erziehung aufgenommenen unehelichen Kind 
Peter der Witwe des Edelmanns Olga Grimm meinen Familiennamen, Vatersnamen 
nach meinem Vornamen und die Standesrechte zu verleihen, die Ihre Kaiserliche 
Majestät ihm zu verleihen geruht. 
Ihrer Kaiserlichen Majestät des Gnädigsten Monarchen untertäniger Generalmajor 
außer Dienst Karl Petrowitsch Rennenkampff. 
Januar 1891 - Ich habe meinen Wohnsitz in Nishnij-Nowgorod, 2. Kremlteil, Bol-
nitschnaja Straße, Haus von Rennenkampff. 
Anlagen: Kopie des Zeugnisses über meinen Dienst und Geburtsurkunde von Peter, 
nach dem Taufpaten Antonow genannt.“4 

„Die Sache über den Ehrenbürgerstand für den unehelich geborenen eines Edelfräu-
leins Olga Grimm: 
Uneheliches Kind Peter, das nach seinem Taufpaten den Vatersname Grigorjewitsch 
und den Familiennamen Antonow bekommen hat, wurde in Nishnij-Nowgorod von 
der Frau Generalmajorin Margarete Pawlowna Rennenkampff adoptiert, und ihm wur-
de, Allerhöchst genehmigt, die Rechte des persönlichen Ehrenbürgers zu geniessen. 
Kaiserliches Ukas in Liwadija, Krim, 23.10.1894.“5 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 593, Inventarverz. 25, Akte 380, Nr. 17 
2 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
3 Ebd. 
4 Regionalarchiv St. Petersburg, Fond 1412, Inventarverz. 16, Akte 240, Seite 1 
5 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 95, Akte 3793 
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Ko.o9 Rennenkampff, Adolph Emil Andreas (Andrei) Edler v. 

 Kosch 27.03.18251,  Fickel 18.05.18252 , lutherisch,  Baku 04.06.18893, 
 Kronstadt, Gouvernement St. Petersburg, Haustrauung durch Pastor Ehrström, 
06.09.18564 Alexandrine Wilhelmine Luise Edle v. Rennenkampff (Se.11), 
 Selgs5 24.03.18356,  Selgs, Haustaufe, 23.04.1835,  Tomsk, Sibirien, 11.02. 
19047; To. d. Kaiserlich russischen Majors Paul Jacob Johann Edler von Rennen-
kampff (Se.o4) a.d.H. Selgs u. d. Elmire Eleonora Alexandra von Knorring a.d.H. 
Udenküll8,  Kebbelhof 21.02.1808,  Selgs9 28.10.1852.10 

Kaiserlich russischer Vizeadmiral. 

 Kinder siehe Ko.16 bis Ko.18 

Taufzeugen: „Der Herr Capitain [Adolph] von Klugen, Oberst [Georg] Baron von 
Fersen, Frau Oberstin Baronin [Charlotte Karoline] von Fersen [geb. Edle v. R. a.d.H. 
Kosch].“11 

„Es bittet der Jüngling Andreas, Sohn des Estländischen Adligen, evangelisch-luthe-
rischen Glaubens, Peter von Rennenkampff um Aufnahme in das Kadettenkorps der 
Marine. ... Ich bin jetzt drei Jahre alt, habe die russische, sowie die deutsche Sprache 
erlernt, bin aber bis jetzt noch nicht in den Dienst Eurer Kaiserlichen Hoheit einge-
wiesen worden. Mein Wunsch wäre es, beim Kadettenkorps der Marine als Kadett zu 
dienen und deswegen bitte ich ergebenst, daß Eure Kaiserliche Hoheit durch einen 
Erlaß zu befehlen geruhen wollen, das vorliegenden Gesuch anzunehmen.“12 

Adolph Emil war 1861 Kaiserlich russischer Flottenleutnant, 1867 Kapitänleutnant, 
später Admiral. Nach seinem Abschied war er Agent der Gesellschaften „Mercur“ und 
„Kawkas“.13 

Orden und andere Auszeichnungen: „St. Annen III. Klasse und Bronze-Medaille an 
der Andrejewsker Schleife zum Andenken an den Krieg 1853-1856.“14 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8869 
2 Familienarchiv derer v. R., Geburts- und Taufschein vom 21. Juni 1825; Marinearchiv von Russland, Fond 
432, Inventarverz. 5, Akte 3491, Seite 2 
3 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, die gesamte v. R. Marinenlisten, 4. November 1990 
4 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche, Eintrag Nr. 3686, Trauschein, ausgestellt am 23. 
September 1904 
5 Estn. Selja, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
6 Kirchspiel Haljall/Haljala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8884 
7 Nordlivländische Zeitung Nr. 46 vom Februar 1904 
8 Estn. Uuglu, Kirchspiel Poenal, Lääne-Nigula kihelkond, Kreis Wiek/Läänemaa, Estland/Eesti 
9 Estn. Selja, Kirchspiel Haljall, Haljala kihelkond, Kreis Wierland/Virumaa, Estland/Eesti 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band II, Seite 85 
11 Familienarchiv derer v. R., Geburts- und Taufschein vom 21. Juni 1825; Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, 
St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 3491, Seite 2 
12 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432; Inventarverz. 5; Akte 3491, Seite 1- 1 
Rückseite. 
13 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95; 
Familienmitteilung 
14 Dienstliste, verfasst am 1. Februar 1873 
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Aus der Marineliste St. Petersburg: 
21.01.1835 Am 21. Januar seinen Dienst als Kadett beim Seekorps begonnen. 
12.01.1840 Unteroffizier 
10.01.1842 Am 10. Januar zum Gardemarin befördert, auf dem Schiff „Netronj menja“ [Faß 

mich nicht an!] und auf den Fregatten „Zarewna“ [Ehefrau des Thronfolgers] 
und „Amfitrieda“ das Baltische Meer befahren. 

09.08.1844 Auf der Fregatte „Alexander Newski“ zwischen den Häfen in der Finnlän-
dischen Bucht gekreutzt. Am 9. August zum Unterleutnant zur See befördert. 

1845-1847 Auf dem Schiff „Smolensk“ und dem Transporter „Amerika“ in denselben Ge-
wässern gekreutzt. 

1848-1849 Mit demselben Schiff von Kronstadt in die Kege Bucht, danach in der Finnlän-
dischen Bucht gekreutzt. 

06.12.1849 Am 6. Dezember zum Leutnant befördert. 
1849 Teilnahme an der Aufstellung (Aufschreibung) der Finnischen Schären. 
13.05.1851 Am 13. Mai zum Adjutanten der 2. Brigade der 2. Flottendivision ernannt. 

14.10.1853 Am 14. Oktober bei der Flotte eingestellt. 

1854-1855 Auf dem Schiff „Syssoj Welikij“ verteidigte er mit einer Truppe von der 
Ruderflotte Kronstadt während der Angriffe der englisch-französischen Flotte. 

26.08.1856 Bronze-Medaille an Andrejewsker Schleife zum Andenken an den Krieg 1853-
1856. 

1856 War in der Rigaer Ruderflotte, danach nahm er auf der bewachten Brigg „Ach-
tener“ an den Kampfen an der Reede von Reval teil. 

20.01.1858 Versetzung in die 25. Flottenequipage. 
04.04.1859 Auf Befehl des Marine-Ministers unter Nr. 37 für weiteren Dienst auf Handels-

schiffen aus dem Militärdienst entlassen. 
01.01.1862 Auf Allerhöchsten Befehl zum Kapitän-Leutnant befördert. 
1863 Erhielt vom Herrscher Zarewitsch, dem Thronfolger, einen Brilliantring mit 

dem eingravierten Namen und dem Bild Seiner Hoheit und der Inschrift: „Für 
die Begleitung Seiner Hoheit auf dem Dampfer „Pospeschny“ [Der Eilende]. Im 
Auftrag der Gesellschaft „Samolet“ auf den Flüssen, Scheken (Schenen), Wolga 
und Oka. 

1864 Mit dem St. Annen Orden II. Kl. ausgezeichnet. 
1867 Auf dem Schoner „Wecha“ in der Finnländischen Bucht gekreuzt. 
1869 Am 4. April vom Dienst suspendiert und zum Dienst auf Handelsschiffen 

versetzt. 
1870 Am 1. Januar zum Kapitän des II. Ranges (Fregattenkapitän) befördert. 
1873 Am 1. Januar zum Kapitän des I. Ranges (Kapitänleutnant) befördert. 
1879 Am 23. Januar zum Vizeadmiral befördert und aus dem Dienst entlassen. 
1889 Am 4. Juni gestorben. 

Dienstleistungen bezogen: Gehalt 702 Rubel. Aufenthalte außer Dienst: Seinen Urlaub 
hat er im Gouvernement Estland; Bezirk Landwieck, Dorf Kam, jeweils 28 Tage in 
den folgenden Jahren verbracht: 1844, 1846, 1849,1850. Nach dem Urlaub ist er stets 
rechtzeitig zum Dienst zurückgekehrt. 1 

„Nr. 11128 - 2. September 1878. Weiterzuleiten an die Beförderungsabteilung. 
Euer Hochwohlgeboren! Da ich außer Ihnen niemanden habe, der mir in meiner der-
zeitig schwierigen und traurigen Lage helfen könnte, gestatte ich es mir, mich an Eure 
Hochwohlgeboren mit einer ergebensten Bitte zu wenden. Sie, Eure Hochwohl-
                                                 

1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4537 
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geboren, unterstützen andere immer und sehr großzügig, wenn Hilfe nötig ist. Auch 
mir haben Sie schon einige Gefälligkeiten erwiesen, und so wage ich es auch diesmal 
an Sie zu schreiben. Schon im letzten Jahr erkrankte ich ernsthaft an Rheumatismus, 
so daß meine Beine heutzutage völlig versagen, außerdem kann ich sehr schlecht 
sehen, mein gesundheitlicher Zustand ist äußerst schlecht. Auf keinen Fall kann ich 
weiterhin im Dienst verbleiben, eine ernsthafte Kur ist erforderlich. Da es mir dazu an 
den finanziellen Mitteln mangelt, bitte ich Sie, Eure Hochwohlgeboren, um Ihre Teil-
nahme an meinem Schicksal und um Ihre Hilfe. Helfen Sie mir, die Beförderung zum 
General-Major zu erreichen, damit ich mit der Pension eines General-Majors in den 
Ruhestand gehen kann. 
Seit 1844 bin ich als Offizier insgesamt 37 Jahre und 8 Monate im Dienst: 2 Jahre und 
8 Monate - Gardemarin, ein Jahr im Krieg und seit dem 1. Januar 1873, also sechs Jahr 
lang, im heutigen Offizierstand. Erlauben Sie mir bitte zu hoffen, daß Sie, Eure Hoch-
wohlgeboren, dieses ergebene und herzliche Gesuch eines unglücklichen Kranken 
nicht außer acht lassen. Für Ihre wahre und barmherzige Hilfe werde ich Ihnen sehr 
dankbar sein. Ein ärztliches Attest von zwei behandelnden Ärzten liegt vor, falls Sie es 
benötigen, kann ich es Ihnen umgehend zuschicken. Ich gestatte mir, Sie ergebenst zu 
bitten, Ihrer verehrten Frau Gemahlin in Hochachtung herzliche Grüße von mir und 
meiner Frau zu übermitteln. Hochachtungsvoll und mit treuer Ergebenheit Euer Hoch-
wohlgeboren treuester Diener Andrei Rennenkampff. 
Meine Adresse in Nishnij Nowgorod: Am Ufer liegende Lykow Damba, Haus Nr. 7 
von Pogostowski. N. Nowgorod, den 30. August 1878.“1 

„26. Januar Euer Hochwohlgeboren! 
Hiermit erlaube ich mir Sie, Eure Hochwohlgeboren, mit meiner ergebensten und in-
ständigsten Bitte zu stören. Während meiner Dienstzeit (fast 3 Jahre) bei der Schiff-
fahrts-Inspektion auf der Mittel-Wolga, hatte ich unter einem ständigen unange-
nehmen Druck von seiten der Ingenieure, denen ich unterstellt war, zu leiden. Da der 
Herr Verkehrsminister die fehlerhafte Gestaltung der Schifffahrts-Inspektion nicht be-
heben wollte, bin ich ganz krank geworden und mit meinen Nerven völlig am Ende. 
Ich fühlte mich gezwungen, meine Ruhestand zu beantragen. Den entsprechenden 
Antrag habe ich meinem Marineministerium direkt zugeschickt. Das Verkehrsmi-
nisterium, zu dem ich abkommandiert wurde, halte ich für völlig inkompetent. Durch 
den Höchsten Befehl vom 27. November 1878 erhielt ich meine Entlassung und reich-
te aufgrund des Entlassungsbefehls am 6. Dezember beim Verkehrsministerium meine 
Kündigung ein. Bisher ist meiner Bitte um Entlassung aus dem Dienst noch nicht 
entsprochen worden. Ich bin sehr beunruhigt, denn ich vermute, daß das Verkehrs-
ministerium diese verhindert. Deswegen wende ich mich mit der ergebensten Bitte an 
Sie, mir den Entlassungsbefehl zugehen lassen. Erst nach dem Erhalt dieses Befehls 
werde ich mich endgültig vom Dienst befreit fühlen. Das Entlassungszeugnis mit der 
Pensionsberechnung bitte ich ebenfalls an mich zu senden. 
Wegen der Störung bitte um Vergebung und erlaube mir zu hoffen, sehr geehrter Lev 
Pawlowitsch, daß Sie mein Gesuch mit Ihrer ständigen Güte auch in diesem Fall nicht 
ablehnen werden. Hochachtungsvoll und mit treuer Ergebenheit Eurer Hochwohl-
geboren treuester Diener Andrej Rennenkampff. N. Nowgorod, den 23. Januar 1879. 
Am Ufer liegende Lykow Damba, Haus von Pogostowski Nr. 7. 
                                                 

1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4780, Seiten 3-4 
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Bezüglich des Schreibens des Marineministeriums, Departement der Inspektion, vom 
2.12.1878 unter Nr. 13058, habe ich schon am 10. Dezember v. J. in einer Denkschrift 
mitgeteilt, daß ich meine Rente von der N. Nowgorodsker Gouvernements Rentkam-
mer erhalten möchte.“1 

„Als Witwe trat Luise 1890 in das Marienstift in Katharinental bei Reval ein; aus dem 
sie 1894 wieder austrat.“2 

Ko.10 Rennenkampff, Charlotta Margaretha Edle v. 

 Kosch 16.05.18283,  Fickel, 17.06.18284,  Reval 31.05.19115,  Reval, Dom, 
Moik6, 03.06.19117. 

Charlotte Margarethe war Stiftsfräulein im Marienstift bei Reval-Katharinental.8 

Taufzeugen: „Frau Ordnungsrichterin Amalie von Der Felden, Fräulein Elisabeth von 
Klugen, Capitain Adolph von Klugen.“9 

Ko.11 Rennenkampff, Nikolaus (Nikolai) Eduard Edler v. 

 Kosch 26.08.183010,  Fickel, 09.10.183011,  Saratow 10.05.188912,  Cherson, 
12.05.188913, 27.08.188914 
 Iwanowka, Kr. Dnjepr, Gouvt. Taurien (Krim), 1868 Anna Wawilow15,  Iwanow-
ka 15.03.1839,  Cherson 1896,  Cherson; To. d. Kaiserlich russischen Kapitäns I. 
Ranges (Kapitänleutnant) Paul Wawilow.16 
Kaiserlich russischer Wirklicher Staatsrat, Vorsitzender der Bezirksgerichte Tscher-
nigow, Saratow und Kiew, Ritter der russischen St. Annen Orden 2. Klasse, St. 
Wladimir Orden 3. Klasse und St. Stanislaus Orden 1. Klasse. 

 Kinder siehe Ko.19 bis Ko.22 

Paten: „Herr von Wulfsdorf, Herr Manngericht Assessor von Pilar von Pilchau, Frau 
Baronin von Fersen.“17 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 283, Inventarverz. 2, Akte 4780, Seiten 26-27 
2 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
3 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch Eintrag Nr. 8940 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Nordlivländische Zeitung Nr. 124 vom Juni 1911 
6 Estn. Môigu, Stadtteil sö von Reval 
7 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
8 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig, Buchnummer LR 76 R, Baltische Adelsgeschlechter, Seiten 62-95 
9 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
10 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 9054 
11 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
12 Familienarchiv derer v. R., Inschrift auf seinem Grabstein; Saratow, Kirchenblatt, Lieder zur Beerdigung 
13 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Akte 54 
14 Familienarchiv derer v. R., Inschrift auf seinem Grabstein 
15 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Akte 54, 2192 
16 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
17 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch-Clip 
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„Nicolaus Eduard ist in der Rechtsschule zu St. Petersburg erzogen worden. 1869 war 
er Kollegienrat im Justizministerium, später Gerichtsvorsitzender, 1874 Wirklicher 
Staatsrat, 1880 Geheimrat.“1 

Seine Kinder sind griechisch-orthodoxen Glaubens.2 

Nikolaus unterschreibt in seinen Dokumenten mit Nikolai.3 

Aus seiner Dienstliste: Aus dem Adel des Gouvernements Estland, ev.-luth. Nikolai 
wurde in der Kaiserlichen Rechtsschule erzogen; Abschluss im Range eines Kolle-
giensekretärs (15.5.1852). 

26.06.1852 Jüngerer Gehilfe der 1. Abteilung des 3. Departements des regierenden Senats. 
17.07.1852 Älterer Gehilfe der 1. Abteilung des 3. Departement des regierenden Senats. 
25.03.1857 Zum Titularrat befördert. 
19.01.1857 Stellvertretender Sekretär der 1. Abteilung des 3. Departement des regierenden 

Senats. 
16.07.1857 Sekretär der Liquidationskomission der 1. Abteilung des 3. Departement des 

regierenden Senats. 
25.10.1857 Sekretär der 1. Abteilung des 3. Departement des regierenden Senats. 
08.02.1858 Stellvertr. Gehilfe des Vorsitzendens des Kriminalgerichtshof in Cherson. 
29.02.1860 Kollegienassessor. 
5.05.-
10.10.1857  

26.05.-8.10.1858, 5.03.-29.04.1859, 24.05.-6.10.1860, 13.05.-25.09.1861 und 
2.03.1862-5.03.1864 stellvertr. Vorsitzender d. Kriminalgerichtshofs i. Cherson. 

19.09.1863 Zum Hofrat befördert. 
30.08.1863 Mit St. Stanislaus Orden II. Klasse mit Kaiserkrone ausgezeichnet. 
13.09.1863 Als Gehilfe des Vorsitzender des Kriminalgerichtshof in Cherson bestätigt. 
19.03.1864 Stellvertretender Gouvernementsprokureur im Gouvt. Cherson. 
23.06.1865 Als Gouvernementsprokureur im Gouvt. Cherson bestätigt. 
01.10.1865 Direktor des Gefängnis-Komitee des Gouvt. Cherson. 
30.08.1866 Kollegienrat. 
28.02.1867 Ist ihm die Dankbarkeit des Justizministeriums für das Sammeln von statis-

tischen Angaben geäußert worden. 
13.04.1869 Gehilfe des Vorsitzenden des Chersoner Bezirksgerichts. 
01.03.1873 Ist ihm die Dankbarkeit des Justizministeriums für die Grund-Regulierung der 

ehemaligen Kronsbauern geäußert worden. 
01.01.1874 Zum Wirklichen Staatsrat befördert. 
25.05.1876 Zum Vorsitzender des Bezirksgerichts Tschernigow4 ernannt. 
01.01.1879 Mit dem St. Annen Orden II. Klasse ausgezeichnet. 
01.01.1883 Mit dem St. Wladimir Orden III. Klasse ausgezeichnet. 
27.03.1885 Zum Vorsitzender des Gerichtshof Saratow ernannt. 
01.01.1888 Mit dem St. Stanislaus Orden I. Klasse ausgezeichnet. 
22.02.1889 Zum Vorsitzender des Bezirksgerichts Kiew ernannt.5 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Akte 54; Dienstlisten des 
Justizministeriums 
2 Familienarchiv derer v. R., Taufzeugnisse der Kinder 
3 Anmerkung Lutz v. R. 
4 Ukrainisch Чернiгiв, russisch Чернигов, Gouvernement und Stadt in der Ukraine 
5 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Akte 54, 2192 
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Ko.12 Rennenkampff, Amalia Ulrika Edle v. 

 Kosch 20.03.18321,  Kosch 24.03.18322,  Kosch 25.03.18323, „5 Tage alt, starb 
durch Verblutung“,  Fickel, 28.03.18324. 

Taufpaten: „Demoiselle Fedner, Herr von Rennenkampff, Pastor Harten.“5 

XI. Generation: Kinder von Gustav Johann Edler v. Rennenkampff (Ko.o3) 

Ko.13 Rennenkampff, Amalie (Mali) Natalie Edle v. 

 Reval6 06.12.18677, „Abends ½ 11 Uhr“,  Reval, Dom, 15.01.18688,  Neubran-
denburg 23.05.19499, 
 Reval 22.01.189710 Dr. med. Hermann Ernst Adolphi11, Arzt und Professor der 
Anatomie an der Universität in Dorpat12,  Königsberg, Preußen, 02.08.190213, 
 Wenden14 04.06.186315, „8 Uhr morgens“,  Wenden 09.06.186316,  Königsberg 
04.05.1919 (Suizid).17 

II. Riga 18.10.1903 Antonie Elisabeth von Freymann,  Wenden 20.09.1863, 
 Langeoog 02.12.1949.18 

Als Paten wohnten Amalies Taufe bei: „1) Fräulein Emilie v. Rennenkampff, 2) Frau 
v. Wulfsdorff geb. v. Maydell, 3) Frau Hippius, 4) Frau Aug. Hippius, 5) Frl. Natalie 
v. Rennenkampff, 6) Dr. med C. v. Berg, 7) Herr Eduard v. Wulfsdorff, 8) Herr Kreis-
deputirter Adam v. Ruckteschell, 9) Herr Kreisrichter Otto v. Ruckteschell.“19 

Amalie besuchte als Stiftstochter von 1877 bis 1884 das „evangelisch-weltliche ade-
lige Fräuleinstift Johann Diedrichstein“ zu Finn.20 

                                                 
1 Kirchspiel Fickel/Vigala, Kirchenbuch 
2 Ebd. 
3 Ebd., Kirchenbuch Eintrag Nr. 8887/8 
4 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
5 Ebd. 
6 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 6. Mai 1869 
7 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv: Estländ. Ritterschaft 1834-1915.Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576 
8 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 74 
9 Ebd. 
10 Ebd. 
11 Familienarchiv derer v. R., Lieder zur Trauung 
12 Familienmitteilung 
13 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
14 Estn. Vônnu, Kirchort mit Pastorat, Kreis Dorpat/Tartumaa, Livland/Eesti 
15 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
16 Kirchspiel Wenden/Vônnu, Kirchenbuch-Clip 
17 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 74 
18 Alle Angaben aus dem Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 74 
19 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
20 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 1838, Inventarverz. 1, Akte 10; Die Kartothek von Stift Finn 
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„Amalie besaß die Schule der Frl. Schmidt.“1 

Durch Erlaubnis des Zaren Nicolaus II. in Rußland nannte sie sich nach ihrer Schei-
dung 1902 Frau Amalie Natalie Edle v. Rennenkampff.2 

Nach der Sowjetrevolution in Rußland und den Umwälzungen in Estland flüchtete sie 
nach Deutschland, wo sie nacheinander in den Flüchtlingslagern zu Sonneberg in 
Thüringen, Lockstedter Lager in Holstein und zuletzt Schloss Malchin in Mecklenburg 
lebte.3 

Hermanns Taufe wurde in der Wohnung der Eltern von Pastor Sokolowsky voll-
zogen.4 

Hermann Adolphi studierte von 1882 bis 1888 in Dorpat Medizin; er schloss das 
Studium am 29.11.1889 mit dem Dr. med. ab und war 1891 stellvertretender Prosek-
tor5, vom 1.1.1893 Prosektor des Anatomischen Instituts in Dorpat, später Prosektor in 
Kiew.6 

Hermann Adolphi war Professor der Anatomie an der Universität Dorpat.7 

Ko.14 Rennenkampff, Peter Carl Edler v. 

 Reval8 17.12.18699,  Reval, Dom, „Zu Hause“ 27.01.187010,  Reval11 13.04. 
188812, „nachm. 4 Uhr“,  Reval, Dom, Moik13, 16.04.188814, „nachmittags 2 Uhr“. 
Sarginschrift: „Ich habe dich je und je geliebet, darum habe ich dich zu mir gezogen 
aus lauter Güte.“ 

Primaner. 

Peters Taufpaten waren: „1) Herr Dr. med. Carl von Berg, 2) Herr Contre-Admiral 
Paul von Rennenkampff, 3) Herr Gen.-Maj. Baron Kaulbars, 4) Frau Contreadmiralin 
Elwine geb. Feodorowitsch, 5) Frl. Charlotte von Rennenkampff, 6) Frl. Elisabeth von 
Rennenkampff, 7) Frl. Marie Hippius.“15 

Peter besuchte 1879-1883 die Ritter- und Domschule zu Reval von Septima II bis 
Prima I. Er ist in Moik beerdigt.16 

                                                 
1 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 1880 
2 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 74 
3 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
4 Kirchspiel Wenden/Vônnu, Kirchenbuch-Clip 
5 Leitender Arzt der medizinischen Abteilung, die Leichenöffnungen vornimmt 
6 Alle Angaben aus dem Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 74 
7 Familienmitteilung 
8 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 22. Dezember 1872 
9 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915 
10 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
11 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 86 vom März 1888, Todesanzeige 
12 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv: Estländ. Ritterschaft 1834-1915. Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576 
13 Estn. Môigu, Stadtteil sö von Reval 
14 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 87 vom März 1888, Todesanzeige 
15 Reval/Tallinn, Dom, Kirchenbuch-Clip 
16 Album der Ritter- u. Domschule zu Reval Nr. 705 
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„Die Beerdigung von Peter Carl von Rennenkampff findet am Sonnabend, den 16. d. 
Mts., 2 Uhr Nachmittags, von der Dom - Kirche aus statt. Reval, den 14. April 1888. 
Im Namen der entfernten Mutter, Dr. C. Berg.“1 

„Lieder bei der Kirchlichen Bestattung des Primaners Peter Carl v. Rennenkampff: 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. - Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! Hin 
geht die Zeit, her kommt der Tod. Ach, wie geschwinde und behende kann kommen 
meine Todesnoth. Mein Gott, ich bitt’ durch Christi Blut: Mach’s nur mit meinem 
Ende gut. - Es kann vor Nacht leicht anders werden, Als es am frühen Morgen war; 
Denn weil ich leb’ auf dieser Erden, Leb’ ich in steter Tod’sgefahr. Mein Gott, ich 
bitt’ durch Christi Blut: Mach’s nur mit meinem Ende gut. - Ach, Vater, deck all 
meine Sünde Mit dem Verdienste Christi zu, Darin ich die Versöhnung finde; Das 
giebt mir recht erwünschte Ruh’. Mein Gott, ich bitt’ durch Christi Blut: Mach’s nur 
mit meinem Ende gut. 
Psalm 90, 2-6. 
In eigener Melodie: Alle Menschen müssen sterben; Alles Fleisch vergeht wie Heu. 
Was da lebet, muß verderben, Soll es anders werden neu. Dieser Leib, der muß 
verwesen, Wenn er anders soll genesen. Zu der großen Herrlichkeit. Die den Frommen 
ist bereit. 
Psalm 103, 15-18. 
In eigener Melodie: Wachet auf, ruft uns die Stimme Der Wächter sehr hoch auf der 
Zinne, Wach’ auf, du Stadt Jerusalem! Mitternacht heißt diese Stunde; Sie rufen uns 
mit hellem Munde: Wo seid ihr klugen Jungfrauen? Wohlauf! Der Bräut’gam kommt! 
Steht auf, die Lampen nehmt! Halleluja! Macht euch bereit Zur Hochzeitsfreud; Geht 
Ihm entgegen; es ist Zeit! 
Joh. 5, 24; 11, 25 und 26. 
In eigener Melodie: Christus, der ist mein Leben Und Sterben mein Gewinn; - Dem 
thu’ ich mich ergeben; Mit Freud’ fahr’ ich dahin. - Mit Freud’ fahr’ ich von hinnen 
Zu Christ, dem Bruder mein, - Daß ich Ihn mög’ gewinnen Und ewig bei Ihm sein. - 
Wenn meine Kräfte brechen, Mein Odem schwer geht aus, - Und ich kein Wort kann 
sprechen: Herr, nimm mein Seufzen auf! - Wenn mir Herz und Gedanken Vergeh’n als 
wie ein Licht, - Das hin und her muß wanken, Weil Ihm die Flamm’ gebricht: - Ach, 
laß mich an Dir hangen, Der Reb’ am Weinstock gleich, - Und seliglich gelangen, 
Herr, in Dein Freudenreich. 
Gebet. Mel.: O Haupt voll Blut und Wunden. - Wenn ich einmal soll scheiden, so 
scheide nicht von mir; - Wenn ich den Tod soll leiden, So tritt alsdann herfür; - Wenn 
mir am allerbängsten Wird um das Herze sein, - So reiß mich aus den Aengsten Kraft 
Deiner Angst und Pein. 
Römer 14, 7-9. 
Mel.: Befiehl du deine Wege. - Ich bin ein Gast auf Erden, Und hab’ hier keine Stand; 
- Der Himmel soll mir werden; Da ist mein Vaterland, - Das ich vor Augen habe. Dort 
in der ew’gen Ruh’ - Ist Gottes Gnadengabe; Die schließt all’ Arbeit zu. - Du aber 
meine Freude, Du, meines Lebens Licht, - Du ziehst mich, wenn ich scheide, Hin vor 
Dein Angesicht, - In’s Haus der ew’gen Wonne, Wo ich stets freudenvoll, - Gleich als 
die helle Sonne Mit Andern leuchten soll. 

                                                 
1 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 86 vom März 1888, Todesanzeige 
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1. Cor. 15, 42-57. 
In eigener Melodie. Jesus, meine Zuversicht Und mein Heiland, ist im Leben! - Dieses 
weiß ich; sollt’ ich nicht Darum mich zufrieden geben; - Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? - Dieser meiner Augen Licht Wird Ihn, meinen Hei-
land, - kennen; ich; ich selbst, ein Fremder nicht, Wird in seiner Liebe brennen; - Nur 
die Schwachheit um und an, Wird von mir sein abgethan. - Was hier kranket, seufzt 
und fleht, Wird dort frisch und herrlich gehen; - Irdisch werd' ich ausgesät, Himmlisch 
werd' ich auferstehen; - Hier geh ich natürlich ein; - Droben werd' ich geistreich sein. 
2 Cor. 4, 17- 5, 7. 
Mel.: Christus, der ist mein Leben. - Wir wollen dich nicht halten; Geh’ nur zum 
Grabe hin. - Vor uns’res Gottes Walten Woll’n wir in Demuth knie’n - Wir wollen Ihn 
erheben, Den Heiland Jesus Christ, - Zu dessen ew’gem Leben Du heimgezogen bist. - 
Sein Blut hat dich gereinigt; Schlaf’ wohl! Du bist nicht todt; - Du bist mit Ihm 
vereinigt Ich Oster-Morgenroth!  
1 Petri 1, 3-9. 
In eigener Melodie. - Jerusalem, du hochgebaute Stadt, Wollt’ Gott, ich wär’ in dir! 
Mein sehnend Herz so groß Verlangen hat Und ist nicht mehr bei mir. Weit über Thal 
und Hügel, Weit über blaches Feld Schwingt es hinauf die Flügel. Und eilt aus dieser 
Welt. -  
Offenbarung Joh. 7, 9-17. 
Gebet. Vaterunser. Segen. 
Mel.. Nun ruhen alle Wälder. - Ein Tag der sagt’s dem andern, Mein Leben sei ein 
Wandern Zur großen Ewigkeit. O Ewigkeit, Du schöne, Mein Herz an Dich gewöhne, 
Mein Heim ist nicht in dieser Zeit.“1 

XI. Generation: Kind von Paul Woldemar Edler v. Rennenkampff (Ko.o4) 

Ko.15 Rennenkampff, Marie Emilie (Lilly) Anna Edle v. 

 Kronstadt 17.04.18582, „1/2 4 Uhr morg.“,  Kronstadt, St. Elisabeth, Haustaufe, 
11.07.18583,  Kronstadt 22.06.18594, „verstorben 6 Uhr Abends an einer Hirnhaut-
entzündung“5,  Kronstadt, St. Elisabeth, 24.06.18596, „auf dem lutherischen Fried-
hof in der Familiengruft derer von Feodorowitsch“7. 

Taufpaten: „Herr Capitain-Leutenant Gustav v. Eckermann hält für Capitain-Leute-
nant Gustav Rennenkampff, Frl. E… v. Feodorovitz, Fräulein Emilie Rennenkampff.“8 

                                                 
1 Beilage zur Revalschen Zeitung Nr. 86 vom März 1888 
2 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche 
3 Ebd. 
4 Kronstadt, Kirchenbuch der lutherischen St. Elisabeth Kirche 
5 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
6 Pastoral Attestat, ausgestellt am 23. März 1891, luth. Kirche Kronstadt, Kirchenbuch Eintrag Nr. 3697/3698 
7 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 29, Inventarverz. 2, Akte 3418; Kanzlei d. Estländ. Gouverneurs 1891 
8 Kronstadt, Kirchenbuch-Clip 



XI. Generation: Kinder von Adolf Emil Andreas Edler v. Rennenkampff (Ko.o9) 

205 

XI. Generation: Kinder von Adolf Emil Andreas Edler v. Rennenkampff (Ko.o9) 

Ko.16 Rennenkampff, Marie Alexandrine Edle v. 

 Reval 17.11.1857 1, “Abends 6 ¼ Uhr”,  Reval, St. Olai, Haustaufe, 04.01.18582, 
„durch Diac. Hahn“,  Reval 20.11.19313,  Windau 23.11.19314 
 St. Petersburg 30.11.18745 Johann Reinhold Otto v. Ditmar, Kapitänleutnant, 
später Polizeimeister von Krasnojarsk, Eisenbahnbeamter,  Cabbil, Insel Oesel, 
27.03.18486,  Arensburg 29.04.18487, 3 Uhr Nachmittags“,  Krasnojarsk8 
30.09.19059, ermordet. 

Alexandrines Taufpaten: „1. Gräfin Alexandrine von Heyden; 2. General Otto Edler 
von Rennenkampff; 3. Obristin Alexandrine von Rennenkampff geb v. Stackelberg; 
4. Elise von Fersen; 5. Kakenrichter Otto von Ruckteschel.10 

Polizeimeister von Krasnojarsk.11 Er wurde während der Revolution in Rußland im 
Jahr 1905 ermordet.12 „Eisenbahnbeamter im Innern Rußlands.“13 

Ko.17 Rennenkampff, Emil Andreas Roman Edler v. 

 Jaroslaw14 24.07.186115,  Jaroslaw 29.07.186116, „evangelisch-luthererisch 
getauft“,  Simferopol, Gouvernement Taurien, 09.02.194317, 
 Parafijewka, Kreis Borzna, Gouvernement Tschernigow, 21.01.188318 Marfa Sem-
jonowna Welitschko, orthodox19,  1863,  nach 10.11.190920, ca. 194021; To. d. 
Küsters Simeon Welitschko.1 

                                                 
1 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch; Taufschein, ausgestellt am 7. Mai 1869; Dienstliste vom 1. Februar 1873 
2 Ebd., Kirchenbuch-Clip 
3 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 3270 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 296 ff., Geschlechterregister d. Estländ. 
Ritterschaft, Matrikelkommission 
5 St. Petersburg, St. Petri, Kirchenbuch 
6 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 3270 
7 Kirchspiel Wolde/Valjala, Kirchenbuch-Clip 
8 Gouvernement Jenisseisk, Russland 
9 Amburger Archiv am Osteuropa-Institut, München, Dokument-Id. 3270 
10 Reval/Tallinn, St. Olai, Kirchenbuch-Clip 
11 Geneal. Handbuch der Oeselschen Ritterschaft, Dorpat/Tartu 1935, Seite 105 
12 Familienmitteilung 
13 Familienmitteilung 
14 Stadt u. Gouvernement in Russland 
15 Kirchenbuch d. luther. Kirche Nowgorod, Eintrag Nr. 3687; Taufschein, ausgestellt am 7. März 1865; 
Dienstliste vom 1. Februar 1873 
16 Kirchenbuch Parafijewka, Kr. Borzna, für das Jahr 1883. Teil 2. Die Getrauten 
17 Gräberregistratur Simferopol 
18 Kirchenbuch Parafiejewka für das Jahr 1883 
19 Urkunde vom 17. April 1896; Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, 
Akte 7539, Seite 3 
20 Marfa tritt als Taufpatin ihres Enkels Valentin auf. Simferopol, Kirchenbuchauszug 
21 Familienmitteilung 
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Beamter, Unteroffizier d. Reserve aus d. Freiwilligen des Kiewer Grenadierregiments. 

 Kinder siehe Ko.23 bis Ko.25 

Taufpaten: „Junker Roman Edl. v. Rennenkampff, Emilie Edle v. Rennenkampff, …“ 

Emil besuchte das Gymnasium „Karl Mey“ in St. Petersburg von 1872-1875, dann bis 
1876 das 3. Kadettencorps, bis 1879 das Kadettencorps in Nischni-Nowgorod und bis 
1881 die Junkerschule in Moskau. Von 1880 bis 1884 diente er im 5. Kiewschen 
Grenadierregiment. 1884 nahm er seinen Abschied und wurde zur Reserve über-
nommen. Er hatte danach verschiedene Anstellungen in Astrachan, Samara, Batraki, 
Saratow, Ulfasodki und war dann „Controlleur der Accise einer Tabakfabrik in Sim-
feropol“, Krim, wo er als Hausbesitzer noch (1928) leben soll.2 

Zeugen [der Hochzeit] des Bräutigams waren: Lehrer der Rubanschen Volksschule, 
Ioann Rodionowitsch Golowkow und der Lehrer der Volksschule in Parafijewka, 
Nikolai Wassiljewitsch Rewinskij; - der Braut: der ehemaliger Lehrer der Rubanschen 
Volksschule, Ioann Antonowitsch Shuk, Feldscher Feodor Stepanowitsch Ul'ko.3 

„Mein Wohnort [1900]: Stadt Simferopol, 1. Tschast [Teil] Werchnjaja Slobodka, 
Haus der Erben von Kwaschnin.“4 

„Emil war lutherischer Konfession und schwedischer Nationalität. Er lebte als Witwer 
in der Basarnaja Straße 39 in Simferopol.“5 

„Marfa war die Tochter des Ehrenbürgers und außeretatmäßigen Küsters der Kirche zu 
Parafiewka Simeon Welitschko.“6 

Ko.18 Rennenkampff, Mathilde Edle v. 

 Jaroslaw7 19.01.18678, “1/2 12 Uhr”,  Jaroslaw, Haustaufe, 10.02.18679,  Jaros-
law 20.08.186710,  Jaroslaw 22.08.186711. 

Taufpaten: „Frau Doctorin Mathilde Kühne, General Otto v. Rennenkampff vertreten 
von dem Herrn Major Alexander v. Stolzenwald, Frau Generalin Jenny Engmann.“ 

                                                                                                                                             
1 Regionalarchiv Tschernigow, Fond 679, Inventarverz. 10, Akte 42, Seite 52 
2 Familienarchiv derer v. R., Nachforschungen des Eduard v. R. a.d.H. Sastama aus dem Jahr 1928 
3 Regionalarchiv Tschernigow, Fond 679, Inventarverz. 10, Akte 42, Seite 52 Rückseite, 53 
4 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 7539, Seite 1 
5 Familienarchiv derer v. R., Todesakte Nr. 219 der Stadtverwaltung Simferopol 
6 Regionalarchiv Tschernigow, Fond 679, Inventarverz. 10, Akte 10, Seite 52, Rückseite 53 
7 Stadt u. Gouvernement in Russland 
8 Jaroslaw, Kirchenbuch-Clip 
9 Ebd. 
10 Ebd. 
11 Ebd. 
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XI. Generation: Kinder von Nikolaus Eduard Edler v. Rennenkampff (Ko.11) 

Ko.19 Rennenkampff, Nikolai Edler v. 

 Cherson1, 2 22.02.18693, griechisch-orthodox getauft4,  Neuilly-sur-Seine, Dépt. 
Hauts-de-Seine, 03.1935,  Maria Loukianovna Pisskorsky,  Cherson 1877, 
 Cormeilles-en-Paris, Dépt Val-d’Oise, 1958.5 

Gutsbesitzer in Podolien, Konsulatsangestellter.6 

 Kinder siehe Ko.26 bis Ko.27 

Nikolai wurde in der Realschule Cherson erzogen, er studierte 1889 im Forstinstitut.7 

Nikolai wirkte an der Stolopinschen Agrarreform mit. Im Jahr 1916 wurde er nach 
London versetzt, wo er im Ausschuß des Generals Germ... wirkte. Nach der Revo-
lution weigerte er sich, nach Rußland zurückzukehren. Daraufhin wurde Nikolai nach 
Paris versetzt, wo er weiterhin beim russischen Konsulat bis zur Anerkennung des 
Bolschewismus durch die französische Regierung tätig war.8 

Ko.20 Rennenkampff, Nathalia (Natascha) Edle v. 

 Cherson9 12.09.187010, griechisch-orthodox getauft11,  ... 

Ko.21 Rennenkampff, Paul (Pavel) Edler v. 

 Cherson12 10.04.187413, griechisch-orthodox getauft14,  ... 

Friedensrichter. 

Paul wurde in der Kaiserlichen Rechtsschule zu St. Petersburg erzogen (1889). Er war 
Friedensrichter, seit 1906 Gutsbesitzer in Süd-Rußland.15 

                                                 
1 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Seite 54, 2192 
2 Stadt u. Gouvernement Cherson, am Schwarzen Meer 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915 
4 Familienarchiv derer v. R.; Griech. Orthod. Konsistorium Cherson; Taufschein, ausgestellt am 6. Nov. 1869 
5 Mitteilung seines Enkels Cyril de R. 
6 Ebd. 
7 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Seite 54, 2192 
8 Mitteilung seines Enkels Cyril de R. 
9 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Seite 54, 2192 
10 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915 
11 Familienarchiv derer v. R., Taufschein, ausgestellt am 12. August 1875 
12 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Seite 54, 2192 
13 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915 
14 Familienarchiv derer v. R. Griech. Orthod. Konsistorium Cherson; Taufschein, ausgestellt am 8. Dez. 1875 
15 Familienmitteilung 



 

208 

Ko.22 Rennenkampff, Michael Edler v. 

 Tschernigow1, 2, Ukraine, 16.09.18803, „griechisch-orthodox getauft“4,  Kiew 
1937 „an einer Blutvergiftung“5, „an Meningitis in einer Kiewer Klinik“6 
 1913 Ljubov Karlowna (Constantinowna7) v. Richter8,  Krasnyj Lutsch, Oblast 
Luhansk, Ukraine, nach 1947.9 

I. ... Boborykin, aus russischen Adel.10 

Vereidigter Rechtsanwalt in St. Petersburg und Kiew, Gutsbesitzer in Winnitza, Gou-
vernement Wolhynien.11 

 Kinder siehe Ko.28 bis Ko.29 

Michael studierte an der Universität zu St. Petersburg.12 

„Edler von, Gehilfe des vereidigten Rechtsanwaltes (im Gericht13) Er wohnte in der 
Straße Bolschaja Puschkarskaja, Haus 27.“14 

XII. Generation: Kinder von Emil Andreas Roman Edler v. Rennenkampff (Ko.17) 

Ko.23 Rennenkampff, Andreas (Andrei) Edler v. 

 Astrachan15, Russland, 28.05.188416, griechisch-orthodox getauft,  Krim ... 
191917, 
 07.07.190718 Ludmilla (Lydia) Smertschek,  Simferopol 27.05.1891,  Rich-
mond, ME, USA, 09.11.196419; Tochter des erblichen Ehrenbürgers Nikolai Casparo-
witsch Smertschek20, Gärtner und Blumenzüchter, u. d. Julie Caspar. 

                                                 
1 Ukrainisch Чернiгiв, russisch Чернигов, Gouvernement und Stadt in der Ukraine 
2 St. Petersburg, Historisches Staatsarchiv von Russland, Fond 1405, Inventarverz. 90, Seite 54, 2192 
3 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915 
4 Familienarchiv derer v. R. Griech. Orthod. Consistorium Tschernigow; Taufschein, ausgestellt am 9. Dezember 
1881 
5 Familienmitteilung 
6 Kijewskije Wedomosti [ Kiewer Nachrichten] vom 29. Januar 2000 
7 Im Russischen Ljubow Constantinowna 
8 Nach der Familienüberlieferung eine Baronesse 
9 Dr. Michael Katin-Jartzew, Moskau 
10 Ebd. 
11 Kijewskije Wedomosti [ Kiewer Nachrichten] vom 29. Januar 2000 
12 Familienmitteilung 
13 Familienarchiv derer v. R. Griech. Orthod. Consistorium Tschernigow; Taufschein, ausgestellt am 6. 
November 1869 
14 St. Petersburg, Nationalbibliothek der russischen Wissenschaften, 1997 
15 Stadt und Gouvernement am Kaspischen Meer 
16 Kirchenbuch griechisch orthodoxe Peter u. Pauls Kirche in Astrachan; Taufschein, ausgestellt am 7. März 
1885 
17 Familienmitteilung 
18 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
19 Angaben aus Ancestry.com-Sozial Security Death Index 
20 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
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Kaiserlich russischer Rittmeister. 

 Kinder siehe Ko.30 bis Ko.32 

Andreas war Kaiserlich russischer Infanterie-Leutnant. 1914/1915, Kapitän im 7. Kin-
burnschen Dragoner-Regiment [Simferopol, Krim]. Später Kaiserlich russischer Ritt-
meister.1 

Kinburner Regiment Nr. 7, Gutachten für das Jahr 1913. Stabsrittmeister Andreas Ed-
ler von Rennenkampff, Jüngerer Offizier ab dem 22.04.1905. Erster Offiziersrang 
verliehen am 22.04.1905. Im gegenwärtigen Rang ab dem 10.09.1913. Geboren am 
28.05.1884. Orthodox. Verheiratet, Ehefrau orthodox; ein Sohn (3 Jahre alt) und eine 
Tochter (5 Jahre alt). Hat 6 Klassen im Simferopoler Gymnasium abgeschlossen. Aus-
gebildet in der Twerer Junkerkavallerieschule nach der 2. Kategorie. 
Gutachten: Kerngesund, geistig gut entwickelt, sittlich. ausgezeichneter Frontoffizier. 
Findig im Feld, trefflicher Instrukteur. Konsumiert Spirituosen mäßig. Fähig, taugt zur 
Erhaltung in seinem Amt. Regimentskommandant Generalmajor Rubez.2 

Ko.24 Rennenkampff, Johann (Iwan) Emil Edler v. 

 Gorodisch, Gouvernement Simbirsk, 08.05.18863,  01.06.18864 „griechisch-
orthodox“,  New York City, USA, 10.09.19525, 
 Blagoweschtschensk, Gouvernement Ufa, 16.09.19126 Maria Smertschek,  Sim-
feropol, Krim, 12.07.18887, 20.07.18898,  Jamaika, New York, 11.08.19839; To. d. 
erblichen Ehrenbürgers Nikolai Casparowitsch Smertschek10, Gärtner und Blumen-
züchter, u. d. Julie Caspar.11 

Kaiserlich russischer Leutnant zur See. [Navy Officer (Lt. Commander)12] Er wan-
derte mit seiner Frau 1927 in die USA aus. 

 Kind siehe Ko.33 

Pateneltern sind der Kleinbürger aus Petersburg Iwan Alexandrow Bogdanow und die 
Bäuerin Maria Alexandrowa aus dem Bezirk Lidski, Gouvernement Wilenski.13 

                                                 
1 Familienmitteilung 
2 Militärgeschichtliches Staatsarchiv von Russland Fond 409, Inventarverz. 3, Akte 7754, Bl. 1 und Rückseite 
3 Familienarchiv derer v. R., Kirchenbuch Wossessenski Gorodisch-Sysransk, Gouvernement Simbirsk; 
Taufschein, ausgestellt am 17. April 1896 
4 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915; 
Kirchenregistereintrag der Wosnessensker Kirche im Dorf Gorodisch Nr. 17769 vom 17. April 1896 
5 Mitteilung seines Sohnes Leonard 
6 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
7 Ebd. 
8 Angaben aus Ancestry.com-Sozial Security Death Index 
9 Ebd. 
10 GH der Baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
11 Ebd. 
12 Mitteilung seines Sohnes Leonard 
13 Dorpat/Tartu, Eesti Ajalooarhiiv, Fond 854, Inventarverz. 3, Akte 576, Estländ. Ritterschaft 1834-1915; 
Kirchenregistereintrag der Wosnessensker Kirche im Dorf Gorodisch Nr. 17769 vom 17. April 1896 
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„An den Direktor des Marinekadetten-Korps. 
Bittgesuch: Vom gebürtigem Adeligen Emil Andreewitsch Edler von Rennenkampff. 
Mit der Bitte um Aufnahme meines Sohnes Iwan von Rennenkampff in die allgemeine 
erste Klasse des Marinekadetten-Korps, habe ich der Unterzeichnete, hiermit die Ehre 
Ihnen die Geburtsurkunde und den Taufschein, sowie auch die anderen notwendigen 
Unterlagen, zuzuschicken. Über den Eingang bitte ich mich zu benachrichtigen. Falls 
nach der Aufnahme Iwans von Rennenkampff in das Korps, die Leitung desselben 
eine Zurückverweisung für notwendig erachten sollte, aufgrund schlechten Beneh-
mens oder Lernens, oder wegen der Folgen von irgendwelchen Krankheiten, die im 
Dienst in der Flotte zu einem Hindernis werden könnten, so verpflichte ich mich, auf 
die ersten Forderungen des Korps hin, ihn sofort in meine Obhut zurückzuholen.  
29. Januar 1900, Emil Andreewitsch Edler von Rennenkampff.“1 

Dienstliste des Johann von Rennenkampff, Sohn des Emil. Geb. 08.05.1886 Goro-
disch, Gouvernement Simbirsk, gest. 11.09.1952, New York. Erblicher Edelmann des 
Gouvernements Estland. 

20.04.1907 Seekadett auf dem Schiff.. 
19.05.1907 In die 8. Flottenbesatzung aufgenommen. 
13.04.1908 Fähnrich zur See. 
21.04.1908 In die 29. Flottenbesatzung aufgenommen. 
03.05.1908 Auf dem Sperrenleger „Donau“ Wachtleiter. 
1909-1910 Auf anderen Schiffen. 
11.03.1910 Auf dem Sperrenleger „Prut“ 
24.03.1910 Zum Navigationsoffizier auf dem Linienschiff „Drei Heilige“ ernannt. Kom-

paniekommandant. 
27.04.1910 Wachtleiter auf dem Boot „Saporoschez“. 
01.07.1910 Offizier auf dem Kreuzer „Kagul“. 
01.12.1910 In die Flotille von Sankt-Petersburg zur Weiterleitung zum Dienst in der 

Amur-Flotille abkommandiert. 

Ledig (1911). Sohn Leonid.2 

Ko.25 Rennenkampff, Viktor Edler v. 

 Samara, Gouvernement Samara, 18.04.1888,  Woskresensky Kathedrale,  … 

XII. Generation: Kinder von Nikolai Edler v. Rennenkampff (Ko.19) 

Ko.26 Rennenkampff, Sonja Sophie Edle v. 

 Cherson, Gouvt. Cherson, 16.09.1898, russisch-orthodox getauft,  Gif sur Yvette, 
Dépt. Essonne, Frankreich, 04.08.1975, 
I. London, St. Martin, 09.1919 Maurice E. G. Thiery3,  … 1889,  London, St. 
Marylebone, 03.19474, , 

                                                 
1 Russ. Staatsarchiv d. Kriegsmarine, St. Petersburg, Fond 432, Inventarverz. 5, Akte 7539, Seite 3 
2 Ebd., Fond 406, Inventarverz. 9, Akte 3519 
3 London, St. Martin, Kirchenbuch-Clip 
4 London, St. Marylebone, Kirchenbuch-Clip 
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II. London 1925 John Bernard Taunton, Elektroingenieur, , 

III. 19.11.1942 Michel Boané, Rittmeister der Kaiserlich russischen, später der 
Weißen Armee,  Kiew 12.06.1889.1 

Der Sohn aus der Ehe Sophies mit John Bernhard Taunton heißt Cyril Georges [siehe 
XIII. Generation: Ko.34]. Nach Scheidung der zweiten Ehe haben Sophie und ihr 
Sohn Cyril den Namen „de Rennenkampf“ angenommen.2 

 Kind ex II. siehe Ko.34 

Ko.27 Rennenkampff, Anna Edle v. 

 Cherson, Gouvt. Cherson, 08.08.1900, russisch-orthodox getauft,  Paris 1941, 
 … „ledig.“ 

Sekretärin im Büro für Russlandvertriebene in Frankreich.3 

XII. Generation: Kinder von Michael Edler v. Rennenkampff (Ko.22) 

Ko.28 Rennenkampff, Michael Edler v. 

 Kiew 19144,  Krasnyj Lutsch, Oblast Luhansk, Ukraine, 18.02.19475, „verhun-
gert“6, in seiner Sterbeurkunde steht: „Paralyse des Herzens“, 
 Kiew 21.05.19357 Marie Michailowna Ellanski, ,  Senjawka, Kreis Sosnitza, 
Gouvernement Tschernigow,  Bojarka, Kreis Kiew, 13.01.1980; To. d. vereidigten 
Rechtsanwalts und Musikers Michael Michailowitsch Ellanski u. d. Elisaweta Michai-
lowna ...8 

Kraftfahrer (Chauffeur).9 

 Kind siehe Ko.35 

„Einige Jahre später aber trennten sich die Eheleute.“10 

Arbeitsbuch. Name: Rennenkampff. Vorname: Michael. Vatersname: Michailowitsch. 
Geburtsjahr: 1914. Ausbildung: Grundschule. Beruf: Kraftfahrer (Chauffeur). Unter-
schrift des Besitzers des Arbeitsbuches: Rennenkampf. Datum der Ersteintragung: 10. 
Januar 1939. Autoreparatur-Betrieb der Transportverwaltung des Bezirksunterneh-
mens „Glawchleb“ (Hauptbrot) im Gebiet Kiew. Vor der Ausstellung des vorliegen-
den Buches sind Nachweise für 8 Jahre Arbeit vorgelegt worden. Beschäftigung: 
23.09.1938- Kraftfahrer beim o.g. Unternehmen. Selbst gekündigt. 

                                                 
1 Aufstellung nach Angaben des Sohns Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
2 Anmerkung L. v. R. 
3 Aufstellung nach Angaben des Neffens Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
4 Familienarchiv derer v. R. Aus seinem Arbeitsbuch der Ukrainischen SSR 
5 Ebd., Sterbeurkunde Nr. 107, Volkskommissariat des Inneren der Ukrainischen SSR, Abteilung Standesamt 
6 Familienmitteilung, Inna und Swetlana Rennenkampff-Ellanski 
7 Familienarchiv derer v. R., Heiratsurkunde Nr.7, Stadt Kiew, Abteilung Standesamt, ausgest. am 7. Febr. 1941 
8 Alle Angaben von Dr. Michael Katin-Jartzew, Inna und Swetlana Rennenkampff-Ellanski 
9 Familienarchiv derer v. R. Aus seinem Arbeitsbuch der Ukrainischen SSR 
10 Ebd., Justizministerium der Ukrainischen SSR, Beschluss in der Sache über die juristische Feststellung des 
Vaters [von Eduard] vom 9. März 1954 
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14.05.1939 
19.05.1939-
01.09.1939 

Kraftfahrer in der Stalin-Kolchose im Dorf Jagotino. Selbst gekündigt. 

04.10.1939-
09.11.1939 

Kraftfahrer beim Verlag „Kommunist“. Entlassen wegen Nichterscheinen an 
einem Tag (Fehlzeit). 

02.03.1940-
21.04.1940 

Kraftfahrer bei einem Medikamentenhandelsunternehmen. Entlassen wegen 
Fehlzeit. 

22.04.1940-
06.1940 

Kraftfahrer bei einer Mühle. Entlassen nach dem Art 47-G. (Schlimmes Ver-
gehen). Entlassung auf eigenem Wunsch. 

12.07.1940-
08.11.1941 

Kraftfahrer in Jagotino. Selbst gekündigt. 

19.10.1946-
20.12.1946 

Schlosser im Reparaturbetrieb. Selbst gekündigt. 

14.02.1947-
21.02.1947 

Kraftfahrer bei „Donbass-Anthrazit“. Entlassen aufgrund seines Todes.1 

Schicksale. Verfasser Jaroslaw Tintschenko2: „Die russischen Rennenkampfs, vom Se-
nator und General bis hin zum Fahrer und Maler. Trotz der Repressionen wurden die 
Rennenkampfs keine Verräter. 
Wissen Sie, was Lischenzy3 bedeutet? In den 20- und 30er Jahren litt keiner - wohl mit 
Ausnahme von politischen Gefangenen - so wie die Lischenzy und deren Familien. 
Lischenzy erhielten kaum einen mehr oder weniger anständigen Arbeitsplatz, konnten 
keinen Ausbildungsplatz oder geeignete Wohnung bekommen. Ihnen wurden ferner 
aus allen möglichen Anlässen Steuern auferlegt. Wenn sich etwas im Haus oder am 
Arbeitsplatz eines Lischenez ereignete, so stand dieser als erster unter Verdacht. Zu 
dieser Gattung gehörten ehemalige Adlige, Priester, viele Kleinbürger und sogar ent-
eignete Bauern. Auch die Familie Rennenkampf wurde Lischenzys. 
Michael Nikolajewitsch Rennenkampf, ehemaliger Rechtsanwalt in Kiew und Guts-
besitzer des Gouvernements Winniza, stand in Sowjetrußland an der Grenze zur 
Armut. Er konnte seinen Beruf nicht mehr ausüben, da er für die bolschewistischen 
Gesetze nicht zugelassen wurde. Andere Beschäftigungen waren ihm ebenfalls ver-
boten. Die Familie wohnte in sehr beengten Verhältnissen. Michael Nikolajewitsch 
war häufig krank und verstarb 1937 an Meningitis in einer Klinik in Kiew. 
Ein ähnliches Leben wurde seinem Sohn Michael Michajlowitsch, dem Großvater 
Swetlanas (Ko.39), beschert. Als die Revolution 1918 ausbrach, war er erst drei Jahre 
alt. Im damaligen Sowjetrußland war einer Person wie ihm jegliche Ausbildung ver-
wehrt. Er schlug sich mit Hilfe von Gelegenheitsarbeiten mit Müh und Not durch, um 
nicht zu verhungern, bis er endlich eine Anstellung als Fahrer erhielt. Aber auch diese 
einfache Arbeit war nach Meinung der Bolschewisten noch zu gut für einen Li-
schenez. Er wurde regelmäßig aus den verschiedensten Unternehmen und Fahrbe-
trieben gefeuert. Manchmal gelang es Michael Rennenkampf nicht einmal, diesen Job 
für einen Monat zu behalten, bis ihm „Kraft Gesetzes“ oder „auf eigenen Wunsch“ 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Aus seinem Arbeitsbuch der Ukrainischen SSR 
2 Ausschnitt aus der Zeitung Kijewskije Wedomosti [Kiewer Nachrichten] vom 29. Januar 2000 
3 Lischenzy [vom Russischen „lischit“ - entziehen] - Personen, denen das Wahlrecht und andere bürgerliche 
Rechte wegen der Zugehörigkeit zur Ausbeuterklasse entzogen wurden [in der UdSSR vor Annahme der 
Verfassung von 1936] - Anmerkung des Übersetzers 
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gekündigt wurde. Immer wieder war seine konterrevolutionäre Herkunft Schuld an 
seinem Rauswurf. 
Im Jahre 1935 heiratete Michael Michajlowitsch die ihm „ebenbürtige Lischenka“ - 
Maria Michajlowna Ellanskaja, eine Verwandte des bekannten ukrainischen Dichters 
Ellan Blakitnyj. Am 7. November 1937, zum zwanzigjährigen Jubiläum des Oktober-
umsturzes, bekamen die jung Vermählten ihr erstes Kind, einen Sohn namens Eduard, 
den künftigen Vater von Swetlana, der den eindrucksvollen Doppelnamen Ellanskij-
Rennenkampf erhielt. 
Die Familie lebte weiter in Armut, erst der 2. Weltkrieg verbesserte ihre Lage. Wie die 
Mehrheit der Einwohner blieben auch sie in dem von deutschen Truppen besetzten 
Kiew. Da sich Michael Michajlowitsch trotz seines klangvollen deutschen Namens bei 
den Okkupanten nicht anbiedern wollte, arbeitete er wie gewohnt als einfacher Fahrer 
weiter. Während der Besetzung wurde ihm glücklicherweise nicht mehr wegen seiner 
deutschen Herkunft und seines berühmten Namens gekündigt, und Michael und seine 
Familie hatten die unerwartete Möglichkeit, für etwa zwei Jahre mehr oder weniger 
menschlich zu leben. 
Aber auch diese verständliche Freude über den sicheren Arbeitsplatz war unversehens 
vorbei. Nach der Befreiung Kiews durch die sowjetischen Truppen wurde Rennen-
kampf zur Armee einberufen. Anfangs kämpfte Michael in den westlich des Dnjeprs 
gelegenen ukrainischen Gebieten gegen den deutschen Feind, anschließend in Ost-
preußen. Die Ironie des Schicksals wollte, daß Michael Michajlowitsch an den glei-
chen Ort gelangte, an dem im Jahr 1914 die Armee seines berühmten Ahnen gekämpft 
hatte. Es ist eigenartig, daß der „Genosse Rennenkampf“ für sein Gefecht bei Tannen-
berg, wo zu jener Zeit die Armee von General Samsonow vernichtet wurde, vom „Ge-
nossen Stalin“ eine Anerkennung erhielt. 
Nach dem Krieg wurde die Familie Rennenkampf erneut Gegenstand der Verfol-
gungen. Das Ministerium für Staatssicherheit bezichtigte Michael Michajlowitsch der 
Zusammenarbeit mit den deutschen Okkupanten. Wieder wurden ihm alle bürger-
lichen Rechte wegen seiner Zugehörigkeit zur Ausbeuterklasse entzogen und somit 
arbeitslos. Anschließend wurde Michael mit seiner Familie zu den Wiederauf-
bauarbeiten in die Stadt Krasnyj Lutsch, im Donbecken, verbannt. Hier starb der brave 
Nachkomme des alten adligen Geschlechts Rennenkampf an einer Lähmung, die durch 
ein Dystrophie (Stoffwechselstörung) verursacht wurde.“1 

Am 15. Mai 1956 wurde der Familienname Rennenkampff in Ellanski, dem Geburts-
namen der Mutter, geändert.2 

Ko.29 Rennenkampff, Sophia Edle v. 

 Kiew,  zwischen 1941 und 19453. 

Sie hat eine Tochter: Ljubow Wladimirowna Korobkin in Pjatigorsk, Nordkaukasus.4 

                                                 
1 Jaroslaw Tintschenko in Kijewskije Wedomosti [ Kiewer Nachrichten] vom 29. Januar 2000 
2 Familienarchiv derer v. R. Kiew Swatoschensk, Abteilung Standesamt, Urkunde Nr. 2 über die 
Namensänderung 
3Familienmitteilung, Inna Rennenkampff-Ellanski 
4 Ebd. 
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XIII. Generation: Kinder von Andreas Edler v. Rennenkampff (Ko.23) 

Ko.30 Rennenkampff, Natalie Edle v. 

 Kowel, Gouvernement Wolhynien, 04./17.04.19081,  Luga, St. Petersburg Gebiet, 
28.04.19882, 29.05.19883. 
 04.1934 Wladimir Wladimirowitsch v. Albedyhll4, seine dritte Ehe, Dr. med., 
Arzt, Chirurg, gehörte der Livländischen Ritterschaft an,  Kostroma5, nordöstlich 
von Moskau, 23.01./05.02.19026,  Simferopol, Krim, 03.01.1973.7 

I. ca. 1923 Claudia … 
II. Emilia Borisowa von Albedyhll; To. d. Boris von Albedyhll u. d. Antonia Josi-
fowna Neekrosch. 

Wladimir war Chirurg. Er lernte Emilia Borisowa zufällig beim Studium in St. Peters-
burg kennen und heiratete sie. Aus Eifersucht verriet ihn seine erste Frau Claudia an 
den KGB (sowj. Geheimdienst). Sie gab dort an, daß er adlig sei und seine Brüder auf 
Seiten des Zaren gekämpft hätten und dann ins Ausland geflohen wären. Diese 
Tatsachen hätte er in seinem Lebenslauf verschwiegen. Er wurde daraufhin nach Sibi-
rien verbannt. 
Inzwischen war auch seine zweite Ehe mit Emilia Borisowa geschieden worden, weil 
sie fünf Jahre kinderlos geblieben war. Seine erste Frau Claudia hätte ihn gern nach 
der Rückkehr aus Sibirien wieder geheiratet, aber er ging eine dritte Ehe mit Natalia v. 
Rennenkampff ein. 

Wladimir hat einen Sohn aus der 3. Ehe: Oleg Wladimirowitsch v. Albedyhll,  No-
vorossiyek 25.02.1946,  St. Petersburg 13.02.1968 mit Dr. phil. Margarita Feodo-
rowna Matveeva,  Jaroslavl 04.12.1946. 
Oleg ist Orientalist und arbeitet derzeit [2010] als Chef-Verwalter im P.K. Koslov 
Memorial Museum in St. Petersburg. Margarita arbeitet als Professorin und Senior 
Wissenschaftlerin im Anthropologischen und Ethnologischen Museum der russ. Aka-
demie der Wissenschaften in St. Petersburg. Sie leben in Gatschina bei St. Petersburg.8 

„Damit bricht diese Linie ab, weil ich nur eine Tochter habe.“9 

                                                 
1 GH der baltischen Ritterschaften, Teil Estland, Band III, Seite 212 
2 Mitteilung des Sohns Oleg Wladimirowitsch v. Albedyhll 
3 Familien-Chronik 2008 „Chronik des Geschlechts der Gesamtfamilie Freiherr v. Albedy(h)ll – v. Albedy(h)ll“ 
4 Zwilling von Alexej Wladimirowitsch 
5 Gouvernement und Stadt in Russland, russisch Кострома́ 
6 Mitteilung des Sohns Oleg Wladimirowitsch v. Albedyh[ll 
7 Ebd. 
8 Mitteilung Oleg Wladimirowitsch v. Albedyhll 
9 Ebd. 
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Ko.31 Rennenkampff-Diakowski, Valentin Edler v. 

 Simferopol, Krim, 01.10.19091,  Simferopol 10.11.19092, „in der Kirche des Kin-
burnski-Dragonerregiments von Pastor Alexander Wischnjakov im griechisch ortho-
doxen Glauben getauft. - Die Gebühren sind bezahlt worden.“ Paten: Nikolai Kas-
parow und Marfa Semjonowna Edle v. R. (Großmutter)3,  Simferopol 25.09.19914, 
„im Alter von 81 Jahren“ an einer „Magen Darm Erkrankung“5, 
 Simferopol „ab 1932 in einer Gewissensehe“6, „standesamtlich“ 27.12.19397 Ida 
Wladimirowna Diakowski,  Kisljare/Kizlyar, Gouvernement Dagestan, 28.01. 
19118,  Simferopol 19.03.20139; To. d. Stadtsekretärs von Kizlyar und Maikop 
Wladimir Klementiewitsch Diakowski, - Mitglied des Kubaner Regionalgouverne-
ments (1919-20), Staatssekretär der Duma des südlichen Rußlands, Absolvent der 
Universitäten Heidelberg, Oxford und St. Petersburg, - u. d. Elena Grigoriewna 
Guzalow.10 

Geodät. 

 Kind siehe Ko.36 

Valentin und Ida lebten seit 1932 in einer „Gewissensehe“ zusammen, ihr Sohn Wla-
dimir wurde 1934 geboren.11 

Valentin nahm nach der Eheschließung den Mädchenname seiner Frau an.12 

„An das Smolensker Land-Gericht des Bezirks Zentralny der Stadt St. Petersburg von 
der Bürgerin Djakowskaja Ida Wladimirowna, geboren 1911, wohnhaft in der Stadt 
Simferopol, Autonome Republik Krim, Kotschkemetskaja St. 97, Wohnung 64. 

Erklärung 
Hiermit bestätige ich, Djakowskaja, Ida Wladimirowna, daß Rennenkampff, Valentin 
Andrejewitsch, geb. 1908, gest. 1991, mit dem ich seit Februar 1932 eine bürgerliche 
Ehe führte und dann 1938 eine offizielle standesamtliche Ehe geschlossen hatte, der 
echte Vater von meinem Sohn - Djakowskij Wladimir, geb. 1934, wohnhaft in St. 
Petersburg, Degtjarnaja Str. Nr. 11 / 35, Wohnung 8, ist. 
Unsere Familien, sowie auch unsere Freunde wußten von unserer Beziehung und 
davon, daß wir in der Tolstoj Straße 17 in der Stadt Simferopol zusammenlebten und 
einen gemeinsamen Haushalt führten. Seit 1939 lebten wir in der Chazko Straße 15 in 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Simferopol, Geburtenregister. Von der Kirche des Kinburnski-Dragonerregiments 
für das Jahr 1909 ausgestellt 
2 Ebd. 
3 Familienarchiv derer v. R., Urkunde zur Eintragung in das Geburtenregister 
4 Ebd., Simferopol, Sterbeurkunde Nr. 3221, ausgestellt am 26. September 1991 
5 Ebd., Todesursache auf seiner Sterbeurkunde Nr. 3221 
6 Offizielle, beglaubigte Meldungen von Boris Wladimirowitsch Kondratzkij, Ida Wladimirowna Diakowskaja-
Rennenkampff. Im Hausbuch steht schon im 1934, dass Ida und Valentin zusammen wohnen 
7 Familienarchiv derer v. R., Standesamt Simferopol, Heiratsurkunde Nr. 1328 
8 Familienmitteilung, Michael Gudkin, Schwager von Wladimir (Ko.35) 
9 Familienmitteilung, Sohn Wladimir (Ko.35) 
10 Familienmitteilung, Michael Gudkin, Schwager von Wladimir (Ko.35) 
11 Familienmitteilung 
12 Familienmitteilung 
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Simferopol. 1934 kam unser gemeinsames Kind Wladimir zur Welt. Die Ehe mit 
Schewljakow S.[Sergej] S.[Sergejewitsch] war eine fingierte Ehe und ein erzwungener 
Schritt, der nur zur Sicherung unseres neugeborenen Sohnes getan wurde. Später 
wurde diese Ehe geschieden. Schewljakow war nicht einmal dabei. Überhaupt habe 
ich nach der Eheschließung zu diesem Mann keine Kontakte mehr gehabt und ihn nie 
wieder gesehen. 
Auch heute noch ist unsere ganze Familie fest davon überzeugt, daß eine solche 
Ernennung eines wildfremden Menschen zum Vater des Kindes, die einzig richtige 
Entscheidung gewesen ist, das ansonsten auch nicht so einfache Leben hat dieses 
mehrmals bestätigt. 
Mein Wunsch, ebenso der Wunsch meines Mannes, Rennenkampff, Valentin Andre-
jewitsch und der Wunsch meines Sohnes und Enkelsohnes ist es, die rechtliche Fami-
lienbeziehung zwischen Vater und Sohn endlich gesetzlich zu regeln. 
Den 27. Februar 1998 - Djakowskaja. - Stadt Simferopol, Autonome Republik Krim, 
Ukraine.“1 

Idas Anschrift lautete 1998: ul. Ketschkemetskaja 97, kw. 64, 333038 Ssimferopol, 
Krim.2 

„Zum 100. Geburtstag von Ida V. Dyakovskaya 
Glückwünsche zum 100. Geburtstag einer Einwohnerin des Bezirks. 28. Januar 2011. 
Ida V. Dyakovskaya begeht am 28. Januar ihren 100. Geburtstag. Als Gratulanten 
kamen an diesem Tage zur Jubilarin: Peter Zaitsev, Regional-Abgeordneter des Ober-
sten Rates der ARC, Svetlana Sirotenko, stellvertretende Ministerin für Arbeit und 
Soziales der AR Krim; Viktor Fesenko, stellvertretender Vorsitzender des Kiewer 
Regionalrates der Stadt Simferopol, der sich mit den Fragen der Tätigkeit der Exe-
kutivorgane des Rates befasst, Elvira Evtuhova, Abgeordnete des Kiewer Regional-
rates der Partei der Regionen im genannten Mehrheitsbezirk, Lilia Zhadaeva, Leiterin 
der Arbeits- und Sozialverwaltung zum Schutz der Bevölkerung. 
In den Ansprachen wurde Ida Dyakovskaya mit lobenden Worten und guten Wün-
schen bedacht und bekam Geschenke überreicht. 
Ida V. Dyakovskaya wurde in Kisljare [Kizlyar] in Dagestan als Kind einer adeligen 
Familie geboren. 1914 zog sie mit ihren Eltern auf die Krim. Sie besuchte ein Frauen-
pensionat, spricht fünf Sprachen, unter anderem Krim-Tatarisch. Sie absolvierte eine 
Musikfachschule im Fach Klavier. 
In der Periode der Industrialisierung trat sie der Arbeiterfakultät bei und erhielt eine 
Ausbildung als Ingenieur für Wasserleitungen und Kanalisation. Im Jahre 1934 heira-
tete sie und bekam einen Sohn [Wladimir]. Während des Großen Vaterländischen 
Krieges blieb sie mit ihrem Sohn auf der Krim im besetzten Gebiet. Dort half sie nach 
Kräften in der Untergrundbewegung von Simferopol. 
Ihr Mann hat den gesamten Krieg an der Front gekämpft und erlebte das Kriegsende in 
Belgrad. Er wurde mit Orden und Medaillen ausgezeichnet. Nach dem Krieg arbeitete 
Ida Dyakovskaya bis 1965 am Institut „Giprograd" als Projektingenieurin. Nach der 
Pensionierung zog sie ihren Enkel [Viktor] auf. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Gerichtl. Erkärung der Ida Wladimirowna Djakowskaja vom 27. Februar 1998 
2 Familienmitteilung 
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Mit ihren 100 Jahren bewahrte sie sich die Munterkeit des Geistes, Optimismus und 
klaren Verstand.“1 

Ko.32 Rennenkampff, ... Edle v. 

 ...,  ..., früh verstorben2. 

XIII. Generation: Kind von Johann (Iwan) Emil Edler v. Rennenkampff (Ko.24) 

Ko.33 Rennenkampff, Leonid (Leonhard) Edler v. 

 Simferopol, Krim, 05.02.1916,  Easton, MD, USA 18.02.2013, 
 New York City 23.11.1946 Florence Mae Johnson,  New York City, USA, 
22.01.1924,  Cambridge, Maryland, USA, 07.11.19923; To. d. Rudolph Johnson u. d. 
Mae Sophia Bernhart.4 

„Electrical Engineer, Manager, Vice President, Computer Sciences Corporation, reti-
red.“5 

 Kinder siehe Ko.37 bis Ko.38 

Ehefrau Florence: “Purchasing, Homemaker. Adresse 2005: 700 Port Street, Number 
4113, Easton, MD 21601, USA.“6 

Nachruf seiner Enkeltochter Jessica (Ko.47): 
„Leonard J. Rennenkampf, 97, passed away on Monday, February 18, 2013 at his 
residence. He was born on February 5, 1916 in Simferopol, Russia to the late John and 
Maria Smerchek Rennenkampf.  
He graduated high school and received his bachelor’s degree in electrical engineering 
from City College of New York. He was awarded his professional engineering license 
by Universtiy of the State of New York and worked as an electrical engineer and 
manager for Computer Sciences Corporation. Mr. Rennenkampf was a published 
author. He enjoyed learning about and improving watches and automobiles and 
studying the ways of the world. After retirement, he chose to live on the Eastern Shore 
for the sailing opportunities and tranquility that it offered. His friends and family 
would call him a philosopher. He will be remembered for the insight and wisdom that 
he shared so generously.  
Mr. Rennenkampf is survived by his son Erik Rennenkampf and wife Jill of Columbia, 
Maryland, two granddaughters Jessica and Katy Rennenkampf also of Columbia, and 
a son-in-law Frank Kuwik of Delmar, New York. He is preceded in death by his wife 
of 46 years, Florence Johnson Rennenkampf and his daughter Lenore Kuwik.“ 

                                                 
1 Zeitungsartikel; Redakteurin: Oxana Garina 
2 Familienmitteilung 
3 Angaben aus Ancestry.com-Sozial Security Death Index 
4 Leonids eigene Angaben aus dem Jahr 2005 
5 Ebd. 
6 Ebd. 
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XIII. Generation: Kinder von Michael Edler v. Rennenkampff (Ko.28) 

Ko.34 Rennenkampff-Ellanski, Eduard Edler v. 

 Kiew 22.11.19371,  Kiew 27.06.1994,2 
I. Bojarka, Kiew, 06.11.19613 Irina Aleksejewna Krassowskij,  20.10.19704, 
 Jurowka, Kreis Kiew-Swjatoschin 22.06.1937,  Kiew 03.02.2002,  Bojarka; To. 
d. Schuldirektors und Mathematiklehrers Aleksei Feofilowitsch Krassowskij u. d. 
Anna Isaarowna Semerenko.5 

II. Kiew 11.12.19716 Inna Wladimirowna Naumenko,  Kiew 03.07.19417; To. d. 
Wladimir Wassiliewitsch Naumenko u. d. Ljubow Borissowna Naumenko.8 

Ingenieur. 

 Kind ex I. siehe Ko.39 

 Kind ex II. siehe Ko.40 

Am 15. Mai 1956 wurde der Familienname Rennenkampff in Ellanski, dem Geburts-
namen der Mutter, geändert: 
„Volkskommissariat des Inneren der Ukrainischen SSR. Standesamt des Kiewo-
Swjatoschensker Rayons 15.05.1956, Nr. 524, St. Kiew. Urkunde über die Namens-
änderung Nr. 2. 
Der Bürger Rennenkampff Eduard Michailowitsch hat seinen Familiennamen auf 
Ellanski geändert, worüber im Namensänderungsregister des Standesamtes am 15. 
Mai 1956 eine entsprechende Eintragung erfolgte. Siegel - Unterschrift des Standes-
amtsleiters.“ 
Auf dem Querstempel: „Es wurde am 26. 06. 1956 ein Pass mit dem amtlichem 
Kennzeichen XIV Nr. 624244 ausgestellt.“9 

Eduard arbeitete als Ingenieur im wissenschaftlichen Institut für Erdöl und Gas in 
Kiew.10 

Im Jahr 2000 wohnte Inna mit Tochter Swetlana in 01133 Kiew, bulvar Lesi Ukrainki, 
dom 11, kw. 17. Tel. 295-57-07.11 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Geburtsurkunde, Eintragung vom 30. November 1937 
2 Angaben von Inna Rennenkampff-Ellanski 
3 Mitteilung von Eduards Tochter Nathalie 
4 Ebd. 
5 Alle Angaben von Dr. Michael Katin-Jartzew, Inna und Swetlana Rennenkampff-Ellanski 
6 Familienmitteilung, Inna Rennenkampff-Ellanski 
7 Kiew, Volkskommissariat des Inneren, Geburtsurkunde YA Nr. 336958, ausgestellt am 27. Juli 1941 
8 Ebd. 
9 Familienarchiv derer v. R. Abteilung Standesamt Kiew Swatoschensk, Urkunde Nr. 2 über die 
Namensänderung 
10 Angaben von Inna und Swetlana Rennenkampff-Ellanski 
11 Anmerkung Lutz v. R. 
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XIII. Generation: Kind der Sonja Sophie Edle v. Rennenkampff ex I. (Ko.26) 

[Nach Sophies Scheidung von John Bernhard Taunton haben Sophie und ihr Sohn 
Cyril den Namen „de Rennenkampf“ angenommen.1] 

Ko.35 Rennenkampf, Cyril Georges de 

 London, Hampstead, England, 15.09.19262,  Paris, in der russisch-orthodoxen 
Kirche Sankt Seraphin de Sarov,  Paris 09.02.20113, 
 Boulogne Billancourt, Dépt. Hauts-de-Seine, Frankreich, Alexandra Nefedoff; 
Beamtin einer internationalen Organisation,  Paris 12.05.1937; To. d. Kosaken-
rittmeisters Paul Nefedoff u. d. Tatiana Arnold.4 

Zivilingenieur. 

 Kinder siehe Ko.41 bis Ko.44 

„Paul Nefedoff ist am 25. Mai 1892 in Kamychevskaia, Russland, Tatiana Arnold am 
5. Oktober 1904 in Petrograd (Leningrad5) geboren.“6 

XIV. Generation: Kind von Valentin Edler v. Rennenkampff (Ko.31) 

Ko.36 Rennenkampff, Wladimir Edler v. 

 Kertsch, Krim, 09.02.1934,  ..., 
 St. Petersburg 20.07.1965 Galina Gudkin,  St. Petersburg 02.11.1938; To. d. 
Fahrlehrers Veniamin Alexandrowitsch Gudkin u. d. Dora Salichowna Buch.7 

Ingenieur, Lehrer am Leningrader Industrial Technikums. 

 Kinder siehe Ko.45 bis Ko.46 

Wladimir lebte 1997 in St. Petersburg und wanderte nach der Anerkennung seines vä-
terlichen Namens und Titels durch Gerichtsurteil vom 13. Mai 1998 nach Deutschland 
aus.8 

Wladimirs Anschrift lautete 1998: ul. Degtjarnaja 11, kw. 8, 193024 St. Petersburg, 
Rußld.9 

„Bescheid über die Namensänderung A.Z. 2-2079 / 98 den 13. Mai 1998. Beschluß im 
Namen der Russischen Föderation. 
Das Smolensker Amtsgericht der Stadt St. Petersburg hat in einer öffentlichen Ver-
handlung den Antrag von Djakowski, Wladimir Sergejewitsch, auf Feststellung der 
Vaterschaft überprüft und folgende Entscheidung getroffen: 

                                                 
1 Anmerkung Lutz v. R. 
2 London, Hampstead, Kirchenbuchauszug 
3 Familienmitteilung, Tochter Hélène Coulon 
4 Alle Angaben von Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
5 St. Petersburg 
6 Angaben von Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
7 Familienarchiv derer v. R. Eigene Angaben aus dem Jahr 2001 
8 Familienmitteilung 
9 Familienmitteilung 



 

220 

Djakowski,W. S., hat beim Gericht die juristische Anerkennung seiner Verwandtschaft 
mit dem am 25.09.1991 verstorbenen Edlen von Rennenkampff, Valentin Andreje-
witsch, beantragt. 
Seinen Antrag begründet Djakowski damit, daß sein leiblicher Vater Edler von Ren-
nenkampff, Valentin Andrejewitsch ist, mit dem seine Mutter Djakowskaja Ida Wladi-
mirowna seit 1932 in faktischer ehelicher Beziehung lebte, die dann am 27. 12. 1939 
auch amtlich geschlossen wurde. 
Die Feststellung dieser Vaterschaft hat für den Antragsteller auch rechtliche Folgen, 
d.h., er würde dann den Adelstitel besitzen, der ihm das Mitgliedsrecht bei der „Edler-
Gesellschaft“, sowie die Auswahl der Nationalität, da sein Vater ein Deutsch-
stämmiger war, ermöglichen. 
Der Vertreter des Antragstellers von der öffentlichen Organisation „St. Petersburger 
Adels-Versammlung“ ist zur Gerichtsverhandlung zwar nicht erschienen, hat aber ein 
Schreiben mit der Bitte, diese ohne ihn durchzuführen, eingereicht und damit sein 
Einverständnis für das Gesuch zur Anerkennung der Vaterschaft mitgeteilt. 
Nach Befragen des Klägers und der Zeugen, sowie auf Grund der Überprüfung der 
Aktenunterlagen, erklärt das Gericht das Gesuch mit folgender Begründung für recht-
mäßig: 
Wie aus der Akte folgt, war der am 15.10.1909 in Simferopol geborene und am 
25.09.1991 verstorbene, Edler von Rennenkampff, Valentin Andrejewitsch, ein 
Deutschstämmiger. Deswegen hatte die Mutter des Antragstellers Djakowskaja I. W., 
nur um ihr Kind vor den Repressalien, die gegen die Deutschen vorgenommen wur-
den, zu schützen, noch vor dessen Geburt 1934 mit Schewljakow Sergej Sergejewitsch 
eine fingierte Ehe geschlossen, obwohl sie nie eine eheliche Beziehung zu dem Mann 
hatte. Sie hatte immer nur eine Ehe geführt und ihr richtiger Ehemann und der Vater 
des Kindes, der Edle von Rennenkampff, wußte über diese fingierte Ehe Bescheid und 
war damit auch einverstanden. 
Diese Angaben bestätigten folgende Zeugen vor dem Gericht:  
Djakowskaja I. W., Albedyll O. W., Süslikowa R. M., Kondrazki B. W.; Sie bezeug-
ten, daß Djakowski W. S. der wirkliche Sohn des Edlen von Rennenkampff V. A. ist, 
daß die Eltern des Antragstellers seit 1932 in einer bürgerlichen Ehe in der Tolstoj-
Straße 17 lebten, d.h., noch vor der Geburt von Djakowski; danach in der Cazki-Straße 
15 in der Stadt Simferopol, daß sie einen gemeinsamen Haushalt geführt und ein 
gemeinsames Budget gehabt haben, und daß der Vater sich sehr über die Geburt seines 
Sohnes gefreut hat. Er hat sein ganzes Leben für ihn gesorgt, ihn nur wie seinen 
eigenen Sohn behandelt und hat ihn auch später oft besucht. 
Die Zeugen behaupten, daß Schewljakow nie eine eheliche Beziehung zu der Mutter 
Djakowskaja I. W. hatte, er hatte auch keinen Kontakt zu ihr. 
Die erwähnte standesamtliche Eheschließung benötigte Djakowskaja I. W., um ihr 
Kind vor den Repressalien, die mit dem Namen und der Nationalitätszugehörigkeit des 
Vaters verbunden sein konnten, zu schützen. 
Alle Zeugen sagten aus, daß sie davon wußten, daß der Edle von Rennenkampff der 
wirkliche Vater von Djakowski W. S. ist. Das Gericht hat keinen Grund an den 
Aussagen der Zeugen zu zweifeln. Es gibt auch keinen Nachweis, daß die Zeugen an 
dem Urteil interessiert sind, ihre Aussagen sind glaubhaft und widersprechen der 
Tatsache nicht, sie entsprechen den weiteren zusammengetragenen Beweisen. 
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Die Anerkennung der Vaterschaft hat für den Antragsteller rechtliche Folgen, die man 
ohne Gerichtsverfahren nicht feststellen kann. Deswegen kann dieser Beschluß nur 
vom Gericht gefaßt werden. 
Aufgrund des o.a. und laut der P. P. 247-254 des Bürgergesetzbuches der RSFSR, der 
P.P. 191, 197 des Bürgergesetzbuches der RSFSR ist das Gericht zu folgendem Be-
schluß gekommen: 
Die juristische Tatsache, daß der verstorbene Edler von Rennenkampff, Valentin An-
drejewitsch, am 15.10.1909 in Simferopol geb., der echte Vater von Djakowski, Wla-
dimir Sergejewitsch ist, wird hiermit vom Gericht festgestellt. 
Gegen diesen Beschluß kann innerhalb von 10 Tagen beim Petersburger Stadt-Gericht 
ein Widerspruch eingelegt werden. Föderationsrichterin: Parajewa W. S. Der Beschluß 
ist am 1.06.1998 in Kraft getreten.“1 

XIV. Generation: Kinder von Leonid (Leonhard) Edler v. Rennenkampff (Ko.33) 

Ko.37 Rennenkampff, Lenore Mary Edle v. 

 New York City, New York, 09.06.1948,  03.06.2007, „an Krebs”, 
 Schenectady, New York, 17.01.1976 Frank (Francis) Thomas Kuwik, Assist. Di-
rector, New York State Health Program, retired,  Buffalo, New York, 04.09.1945.2 

„Director, Department of Environmental Conservation, New York State, retired3.“ 
Adresse 2005: 64 Wisconsin Avenue, Delmar, York City 12054, USA. 

Ko.38 Rennenkampff, Erik John Edler v. 

 Montclair, New Jersey, 16.11.1957,  …, 
 Glen Burnie, Maryland, 05.09.1986 Jill Marie Jordan,  Baltimore, Maryland, 
16.01.1956; To. d. Salvatore Alphonse Jordan u. d. Frances Marian Whiteley.4 

Erik John: „Mechanical Engineer, Manager, Northrop Grumman Corporation.” Ehe-
frau Jill: „Accounts Manager, Drive-Con, Incorporated & Homemaker.” 

Adresse 2005: 6164 Waiting Spring Road, Columbia MD 21045, USA. 

 Kinder siehe Ko.47 bis Ko.48 

XIV. Generation: Kind von Eduard Edler v. Rennenkampff-Ellanski ex I. (Ko.34) 

Ko.39 Rennenkampff-Ellanski, Nathalie (Natalja) Edle v. 

 Kiew 01.10.1962,  ..., 

 Kiew 21.01.1984 Alexander Michailowitsch Gorelow, Dr. rer. nat., Dendrologe5, 
 Kiew 29.03.1959. 

Mikrobiologin, leitende Ingenieurin im Kiewer Botanischen Garten. 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R., Bescheid über die Namensänderung A.Z. 2-2079 / 98 vom 13. Mai 1998 
2. Familienmitteilung, alle Angaben von Nichte Jessica v. R. (Ko.46) 
3 Im Ruhestand 
4 Eigene Angaben aus dem Jahr 2005 
5 Wissenschaftler, der auf dem Gebiet der Baum- und Gehölzkunde arbeitet 
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Am 15. Mai 1956 wurde der Familienname Rennenkampff in Ellanski, dem Geburts-
namen der Großmutter, geändert.1 

Beide arbeiten im Nationalen Botanischen Garten der Ukraine in Kiew. Sohn Alexej 
Alexandrowitsch Gorelow wurde am 4. August 1984 in Kiew geboren. Im Jahr 2002 
Student des I. Kursus des Kiewer Pädagogischen Instituts. 

Im Jahr 2002 wohnhaft in der Ukraine: 02098 Kiew, prospekt Pavlo Titschiny 6, kw. 
5, Tel. 553-78-17.2 

XIV. Generation: Kind von Eduard Edler v. Rennenkampff-Ellanski ex II. (Ko.34) 

Ko.40 Rennenkampff-Ellanski, Swetlana Edle v. 

 Kiew 19.08.19753,  ... 

Bühnenbildnerin beim Kiewer Fernsehen, künstlerische Gestalterin für Bücher und 
Schriften im „Soft-Press“ in Kiew, Tochterverlag des deutschen Vogel-Verlags, frei-
schaffende Künstlerin. 

Im Jahr 2000 wohnte Swetlana mit ihrer Mutter Inna in 01133 Kiew, bulvar Lesi 
Ukrainki, dom 11, kw. 17. Telefon: 295-57-07.4 

Am 18. Januar 2013 brachte Swetlana Sohn Soreslaw-Mykolai Ellanski, genannt 
Sorik, in Kiew zur Welt.5 

XIV. Generation: Kinder v. Cyril de Rennenkampf (Ko.35) 

Ko.41 Rennenkampf, Barbara Hélène de 

 Paris 19.10.1957, russisch-orthodox getauft,  ..., „ledig“. 

Computergrafikerin.6 

Ko.42 Rennenkampf, Hélène Tatiana de 

 Paris 11.07.1961, russisch-orthodox getauft,  ..., 
 Paris 01.07.1984, in der Kathedrale Saint Alexandre de la Neva, Eric Georges 
Coulon, Elektronikingenieur; So. d. Pierre-Louis Coulon u. d. Nathalie Kalmykoff. 

Reisebürokauffrau. 

Aus dieser Ehe stammen drei Kinder: Alexandra,  Courbevoie, Frankreich, 03.07. 
1986, Sophie,  Courbevoie 11.04.1987 und Alexis,  Courbevoie 26.04.1995, alle 
russisch-orthodox getauft.7 

                                                 
1 Familienarchiv derer v. R. Abteilung Standesamt Kiew Swatoschensk, Urkunde Nr. 2 über die 
Namensänderung 
2 Alle Angaben von Nathalie Rennenkampff-Ellanski aus dem Jahr 2002 
3 Familienarchiv derer v. R., Geburtsurkunde: Eintragung vom 6. September 1975 unter Nr. 1555 
4 Anmerkung Lutz v. R. 
5 Familienmitteilung, eigene Angaben 
6 Alle Angaben vom Vater Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
7 Ebd. 
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Ko.43 Rennenkampf, Marina Anne de 

 Paris 14.06.1963, russisch-orthodox getauft,  ..., 

 Paris 03.05.1987, in der Kathedrale Saint Alexandre de la Neva, Paul Delaroff, 
leitender Logistikangestellter; So. d. Chemieingenieurs u. Obersten der Reserve 
Wladimir Delaroff u. d. Ludmila ... 

Chefsekretärin.1 

Ko.44 Rennenkampf, Alexandre Nicolas de 

 Corbeil Essonnes, Frankreich, 06.08.1964, russisch-orthodox getauft,  ..., 
 Paris 07.02.1997, in der Kathedrale Saint Alexandre de la Neva, Nathalia (Nata-
scha) Sidorenko,  30.07.1964; To. d. Wladimir Sidorenko u. d. Galina Rakowitsch. 

Informatiker.2 

XV. Generation: Kinder von Wladimir Edler v. Rennenkampff (Ko.36) 

Ko.45 Rennenkampff-Diakowski, Viktor Edler v. 

 St. Petersburg 30.06.1964,  ..., 
 Simferopol, Krim, 04.03.1989 Nathalie Orlow,  26.04.1968; T. d. „Garagen-
direkteurs“ Anatolij Isajewitsch Orlow u. d. Tamara Wassiljewna Perekrestenko. 

Manager eines Gesundheitszentrums.3 

 Kind siehe Ko.49 

Wladimirs Anschrift lautete 1998: ul. Ketschkemetskaja 97, kw. 64, 333038 Ssim-
feropol, Krim.4 

Ko.46 Rennenkampff-Diakowski, Lola Edle v. 

 St. Petersburg 16.05.1971,  Partenit, Krim, 14.10.1991, durch einen Motorrad-
unfall5. 

XV. Generation: Kinder von Erik John Edler v. Rennenkampff (Ko.38) 

Ko.47 Rennenkampff, Jessica Rose Edle v. 

 Baltimore, Maryland, 05.06.1987,  … 

„Attending University of Delaware, USA.”6 

Ko.48 Rennenkampff, Katherine Marie Edle v. 

 Baltimore, Maryland, 04.02.1991,  … 

                                                 
1 Alle Angaben vom Vater Cyril de Rennenkampf, wohnhaft in Paris, aus dem Jahr 2001 
2 Ebd. 
3 Alle Angaben vom Vater Wladimir aus dem Jahr 2000 
4 Ebd. 
5 Ebd. 
6 Eigene Angaben aus dem Jahr 2005 
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Studentin.1 

XVI. Generation: Kind von Viktor Edler v. Rennenkampff (Ko.45) 

Ko.49 Rennenkampff-Diakowski, Veronika Edle v. 

 Simferopol, Krim, 02.02.19902,  ... 

Schülerin. 

Veronikas Anschrift lautete 1998: ul. Ketschkemetskaja 97, kw. 64, 333038 Ssim-
feropol, Krim.3 

 

                                                 
1 Angaben von Schwester Jessica v. R. aus dem Jahr 2005 
2 Angaben vom Großvater Wladimir aus dem Jahr 2000 
3 Ebd. 
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